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Smeigjabtifen in deut dland. 


Werden von verſchiedenen amerika— 
niſchen Induſtriezweigen geplant. 


Amerik. Firmen halten Umſchau. 


National Caſh Regiſter Company hat 
bereits den Yau einer Fabrik beichloi- 
von, — Henry Ford beabjidjtigt, zu: 


jammen mit alter bdeutfcher Firma, ; 


Traetors zu fabrizieren. — Gr ift je- 


dad) der deutichen Industrie nicht will: | __ 
kommen. — Etwas abſchreckend wirkt E 


auf die amerikaniſchen Induſtrielle die 
Steuerfrage in Deutſchland. 


Berlin, 8. Jan. Viele amerikani⸗ 
ſche Induſtrien haben in der jüngften | 
Zeit in Deutichland Umfehau gehal: | 
ten, um unter lImftänden auf deut: | 
Ichem Gebiet Zmweigniederlafjfungen zu 
gründen, 

Die National Caſh Regiſter Com— 
panh hat der deutſchen Regierung bie 
Mitteilung gemacht, daß ſie die Ab- 
ſicht hat, in Deutſchland eine Fabrik 
für die Herſtellung der Regiſtrier— 
taſſen für den europäiſchen Markt zu 
rrichten. Henry Ford hat die Ab— 
ſicht, zuſammen mit einer altetablier— 
ten deutſchen Firma Tractors zu 
bauen. Die Intertype Company hat 
gleichfalls Umſchau gehalten, iſt je— 
doch, wie es jetzt heißt, bezüglich ihrer 
Baupläne anderen Sinnes geworden. 
Das ſind einige der amerikaniſchen 
Firmen, die ſich mit Plänen von 
Zweigniederlaſſungen in Deutſchland 
tragen, und außer ihnen haben ſich 
noch viele andere kürzlich in Deutſch— 
land umgeſehen, um geeignete Plätze 
für Zweigfabriken zu finden. 

Die Cründung von Zweignieder— 
laſſungen im Ausland gilt zur Zeit 
in Amerika für ein geſundes wirt— 
ſchaftliches Prinzip, und daher haben 
viele amerikaniſche Induſtrien Ver— 
treter nach Deutſchland zum Stu—⸗ 
dium der dortigen Jerhältniſſe ge— 
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Tortoſa hat drei Syndikaliſten bei 
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neiit Straftwagenmedanifer, seien, 
die beabfictigen, nad) Derjelben 
Gegend zu reifen, um Fabriken 
aufzubauen ımd einzurichten, 
Krumbolz war frumm, 

Alien, 8, Jar, Der New Norfer 
Seldverleiher Israel Rrumbolz it 
auf Beranlaffuing der dortigen Po- 
!fizei unter dem Verdadht der Vo 
|ichwindelung don Einwanderern 
Im $168,000 verhaftet worden. 
|6r erregte Mufiehen, als feine bi3- 
lang in armſeligſter Weiſe lebende 
Familie plötzlich glänzend auftrat. 
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Amerifaner verhaftet. 
New Dort, 8. Jan. Raymond 
ufter von Berkeley Springs, Weit: 


pirainien, ein amerifanifcher Hilfs: 


|werfarbeiter, ift von türkifchen Nas | 


ttonalisten in Siras, Anatolien, we— 


wegen Widerftandes und Bedrohung | 


eines Gendarm zu 
Gefängnis verurteilt worden. 
Roter Schreden in Argentinien. 

Buenod, Aires, 8. Ian, Eine 
Skäuberbande beberriht das ſüdar— 
geutinifche Gebiet Santa Cruz, hat 
die Polizet überwältigt, einige der 
angefeheniten Ginmohner entführt, 
andere Bürger getötet und verivuns 
det, iwie Flüchtlinge in Punta Are- 
nas berichten. Die Bewegung ent: 
itanb infols Ausitandes von Rand) 
arbeitern; eine Anzahl bemwafneter 
Reiter, etiva 350, plünberten einfam 
aulegene Ra:.hhäufer aus und brann- 
ten jie nieder. Die Polizei war zu 
Thmad, auch fehl, es. an Verfehrämit- 
telm,. Die Regierung it um Hilfe 
erfucht worden. 

Bombenfabrifanten. 

Madrid, 8. Yan, Die Polizet in 
der Anfertigumg von Dyhamitbom- 
beit in der Nähe des Fluffes Ebro 


überrumpelt, und bie Gefangenen ge⸗ 


ftanden, bie bielen Domamitber- 
brechen in der lebten Zeit begangen 
zu haben, 
Die Verzweiflung in Budapeit. 

Bubapelt, 8. Jan. Infolge Ver— 
zweiflung iiber die Kälte und Hun- 
ger begehen bier Durchichnittlich jeden 
Tag fünfzehn Perfonen Selbftmord. 


jeh® Monaten | 


Sonnt 
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Weiteres Blulvergicßen. 


Trei Sinn Feiner bei einem mil 


| Inngenen Angriff auf Sinferne 
getötet. 


—,— 


| 


| Roh immer Friedensgerüdte. 


| 
| zn der Brafichaft Longford iit ein Kon: 
: fabler erihofien worden. — Verdi: 
fentlichung des „Weißbuches“ über 
Irland ſeitens der engliſchen Regie— 
rung hat in Dublin kein Aufſehen er⸗ 
regt. — Das Buch enthält in erſter 
Linie Dokumente mit Bezug auf die 
SDeſterrebellion 1916. 


| 
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| Dublin, 8. Januar. Während 
Gerüchte über einen angeblich be— 
vorſtehenden Frieden ſich erhalten, 
hat die iriſche Rebellion wieder vier 
Menſchenleben gekoſtet. Geſtern 
abend wurden drei Sinn Feiner 
während eines Angriffs anf die 
Aranore Kaferne getötet. 

Während die Stalerne bon den 
Angriffen umzingelt wurde, waren 
eilends Truppen  herangebradjt 
worden, die dann die Sinn Feiner 
überrumpelten und drei  derjelben 
erſchoſſen. Es wurden außerdem 
eine Anzahl der Sinn Feiner ver— 
Page jedoh von ihren Gefähr- 
ten fortgefchleppt, 
| Konſtabler erſchoſſen. 


| . In der Nähe von Granard, in 
der Grafſchaft Longford iſt der 
Konſtabler MeGrath von Sinn Fei 
nern erſchoſſen worden, während 
cin anderer Konſtabler verwundet 
wurde, 

| ‚es wird bier immer mod 
a angeblih in Balde bevor: 
tchenden Frieden geredet, Man 
| glaubt allgemein, da; den Neiien 
bon Lord Frend und Nev. O'Fla— 
nagan nach London definitive Er— 
klärungen mit Bezug auf Friedens— 
unterhandlungen folgen werden. 


von 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. Jannar 1921. 
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Das deutihe Kind. 


Von Hermann Jodifd. 


— 
Es irrt ein Kind durch Nacht und Wind, 
Die Füße bloß — die Not iſt groß. 
Es ſchleppt und trägt, der Regen ſchlägt 
Ihm ius Geſicht. Das Aermchen bricht, 

So klein die Laſt, im Drucke faſt. 

Das Kind iſt krank, ſein Gang iſt ſchwank. 
Es ſtürzt und fällt! Sein Wehruf gellt, 
Verhallt, verklingt. . . Der Schlaf umſchlingt 
Das kranke Kind und führt es lind 

Ins Träumeland. Der Traum, ein Pfand 
Von Menſchenglück, hebt auf ein Stück 

Des Vorhangs, der ſich dicht und ſchwer 

Als Lebensnot, heiß, brennendrot, 

Und unbewegt, vors Denken legt. 
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Das Kindlein träumt. Ein Traum verſchänmt 
— ach! — allzu leicht. Sprecht leiſe! Weicht 
Nur ſtill zurück! Gönnt ihm ſein Glück 

Und laßt es ruhn. —, Was wollt ihr tun? 
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Seht, ſeht: es lacht! Im Tranme wacht 

Die Seele auf zu freiem Lauf! 

Schaut hin: es dehnt den Arm und lehnt 

Sich an den Stein und ſtreckt das Bein, 

Als läg's im Bett. Es fühlt das Brett 

Nicht unterm Kopf. Der dicke Zopf 

Bewahrt ihn gut. Seht, wie es ruht! 

Laßt's ſchlafen, ruhn. — Was wollt ihr tun? 


Im Traume ſchweigt die Not. Er zeigt 
Dem Kind das Glück. Es fällt zurück, 
Wenun es erwacht, in Augſt und Nacht. 
Die bitt're Not erſchreckt, bedroht 

Das arme Kind. — Nun ſpielt der Wind 
Mit feinem Haar: nicht wird's gewahr 

Den Nenenfall. Sein Widerhall 

Der Not wird laut. Im Traume ſchaut : 
Tas Kind ein Stüd vom Menichenglüd. ; 
Es ſchläft und träumt. Gin Traum verihänmt.... 


Was wollt ihr tun? — Nicht ewig ruhn 
Kann ſtill das Kind! So fügt geſchwind 
Nun Stein au Stein. Laßt Wahrheit ſein 
‚Den Fichten Traum! Pflanze ihm den Bann, 
Den es gejchaut, nnd manert, baut 

Das Hans ihm auf und fert darauf , 


NE. 


7 


— — — — — — — — — 


4 
„% 


4 


—8 
w 


* 


* 


* 


—⏑ 


* 


> > 
IT 


I 


x 


EL 
IE 


* 
+ 


$ 


m % 


SE 
SE 


4 


h 
„% 


A 


| 
J 


—*. 


— 


EIS 


SD S 


—— 


Hardeng und Marinepiane, 

Er iſt, wie es heißſt, im Großen und 
Ganzen mit den Abſichten der Führer 
im Kongreß einverſtanden. 


| 
| Marion, D., 8. Januar. Die Ab- 
‚eüftungspläne mit Bezug auf dieMa- 
rine, die jeitens der Führer im Kon 
grek ausgearbeitet werben, haben, 
wie e8 heißt, im Großen und Gan- 
sen die Zuftimmung des künftigen 
Präfidenten Harding erhalten. Die 
— dieſer Pläne hängt 
jedoch) davon ab, ob andere Mächte ge- 
willt find, ihre Marinerüftungen zu 
befchränten. 

Harding hat die Marinefrage mit 
dem SKongregabgeorbneten Thomas 
Butler von Pennfylvanien, dem Vor: 
iger des Hausausfchuffes für Ma- 
rineangelegenheiten erörtert, der ſei— 
nen Kollegen in Wafhington die An— 
fihten bes künftigen Präfiventen 
mitteilte. Butler erklärte, er perfün- 
lich ftimme mitdarding völlig über- 
ein und feiner Anfiht nach fei e3 
jet an der Zeit, die Marinefrage an- 
zufchneiden, wenn fie überhaupt an 
gejchnitten werden follte. 

Butler hat Sefretär Daniels und 
Marineerperten für tommenden 
Dienstag vor feinen Ausfhuß gela- 
| den, die Aufichluß über die Pläne 
anderer Mächte mit Bezug auf Mas 

| tinerüiftungen aeben follen. 

Eine Abordnung der Bauholzfa- 
srifanten unterbreitete heute dem Se: 
nator Harding ihre Pläne, die auf 
eine Verringerung der Kojten bes 
Baumaterial3 abzielen, um den Bau 
bon Heimjtätten zu fördern. 

BR. Inman, der Gejchäftsführer 

er Hanbeläfammer von Indiana, 
erklärte ich während feiner heutigen 

Unterrebung mit Harding gegen bie 
Dringlichfetts - Iarifvorlage und 

andere Mapnahmen, durch welche 

Inur Vorteile für aewwille Klafjen ge= 
| fichert werben follen. Semer Anfict 

| nach follten Farmer, Pabrifanten 

und andere Streile die gegenwärtige 

Krife durhmachen, obne daß irgend- 
eine Kategorie in Vorteil gelebt 
würde, 

Protejte werden laut. 
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We 
In Paris ſchmieden ruſſiſche Bolſchewi | Kniffliche 
ſtengegner Pläne für den Fall des 

| Sturzes der Somjetregierung. 


| Bari!, 8. Jan. Hier anſäſſige 
Rufen, die Gegner der Boljchewi- 
iten find, fchufen heute bier eine Or- | 
| ganijation der Verbannten, die, To- | 
bald Lenin und Genofjen geitürzt | 
find, das Heft in Rußland in Die | Niemand weih, 
| Hände nehmen will. | 
| YA der heutigen Konferenz, ge: | 
(egentlidy welcher dieje Organifation 
ins Leben gerufen wurde, nahmen 
26 Mitglieder der revolutionären 
rnfitihen Konttituante teil, deren 
Griftenz aufbörte, al3 Lenin an’s \ ung nicht 
Ruder Fant. > zum 28. Diefes Wonats$ das 
Der Zwe der Verhandlungen, | Fünfzig:Mard-Gefek amendiert Hat, 
die in ruffiiher Sprache geführt |werden alte Stadtväter Chicagos lich 
wurden, War, eine Einigung der |PS zu dem Datum — dem lehten 
antibolſchewiſtiſchen Faktionen ber- Tage, an dem Petitionen zum Kan— 
beizuführen und es wurden keine didieren eingereicht werden können — 
langathmigen Erörterungen geſtat— entſchloſſen haben müſſen, ob ſie als 
tet. Die Organiſation wurde in au- Kandidaten für die Wiederwahl auf⸗ 
ßerordentlich kurzer Zeit aeidhatfen | treten mollen, oder nicht. Vorläufige 
ımd es wurde angefündiat, dat |Tällt ihnen diefe Entfheidung ſchwer, 
durch ſie die Rechte der Hunderttau- weil ſie nicht wiſſen, was aus dem 
ſende, die Rußland verlaſſen muß— Fünfzig-Ward-Geſetz werden wird. 
ten, fowie die dolitiihen Rechte) _ Sollte diefes Gefeh in bemfelben 
Rußlands geſchützt werden follen | Status bleiben, in dem e3 jet iſt, 
und da jie einen Fonkreten Regie- | dann würden die Wähler in dieſem 
rungsplan ausarbeiten ſoll, durch Frühjahr über einen der Einteilunge 
welchen es ihr möglich wird, ſofort pläne abzuſtimmen haben, und wei— 
einzugreifen, ſobald die Sowjet-Re— terhin würden ſowohl diejenigen 
gierung abgewirtſchaftet hat. Stadtväter, deren Termin erſt im 
Der Zuſammenbruch des Bolſche— Frühiahr 1922 abläuft, bereit3 bei 
Ypismus wurde als abjolut jicher | den fommenden Wahlen als Kandi- 
hingeitellt. Eine der Hauptfiguren | daten aufzutreten haben, wie auch 
der Verfammlung war der vorma- |die, deren Termine fchon in diefem 
lige ruſſiſche Premierminiſter en ablaufen. Wenn die ande- 
rander Kerensfy. Ganz bejondere | ren das nicht täteır, müßten ſie im 
Ehren wurden Katherina Brejch- | Frühjahr 1922 ausfeeiden und Hät- 
oensfaja, der „Großmutter der Re- |ten erft in 1923 wieder eine Gelegen= 
|polution“ zu teil, die an einem Ende | beit, als Stabtratäfandidaten aufzu: 
der Delegatentafel ja und als ih Itreten, da unter dem Yünfzig-Ward- 
Iren Nachbarn Mumowscei hatte, der | Gefek im Frühjahr 1922 feineStadt: 
während der Neden Karrifaturen | ratswahl ftattfinden foll. 
Idee Redner zeichnete. Zum Präſi— 9 a 
Identen der Organifation wurde Ri-)| . — ——— es u 
|tofat Mwenjentwez envählt. ken —— — 
2 Ben 8⸗ 
| Dentt@lande —— geſetzgebung amendiert werden wird. 
|Stanfreih werden 1332 Brozent der | Hilfstorporationganmwalt Gotthard 
A. Dahlberg, der das neue Geler 


Sache. 


tadtväter müſſen hinſichtlich ihrer 
Wiederwahl Entſcheidung treffen. 


Das Hindernis. 


ob die Staatsgeſetzge 
bung bis zum 28. dieſes Monats das 
Fünfzig-Wards Geſetz amendieren 


man Hibbeler. 
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jandt. " An erfter Linie fommen für Hinderheit des Zeniusansihuies des!  Waris, 8. Ian. Walter D. Sines, |Telbft in der Staatsgefekgebung ein- 


Gin hohes Dach! Stellt Fadh an Fadı 


die Amerikaner die folgenden Fragen 
in Betracht: die allgemeine Lage in 
Deutfhland, die Steuerfrage, ob Ab- 
fißgebiete bequem zu erreichen und 
Materialien leicht zu beichaffen find, 
und der Arbeitömarkt, 

Auf Schwierigfeiten ftoßen unter 
den obmaltenden Verhältnijfen in 
Deutfhland die amerilaniichen Re: 
flettanten in erfter Linie mit Bezug 
auf die Steuerfrage. Wrbeitsträfte 
find, wenn man nad) dem ameritani- 
ichen Dollar rechnet, in Deutichland 
billig genua zu haben. Eine Fabril: 
anlage iit jedoch ein immobile® und 
daher fehr bequem zu befteuerndes 
Bermögengobjeft und würde baber 
für Die Behörten, die jtet3 nach neuen 
Steuerquellen Juden, ein hochwill: 
fommened Ziel bilden, und bie 
Steuerausfichten machen, angeſichts 
der ernften Lage der deutſchen Finan— 
zen, die durch die unabläffige Emil: 
fion von Papiergeld jtetia verichlim- 
mert wird, dem ameritanifchen yabti- 
fanten, der mit der Abficht umaeht, 
eine Zweigniederlaffung in Deutich- | 
land zu gründen, Die alfergrößten | 
Eorgen. | 

Sn den intereljierten ameritantz | 
ichen Streifen ift man der Anjicht, daß 
die Gründung von Zmweigfabriten ſich 
angefihts der jozialen und indus! 
Striellen Lage in Deutjchland mwohl | 
lohnen, aber daß eine folhe Grünes | 
dung fich durch die Steuerfrage über- 
aus riskant geitalten würde, 

Der Plan Henry Fords ftöht auf 
Widerftand jeitend der beutichen 
Moto-pfiua- und Aderbaumafjchinen- 
Anduftrie, die den Stanbpuntt ver— 
tritt, dab durch die amerikanijche 
Konkurrenz; im eigenen Lande ihr 
völliger Ruin herbeigeführt werben 
würde, Auch der National Calh 
Jeeaiitter Company wmurben etliche 
Hinderniffe in den Weg gelegt, aber 
fie hat Vortehrungen getroffen, De> 
nen zufolge fie die nötigen Wertzeuge 
zur Drganifierung der Yabril im- 
portteren wird. 

63 fteht außer aller Fraae, daß die 
Deutfche Reanierung die Gründung 
ameritaniicher Fabrifen in vielen 
Induſtriezweigen willkommen heißen 
würde, namentlich weil dadurch mit 
zur Löſung der Frage der Arbeits- 
loſigkeit und der Steuern beigetragen 
würde. 

Die Konferenz in Brüiſel. 

Pacis, 8. Jan. Die Frage des 
Tages der Wiederaufnahme der Wie: | 
dergutmachungs-Verhandlungen in 
Brüſſel bleibt zweifelhaft. Deutſcher— 
ſeits wurde erſt der 20. dann der 
25. Januar vorgeſchlagen, aber nicht 
angenommen infolge bes Streits 
über die Abrüftung des deutfchen 
Volksheeres. Erſt nach der bevorſte— 
henden Zuſammenkunft der Premier— 
miniſter der Alliierten in Paris 
dürfie der Tag der Aufnahme der 
Verhandlungen beſtimmt werden. 


Detroiter Mechaniker in Rußland. 
Paris, 8. Jan. Laut Funken— 
depeſche aus Moskau ſind ſehr viele 
Mechaniker aus Detroit, Mich. 
jetzt im Donetzer Koblenbeden tätia. 
Aus Berlin trifft die Nachricht ein, 
daß dort 4000 Amerikaner, zu⸗ 


| 
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| Die drei 


Ein ehemaliger Offizier des Seres| 
br :chte etwas Holz und Lebensmittel | 
beim, fühte die Gattin uiıd drei Kin— 
der und bergiftete Tich, ein anderer 
ehemaliger Offizier eritand für feine | 


nonatlihe Benfimt vorn 500 Kronen] 
eine qute Mahlzeit in einer Speije- 


wirtſchaft, ging dann heim und er— 


hängte ſich. 2 

Fine gefährlibe Schluckauf-Epi— 
demie iſt hier ausgebrochen; die da— 
von Befallenen können weder 
noch ſchlafen und bei manchen hat 
der Zuſtand zwei bis drei Wochen 
gedauert. Prof. Benedict hält die 
Epidemie für den Vorläufer der 
Grippe oder einer noch ſchlimmeren 
Heimſuchung. 

Machten Zwiſchenlandung. 
ameritaniſchen Ballonflieger 

machten, ehe ſie nach dem kanadiſchen 
Norden fanıen, in Tuebee Zwiichen 

landung. 

Montreal, 8. Jan. Es wurde 
heute zum erſten Mal bekannt, daß 
die drei amerikaniſchen Ballonflie— 


ger in Quebee ihren Flug unterbro— 
chen hatten, ehe ſie ſchließlich in der 


Nähe von Mooſe Factory landeten. 
S. A. Bradbury von der Hudſon 
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Bay Combany, der erite Weiße, de 
nad einer Unterredung mit den : 
sliegern eine Eijenbabnftation er- 
reichte, teilte heute einem Bertreter 
der „United Pre“ mit, dal die lie: 
ger ihren Klug „irgendwo in Que— 
bec* unterbrochen hatten nnd auf 
der Farm eines Franzofen gelandet 
waren. 

Die amerikaniſchen Fliegeroffi— 
ziere Kloor, Hinton und Farrall 
teilten Bradbury mit, daß ihr An— 
kerſeil ſich in einem Baum verfing 
ind ſie dann aus dem Ballon her— 
auskletterten. Sie befanden ſich am 
Ufer eines kleinen Bachs und das 
einzige Lebeweſen, was ſie in de 
Nachbarſchaft auffinden konnten, 
war ein franzöſiſcher Farmer, der 
mit Bezug auf die Geographie des 
Landes höchſt unwiſſend war und 
ihnen keinerlei Aufſchluß darüber 
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aeben Fonnte, wo fie fi) eigentlich | werden die Sinn Fein befchuldiat, | 


befanden. Mlles, was 
ivar, day die Gegend, 
ſcine Farm lag. 
wurde. 

Die Unwiſſenheit dieſes Farmer 
iſt dafür evrantwortlich, daß die 
Flieger ſpäter in die unwirtbare 
Gegend gerieten, denn wenn er ih— 
nen genau darüber Aufſchluß hätte 
geben können, wo ſie ſich befanden, 


er wußte, 
in welcher 
„Wells“ genuannt 


würden ſie den Flug nicht fortgeſetzt 


haben. Durch dieſe Zwiſchenlan— 
dung wird auch die Annahme hin— 
fällig, daß ſie durch einen Dauer— 
flug einen neuen Rekord geſchaffen 


hatten. 
— — — — 


— In Shelbyville, Ky. wurde 
der amtirende Countyanwalt des 
Shelby County und vormaliger 
Countyrichter vom Spencer Coun— 
ty, Sam K. Baird von dem im 
Ruheſtande lebenden vormaligen 
Mühlenbeſitzer R. L. Prewitt er— 
ſchoſſen, als er in deſſen Hauſe die 
Treppe herunterkam. Prewitt wur—⸗ 
de ſeiner Sicherheit wegen nach 
Louisville gebracht; weil in Shel— 
byrille ob des Mordes furchtbare 
Auftegung herrſcht.. ., 


Ser} 


Die Beröffentfihung des Meih- 
Ducys, dur welches die Sim Fein 
init Deutihland im Nahre 1916 in 
Verbindung aebsecht merben, hat 
bier gar- feine Mufreguna berbor- 
gerufen, 

Zwei „Black and Tan wegen Aırgritiz 
nuf Zipiliiten verhaftet. 


find heute zwei „Blad and Ian“ 


eifen | Boltziften unter ber Anklage verhaftet | 


worden, einen Ziviliſten verwundet 
zu haben. 
JEs iſt dieſes das erſte Mal, daß 
Black and Tans“ auf Grund einer 
derartigen Anſchuldigung feſtgenom— 
men wurden. 
Vater Dominic vom Kriegsgericht ſchul 
dig befunden worden. 
Dublin, 8. Jan. Vater Dominie, 
der Kaplan der Iriſchen Republika— 
niſchen Garde und geiſtlicher Ratge— 
ber des verſtorbenen Lordmayors 
Terence MacSwiney von Cork, iſt 
heute von einem Kriegsgericht des 
Landesverrats ſchuldig befunden wor⸗ 
den. Das Urteil wird ſpäter ge— 
ſprochen werden. 
Rev. O'Flannagan hat angeblich nicht 
mit Lloyd George konferiert. 


London, 8. Jan. Es wurde heute 
amtlich in Abrede geſtellt, daß Rev. 
O'Flannagan, der Vizepräſident 
der Sinn Fein, mit dem Premier— 
miniſter Lloyd George konferiert 
habe. Ungeachtet dieſes Dementis 
erhält ſich hier andauernd das Ge— 
rücht, daß die Friedensunterhand— 
lungen mit Irland binnen kurzem 
beginnen werden. 


England veröffentlicht „Weißbuch“ über 
Irland. 


| 
| 
| 
| 


London, 8. Ian. Die Regierung 
bat heute ein „Weißbuch“ über Ir— 
land veröffentlicht und in dieſem 
59 Seiten umfaſſenden Buch, das 
die Abſchriften einer Anzahl von 
den engliſchen Behörden abgefange— 
nen Noten ımd Depeichen enthält, 


während des Siriegs mit Deutic- 
| land in Unterbandlungen geitanden 
| Iher Truppen und deuticher Warten 
in Seland herbeizuführen, zur Utt« 
teritüßung der Bolfserhebung in 
rland. Eine Anzahl der in dem 
„Weiibuch“ veröffentlichten Dofu- 
mente tragen die angebliche Unter: 
Ichrift des damaligen deutichen Bot- | 
\hafters in Wajhington, Grafen von | 


| 


Bernitorff. | heißt, 


Eine diefer Nreten, Die, tie 
die engliihe Regierung verjichert, 
von Bernitorff jtammt, war an eine 
Mitteilung über das Berfjenfen der 
Yujitania angehängt und it angeb- 
li durdy die Sande der Beamten 
de3 Staatsdepartements der BVerei- 
nigten Staaten gegangen. Sr die: 
jer Note bief; e8, „Sohn De Bon hat 
mir mitgeteilt, dag am Diterjonn- 
tı , eine Boltserhebung in Irlaud 
erfolgen wird. Schiden Sie Waffen 
nach der Grafichaft Limmerick.“ 

Auf Ddiefe Note antwortete die 
deutihe Regierung am 6, April 
1916, daß 20,000 Gewehre md die 
nötige Mumition in der Tralee Bat 


| 
! 


London, 8, Jan. In Dunfenivay | 


| 
| 
| 
| 
} 
| 
| 


\ntente enthalten, die fi £nabms- 
zu haben, um die Landung deut: un alten. die ſich auenahn 


| Reating in Chicago und \er 
O' Leary in Nem York im Stande perhaftet, 


Tönnten und es ber 
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m Seller hin, das den Gewinn 

Vom Keinen: Feld, das jie beitellt, 

Nadı Mütterart dort anfhbewahrt 

Die Mintter jtolz! Und jdhichtet Hol;, 

dicht, "Scheit an Scheit, dah cs bereit 

Sur Winter fteht, ivenn’s dranfen Weht 

Und weun es friert! Eilt! Eilt! Verliert 

Die Zeit nicht mehr! Schon reckt ſich ſchwer 
Im Schlaf das Kind. Sein Traum verrinnt! 
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ha, Zu madıt ihn wahr! Gin Nugenpaar 

Scent ftumm euch an! So Weib wie Mann: 
Wer alles hat und wer ſich ſatt 
Noch eſſen kann, der greife an! 

Es klingt wie Spott, wenn ihr zu Gott 

Hent' im Gebet zu danken geht, 

Und wenn verdirbt ſein Kind und ſtirbt! 
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Hohl arinit die Not: nah winft der Tod. 

Gr steht nud finnt. Der Sand verrinnt. 

Die Scnje hebt der Tod. Sie ſchwebt 

Scdron überm Hanpt, das end nenlaubt. 

Im Traume ſah es ench jo nah, 

Das deutſche Kind. Was ſteht und ſinnt, 
Was ſteht ihr noch? So helft ihm doch! 
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SEI EI ELSE EI LEEDS 


| U.:befannte Kran getötet. 


An Drezel Blvd. von Kraftwagen üser- 
fahren. — Greis tötlih verlest. 


— ng 


wurden gleichzeitig Signale für dtefe 
Yandıng verabrevet. 

Die nächite Note an Deutjchland * 
war vom 19. April datiert und in, Eine ungefähr S5jährige autge- 
derjelben wırrde um die Entjendung |Hleidete Frau, deren Name und 
einer Abteilung uniformierter deut- | Ndreffe noch nicht feftgejtellt werden 
iher Truppen nachaefucht, afeichoiet | fonnte, wurde geftern abend an ber 
wie flein fie auch fei, um durch die 41. Str. und dem Drerel Boulevard 
Anwefenheit der deutichen Mnifor- |don einem braunen Kraftwagen, dei- 
men Banit in England bervorri.- Ten Lenker ein alter Mauın mar, 
fen zu Fönnen. überfahren. Die Frau murbe fo 

Das Auswärtige Amt in PBerlin 19er verlegt, daß fie auf der Fahrt 
eriwiderte auf diefe Note, eine Lan-| MS Hoſpital verſchied. Der Lenker 
dung don Trubpen würde unmög- |de8 Kraftwagens fuhr nach dem Un: 
Ttch fein, aber die Maftenfendung | Fell Ichnell davon und ift bislang 
wiürbe auf 30,000 Gewehre und 6,. |ticht ermittelt worden. 

ı 000,000 Patronen erhöht werden. | Im Hoſpital der Illinois Zen— 

Laut den „Weitbuch“ fielen dieje era — — ——— —— 
Noten den engliſchen Behörden in * De rostin, 1150 * * 
die Hände und die Folge war, daß in wer. * OR Aagen 
die Waffen nicht wie gevlant, ge= | x; Räder jeiner Wohnung unter 
— — Räder eines Straßenbahnwa— 


die 
In dem Buch ſind hundert Doku— 


— 


gens geraten war. 
Von einem Kraftwagen Frederick 
PEN 925 Hyde Park Bous 
ward, welcher ſeinem Kraft— 
res 1916, den geplanten hin. ogenlnten Muffe Yaffon gelenft 
ſchmuggel nach Irland und auf die !ypurde, murbe geftern abend ‘an ber 
ertolgreihen Schritte der Regie: |46, Str. und Drerel Boulevard der 
zung Pr sc ne Tojährige Michael Burke, 1013 Oft 
beziehen. i 47. Str., überfahren und Iebenäge- 
‚„sneiner zunfendepefhe aus Nauen |fänrfich verlegt. Jm United States 
wurde, wie es in dem „Weißbuch“ Hoſpital ftellten die Aerzte feit, da 
eißt, der deutſchen Botſchaft in er einen Schädelbruch eruitten habe. 
‚Wafbington mitgeteilt, daß Joſeph Augenzeugen zufolge war der alte 
MeGarry in Philadelphia, John Herr unmittelbar in den Pfad des 
emiah Autos gelaufen. Baffon wurde nicht 


[08 auf die Ofterrevolution des Sab- 


rteilung dieſer Plä 


ſeien, Auskunft über Beſchädigungen 
von amerikaniſchen Munitionsfabri— 
ten zu geben. 

— — — 

— Die Utah Savings and Truſt 
Company in Salt Lake City wurde 
von einem einzelnen Räuber um 
84500 beraubt. Der Burſche zwang 
den „Paying Teller“ ihm das Gold 
auszuhändigen und feuerte dann 
einen Schuß auf den Kaſſierer ab, 
der ihn feithalten wollte. Die Kur 
gel verfehlte ihr Biel und der Räu«) 


Beim Zufammenjto von 
Straftwagen. in dem benachbarten 
Evaniton wurden Frau Wallace 
Samstı aus Milmaufee und Frau 
Joſerhine Kochowski aus Racine 
erheblich verlegt. Sie fanden Auf— 
nahme im St, Prancishofpitai 
Sohn Bietisfi - aus Narine. lenkte 
das Auto, in welchem ſich die bei— 
den Frauen befanden; er ſowie der 
Lenker des anderen Gefährtes, der 
Nr, 1 lace wohnhafte 


zwei 


415 Eleanor 
John Swanſon, 


* 
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Hauſes gegen Erhöhung der Mitglie 
derzahl des Hauies. 


Waſhington, 8. Januar. Sechs 
Mitglieder des Zenſusausſchuſſes 
des Hauſes haben heute einen Mi— 
noritätsbericht eingereicht, in wel— 
chem ſie ſich gegen die empfehlend 
einberichtete Vorlage des Reprä— 
ſentanten Siegel erklären, welche 
eine Erhöhung der Mitgliederzahl 


| 
| 
| 
| 


dl 
des Repräſentantenhauſes, die ſich 
jetzt auf 4 beläuft, auf 483 
vom 4. März 1923 an 
sn ihren Bericht veriichert die Mi: 
norität, dieſe Vermehrung 
Mitgliederzahl würde jährlich der 
Regierung Koſten im Betrage von 
über einer Million Dollars verur 
ſachen. 

Die 


om 


49 


Gehälter für die neuen 
Mitglieder würden ſich, heißt es in 
dem Bericht, auf 8360,000 ſtellen 
und außerdem wären auch keine 
Bureauräumlichkeiten für dieſe 
neuen Mitglieder vorhanden. 

Die Befürwortung der Vorlage 
wurde im Komite mit 8 gegen 6 
Stimmen beſchloſſen und die ſechs 
Mitglieder, welche gegen die Er— 
höhung der Mitgliederzahl des 
Repräſentantenhauſes vroteſtieren, 
ſind: Fairfield, Jowa: Ilynn, 
Connecticut; Larſen, Georgia; 
Barbour, California; Stephens, 
Ohio, und Brinnon, Nord Caro— 
lina. 


—-4+9-—- - — 
Näunberbaude im Auto. 


— — 


Verſchiedene Perſonen auf der Südſeite 
von ihnen ausgeplündert. 

Sechs, ſpäter vier bewaffnete 
Räuber, auf die jetzt ein großes Po— 
lizeiaufgebot Jagd macht, plünder— 
ten geſtern abend auf der Südſeite 
folgende Perſonen aus: 

George Cariothers, 4402 Normal 
Parkway, vor ſeiner Wohnung, um 
41300. 

George Plein, 4943 Grand Bou— 


| 


levard, an der Ede der 49. Straße | 


und des Örand Boulevard, um 825. 
Harry ©. La Barge, 6809 Ridge: 


land Ave., an der 68. Straße umd | 


Ridgeland Moe, um $17. 

% 0. Trenfivater vor jemer 
Wohnung, Ede der 67. und Zaflin 
Str., um $100, 

oe Swoiöfen wurde ferner im 
Laden der United Cigar Stores Co., 
306 Reit Chicago Ave., wo er Ver 
faufer iit, Tpät abends um 


m. 


| 


aoldene Uhr md $10 beraubt. Die | 08 


drei Verbrecher überfahen $200. 
Ein mutmaßlider Straßenräu— 
ber wurde heute früh in die New 
Gitywahe eingeliefert. 
— — - — 
Gefällt ihnen nicht. 


Gegen den Erlaß einer Ordinanz, 
welche die Aufſtellung von Bänken an 
Straßenecken geſtatten würde, hat der 
Woman's Cith Club beim Stadt— 
ratsausſchuß für Straßen und Gäß— 
chen mit der Begründung proteſtiert, 
de’, die Bänte nur als Reklamemit— 
tel dienen würden. Die Con Cotta 
Service Co. 


NS 


gereicht hatte, wird vielleicht auch das 
nötige Amendement dazu empfehlen, 
das Die 
möglich machen iwürbe, Daburd 
mürde die Kalamität ausgefchlojien 
werben, dak der Chicagoer Stabtret 


vorſieht. 


der) 


1 
| Sonntag und M 
| 


ne ı Sonntag; am Montag veränderli- | 20 * 
feine | Sonntag; am Vontag veränderli-| Gyernfen von der 7. Mard milzden 


allerdings allein im Felde ftehen, da 


hat eine folhe Orbinan 


3m 
co) 


| der die ſchiedsgerichtliche nn 
der deutſchen Rheinflotte auf Grund 
der Beſtimmungen des Friedens— 
vertrags von Verſailles vornimmt, 
bat Franfreih 131% Prozent der 
Schiffe zugeiprochen. Franfreid) er- 
balt fomit Barfen don zujammen |bon 1922 bis 1923 aus nur 
255,000 Ionnen und Schleppdam: | Stadtvätern befteht. 
bfer von zujammen 24,000 Bferde- Hibbelers Kandidatır 
kräften. Dieſe Entſcheidung iſt de NE ur; e 
Halte —— „„.Ald. Matthias Hibbeler von der 
ini ind eine Berufung gegen 22 Warn pe fi während. fei 
dieſelbe iſt ausgeſchloſſen. |hiöherigen 7 Pas feiner 
Deutiche in Japan. oisherigen Dieniizeit innerhalb und 
2 e N ‚außerhalb des Rathaufes viele Freun- 
Zahl der Teutichen, die fich dort anae | de erworben hat, hat bereits ſeine 
ſiedelt haben, doppelt ſo groß wie vor Kandidatur für die Wiederwahl be⸗ 
dem Kriege. kannt gegeben und wird einer ber 
Tokio, 29. Nov. (Per Poſt.) Die erſten ſein, die am 24. dieſes Monats 
Zahl der Deutſchen, die ſich in Ja-ihre Petition beim Stadtſchreiber 
pan anſiedeln, ſteigt ſtetig, wie die hintertegen werden. Vor einiger Zeit 
„Yamato“ meldet und zur Zeit find | berichtete ein englifches Morgenblatt, 
etwa doppeltſoviele Deutſche in Ja- ein Gegentandidat Hibbelers habe die 
pan anſäßig, wie vor dem Kriege. Unterſtützung der Rathausmaſchine 
Die Mehrzahl der neuen Ans— hinter ſich, doch wurde dieſer Bericht 
kömmlinge ſind Techniker, die bei energiſch von Bürgermeiſter Thomp— 
japaniſchen Firmen Beſchäftigung ſon und der Thompſonſchen Organi⸗ 
gefunden haben. Das Blatt meldet ſation beſtritten. Hibbeler ift als 
ferner, daß ſeit dem Friedensſchluß deren Kandidat der 22. Ward in— 
Spielwaren, Chemikalien und Farb— doſ iert worden, was er ſeinem aus— 
ſtoffe für über 10,000,000 Jen aus | gezeichneten „Rekord“ im Stadtrat 
Deutjchland importiert worden find. |und feiner unermüdlichen Tätigkeit 
— — für den Neubau der Hadley⸗ und 
— In Kanſas City machten am Mulligan-⸗Schule in ſeiner Ward zu 
hellen Tage fünf Banditen einen Ue- Lerdanken hat. 
berfall auf ein Zuckerwaarenge Andere Kandidaten. 
ſchäft und beraubten die zur Zeit Ald. J 
ſich dort a 15 Rumden jo- Ana 5*— —— — 
wie die Gejchaftsfallfe. Die Beute !perftänäfich Ar ; ; 
der Räuber belief jich auf 52500. | 5 
hat ſich noch nicht entſchließen kön— 
nen, dieſem Wunſche nachzukommen. 
Dagegen wird Ald. John Richert von 
der 4. Ward auf alle Fälle kandidie— 
3 |ven; jollte das Fünfzig-Ward-Gelet 
Schönes Wetter für Sonntag jowie aud) ; nicht amendiert werden, dan mird 
für Montag in Ansiicht geitellt. Ald. Timothy V, Hogan von deriel- 
Wajbington, 8. Jan. Für Sonn- —2 — — älteren Kellegen 
tan md Montag jtellt die Bundes- | u ortritt geben und ſelbſt von der 
Kandidatur Abſtand nehmen. In 
derſelben Weiſe haben ſich Ald. John 
Illinois: Schönes Wetter am 3. Zouß und Ad. Maurice d. Ras 
Sonntag md wahrfdeinlich and; | naugh von der 18. Warb geeinigt; 
(an Montag; gemäßigte Tempera ver letztere erklärte, er werde nicht 
iur. gegen Touhy tandidieren. Sie ſind 
Indiana: Schönes Wetter am bisher die einzigen, die dieſes kolle— 


wetterwarte die nachſtehende Wit— 
terung in Ausſicht: 


Ih Geſetz im feiner jegigen Form 

ö J «0; durchgeführt werden follte. Alle ans 

— a ‘ 2 = “ s * 

* ns Be nun. ‚teren Stabtväter werben fid) voraus— 

* — — “ fichtlich in ihrer betreffenden Ward 

und Montag; wärmer am Montag. |pefenven. Ald. John X. Pierommäti 
WBisconfin: Schönes Wetter am bon der 16. Pard und Ald, Guy 


änderung mit Bezug auf Temperatur. 


Wetter; Tteigende Temperatur 
am Sonntag. 

Jowa: Schönes Wetter am Sonn- 
tag; am Montag zunehmende Be- 
wölftheit; jteigende Temperatur ant 
Sonntag. — E 

Die — für Chi⸗- derniſſe bieten werden. 
cago lautet: Schönes Wetter am 
Sonntag und wahrjheinlih auh! * Frank Platt, alias. 
am Montag; andauernd gemäßigte | Brownie, der im Nobember 
Temperatur; gemäßigter bi3 fri- | Sahres aus dem Zuchthauſe — 
iher Südweitwind. lfiet ausbrad), wurde geitein 

Der Temprraturiand, Deteftives der Hauptwadhe an M 

Vachitebend der Temperaturitand nach | difon und Paulima Straße wie 

den amtlifen Angaben des Wetleramies | eingefangen. Blatt war zu’ 


von geitern nachmittag 8 Uhr an: längliher Zuchthausitrafe & 
su 4 bends 
—3* 4 abs. ert worden. 

Abe adema 1.87 3 > 


! 


ihre Kollegen, der in .ven Kongtek 
erwählte Ald. Stanley 9. Kunz im 


..... 


... 


ontag; feine Ver- gialiſche Abkommen trafen, wenn das 


Stadtratswahlen 192 


erſteren und Richter Wm. R.Feter 
im letzteren Falle, ihnen keine Hin⸗ 





REVESZ & SZOBKE 


Bankhaus und Schiffskarten-Agentur 


Setzen ihre geehrten Kunden und Bekannten in Kennt- 
nis, dass sie, um das Bankgeschäft im Sinne des am 1. 
Jänner im Staate Illinois ins Leben getretenen neuen 
Fankgesetzes zu betreiben, und auch um ihren Kunden 
die in diesem Gesetze vorgeschriebene vollkommene 
Sicherheit gewähren zu können, aus ihrem seit 10 Jahren 
bestehenden Privat-Bankgeschäft und Schiffskarten- 
Agentur eine Staatsbank gründeten, die ihre Tätigkeit 
unter dem Namen 


Immigrant state Bank 


1445 Fullerton Avenue 
CHICAGO, IL.L.. 


Die Leiter der Staatsbank sind 


bereits be 


(Unter staatlicher Aufsicht) 


gonnen hat. 


die Herren: 


Albert B. 


Vize-Präs 


Frederick M. Just 


Die langjährigen Fachkenntnisse und die Zuvorkommen- 
heit der Leiter dieser Staatsbank sichern eine pünktliche, 
gewissenhafte Erledigung aller ihr anvertrauten Auf- 
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ti, 
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träge. 


‚Kapital 


Revesz 
ident 


Kassierer. 


Emery Szoeke 


Präsident 


Geschäftszwveige: 


Spareinlagen, 
Mortsage Bonds, 


Geldsendungen, 
Geldanweisun en, 


Sicherheitsgew ölbe, Geldwechslung, 
Schiffskarten-Abieiluns 


1 Ghieneoer Grohe dyer. 


„Manon“ geſtern nachmittag vor 
ausverkauften Hauje gegeben, — 
Murntore und Frl. Gall in ben 
Hauptrollen, 
J— 

„Manon“ von Maſſenet wurde ge— 
ſtern nachmittag vor einem ausver⸗ 
kauften Hauſe gegeben. Das Publi— 
fum mußte, was e3 zu erwarten hatte, 
wenn Weuratore den jungen Grieur 
Tingt und Fräulein Gall die Manon. 
Die beiden Künftler wurden Hier in 
diejen Rollen oft gehört" und bewun- 
bert, und mir freuten ung, ihre Be- 
fanntjchaft zu erneuern, 

Fräulein Gall murbe von der hie- 
figen Kritik als die befte Vertreterin 
des franzöſiſchen jugendlich drama— 
tiſchen Fachs anerkannt. Sie hat eine 
franzöſiſche Stimme, das heißt: ſie 
ſingt hell und naſal, aber nichts- 
beitomeniger tlingt es bei ihr beifer | 
als bei ihren Kolleginnen. Sie phra= 
fiert gefhmadvoll und ift in ihrer 
Intonation fehlerlos. Es iſt ſchade, 
daß das bisherige Repertoire es nicht 
zuließ, dieſe Künſtlerin öfter zu hö— 
ren. So allgemein war ihr geſtriger 
Erfolg, daß die Mufit mehrmals nad) 
ihren Arien im zweiten und britien 
Att unterbrochen werden mußte wegen 


des großen Beifalls, den fie erntete. 
Herr Muratore legte ſich ordent- 
lich ins Zeug und ſpielte mit jener 


Verve, die ihm ſo eigen iſt. Und wenn 
auch die Connaiſſeurs eine gewiſſe 
Mattigleit in ſeiner Stimme bemer— 
fen wollien, das Publikum merkte 
nichts davon oder überſah es aus 
Verehrung für den großen Künſtler 
und rief Muratore nach den Akt— 
ſchlüſſen mehrere Male hervor, auch 
nach feinen beiden Arien. Ein Künſt— 
ler, der ſo beliebt iſt, wie Muratore, 
darf ſich auch ſchon einmal ein paar 
Enigleiſungen erlauben, das Publi— 
tum fteht für ihn ein, wenn dies paſ— 
ſiert. 

Herr Dufranne war 
Lescaut, während Herr 
genügend Komik als 
entwickelte. 

Daß der erſte Stern, den Des 
Grieur im letzten Akt in ſeinem Ge- 
jang erwähnt, jehr ſpät erſchien, 
wird mohl darauf zurüdzuführen 
fein, daß der Veleuchter neben Mu: 
ratore feinen anderen franzöfiichen 
‚Star dulden mill, dann hätte er ihn 
aber lieber gar nicht jheinen laſſen 
follen, ala zu jpät. k 

Herr Kapellmeifter Morin fühlte 
fi in ber Maffenetihen Partitur 
Beimifh genug, um eine gute Vor- 
ftellung zu birigieren. 

Adolf Mühblmann. 
* * * 

Morgen abend findet die erfie Yuf- 
führung von NRihard Wagners 
J üre” in emlilde: Sprade uns» 
ter Matinuzzis Leitung ftatt. 


s — 


ein lebhafter 
Defrere nicht 
Marfontaine 


ſ 
———— ben Lehren 


— 


Partien ſind mit den Damen Van 
Gordon und Francis und den 
Herren Martin, Baktanoff und Co— 
treuil beſeht. Der weitere Spielplan 
lautet: 

Dienstag, „Madame Butterfly“ in 
bekannter Beſetzung. 


— zZahlen. 
endlich Glück und Frieden findet. Ihr 
tragiſches Geſchick iſt, daß eben die 
Befolgung dieſer Lehren es ihr un— 


möglich macht, ein Opfer zu bringen, 
das — vielleicht! —ihren Herrn und 
Meiſter retten könnte. 

Um die Geſtalt der Maria grup— 


Mittwoch, „Carmen“, beſetzt mit pieren ſich die Geſtalten des Flavius, 


Frl. Garden, Muratore, Frl. Mae— 
beth und Baklanoff und unter Lei— 
tung von Morin. 

Donnerstag, „Lakme“; Macbeth, 
Diemer, Schipa, Dufranne. 


des Pontius Pilatus Neffen, des 
Vertreters des Römertums in dem 
Drama; des Judas Iſcharioth, der 
hier zum glühenden Patrioten wird 
und in Liebe zu Maria entbreunt; 


Freitag, „Monna Vanna“; Mu- des Kajaphas, der von den Lehren 
raiore, Garden, Vaklanoff und Co- Chriſti für ſeinen Gott und feine 


treuil. 

Samstagnachmittag, „Lohengrin“ 
in bekannter Beſetzung. 

Samstagabend, „Tosca“; 
Hislop und Galeffi. 

Sonntagnachmittag, „Othello“; 
Marſhall, Raiſa, Rimini, Claeſſens 
und Dentale. 

—— — 


Die deutsche Bühne. 


Maria don Magdala”, Drama in 
fünf Akten von Raul SHenie, 


Gall, 


Der fleibiaen Feder Paul Henfes, 
bes großen Metfter3 der bdeutjchen 
Novelle, ift neben zahlreichen köftli- 
hen Schöpfungen diefer Art und 
mehreren bebeutenden Romanen au 
eine Reihe bon Dramen entfloffen. 
Diefe Bühnenwerfe haben Henfes 
Ruhm nicht gemehrt, denn mit ihnen 


inet er Sich auf ein Gebiet begeben, 
d 


as er nicht jo Touverän beherrichte, 
wie dad der epifchen Darftellungs- 
kunſt. Beachtenswert als Aeußerun— 
gen eines hervorragenden Geiſtes ge— 
hören ſie der Litteratur an, auf der 
Bühne aber haben ſie nur ein kurzes 
Daſein gefriſtet. 

Wer geſtern abend aber im Deut— 
ſchen Theater „Maria von Magdala“ 
geſehen hat, — das Haus war gut Le— 
Ifet — ber wird das nicht zu berite> 
ben vermögen, denn bieje3 bramati= 
Ihe Wert Heyfes hat mädtig ge: 
wirt. Cs fam wie ein Nadhklang 
der noch nahen MWeihnachtäzeit, und 
bat die Zufchauer ftark gefeffelt, er- 
Ihüttert und erhoben. Man ging mit 
dem Gefühl aus dem Theater, Stun- 
den ber Weihe verlebt zu haben. 

Die treibende Macht deffen, was 
auf der Bühne vorgeht, ift Sejus 
Ehriftus, und das ift wohl der Grund 
gewejen, warum feinerzeit die preu= 
Bilche Regierung bie Aufführung bed 
ı Stüdes verbot. Zwar tommt bie 
Geitalt des Heilanda nicht felbit auf 
die Bühne, doch feine Lehren und fein 
Tod bilden den tragenden Unter- 
grund de Ganzen. Auf ihm fpielt 
fih die Tragödie der Maria bon 
Magdala ab, der jchönen Ehebrecdhe- 
rin und Günberin. Heyſe ſchildert 
fie ald unverfiandenes Meib mit zer- 
riffener Seele und heißer fucht 
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Prieiterherrfchaft fürchtet, und einige 
andere. 

Sie alle, mit Ausnahme der Mas 
ria, mißverftehen die Lehren des Hei- 
landes. Audad glaubt, feine Liebe 
fet durch Chriftus gefährbet, und 
wähnt, deffen Lehre „Liebet Eure 
Feinde” beziehe fich auf die verhaßten 
Unterdrüder feines Voltes, die Ro: 
mer, Eiferfucht und enttäufchter Pa- 
triotismus find die Motive feiner 
Tat. 

Die Aufführung war in jeder Hin- 
ficht eine ber beften und fchöniten, de= 
ren das Deutiche Theater unter 
Seidemann fi) rühmen fan. Schon 
ber äußere Rahmen, die Gemächer, 
die Straße por dem Haufe des Si: 
mon, waren Mufter von ftimmung?: 
boller Dekorationsfunft. Dazu bi 
Gemänder, reiche wie ärmliche, — 
hiſtoriſche Treue mit feinem künſtle— 
riſchem Sinn gepaart. 

Und die Prachtgeſtalten erfuhren 
eine Verkörperung, die ihrer wür— 
dig war, ſelbſt die kleineren Rollen 
wurden beſtens verlebendigt, und 
die Geſamtaufführung war von 
ſchöner Harmonie und zeugte von 
ſorgfältigſter Einſtudierung. 

Elſe Janſſen, die vornehmſte Dar— 
ſtellerin der hieſigen deutſchen Büh— 
ne, war die Maria, ſie erſchütterte 
im erſten Att durch düſtere Ver— 
zweiflung, im zweiten durch die 
ſchwärmeriſche Verzückung der Be— 
kehrten und weiterhin durch die le— 
bendige Darſtellung ihrer Seelen— 
not. Von unbeſchreiblicher Wirkung 
auf die Zuſchauer erwies ſich die 
Schlußſzene des zweiten Aktes, nach 
der Steinigung Marias, als die 
Worte des Herrn verkündet werden: 
„Wer unter euch ohne Sünde iſt, 
der werfe den erſten Stein auf ſie.“ 

Treffliches leiſteten auch die Her- 
ren Kiedaiſch als Aulus Flavius, 
der kluge und begehrliche Römer, 
Jürgens als Judas, — abgeſehen 
von ſtellenweiſer Ueberanſpannung 
des Organs, — Danner als Kaja— 
phas, den er mit Würde, gemildert 
durch eigennützigen, Fanatismus, 
ausſtattete. Wirkungsvoll ſpielten 
auch noch die Herren Bonn und 
Schubert das wein- und weiberfrohe 
Freundeßpaar und Herr Gehring 
den Simon. Fran Eifemann als 
Reha und Frau Bridner al Mir- 
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Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 9. Yanitar 1921. 


Traumhaft fhön, 


Der geitrige Wohltätigfeitsball im 
Lincoln Alubgebaude, 


Das Ereignis der Saifon, 


Gr wure vom Chicago Kincoln Club 
und vom American Unity Club zum 
Beiten der notleidenden Kinder |in 
Tentfchland veranftaltet, 


— 


Ein Ereignis der Saiſon und 
traumhaft ſchön war der geſtern 
abend vom Chicago Lincoln Club 
und vom American Unity Club 
of Chicago in den Räumlichkeiten 
des Lincoln Clubs zum Beſten der 
noͤtleidenden Kinder in Deutſchland 
veranſtaltete Wohltätigkeitsball. 
Und in geſelliger, wie auch in fi— 
nanzieller Beziehung ein glänzen— 
der Erfolg. Denn nicht weniger 
als 5000 Einlaßkarten zum Preiſe 
von je 85.00 hatte der rührige 
Feſtausſchuß verſandt. Wie viele 
von dieſen Karten Abnehmer gefun— 
den hatten, hat ſich bisher mit Si— 
cherheit nicht feſtſtellen laſſen. Doch 
darf kühnlich behauptet werden, daß 
nur ein verhältnismäßig geringer 
Prozentſatz der Empfänger die Ge— 
legenheit, ein Scherflein zum edlen 
Zwecke beizutragen und ſich gleich— 
zeitig köſtlich zu amüſieren, hat 
ungenutzt entſchlüpfen laſſen. Da— 
zu kommt noch, daß auch wäh— 
rend des Balles eifrig für die gute 
Sache Propaganda gemacht und 
Geld geſammelt wurde. Nicht nur 
hielt Herr Charles H. Wacker eine 
ternige, von Heczen kommende und 
zu Herzen gehende Anſprache, in 
der er auf die bittere Not der un— 
ſchuldigen Kinder in der alten 
Heimat hinwies und die Hörer er— 
mahnte, die Herzen und die Börſen 
zu öffnen und ihren Beitrag zum 
Liebeswerk beizuſteuern, ſondern 
liebreizende junge Damen benutzten 
die Pauſen dazu, geſchmackvoll ent⸗ 
worfene Karten zu verteilen, die in 
künſtleriſch entworfener vornehmer 
Umrahmung den ſchönen Vers ent— 
hielten: 

„Doch wenn Dir gnädig war ein 
gütiges Geſchick, 

Dann hab' mit wen'ger Glücklichen 
Erbarmen; 

Nuf Dir die eig’ne Harte Prü— 
fungszeit zurüd, 

Gedenk' beim ſchönſten Feſte auch 
der Armen!“ 


Unter dieſem Verſe befand ſich, der 
Bequemlichkeit wegen, die gedruck— 
te Erklärung, daß der Unterzeich— 
nete ſich verpflichte, eine beſtimmte 
Summe für die notleidenden Kin— 
der in Deutſchland an den Schatz- 
meiſter Herrn M. E. J. Papke zu 
Der Empfänger der Karte 
brauchte dieſe alſo nur auszufüllen 
und abzugeben und die Sache war 
zu allgemeiner Zufriedenheit erle⸗ 
digt. Bequemer kann man es 
doch Niemandem machen. Das 
ſah auch die Mehrzahl der Em— 
pfänger ein und handelte entſpre— 
chend. Ferner wurde ein lukulli— 
sches Abendejien ferpiert. Und al 
les, was an Veberfchuß erzielt twur- 
de, kam gleichfalls der edlen 
Sahe zu gute, Wie nobel die Ver- 
auitalter waren, geht daraus ber- 
vor, daß ſie ſämtliche ihnen erwach · 
ſenen Unkoſten aus eigenen Mitteln 
| beitritten. Die ganze Einnahme al« 
Ifo dem Liebeswerf zur Verfügung 
itellen fönnen. Und zivar wird Die 
Sälfte der American Welfare Ajio- 
ciation for German Children, und 
die andere Hälfte dem Hoover: Fonds 
zufallen wird. 

| Und mın zum Ball! 

Schier märchenhaft. 


Schier märchenhaft war das Bild, 
das ſich dem Auge des entzückten 
Zuſchauers in den drei, der Ballge— 
ſellſchaft zur Verfügung ſtehenden 
Sälen bot. Der Hauptſaal war, 

mit vornehmſten künſtleriſchem Ge— 
ſchmack, geradezu feenhaft dekoriert. 
Lebendes Grün bedeckte die Wände, 
umrahmte die großen Spiegel, und 
ſproßte und wucherte aus den Bal— 
luſtraden hervor, rankte ſich vom 
Balkon hinunter. Und aus dieſem 
Grün leuchteten mit magiſchem Ef— 
fekt, den das matte Licht der weiß— 
umhüllten Rieſenkandelaber noch 
verſchärfte, märchenhafte Blumen 
in fein abgetönten Farben. Das war 
der glänzende Rahmen, in dem das 
unvergleichliche Bild, das der Tanz 
bot, ſich abſpielte. Und zu der dis— 
kreten Muſik, die drei Orcheſter lie— 
ferten, drehten ſich die kaum er— 
blühten, reizendſten Mädchenknos— 
pen, und ſtolze, aber anmutige und 
ſchöne Frauen in beſtrickender Toi— 
lette mit den Herren der Schöpfung 
im Reigen. Die Wangen röteten 
ſich, die Buſen pochten, die Augen 
ſprühten. Das Leben iſt doch ſchön. 
Man tanzte, man amüſierte ſich und 
hatte dabei doch das beſeligende Be— 
wußtſein, ſein Teil zum guten Werke 
beigetragen zu haben. 

Auf das geſtrige Feſt können die 
Veranſtalter mit berechtigtem Stolze 
zurückblicken. Um ſein Gelingen hat 
ſich in hervorragender Weiſe der 
Feſtausſchuß verdient gemacht, be— 
ſtehend aus den Herren: 


Vertreter des Chicago Lincoln Club. 


Erneſt J. Krueigen, Vorſitzer; Dr. 
O. E. Groener, Sekr.; M. E. J. Papke, 
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ſehen, die Szene der letzteren im er— 
ſten Akt war ein Meiſterſtückchen. 


Das Orcheſter ſpielte in den Zwi⸗ 
ſchenakten paſſende Stücke, leitete 
aber die Vorſtellung —— | 


eife mit — ‚einem Soufamarfı 


Houſton, Tex., 


D 


Schatzmeiſter; Arthur C. Lueder, Dr. 

J. E. Siebel. 

Vertreter des American Unity Club of 
Chicago. 


John F. Voigt, Adolph Georg jr., 
Oscar A. Kropf, Otto F. Reich, Henrh 
G. Zander. 


Ihnen gebührt der Dank aller 
Teilnehmer. 

Der Vorſtand der beiden Klubs 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 


Chicago Lincoln Club (früher Germa— 
nia Club.) 


Direktoren: Erneft X. Kruetgen, Bräs ! 


fident; Selig I. Weller, BVizepräs 
fident; Wm. Mannhardt, Sefr.; M. 
E. 3 Papke, Schatzmeiſter; Edw. J. 
König, Theo. Kuehl, Arthur C. Lue— 
der, C. F. W. Pfeiffer, Edgar A.Weber. 
The American Unity Club of Chicago 
(früher German Club of Chicago) 
Board of Governors: John F. Voigt, 
Präſident; Charles W. Peters, Erneſt 
J. Kruetgen, Wm. H. Beckman, Vize— 
präſidenten; Charles Wurſter, Sekr.; 


Arthur C. Lueder, Schatzmeiſter; Ad. 


Georg jr., Frederick J. Haake, Edward 
P. Haniſch, Henry W. Huttmann, Ed— 
ward R. Litſinger, Otto F. Reich. Au— 
guſt F. W. Siebel, Chas. F. J. Swain, 
Henry G. Zander. 
— — — — —— 
De Poftvorlage, 
Bewilligungsvorlage vom Haufe nad 
Streihung der Bewilligung für Fli:- 
gerpoft angenommen, 


Wafhington, 8. Jan. Im Haufe 
wurde heute die Berwilligungspor- 
lage für den Pojtdienit angenom- 
men, aadjdem die Bewilligung von 
$1,250,000 für die Sliegerpojt ge- 
rien worden war. Die Vorlage 
fieht nunmehr Bewilligungen im 
Betrage von $572,714,721 ver 
E3 find in der Vorlage Vorfehruns 
gen für die Fortdauer der int ber- 
tlofjenen Sabre vorgenommenenGe- 
baltserhöhungen der Pojtangeftell- 
ten getroffen worden. 

Alle Anzeichen deuten daraufhin, 
daß der Senat die Bewilligung für 
den Fliegerpojtverfehr wieder ein- 
fügen und baß das Haus fpäter bie= 
jer Bewilligung zuftimmen twird, 

‚Die Ausmerzug der Bewilligung 
für die Fliegerpojt erfolgte auf Ver- 
anlafjung des Repräfentanten Tin- 
fer, ber den Standpunft vertrat, 
dab e8 fich bei diefer Bewilligung 
um neue Gejetgebung handle, die 
laut den Gejchäftsregeln in feiner 
DBewilligungsvorlage enthalten fein 
dürfe, 

— — a — 
Sollen miiraten, 


Ediſon Go. will Angeftellten Ditver- 
waltungsredhte einräumen, 


Prafident Sammel Iufull von 
der Commonivealth Edifon Co, hat 
den 6000 Angeftellten der Gejell- 
ihaft einen Plan unterbreitet, der 
den Angeitellten weitgehende Zu- 
geitändniffe inbezug auf ihre Mit- 
wirkung bei der Verwaltung macht. 
Der Entwurf foll zunächit in einen 
Konvent von Vertretern der Ange- 
itellten und der Leitung geprüft 
und nad) Gutdünfen verbefjjert wer- 
den, worauf die Migeitellten über 
die Frage feiner Einführung ab— 
jtimmten werden. 

Kurz zufammengefaßt, will der 
Entwurf eine Anzahl von Näten 
Ihaffen, die aus Angeitellten umd 
Derwaltungsbeamten beitehen, für 
jedes Departement ift ein foldher 
Rat vorgejehen, und über diejen Nü- 
ten foll ein allgemeiner Rat jtehen. 
sür den Fall von Streitigkeiten 
ind Schiedsgerichte in Musjicht ge- 
nommen. 

sn Verbindung hiermit hat die 
Gefellihaft dag Amt eines Verwal- 
terö industrieller Beziehungen ge- 
Ihaffen und mit Homer Nieh be 
jeßt. Unter ihm werden bisher ge. 
trennte Departements, wie das für 
Anjtellung und Schuß, für Unfälle 
und Haftpflicht amd andere zufant: 
mengefaßt. 

— 4 — — 
Sört von ihren KHinderi, 


Die Kinjtlerin und Bildhauerin 
Myrtle Townsend aus Glenview, 
Ill. wird die Hilfe der Polizei in 
Anſpruch nehmen, nachdem ſie ge— 
ſtern durch Privatdetektives in Er— 
fahrung gebracht hat, daß ſich ihre 
beiden Kinder, Clara Marie, 12 
Jahre alt, und Albert, 13 Jahre 
alt, welche, wie ſie behauptet, ihr 
im Dezember entführt wurden, in 
einer Hütte in der Nähe von 

aufhalten ſollen. 
Die Frau behauptet, ſie habe in 
Erfahrung gebracht, daß die Kin— 
der mit ihrem älteſten Bruder und 
deſſen Frau abgereiſt ſind. 
— — 
Verlorene Liebesmüh'. 


Aus Kenoſha wird gemeldet, daß 
dort und an der Staatsgrenze Bun— 
desbeamte poſtiert ſeien, die alle 
verdächtigen, des Weges kommen— 
den Kraftwagen nach Schnaps 
durchſuchten. Bisher haben ſie keine 
Kontraband gefunden. 


Mutter fällt in Ohnmacht. 


„Meine Mutter, welche jetzt 69 
Sabre alt tft, Ieidet feit 35 Jahren 
an ber Leber; die Werzte behaupten, 
da, fie Gallenjteine hätte. DVerfchie- 
dene Male fiel fie in Ohnmacht: we- 
gen biefer Anfälle. Vor adht Mona= 
ten fam mir im Toledo Blade eine 
Unzeige von Mayr Wonderful Re: 
medy vor Augen und id) faufte eine 
Flaſche, welche ihr fehr gut tat. Gie 
fette die Behandlung fort und fühlte 
feitvem vollfommen mohl.” Es iſt 
eine einfache, harmlofe Präparation, 
melde den fatarrhalifchen Schleim 
bon den Eingemweiben entfernt und die 
Entzündung mildert, welche tatjäch- 
ih alle Magen-, Leber» und Einge- 
weidebeſchwerden, einſchließlich Blind⸗ 
darmentzündung, verurſacht. Eine 
wird überzeugen 


"Im allen 


Montgomery Ward & Eo.’3 neuer 1921er 
Katalog mit nenen 1921er Preifen. 


Diejes große Buch) von Bargainz zeigt den Weg zu großen Eripar« 
nijien im neuen Jahr. Gebraucht e8 al3 einen Führer Hinjichtlicd neuer 
forrefter Preife. Ueber fünf Millionen Kunden von Montgomery Ward 
fparen jedes Jahr Geld, indem fie nad) diefem Katalog beitellen. Shr 
fönnt e&8 aud. in Eremplar diejes großen Buches wird Euch auf Ver» 


langen frei zugejandt. 

In diefem Buche findet Ihr nahezu alles, das Ihr nötig habt zum 
Befleiden, zum Ejien für das Haus, zur Fahrt — Anzüge, Kleider für 
srauen, Anzüge für Männer und Sinaben, Schuhe für Sedermann, 
Groceries, Automobilreifen und zubehör, Möbel, Saushaltartifel, Pianos, 
Phonographen. 


Jeder Artikel, den Ihr von Montgomery Ward & Co, Tauft, iit 
garantiert, zufrieden zu jtellen, oder e3 wird Euch Euer Geld, zıt- 
fammen mit den Rüdtransportfoften, zuritderitattet, 


| Adreffiert nach dem nächſtgelegenen Haus. 


SrfICcCASoO 


Kansas City — Saint Paul Portland, Ore. — Fort Worth 


„Zammelt feurige Kohlen.” Neuer Stenerplan, 
Sohn MarjHall, 1085 N. Biffell | Die Entlaftung der Kleinen und ein- 
Straße, der da behauptet, daß feine) heitliche Beſteuerung der Grofen. 
&attin, ärgerlid) darüber, daß er Wafhıngren, 8, Jar. Namens des 


Eine gute Seele. 
i 


|Frau Morthoft zeigt jich erfenntlich für 
bie ihr gewährte Scheidung. 


Das Artiiten „Team“ Morton &| Sylvefter zu lange außer dem Haufe 


» 
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ilfe; fie will nicht 
FEN BEE 
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Morton, dejfen Vaudevilleaft „Ne- 
fined Animal Comedy” fich großer 
Beliebtheit erfreute, ift in die Brüche 
gegangen, Al3 Frau Sadie Mort- 
horjt vor mehreren Monaten ihren 
Gatten und „Rartner” Harry auf 
Scheidung verflagte, beanjpruchte 
Harry die abgerichteten Tiere al3 
fein Eigentum. „Ich habe die Tiere 
abgerichtet,“ erzäblte er dem Richter 
Harry Lewis; „meine Frau  fteht 
nur im Phantaſiekoſtüm auf der 
Bühne, als Augenweide für die 
Glatzköpfe.“ 


gefeiert, während er ſchlief, dasGas 
in ſeinem Zimmer angedreht habe, 
verpflichtete ſich geſtern vor dem 
Richter Fiſher, der Gattin, die ihm 
Richter Filher, der Gattin $1O die 
Woche fiir die Dauer eines Jahres 
zu zahlen. 


— —— — 
Jaques Villards Abenteuer. 
Der verkrüppelte St. Louiſer Verleger 
hier angeblich gefangen gehalten. 

Eine ganz merkwürdige Geſchichte 
erzählt Jacques Villard, der bein— 


— — — — — 


loſe Krüppel, welcher in St. Louis 
Frau Sadie beſtritt das entrüſtet. eine Korreſpondenzſchule betreibt und 


Er ſei, behauptete ſie, im Akt eine ein Fachblatt herausgibt, über ſein 
randloſe Null. Die Hunde würden Abenteuer in Chicago. Wie berichtet, 
rechten Fleck habe, werde ich meinen Beamter jener Geheimpolizeiagentur 
Affen Bibo umtaufen. Er heißt verſichert aber, daß Villard, wie er 
hinfort Harry Lewis.“ ihm mitgeteilt habe, von jenem und 
„Hei lewet noch!“ anderen Männern entführt und in 
Nach einem Streit mit ſeiner beſ- einem Zinshauſe in den Armenvier— 
ſeren Hälfte verließ am heiligen |teln der Stadt gefangen gehalten 
Abend der Fleifhwarengroßhändler | worden fei; die Augen habe man ihm 
Sofeph Benat feine Wohnung, 4330 |verbunden und ihm feine Barfchaft, 
Berkeley Avenue, mit der Drohung, |die danach $1500 war, und die Dia- 

jmanten, deren Wert nur $500 betrug, 
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ihn, wollte er es wagen, ihnen ei- war er am Abend des Weihnachts— 
nen Befehl zu erteilen, bei lebendi- tages aus dem Hotel La Salle abge— 
gem Leibe auffreſſen. holt worden. Ein großer ſtämmiger 
Der weiſe Richter verſchob die Mann hatte ſeine Rechnung bezahlt 
Verhandlung auf geitern und ord- jund ihn nebjt Gepäd in einen großen 
nete an, ihm die Tiere vorzuführen. | Kraftwagen getragen, der dann da= 
Harry glänzte geitern durch Ab» |vongefahren war. Seine Gattin war 
mwejenheit. Sadie umd die Tiere iva- Jam Morgen des gleichen Tages heim: 
ren zur Stelle. Sie fchnippte mit |gereift und er jelbft hatte auf der 
den Yingern und der Affe. Biba|Sude nad einem federgewandten 
hing mit dem Schwanz am Gas |polnifhen Mitarbeiter nach New 
arm, ein Hund tanzte auf dem Pulte |Mort meiterreifen wollen. Da feine 
de3 Schreiber3 und die übrigen |Fyrau nicht? von ihm hörte, beauf- 
madhten Männchen vor dem Rich- |tragte fie eine hiefige Geheimpolizei- 
ter. agentur mit Nachforfchungen, da fie 
Diefer gewährte ihr die nachge- | befürchtete, daß ihr Gatte, der $2000 
fuchte Scheidung, naddem_ fie ihm |bar und Diamanten bei fich trug, zu 
gelhilbert, wie graufam Harry fie welchem Zived, ift fraglich, beraubt 
behandelt hätte. Dann verfügte er, |und ermordet worden fei. Wie fhon 
daß ihr an Stelle von Nährgeld die gemeldet, it Villard geftern früh 
Tiere zufallen jollten. mohlbehalten bei Frau und Tochter 
Sadie war gerührt. „Sch danke |in St. Louis wieder eingetroffen. Er 
Shnen,“ fagte jie, „und ald Beweis ſelbſt ſchweigt ſich über ſeinen Ver— 
feinem Leben ein Ende zu maden. 
| Torgeitern wurde er, fi) vor dem abgenommen. Die Sache habe den 
Kamin rädelnd, in feines Vaters |Verbrechern aber zu aroßes Auffehen 
Wohnung, 3020 Wallace Straße, |gemacht, fie hätten ihn in die Nähe 
gefunden. Geſtern bewilligte Rich- des Seeufers gefahren und ausgefett. 
ter Fiſher der Gattin des Wortbrü- Villard bat einen Vorübergehenden 
higen bis auf Weiteres $25 Nähr: |um Hilfe, diefer traute ihm aber nicht 
geld die Wodie und jegte die Ver- und ging meiter. E3 ftellt Jich ber= 
bandlungen in dem von ihr anhän- aus, daf diefer VWorübergehende John 
gig, gemachten Scheidungsverfahren |%. Dopp mar, ein Verficherungs- 
auf nädjiten Donnerstag feit. agent. Diefer berichtete der ‘Polizei= 
Gin Schwerenöter. mache an der Chicago Ave. ben Vor- 
Im Jahre 1919 verflagte die |fall furz darauf, am Freitag abend, 
Frau Francis 3. Ryan ihren Gat- | die Polizei fonnte aber niemand mehr 
ten, einen Zeutnant, auf Scheidung 
von Tifh und Bett. Später ver- 
fiagte fie Robert 2. Edward, den 
Geſchäftsſführer der Farr & Bailey 
Manufacturing Eo., und deifen Gat- 
tin, die beide fie bezichtigte, ihr den 
Gatten abſpuürſtig gemacht zu ha— 
ben, auf ein Herzpflaſter im Ve— 
trage von 860,000. Geſtern end— 
lich hat fie den Gatten auf Schei- 


dafür, dab id daS Herz auf dent|Kleib in der Zivifchenzeit aus, ein 
dumg verklagt. Sie behauptet, daß 


des Fairbanks Court zu. E3 murbe 
dort jedoch eine grüne Kraftwagen- 
bede mit dem Namen des Yabrilan- 
ten Ballard in Malone, N. Y., ge 
funden, auch) eine graue Decke. 

Die Polizei fucht nun zu ermitteln, 
wie Billard, dem die Räuber doch 
jeten Cent abgenommen haben follen, 
nach St. Louis heimreiſen konnte, 


— — — — — —— — en 


oe 
£ — 


finden. Jener Vorfall trug ſich in ter ber 
der Nähe der Cheftnut Straße und | Manngefeges verhaftet worden, weil 


Nationalcerbandes der Ellenwaren⸗ 
händler iji heute dem Hausu »; Hub 
für Mittel und Wege ein neuer Plan 
Iaur- Aufbringung ber, wie Schab= 
amtsjefretär Houjton jagt, nötigen 
bier Milliarden Dollar unters 
breitet worden. Dana soll jeder 
und jede Stimmberehtigte, melde 
ein eigenes Einkommen hat, eine 
Wahlfteuer von fünf Dollars jährlic) 
—— Unverheiratete ſollen für 
Einkommen bis 8*2509 keine Steuer 
bezahlen, Familienväter nicht für 
ſolche unter 535000; auch ſoll die Ein— 
nahme von Gehälterm Löhnen, Prä— 
mien und Matlergebühren nicht ſo 
hoch beſteuert werden, wie die von 
Geſchäften und Kapitalanlagen. Ein— 
kommen von Seſchäften ſollen von 
den Geſchäften jeſoſt ° "teuert ier= 
den, nicht von den Geſchäftsteilha— 
vern. Alle andescn Einkünfte, ein» 
\fchlieplich des Ye vinms vom Verlauf 
|bon Beitänder, follten mit höherem 
Cab befteuert werden, als Einnah: 
mer von Gefüätten und von aeıftiger 
oder förperlicher Arbeit. Auf Brutto= 
'verfäufe aller Waren foll eine Steuer 
‚gelegt erben, um ben lnterjchied 
Iawilchen den anderen Steuern und 
den vier Milliarden erforderlicher 
| Einnahmen zu beden. Die Ueber- 
Ifchußgeminnfteuer, die Steuern auf 
|Reifefarten, Verficherung, Eintritt3s 
Ifarten zu Luftbarfeiten und auf nicht 
'heraufcgende Getränfe follen fort» 
| alten, ebenfo die Steuern auf das 
Aktienkapital, die Stempel» und ges 
wiſſe Akziſeſteuern. 

Der normale Einkommenſteuerſatz 
für die erften $4000 über die fteuer- 
freie Einnahme foll vier Prozent 
fein, für alles weitere acht Prozent, 
von Gefhäften zehn Prozent von al» 
len Gewinnen über den jteuerfreien 
Betrag. Bon Kapitaldanlagen und 
„nicht verdienten“ Einnahmen follen 
Zufchlagsfteuern erhoben werben, bie 
bon einem Prozent bei $20,000 Ein 
fommen auf fechd Prozent bei Em» 
fommen von über $200,000 fteigen. 
Bon der Stimmfteuer wird, nach dem 
Plan, eine Jahreseinnahme von $80,+ 
000,000 erwartet, von Einkommen» 
fteuern $1,823,000,000, von Zöllen 
$360,000,000 und von den Ber= 
faufsiteuern $1,816,500,000. Die 
Zoranfchläge jind jeher mäßig, mie 
der Ausihuß mitteilt. 

Paſtor und Manngeſetz. 

Paffai, N. J, 8. Jan. Ppaſtor 
Cornelius Denſel, der ehemalige 
Geiſtliche der hieſigen holländiſchen 
teformierten Gemeinde, ift heute uns 
Anklage der Verlegung. beö 


i 
| 


er mit Frl. Irina Hanneberg, Tach 
ter eines Gemeindemitgliebs, Reifen 
nah Nen York, Buffalo u.T. m. ges - 
macht hatte. Seine beiden Söhne 
und feine Tod;ter, Frau Donterfloot, 
begleiteten. ihn im Kraftwagen nad) 
Paterfon zum Bundestommiifär. 
Dort ftellte er Bürgſchaft. Frl. 
Trina und ihre Elterı. Baben ihn 
auf Schadenerfatz vertlagt. 
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Ieder Schuh in 
unſeren fünf Lä— 
den iſt in dieſen Verkanf eiugeſchloſſen 


Wir hoben radikale Herabſetzungen getroffen an unſerer 
ganzen Auswahl von Männer-,, Damen- und Kinderſchu 
hen, und offerieren ſie wie unten markiert. Keine ſpeziell 
für dieſen Verkauf erworbenen Schuhe, ſondern es ſind 


Sorten. 


Verkauf beginut 10. Jaunuar 
8 x 


Sin ungewöhnlich bübicer 
z Zchub für Das ivadı> 
iende Mädchen. An lohfar 
bigem Calf, ſchwarzem Calf 
od. Ratent Kid. Goodyrar Welt 
Sohlen, entweder mit Wing Til 
wie illuftriert, oder ‚Strai 
tiv, MUlle Größen und X 


— dieſem Preiſe offerie— 
ı) ven wir unfere „ziveis 
tarbigen” Schuhe, mit Pa— 
tent und Kid Vamos, farbi— 
gen Kid oder Suede Tops, 
oder ganzfarbigem Hid. — 
Dieſe Schuhe wurden frü— 
her bis 


zu 813.50 verkauft. 


Ungewohnliche Werie in 
ſchwarzem Kid, hohe 
und niedrige Abſätze, Welt 
Sohle Schuhe, welche bis zu 
811.50 verkauft wurden. 


eſchloſſ. in dieſe Par— 

tie ſind ſchwarze Satin, 
ſchwarze Kid und Suede 
Slippers, auch ſchwarze Kid 
und Tan Ruſſia Calf hohe 
Schuhe mit hohen oder nie— 
drigen Abſätzen; waren frü— 
her bis zu 5312.50 markiert. 


Ein netter " „tonguele“ 
-” Ztiefel mit blauem sid 
amp ımd blauem Suede 
Quarter. Much in Mllover 
ſchwarzer Suede gemacht. 
Eine der neueſten Schöpfun— 
gen modernen Schuhzeugs. 
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Für Muſikfreunde. 
| | 
| Sünftlerfongerte am heutigen Nad)- 
mittag find: Benno Morjeiwitich, 
Bianigt, Orchefterhalle, und Flonzus 
ley⸗Quartett, Blackſtone-Theater. 

Die Sopraniſtin Roſalie Miller 
tritt morgen nachmittag im Play: | 
ıhoufe in einem Konzert auf. 


| Am Dienstag abend gibt der Pia- 


| 
| 
| 


ESonntagpoft, Chicago, Son 


} 
| 
i 
| 
'® 
| 
| 


niſt Joſeph Lhevinne ein Konzert in ‘A 
| 


‚der imballhalle. 

| Um  jelben Ubend geben Rofa 
Raiſa, Giacomo Rimini und Alexan— 
der Zukowsky ein Konzert in der 


Orcheſterhalle. 


Am nächſten Mittwoch abend gibt 


das Schülerorcheſter, das von der 


Civic Muſic Aſſociation und der J 


Orcheſtral Aſſociation geſchaffen 
wurde, um dem Chicagoer Sympho— 
‚nieorchefter Nachwuchs zu fichern, ein | 
Stonzert in der Drchelterhalle. Der 
Kapellmeiſter ift Frederid Stod, Eric 


De Lamarter und George Dajch find | 


Hilfstapellmeifter. Das Programm 
lautet: Marfch aus „Boabdil“, MoB- 
‚lomwsti; Andante und Menuett aus 
Mozarts Symphonie in Es; Thema 
‚und Variationen von Tſchaikowsky; 
„Frühlingswellen“, ſymphoniſches 
Gedicht, Scharwenka; Schwediſcher 
Hochzeitsmarſch, Söderman; Früh 
lings-Morgenſtändchen, Lacombe; 
„Roſen aus dem Süden“, Strauß. 
Der Eintritt koſtet 13, 25 und 50 
Cents. 





————— = At‘ —— — 


Das Symphonieorcheſter gibt am J 


Donnerstag abend ein volkstümliches F 


Konzert in der Orcheſterhalle. 
Am ſelben Abend tritt die Altiſtin 


| 
Elſie Schey in der Kimballhalle auf. h 


Sie ift eine Chicagoerin, 


die ihre IJ 


Ausbildung bier aenofjen hat. RB 


tag bormittag treten die Sopraniftin 
'Hulda Lafhansta 
Hans Kindler im Bladftonehotel auf. 
| Km regelmäßigen Konzert 


Sm Kinfolvingfonzert am Diens= | 2 
und der Eelliit/ IJ 


— 'R 
Spmphonievichefters wird der ameri=| 


taniſche Pianiſt 
mitwirken und ein 
Tſchaikowski ſpielen. 
nummern 
„Der Barbier von Bagdad“ vor 


Konzert 


Die Orcheſter— 


Arthur Shattud | „ 
von J 


| 
find die Ouverture zu] 
tr 


ı Cornelius und Radhmaninoffs Sym: | 


'phonie Nr. 2, - 9 


und Burlesken. 


AH 


Vaudevilles 


Bee Palmer iſt die Hauptattraftion | 


WERT ng 
im Majeftictheater. Sie tritt, 


‚mit Die Himber, MI Seigal 
George Seifel ift in einer Revue, | 
| „Ihe Troubles of 1920, in 


Kaufen 
eit 


Mark: 


Zertififate! 


Sie 


Wenn 


die Abjicht 


haben, dentiche Marf für 
Spefnulationszwede zu 


kaufen, 


ſo empfehlen wir 


Ihnen, das Geld nicht bei 
einer Bank in Deutſchland 


zu deponieren 


oder einen 


auf eine deutſche Bank ge— 
zogenen Check zu kaufen, 
ſondern ſich bei uns ein 


— 


al 


su Tassen. 


Dieje Marf - Zertififate 


haben unter anderem den 
Vorteil, da Sie diejelben 
zum Tagesfursd 
verfaufen und den Gegen 
wert in Dollars jofort be: 
Wenn Sie B 
Dagegen ein Guthaben bei | 
einer Banf in Dentichland 
hier verfaufen wollen, ſo 
der Dollar: 
beitrag erit nad Eingang 
der Gmpfangsbeitätigung 


jederzeit 


heben fünnen. 


wird Ihnen 


ſeitens der Deutſchen Bank 


und | 
‘einer Jazztapelle auf, —3 


der J 


Palace Muſic Hall zu ſehen. F 


JDas State-Lake Theater 


bringt u. a. das Auftreten von Louiſe J 


Dreſſer und Jack Gardner | 
fangen, | 
Der GreatNortbern Hip=; 


in Ges! 


podrome kündigt Vera Burt und | Bi 


B 


Tänzer, forwie andere Baubenilleatte | | 


an. 
| Das Programm von Me: 
Bider’s enthält u. a. „Perite Mus 
|Ficaler, eine Studie in Mufif und 
5 

Farben. 

| s : e 
halten „Ihe Gumps“ das Publ 
kum. 

„Which One 


24 
* 


Shall J Marry 


J 
J 


Bi 
Im Viltoriaiheater unter: 
| 


|fteht auf dem Epielplan des Jm=jß 


\perialtheater2. 'B 
| I 


Eddie Shmwark und Julia Clifford | Bl 


führen im Rialtntheater ib 


ıren Att „Cut it Dut” vor, — 


Das 
Star and Garter 
Vurlesken zur Aufführung. 
— — —— 


| 
Engliiche Bühne. | 
| 


DIympic — Chaunceh Dicott 


Columbia ud. das F 
bringen J 


gibt hier ein Gaſtſpiel in Rida John- F 
ſon Youngs Komödie „Macuſhla“. J 
Das Stück ſpielt in eland im Jahre | 


1820, und Olcott tritt in der Rolle ‘ 


‘eines jungen irifchen Barons auf. 

Er wird mehrere neue Lieder ingen. | 
Die Spielpläne der übrigen Biüb- | 

nen bleiben unverändert. 

— — — 

Sängerbund Fidelia, Hammond. 


—— * nn 4 
Bradıte bei feiner Weihnachtsfeier HO00 
für notleidende deutiche Kinder anf. | 


* 


KERN ——— 


ausgezahlt, was unter 
ſtänden mehrere 


Um— 


Monate 4. 


in Anſpruch nehmen kann. 


Geld— 


ſendungen 


nach allen Ländern per 


Poſt 


und Kabel zu allerniedrig— 


ſten Preiſen. 


dentihe, diterr.umd nugar. 


dentihe, öiterreihiige und 
ruſſiſhe Banknoten. 


AMark-Zerliſikale 
Traveler Checks 


iu 


nahe Weſtern Abe, 
Chicago, Ill. 
Heute abend geöffnet bis 


Morgen, Sonntag vormittag von 


10 bis 12 Uhr. 


— — 


* 


.. 


MW 


zu den 


8:30. 


| 
; | Tera Wenbell. 
| 
\ 
| 
| 
| 


A Notpourri, 
4 haltenb zahlreiche 


RTL CHETEIEERT 


atom llnitn-Club 


Shifsfarten — Neil. pätie. 


State "Bank 


1935-39 Milwaukee Ave. 


4 Ciien, „daß die Kleinen (Kinder im 


i 


ntag, den 9. Januar 1921. 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. — 


Vera Weybell, Sängerin und Violiniſtin 
aus Dänemark, die Soliſtin. 
Wie Kapellmeiſter Ballmann den 
JZuhörern des letzten Konzerts an-⸗ 
tündigte, wird der heutige Sonn—⸗ 
tag, ein außergewöhnliches Pro— 


| 
I 
| 


aramım bringen und eine Solijtin 
Die junge 
Künstlerin it Frl. Vera Wenbell 
aus Stopenbhagen, die zum eriten 


ton bedeutenden Ruf. 


Male in der Zatlon diefer Syonzerte 
auftreten toird, md zwar als Sän- 
gerin und Violiniſtin. 

Zum erſten Male wird auch 
„Wiener Volksmuſik“, ein großes 
geſpielt werden, ent 
bekannte Lieder, 
heurige und alte. 


Das Programm lautet: 


1. a) Militär-Marſch NRr. 2 
b) Sxenen aus der © 


2, Dramatifche 
lianiſche 
3. Geſangſolier 
u) Dap [ 
b) „Srüblinas; 
roßes Potpouri 
ı) Nönig ar Marſchh 
"Kkelvdien aus der Operette „De 
a A 
vei Wünſchnummern: 
„Stundentanz“ aus der 
mufil au 
b) ‚„Liebestraun nach demBalle“ 
. Nuftreten von Sri. Vera 
züngerin und Bioliniitim: 
a) Ntolinfolo: 


Weybell als 
„Ungariſcher Tanz“ 
b) Biolin- und Sopran-Solo: 
Largo“ Bu raue Haendel 
ce) „DM sientudo_ Home“, für Sopran 
_, Bioline, mit Orceiter- Begleitung. 
. Gruppe deutiher Bolls: und Turnore 
lieder Ballmann 
a) Tas Herz am Rhein. 6)9 Das Saide— 
grab, c) „Sri, Starf, Ireu“ und 
„Ein Nuf iſt ertlungen“. 
8. Hochzeitsmarich aus O1 


( Shaleipcare» 
hen Lufipiel „GE 


7 
zommernadt: 
Araum —224. 2.4.... Mendelsſohn 
.Drei Wunſchnummern: 
a) Siameſiſche Wachtparade.. .....Lincke 
b) „Elegie“ aus der Tnite: „Lei 
Erynnes“ — 
Cello⸗Zolo von Prof. A. V. 
c) Varade de 
11. Große 
Frolic dargitellend die Sylv | 
ſetetr .. . Hermann 


eben 


’ 


American Welfare Association for 
German Children. 


' 


' Obme 3meifel war der „Charity 
‚Ball, der vom Lincoln-Elub und 
aeltern 


ein alänzender Erfolg. -&3 ift 


f beutichen Kinder und | 
der Wuntch mitzuhelfen immer mehr | 


4 um fich greifen. rd s > 

„3 gehört in ven legten Monaten | Silfsverein beranitaltet am Som: | 
” Ar} ’. * ...- 4 % a) .) 
täglichen Vorfommniffen“, | tan, dem 23. 


ſchreibt Dr. med. Hugo Steuernthal, 
Facharzt für Kinderkrankheiten in 
ſobald 


zweiten Lebensjahr), ihnen 


das Liter Vorzugsmilch entzogen 


dieſen wendet das 


‚wird, Da& man unter den heutigen ı 


„La Gioconda“... . . Ronchielli 


..Brahms 


„mm 2 4 3 
..Maffenet | 
Cerny. | 

et 


Ä eſfel 
bumoriftifhe Santafie: „OU Yiabt: 


zieren, um Menschen abzufchlachten, | 


abend im | 
ac cn M 8 ea > 2 u e — — . s . 
un Kludbaus veranftaltet wur= | „American Welfare Alfocintion for! Die Meitglieder waren alle vollzahlig , 
! a li 1 1 ſehe nad ! . | 2 . ‘ eutichen Rer 2 
g unendlich wohltuend, zu jehen, daß; Str., Room 90. Imeu ermählten Beamten beizutonnen. | lichen Reiches 
1. jet in allen Kreilen das Gefühl der 
1: Derantwortlichteit für das Elend der ! 
| unalüclichen 


'der in Wien eine 


— — —— — — — — — - — — — — — En — 


ee ee 


Groie Baranins! 
ne 


Vorort: Hansgrundftüchen 


—_—— und - — 


Kleinen Farms 
ont 


_— it —— 
Der ganz nene Ort, nur 45 Minuten Fahrt von der Loop, an der Chicago, Bnrlington & Osinch 


Gijenbahn. 60 Züge halten Hier täglich; Fahrpreis nur etwa 12 Gents. 


Große Vorort-Hausgrundſtücke mit Waſſer, 
Gas und Seitenwegen 


60x4150 Fuß 
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Me 2 \ * Ars . 
ur S5O0 bar. Beit S5 monatlich. 
‚And frnchtbare Acker, Halbe Neder- uud viertel Neder-Barzellen, zu bedentend niedrigen 
Preifen und auf leichte Abzahlungen, 
Weſtmont iſt nur zwei Meilen weſtlich von Hinsdale entfernt und Liegt prächtig im Zentrum 
einer neuen großen Subdiviiion von 1000 Medern reichen Farmlandes, gewellt, hoch und troden. 
Schwarze Erde, wundervoll fruchtbar, ausgezeichnet für Anpflanzung und Früdıtezichen, 

G3 it dies ein idealer Plab für ein Heim, zu gleicher Zeit eine vorzügliche gewinnbringende 
Gelegenheit. Der arofe nene 365,000,000 Union-Bahnhof in Chicago, wenn vollendet, bedeutet ans- 
gezeichneten Vorortdienit und höhere Preiie für allen Grundbeiig entlang der Bnrlington » Bahn. 
Kanft End jest in Weitmont an nnd profitiert an dem Gewini. 
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Ihr könnt in Weſtmont wohnen für einviertel deſſen, was es Euch in der Stadt koſtet. Ihr könnt 
Eure Früchte und Euer Bene, Cure Gier una Hühner ziehen, und braucht Feine Miete zu zahlen. 
‚she werdet nur eine furze sahrt von der Stadt entfernt jein, jodab Ihr auf diefem prächtigen länd- 
Iihen Bla wohnen und auf den fhönen fchnellen Zügen der Burkmgton Euren Sin» und Riüdtveg 
nchmen Tonnt, 

| Verlangt volle Ausfunft über dieien ganz neuen Morort fotort: Fucht Eirch bier eine gute Rage 
aus, che hundert andere wählen; shit vollen Namen md Adreite mit der Veritändigung, daß es 
Eich zu nichts verpflichtet; bemütt Koupon. 


—  .— - — zT PoON.-\- — — — — 
| Mr. Fred:rick Prodt, | 


| 106 N. LaSalle Straße, Zimmer 40. 

Merter Herr: — Bitte, jenden Sie n 

zmall Farms in Weitmont an der Yan 
bindlichfeit meinerietts ein, 
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Seller 
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Teleyhon Main 2943. 
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Tarjacben über Ihre Suburban Home Lois und 


Yin asırıa Yalıız 8 
ung n Vahn. 


dieſes Verlangen ſchließt keine Ver— | 
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Aues deurſchen Vereinen. 


Darbeude Beteranen, 


Deutihe Militär-Gefanaver: | — 
Pe Militär Gelangbet- | Tpentervvorftellung für den Unteritüg» 
sein hielt am Mittwoch, dem 5. Jazı ungsfonds am 21, Januar 
an die nuar, feine Generalverfammlung ab.| „ 02 ) : 
Im 18. Jamar werden 50 


154 Randolph erſchienen, um der Inſtallierung der Jahre ſeit der Gründung des 
n Reiche verfloſſen ſein. 
Nachdem die Routinegeſchäfte erle- Ler Feichsſchmied, einer der größ 
digt waren, beauftragie der bisherige en Meiſter aller Zeiten, Hatte das 
Präſident, Herr Alb. Degen, dem | Terfig gebracht, nachdem die ſiegrei- 
Frauen bisherigen Wigepräfibenten, Herrn | ben deutſchen Heere überall weit 
I Otto Dieb, die.Inftallierung der neu | in Feindesland eingedruugen wa— 
erwählten Beamten vorzunehmen, Das | Kol und nur zwei Wochen fpäter 
d mugr, in dieſer auch bereitwilligſt tat. Die neu fiel Fraukreichs Hauptſtadt in 
nen Saale der Nordſeite Turnhalle nn 2 get ldeutie Si 
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Von der kleinen Entente. 


Die mitteleuropäiſche Politik Frankreichs 
iſt in eine neue Phaſe eingetreten. Vor kur— 
zem noch konnten die Zeitungen ſich aus Bu— 
dapeſt berichten laſſen, wie die Regierung des 
Reichsverweſers ſich im Strahlenglanze der 
franzöſiſchen Sonne ſpreizte, wie ſie mit den 
franzöſiſchen Kommiſſionen ſchön tat und ihnen 
alle möglichen Konzeſſionen bewilligte, die zwar 
das Einkommen des ungariſchen Volkes und 
das Recht auf ſeinen eigenen Beſitz ſchmälerten, 
ihm dafür aber den ftarfen Schub der Militär- 
macht Franfreih amd allerlei Erleichterungen 
bei der Musführung der Friedensbeitimmute 
gen in Nusjicht jtellten. Seither iit ein Wet— 
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terſturz in Paris eingetreten, und in Ofen-Beft ! 


friert man im Schatten der republikaniſchen 
Ungnade. Immer deutlicher rückt Paris von 
Ungarn ab und verlangt die ſchleunige Ratifi— 
zierung und ſtrikte Ausführung des Friedens— 
vertrages, auf deſſen Reviſion ſich die Buda— 
peſter Regierung bereits Hoffnung 
hatte. Dieſe franzöſiſche Sinnesänderung kann 


gemacht 


mancherlei Gründe haben: den Einſpruch Eng- 


lands, die Erkenntnis der früheren Ueberſchät— 
zung Ungarns und ſchließlich auch die Einſicht, 
daß die ſogenannte kleine Entente den franzö— 
ſiſchen Intereſſen förderlicher ſein werde als der 
ungariſche Kleinſtaat, deſſen Begünſtigung 
Frankreich leicht die Sympathien früherer Bun— 
desgenoſſen koſten könnte. 

Von der kleinen Entente hat man ſeit eini— 
gen Wochen nicht mehr viel gehört. Aber ſie 
beſteht nichts deſto weniger, und ihre Exiſtenz 
erſcheint gegenwärtig gefeſtigter denn je. Zwi— 
ſchen dem tſchechoſlowakiſchen und jugoſlawiſchen 
Staate beſteht ein Vertrag, der bereits veröf— 
fentlicht wurde und der die Sicherung der Ver— 
träge von St. Germain 
zum Zweck hat und jeden Verſuch zu ihrer 
viſion zu verhindern beſtimmt iſt. Die kleine 
Entente iſt, wie der jugoſlawiſche Delegat beim 
Völkerbunde kürzlich ſich äußerte, eine Grup— 
pierung von Staaten, die gemeinſame ökono— 
miſche, politiſche und geographiſche Intereſſen 
Haben. Aber ie iit noch nicht vollfommen: es 
Fehlt ihr zu ihrer Vollitändigfeit noch die Zu— 
gehörigfeit Grichenlands, Yulgariens, Polens 
und Rumäniens. Numänien hatte urjprünglic 
die bündige Erklärung abgegeben, daß es nie 
daran denken würde, ſich der kleinen Entente 
anzuſchließen. Es 
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„Neuilly und Trianon 


zeihen, daß er gegen ihren und ihrer Bundes— 
genoſſen Einſpruch nach Athen zurückgekehrt iſt. 

Bulgarien iſt nicht in der Lage, eine ei— 
gene Politik zu betreiben. Es muß tanzen, 
wie man in Paris pfeift; es wird ſich darum 
nicht gegen den Anſchluß an die Tſchechen und 
Jugoſlawen ſträuben können, ganz abgeſehen 
davon, daß eine ſolche Verbindung auch dem 
bulgariſchen Handel dienlich ſein mag. Polen 
ſteht allerdings noch in der Schmollecke, in die 
es ſich begeben hat, nachdem die große Entente 
in der Teſchener Frage nicht in dem von ihm 
gewünſchten Sinne entſchieden hatte. Es' wird 
nicht ewig im Winkel ſtehen bleiben. Es wird 
ſehr bald merken, auf welcher Seite die Fran— 
zoſen ihm das Butterbrot geſtrichen haben 
Augenblicklich hat es noch zu viel im Innern 
und an, ſeiner Oſt- und Nordoſtgrenze und mit 
der Organiſierung der neuen Provinzen und 
des ſogenannten „Freiſtaates“ Danzig zu tun, 
als daß es ſich viel um die Donauländer und 
Balkanſtaaten kümmern könnte. Aber Paris 
hat Volen offenbar einen Sitz in der kleinen 
Entente xeſerviert, und es wird ihn einnehmen, 
ſobald man an der Seine mit der nötigen Feſtig— 
keit darauf beſteht. Dann wird die kleine 
Entente von der Oſtſee bis zur Adria reichen. 

Italien ſteht dieſem Bunde, anſcheinend, 
überaus ſympathiſch gegenüber; denn es iſt den 
Jugoſlawen bei den jüngſten Verhandlungen 
weit entgegengefommen, um den S. H. S.-Staat 
gewiſſermaßen zu einem Bollwerk gegen die 
Pläne der Habsburger-Freunde zu machen. 
Ein Habsburgerreich — die Gefahr eines ſol— 
chen iſt noch nicht vorüber — würde nämlich 
unbedingt Trieſt und Teile Kroatiens und Sla— 
woniens zu ſeiner ſelbſtändigen Exiſtenz benö— 
tigen, und dieſe Beſtrebungen würden die Pläne 
Italiens in der Adria gefährden. Darum darf 
man auch Italien als einen Freund der kleinen 
Entente anſprechen. 

Prag ſieht ſich bereits als zukünftige Haupt— 
ſtadt dieſes Staatenbundes, die Hauptſtadt des 
neuen Mitteleuropa, als Nachfolger Wiens oder 
gar Berlins. Ob dieſe kühnen Träume ſich ſo 
ganz erfüllen werden, mag zur Zeit unerörtert 
bleiben. Vorderhand iſt in Europa noch alles 
im Fluß, alles im Werden begriffen. 
Chaos muß erſt einer gewiſſen Ordnung Platz 
machen, bevor man ſich Spekulationen hinſicht— 
lich der Zukunft der neugeſchaffenen Staaten 
hingeben darf. Voincars hat einmal erklärt, 
die Alliiertens hätten Staaten geſchaffen wie 
Götter, die Welten in die Unendlichkeit ſchleu— 
derten, ohne ihnen ihre Bahnen vorgezeichnet 
zu haben. Jetzt wollen die planlos in die Welt 
geſetzten Staaten aus dem göttlichen Tohu— 
wabohun des öſtlichen Europas ein feſtes Ge— 
füge ſchaffen. Welche Einflüſſe ſich dabei gel— 
tend machen werden, und ob das Unterfangen 
überhaupt gelingen wird, wer will das heute 
vorausſehen? 
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Mittel zur Befeitinung Der 
Geſchäftsſtille. 


In den Vereinigten Staaten herrſcht eine 


allgemeine wirtſchaftliche Depreſſion, weil die 
Produzenten keinen lohnenden Abſatz für ihre 
Waren finden. In den europäiſchen Ländern, 
die früher zu den beſten Abnehmern für die 
amerikaniſchen Erzeugniſſe gehörten, in Deutſch— 
land und Rußland, leidet die nach Hunderten 
von Millionen zählende Bevölkerung bitterſte 
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und Befürworter der Vorlage fahen das Kommen 
der wirtichaftlichen Depreffion mit der damit ver: 
bundenen Arbeitslofigfeit voraus, wenn nicht 
Mittel und Wege gefhaffen wurden, um den 
europäiſchen durch den Krieg geſchwächten Län- 
dern den Bezug von amerikaniſchen Erzeugniſſen 
zu ermöglichen. Das Geſetz iſt alſo im eigenen 
Intereſſe der Vereinigten Staaten erlaſſen, es 
ſollte, wenn möglich, der ſonſt mit Sicherheit 
zu erwartenden Geſchäftsſtille vorbeugen. 

Es hat mehr als ein Jahr genommen, bis 
die Amerikaniſche Bankvereinigung kürzlich in 
Chicago die erſte Ausfuhrkreditgeſellſchaft unter 
dem Edgegeſetz endgültig gegründet hat. Sie iſt, 
wie ſchon früher in der „Abendpoſt“ ausführlich 
mitgeteilt wurde, mit hundert Millionen Dollars 
kapitaliſiert und darf für tauſend Millionen | 
Dollar Bonds auflegen, mit deren Erlös die 
Ausfuhren nad Europa, insbefondere nad) 
Deutichland, gedect werden jollen. Die Organifa- 
tion eines Unternehmens von derartigem Um— 
fange erfordert natürlih Zeit. Mer aber die 
Entwiclung diefer Sadhe in Verbindung mit 
anderen Borgäangen aufmerkffam verfolgt hat, 
der wird fich ‚dem Eindruck Faum haben ver: 
Ichliehen fönnen, daß in der amerikanischen Bank 
welt zwei Strömungen gegen einander arbeiten. 
Die eine ſucht im eigenen Intereſſe der Vereinig- 
ten Staaten Deutichland wirtihhaftlich wieder auf 
die Füße zur Stellen. Die andere, jagen wir, läht 
Deutjchland unbeadhtet und fucht die mwirtjchaft- 
lichen Ssntereffen anderer Ränder zu fördern. 

Natürlich iit e8 fein reiner Zufall, dab dieie 
zweite Gruppe ihren vornehmlichen Vertreter in 
dem New Norker Bankhaufe hat, defien traurigen 
Machinationen wir die Himeinzerrung der Ver. 
Staaten in den europätichen Strieg zu verdanken 
haben. Man braucht ji nur daran zu erinnern, 
welche Berjuchhe gemacht worden find, die in 
Amerita beihlagnahmten deutihen Sandelsichiffe 
den britiichen Reedereien in die Hände zu Spielen; 
iwelde Knüppel man dem Leiter der Bundes- 
Ihiffahrtsbehörde, Admiral Benion, zwiicdhen die 
Beine geivorfen hat und nod wirft, um ihn 
an der Wahrung der amerifaniidien Snterejien 
zu hindern; welche Anftrengungen gemacht wor: 
der find, um das Mbfommen ziwifchen der | 
„Hapag“ und dem Harriman-Slonzern zu hinter: | 
treiben, obwohl c& docd dazır berufen ift, den | 
amertfaniihen Ceehandel in mindeitens ebenso | 
hohem Grade zu fordern wie den deutichen, 

Angefichts diefer amd anderer Vorgänge | 
iheint auch die Annahme nicht unbegründet zu 
jein, daß die HSindernifie, auf welde die Be- 
nugung de Deichhlagnahmten deutfchen Cigen- 
tums in den Vereinigten Staaten für Kredit: | 
zwede an Deutichland ftößt, auf die gleichen | 
deutjchfeindlihen Mäcıte in der amerikanischen 
Baniwelt zurücdzuführen jind. Der Wert diejes 
Eigentums wird verichtedentlih auf fünfhundert | 
bis über fiebenhundert Millionen Dollars ans | 
gegeben, die in deuticher Valuta dreieinhalb bi 
fünftaufend Millionen Mark ausmachen. Selbit 
wenn man die Forderungen, die bon amerifa=. 
niichen Bürgern gegen das Deutiche Neich geltend | 
gemacht werden, davon in Abzug bringt, fo bleibt | 
doh eine große Summe übrig, um für die 
Sinüberfendung umfangreicher. Warenmengen 
Sicherheit zu bieten. Von dieſem ——— 
aus betrachtet würde die noch immer aufrecht er— 
haltene Beſchlagnahmung, falls das Eigentum— 
für dieſen Zweck benutzt wird, ſich ſchließlich als 
eine nützliche Maßnahme für das ganze deutſche 
Volk erweiſen, ſo empfindlich die dadurch be— 
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Not, weil die Fabriten keine Rohſtoffe erhalten troffenen einzelnen Perſonen auch darunter zu 
können oder weil keine Transportmittel und keine leiden haben. 
Maſchinen vorhanden ſind, um die im Lande | 


muß feine Anfichten feither | jelbit erzeugten Rohitoffe zu befördern und zu 


geändert haben; denn Take Somescu, der Fürz- | verarbeiten. , 
Ed zu feiner Orientierung die Saudtitädte Mit- | 
teleuropas bejuchte, hat die Deffentlichfeit eines | erhalten, weil es ihm an Gold und Kredit ge- | weitere Verlängerung der Beichlagnahmung zur 


Beſſeren belehrt. 


R 


Deutſchland kann keine Zufuhren au 


3 
N. 


Zu diefem Wechiel in der | bricht, Ruhland verfügt über einen großen Gold- 


Volitift mag der Abbruh der Verhandlungen hat, feine ungeheuren natürlichen Bodenjchäte 
zwiichen Rumänien amd Ungarn Ytart beigetra- |-bieten eine mehr als genügende Sicherheit fir | pfändet bleiben, fan aber mit diefer Belaitung 


gen haben. 


1 
I 


| 


Wie türzlich berichtet wurde, arbeitet Senator 
Edge gegenwärtig eine darauf bezügliche Gejet- 
vorlage aus, Sit dies richtig und fommt ein), 


Imerifa | derartiges Gefeß zuitande, fo hat dies nicht die | 


notwendigen Vorausjegung. Das Eigentum muS 
zwar für die Daner der Kreditgewährung ver: 


« = . Er 2. . . A 4 * * 
Aber die Hauptſache wird dabei die Gewährung umfangreicher Kredite, aber die dem Eigentümer zu eigenem Betrieb zurück— 


wohl die ſein, daß Rumänien ſich im franzö- gegen ſeine Räteregierung gerichtete wirtichaft- | geaeben werden. Auch einer Veräußerung würde 
ſiſchen Fahrwaſſer wohler und ſicherer Firflt, als | liche Vlodade iperrt den Handel mit dent Aus- | nichts in Wege itehen, wechjeln dod aud) Häuſer 
lande ab. Die Mittel für die Bejeitigung der /umd Grumditücde, die mit Spbotbefen belaitet ! 


wenn es Bolitif auf eigene Yauit betreibt, 

Die grichiihe Negierung bat ihrer Smt« 
neigung zur Tleinen Entente ſchon unzweideu— 
tigen Musdrud verliehen, und SKönia Konſtan⸗ 
tin wird zu klug ſein, in dieſer Beziehung wider 
den Stachel zu löken. Er muß ſich eines ein— 
flußreichen Freundes in der großen Entente 
serfichern, 


| 


wirtichaftliheg Depreliion in: den Ver. Staaten |Tind, die Hand. 


Auf Fleinere Vermögensobjette | 


und die Linderung der Not in den europäiichen | wird fich die Vorlage Faum eritreden, 


Ländern find damit gegeben: fie beitehen in] 


Kredit für Deutihland und in der Aufhebung 
der Handelsiperre für Rufland, 
Das bereit3 im vorlegten. Jahre angenommtene 


wenn er im ungeftörten Beiiß dei: Edge-Geiek verfolgte den ausgeiprohenen Zmed, 


ihm miigönnten Thrones bleiben will. Chlicht| den Nustuhrbandel der Vereinigten Staaten 
er Sich der Heinen Entente an, fo mag die Ba- | durd die Ermächtigung zur Gründung bon Aus- 
cifer Regierung es ibm dod} nod) pielleihht ver- I fuhrfreditgejellihaften zu fördern, Die Urheber 


Grdndiee * 


Die Scheidemühle klappert unauf— 
hörlich in unſerer windigen Stadt. 
Eine moderne Erſcheinung: 


Liebe, — Trauung, — Hochzeitsreiſe, 
— Schmollen und Verſöhnungskuſßß. — fehen, ob noch welches dar Sei.“ 
Heimkehr, — Zanf,—verbrannte Speife, | 
— Eheirrung, — Scheidung, — Schluß! 


Es war noch welches da. 

sn einem Allechandladen, nabebei iı | 
einem Heinen Nejt in Indiana, leuchtete | gen 
leiner mit einer brennenden Kerze in ber, die die VBerfehrsordinanz ber= | 
ein Rulverfüßchen hinein, 


— 63 war noch weldies da — — 
Dienstag findet die Beerdigung itatt, 


Soffentlic läßt ihre Einbringung im Son: | 
greß nicht Iange auf. fich warten. Die Zeit drängt, | 
es jtchen faum noch ziwer Monate zur Verfügung. | 
Ssbhre Annahme würde den amerifaniichen Er- | 
zeugnilfen eine neue Abſatzmöglichkeit schaffen, | 
und eine Veichleuniaung liegt daher gerade unter 
den jeßigen Verhältniiien in unierem eigenen | 
Intereſſe. 


— ZFamilienbande verknüpfen, 


Gute Einnahmequelle. 
Zwiſchen 75 und 100 Autoinha— 


um nachzu⸗ letzen und ihre Automobile auf den 
Straßen des Schleifebezirls zu 


M 
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Augebörtafeit 


ö— ———— 
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Berliner Brief. 


Bon Hermann Jodild. 
(Copyright 1920, Xmentietb Century News Eerbice,) 
lekeetalelntetelnleieleteietetetetetelnteteteketetetetnteletetoteialeteieiedeieteteteteteteteint 


Berlin, 6, Dez. 1920. | Dberfchlefiend gab. Die Preife waren 

Wieder einmal find die Augen des | ungeheuer body: der Eintritt Loftete 
deutichen Volkes nach Berlin aerich- | von fünfzig bis zu fünfhundert Mark 
tet, wieder einmal fragen Millionen | für den Plab. Und das Riefenhaus 
deutfcher Männer und Frauen, mas Imar ausverfaufi! Man fteht und 
wird die Reichsregierung tun? Atemn= | ftaunt und ift im innerften Herzen 
ofe Spannung beberrfcht fie alle, | dankbar dafür, wieder einmal XAt- 
mit mühfem  verhaltener Ungebuld laß zu Haben, dak man Stolz fein 
harren fie der Untwort der Regies | barf darauf, ein Deutfcher zu fein! 
rung. Was wird die Reichöregierung | Denn nad) allem, was wir in biefen 
in ber oberfchlefilhen Frage 3 Mu Monaten durchlebt haben, 


ET 


2** 


durfte man Zweifel hegen — und 
nun dieſe Ueberraſchung, dieſe reine, 
herrliche Freude! 

So lange ſolche Dinge möglich, iſt 
Deutſchland nicht verloren. Hier iſt 
Volkes Stimme wahrhaft Gottes 
Stimme. Möchte unſere Regierung 
daraus ihrerſeits Kraft ſchöpfen zu 
einer energiſchen Abſage an die En— 
tente. Daß ſie dieſe Kraft finden 
wird, iſt noch keineswegs ausge— 
macht. Die Antwort des Mitgliedes 
der Regierung „Ich bin nicht das 
Kabinett“ iſt ebenſo kennzeichnend 
wie die Haltung der Regierung in 
der Viehablieferungsfrage. Mit 
ſtarrem Staunen, mit Entſetzen ge— 
radezu hat man es geleſen, Deutſch— 


Wie wird ſie ſich der unerhörten Zu— 
mutung der Entente gegenüber ver— 
halten, die den „Wunſch“ ausgeſpro 


chen hat, die Abſtimmungsberechtig⸗ 
ten nach einem Orte im beſetzten Ge— 
biete, etwa nach Köln, zu bringen 
anſtatt ſie in der bedrohten Heimat 
abſtimmen zu laſſen? 

Die Verantwortung der regieren— 
den Männer iſt rieſengroß. Aber 
werden ſie genug Rückgrat haben, um 
das auszuſprechen, was einzig als 
Antwort auf dieſes unverſchämte 
Anſinnen möglich iſt, das beding— 
ungsloſe, nackte Nein? Ein Mitglied 
der Regierung, das ich danach be— 
fragte, zuckte die Achſeln und erwi— 
derte ſehr diplomatiſch: „Ich Kin 
nicht das Kabinett.“ Wir ſitzen und | and hat den Vorfchlag der Bariler 
warten in Hochipannung; das deut: | Henter auf zeitlihe Zurüditellung 
fhe Volt will von feiner — — Geſamtfordekungen zu Gunſten 
rung das Nein, will, daß ſie ſich als einer Vereinbarung über eine einma— 
Mann zeige. Ungeheures ſteht auf lige, auf die Zeit von ſechs Monaten 
dem Spiele. Der unbeteiligte Außen- berechnete Lieferung angenommen. 
ſtehende, ſelbſt der Deutſche im Aus- Dabei hätte doch das deutſche Volk 
lande gibt ſich vermutlich leicht einer geſchloſſen hinter ſeiner Regierung 
Täuſchung über die Bedeutung die- geſtanden, wenn ſie ſich zu einem 
ſer Frage und ihrer Antwort hin. ſchlichten „Unmöglich!“ aufgeſchwun— 
Er wird einwenden, es könne ſchließ⸗ gen hätte! Alle Kreiſe haben ihren 
lich dem deutſchen Volke gleichgiltig verzweifelten Proteſt in die Welt 
ſein, wo abgeſtimmt werde, ſolange hingusgeſchrien, die Landwirtſchaft, 
e5 nur überhaupt zu einer Abſtim- die Aerzte und die Frauen, ganz zu— 
mung komme. Eine ſolche Auffaſſung letzt noch einmal die Frauen, die 
wäre natürlich grundfalſch. Hier deutſchen Mütter, die ſo unſäalich 
ſpielen ſeeliſche Erregungen und mo— ſchwer gelitten um ihre Kinder. Ein— 
raliſche Erwägungen mit, die letzten hundertundzwölf bayeriſche Frauen— 
Endes den Ausſchlag geben werden vereine und verbände haben prote— 
in der Abſtimmung über die künftige ſtiert, und der Kölner Frauenveretit 
des oberſchleſiſchen hat proteſtiett — wie es ſcheinen 
Landes. Die Fahrt nach Köln (ganz muß, umſonſt und vergebens. 
abgeſehen davon, daß ſie praktiſch Deutſchlands Vertreter in Paris ha— 
überhaupt nicht durchzuführen wäre) ben in den Verhandlungen dem 
hat für die Beteiligten nicht den min- Scharfrichtervorſchlag zugeſtimmt; 
deſten Reiz, nicht das mindeſte Inter- wieder werden Zehntauſende unſerer 
eſſe. Zehntauſende von Familien in Milchkühe über die Grenze wandern. 
Oberſchleſien freuen ſich ſeit Mona- Dieſe Meldung traf—ein hohnvoller 
ten darauf, anläßlich der Abſtim-Zufall —zu gleicherZeit mit der Nach— 
mung ihre Angehörigen, von denen richt ein, daß die erſten Milchkühe, 
ſie in vielen Fällen ſeit Jahren nichts die nordamerikaniſche Stammesbrü— 
geſehen, einmal wieder von Angeſicht der uns geſchenkt, zu uns unterwegs 
zu Angeſicht begrüßen zu können; ſie ſeien. Ich will abſichtlich keine Be— 
haben ſchon heute ihr Haus zum merkung weiter daran knüpfen, ſie 
Empfange der teuren Gäſte gerüſtet. würde zu bitter klingen. 
Hunderitaufende im Reich freuen) Mir follen noch einmal Zehntau- 
Tich, wieder einmal mit ihren Yamtz |fenpe von Muttertühen herausgebeı, 
Itenanaehörigen vereint zu erben, | ymd die amtlichen Vertreter bes deut: 
die Stätte ihrer Kindheit, die Heimat |fchen Wolfes ftimmen dem Mordvor- 
twieberfehen zu können, iieberjehen | Fhfay der feindlichen Mächte im fel- 
zu können in einem heiligen Moment, | pen Augenblic zu, da ganz Dentich- 
im erniteften Uugenblid ihres Le= h 1 
ben, im Kampfe um eben biefe Heiz |ift, An vergangenen Sonntag wurde 
mat, in beren Berteibigung gegen | piefe aropzünige Aktion mit dreizehn 
fünitlic dur) Bosheit und Unwiſ⸗ | öffentlichen Kundaebungen- bier ii 
ſenheit großgezüchtete Anmaßung. der Reichshauptſtadt, in allen Ge: 
Denn dieſes muß man wiſſen: 
Hunderttauſende werden die Wall⸗ dem ſchwirren jugendliche Sammler 
ſahrt nach dem Lande ihrer Geburt und Sammlerinnen durch die Stra— 
antreten, Hunderttauſende zittern in Ben und paffen am den Bahrrhalteftel: 
innerlichfter Erregung, daß urbeuts fon und im allen berfehräreichen Ge— 
ſches Kulturland einem fremden | genden auf das Publikum auf, um 
Volfe ausgeliefert werben könnte, das | im ein Cerflein abzunehmen. 
feinen Befiktitel an biefem Lande | Seitdem gehen Sammelliiten von 
fein eigen nennt. Was ijt Diefen brei- | Hau3 zu Hauß, von Familie zu Fa- 
maldunderttaufend Menfchen Köln? | milie Auch in diefem Punkte hat 
Was follen fie dort? Die Fahrt iNd | Fi Deutfchland auf fi felbft be— 
befeßte Gebiet, zu ihnen unbekannten, | Fonnen nub will ih nicht länger 
wenst auch jchiwer Teidenden deut-⸗ hom Auslande beſchämen laſſen, will 
ſchen Landsleuten, in eine Stein aamentti den Gebern deuiſchen 
mit der ſie keine Erinnerung, keine Slammes in überfeeiſchen Ländern 
werden | zeigen, dab e8 aus eigenen Kräften 
fie fcheuen. Nur ein kleines Häuflein dem Kinderelend zu fteuern mwillens 
würde in milden Iroße, mit zerri]= |;ft, fo meit unfer auggepomertes Land 
fenem Herzen gen Köln fahren, aber | und Wolf dazu imftande ift. (Meben- 
es würde niemals bie oberfchleftfhe | ei: marum lieft man bon bieler er- 
Heimat retten fünmen! Aus dem Helz |Htaunfichen Hilfstätigfeit der Stam- 
matzboden ziegen wir alle, ohne Aus— |mesaenoffen in Nord» und Südame- 


nahme, unfere beite Kraft, er ai Irifa fo wenig in unſerer reichs deut⸗ 


land im Zeichen ber Kinderhilſe tätig 


genden Berlins, eingeleitet, und ſeit⸗ 


i 


> 


RR 


er 


R 


„nette die Kinder!“ 


Die Not it groß in Deutijland—helft fo viel Ihr könnt! 

Seit Monaten, feit Jahren ertönt der Klage- ımd Hilfe 
ruf. md feit Monaten, feit Sahren gehen Liebesipenden 
bon hier aus über’3 Meer nad) deutschen Landen. Tie Not 
it groß, Die Gefahr iit größer, Silfe dringender nötia, 
als je. Die Kinder darben und Ieiden infolge de Nahrungs- 
mangels. Selft, gebt, rettet die Kinder! — jo heit e3 ieh. 

Ind was da gejagt wird, it wahr, Dentichland hat 
nicht genügend Nahrungsmittel, den Winter und das Früh— 
jahr durdyguhalten. Ceine Kinder find qeichwächt und mer 
mehr wenig mwideritandsfähig, danf- dem jahrelangen Man- 
gel an guter, ausreichender Nahrung. Ein grobes Kinder 
jterben droßt, wenn nicht Hilfe fommıt von aufben, 

„Nettet die Kinder!” — mahnen die Quäfer, bie 
„American Friends“. die durch ihre grohartia organiſierte 
Kinderſpeiſung ſchon ſo viel Gutes taten in Deutſchland und 
ſich den tiefen Dank und das volle Vertrauen des deutſchen 
Volkes erwarben. 

Gebt, damit wir die armen, darbenden deutſchen Kin— 
der ſpeiſen können. Tut, was Euch nur möglich iſt, die 
furchtbar große Gefahr, die dem deutſchen Volke und in wei— 
terer Folge ganz Europa und auch uns, droht, abzuwenden 
— bitten und fordern die Quäker und alle anderen, die mit 
der Lage in Deutſchland vertraut ſind und die drohenden 
Gefahren ja kennen müſſen. * 
* * 


* 


Far 


re 


* 


Sn Anbetracht der Notlage und der Notwendigkeit fchnel- 
ler Silfeleiftung, erfuchen wir m die Zufendung von Gaben 
für die deutfchen Kinder, indem wir uns dafür verbürgen, 
daß jeder Dollar, der eingejchiet wird, unverfürzt den deut. 
ihen Kindern zugute Fommen wird, fofern e8 un überlaffen 
bleibt, die Gaben dem Hilfsausfhu der American Friend3 
(Quäker) zuzuweiſen. 

Die eingegangenen Gaben werden ohne Verzug dem 
Hilfsausſchuß der American Friends (Quäker), oder wem ſie 
ſonſt überwieſen werden ſollen, zugeſchickt, zugleich mit einer 
Liſte der betreffenden Geber. 

—Schluß der Sammlung am Montag, den 17. Jannar. 
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10.00 
1.00 


Dar Mayer, 1241 ECodgwid Str 

Clara Gilardon, 3198 Milmwaufee Ave... 

Hraur Chas. Funk, 30 Mozart Ave, Plue 
Island, 

C. Mattmueller, 3350 N. Troy Str.... 

9. Reiter, 4441 Montana Str......... 

‚zsraır Lina Schacter, 2130 Ran Buren Str, 

GE. Belit, 18 Sit Grand Ave 

Erneit Jonas, 2955 Diverjey Ave 

William 3. Groselaus, 3630 R. $ 
Avenue 

9. Wihr, 2634 %. Racine Mve....... F 

John Riegler, 2151 N. Clark Str..... 

B. R. K. 216 W. 22, Str... , 

Emil Sahn, 5609 N. Sermitage ve... 

Alma und Frida Schuhmader, Amana, 
Soma 

Weihhaar, 2749 W. 

Aug. Albach, 2016 N. 

Carl Keſſel, Chicago, 

Caroline Keſſel, Chicago, Ill.. . . ..... 

Geo. W. Habel, 853 N. Hamlin Ave. .... 


5.00 
5.00 
10.00 
5.00 
10.00 
5.00 


15.00 
».00 
3.00 
5.00 
».00 

10.90 


—— ——— 
Kedzie Ave....... 


$ 110.00 
3090.05 


$3200.05 


Geſtern quittiert 


— 
Mar birtet, alle Chefs auf die „Abendvoit Co.” aus— 
zuſtellen. 


OT ER EENTENE NE EEE EITETNENZEENE 


| 
| 


alten Mitteln des fapitaliftifehen | derung möglich fei. Bürgermeijteı 
Klafienitantes das Maffenelend zu | Thommpjon fcheint entichieden dage 
mildern. Urbeiter, Urbeiterinnen: | gen zu fein, dab die Geichäfte dei 
fönnt ihr geben, jo gebt für eure | Stadt zu irgendeiner Zeit vor 
Sammlungen. Uber niemals jet Ger sg mur fünfunddreikig Stadtvätern er 
—— zwiſchen euch und jenen, | Tedigt werden. Dahlberg ift der: 
an deren Händen Blut und Schweiß | jenige, der das Fünfzigwards 
Ipon Millionen von Arbeitermüttern | Geieb im Unterhauie dee Staat: 
und vätern kleben!“ geſetzgebung einreichte. 

— — ꝰ — 


lange ſtehen laſſen, werden täglich | 


* Vrlauſchtes 


in Richter Holmes Gericht vorge- uns allen die heilig-glühende Begei— 
führt und zu Geldſtrafen von 85 dis ſterung. Die Entente weiß das, und 
be 825 verurteilt. Trotzdem die Stadt weil ſie fürchtet, Oberſchleſien könne 

dadurch eine gute Einnahmequelle deuitſch bleiben, hat ſie dieſen nieder— 


Präſident Wilſon hat a hat, ſo gibt der klageführendeStadt— | trägtigen Plan erdacht. Sie * * 
$150,009 für einen Magasinartifel zurücdge| amvalt Lonis Pionett den NAutomo- | Wurzel durchhauen, Die dreimalhun⸗ 
titel eine folne Summe wert te ale a] Diliften doc) den Rat, die Ordinanz | derttaufend Menfchen mit der heimi— 
das denn mit dem — wm — | al, befolgen, da fonit eine draitischere ſchen Scholle verknüpft. 

ern oe geführt werden wiirde, Sollte, wider alles Bermuteit, ent= [fe 
— EEG aegen jeder Hofinung des deutichen |felber deshalb angefrant. Die Re: 


Ein junger Manır, der In fich felber berlicht | —— * ER 
bat temeit ederbubier zu fürchten. | politijchen Gemeinivefen mit Millio- : u ( 
Volkes, dieſer jchändliche Anichlag |gierung hätte auch gar feine Veran- |nen anderer Teben, die willens find, ı24. „sanuar au hinterlegt werden. 
der Feindesbölker gelingen, dann |faffe=ı zu folchen Bremäverfucen. 


(Greendille Piedmont.) 

Eine Hausfrau, bie aut mit ihrer Wald: | — J Dor 28 % .. 

N frau ausfommt, bat Salent zum Direltor ie Der Seiesäneriinngi d dem deutſchen Kinde ohne Anſehen | zer 2». Januar iſt der letzte Tag 

S enſtube ſid initerben ins | einer Filmgefell h S ’SDE > * * * ai . — 63 5 H > etitt N 

. | Sonnenftube ich der Dinfterbenden Kin einer Filmgeſe aft —— lade.) = 2 nr = erjamm ung ‚ er | märe und Oberſchleſien verloren, Warum alſo lieſt man nichts von der der Konfeſſion, ohne Anſehen der er interlegung der Petitionen der 

Sraus folgt: Bei Mann und en — —— erinnern mag? Ob Immel State Bank wurden die fol— ift uns aber Oberihleiten verloren, Hilfe des deuiſchen Elements über- politiſchen Meinung der Ellern zu Stadtratäfandidaten, und der 2, 

Gilt nur der Grundiat hier auf Erden: |jie den Mur haben wird, au3 Dankdar: | — genden Direktoren wiedererwählt: A une a wu. 12 —— kn Auen: 105 ‘f fie in /syebruar d ste Tag.fü i— 

—* Mann will angeſehen ſein, leit für den, der ihr das Leben wieder⸗ Will ſeine Ruhe haben. | Frederit D. Bomwe, Kohn R Sn, 110 ift au das Meich verloren, | fee?) belfen, die helfen mollen, weil fie in | yram er Gin a 

Das Weib will angeichen werben, gab, eine Stiftung zu machen und fie] Qauernfrau (nachdem der Agent | mel Kofeph W. Smmel, John“ A. denn Deutſchland kann ohne dieſes Um aber die volle Wahrheit mel- tiefſter Seele erſchüttert ſind von dem — * * — ON 

InYr S ur. 2) tie | 2... * wer. J S. ’ . > » ey en: . 2 > ö — 5 = * g 2 2 2 34 I BE, 3 > j 

— an —— für deutſche ineLebensberficherung abgefchloffen): Immel, Ernit Bones — So | Gebiet nicht leben. Die Folgen eine? pen zu tönnen, muß ich auch diefes Be — een. == tionen Der 1° Kebruar iR = 

Ander i — | * * x - | ’ we m 8 8 ..r 8 nm on er ee 2 * 3 r =|*+ ! en. ‚Ne “ 

(Detroit Abendveit.‘ I„Haft D’ a3 a’hört, Waftl, balft D’|Sanfe und W, C. Vorreiter. ee Oherſchleſiens ah berichten: während ganz Deutſchland eh =. für ie fie in |giftrierungstäg und der 5. Februar 
p ſind einfach nicht ſich zuſammenfindet, den Kindern | seit Der eſinnung, wie ſie ſich i | 


Die * 
Men | ftir iaa’ i’ fünf | e £n. | polnifche Hände TOR pn; 
ſtirbſt, kriag’ i' fünftaufend Markl| Fofgenden Veamten wurden erfo- | 1 afaft TR Fon, | Rebifionstag. Der 5. 9 i 
„vg = * J 3 nie=! 2 * a ) er 1 ⸗ ztag. rt 5. März ift der 
Ehicagoer. Gewöhnlicher Hintertajchen: | Auf der Lauer. aus zahlt!“ — Bauer: „Meinetwe: ron: Kohn ®. Immel, Fraͤſidem; auszudenken. 8 jau beifen, während daS . beutiche * —— —— a legte Tag für —————————— 
jehnaps ijt firengiiens berboten. Aber) Profeſſor Guillaume Vigourdan be- gen, aber nachher möcht' i' mei' Ruah Joſeph P. Immel, Bizepräfident; | Tand wagt ®, doch jeder weiß, es Voli den Kopf wieder höher trägt, — — die Par ei iſt * as Sue — I Sauptivahl Fandidierens 
Medizin, das iit eiimas Anderes; Kommt | Hauptet, daß, unjerer Erde eine ms | hab’n!“ |Schn Simmel Kaſſierer; Wil wäre ſürchterlich. Die Frage iſt alſo nun es ſich endlich, endlich wieder terland nichts! Dürfen mir, jo lange |, vart Pr a J 
der Mann nach einem Ehlofal, beitellt | wandlungsperiode bevorſteht. Die vul— am x Smmel Siliskaffie . “*ebenſo verſtändlich mie berechtigt: | inmal einig weiß, wird bon einer |berartiges möglich ift, wirklich Thon jden ° a der 11. März 
feine Mablzeit, ‚sicht großſburig eine Taniichen Ausbrüche allertwärts wären syn Mlstaſſierer. Was wird bie beutfche Reichsrenie- | Seite be R ei f&ürt unb ges wieder ftolz darauf fein, Deutiche zu rur sem Daten nur Stadtſchreiber 
Faaſche ———— recht offenſicht⸗ die Vorzeichen dazu und er wäre durch⸗ ——— — rung kun?“ [vs D WER WERDE ah 3 entf (ie fein? und Stadtichagmeijter und der 21, 
Ti) auf den Tifc) und legt einen Ehlöffel | aus nicht überraicht, wenn im atlanti- eb’ hai’ ich die Hunzerei amer jadd, Gefehlihaft Erholung. — * lit hat die Antwort bereils |bebt. Nicht einmal bes em | März der letzte Tag für Kandidaten 
Das Volk hat die Antwort bereit3 vpoliti⸗ für Townämter. Bis zum 23. März 


daneben. ae ſchen und ſtillen Ozean neue Inſeln auf omine Cche ne nit Kinderelend bleibt au ber 

Mber Das *uge des —— wacht. | tauchen würden, s toll, fo ih es nit vet, Die Gefellichait Erholung wird !aegeben. E3 ift eine Sammlung in fen Wühlarbeit heraus, nicht ein- jmüffen Petitionen für die Haupt: 
Bir ein Masgeicr ſtürzt ſich ein Broßie Benn die Engländer das Iejen, tver- | Der Herr pußt mich runner, die Fraa | am Eonntag, dem 6. Februar, ‘in!die Wege geleitet worden, um die/mal vor ihm fchreden die Berliner |. asus a : ee - 
Bangegent auf Kit en Be ze nee eine — | madht mich ſchlet der "Mordieite Turnhalle einen! Mittel ficherzuſtellen, die die Reiſe Unabhängigen zurück. In deren Bielleicht wird wichtige Aenderung daran | m! — fein. Der 2 
„Stnaps!“ antwortet jener ruhig. Ben a ee ae FRE Sergeant BR aad) nimmer | ünftlerabend mit nachfolgendem | der vielen AYbitimmunasberechtiaten | Barteiblatt ‚ipreißeit, fonnte man vorgenommen werden. tan tz ift ber zweite Reaiitrierung?> 

Mſo habe ich Sie eriappt!“ ſchreit ommenden Feen Erde bie englifche | — Tanz veranſtalten. Die Leitüng iſt nach der Heimat möglich machen. viefe Zeilen leſen: „Gibt es wirklich * 
5.2 einge Können Cie Yefen?“ | Stange zu Hilfen, Kumm ich toidder uf $ Welt, jo werr ich | Herrn Martin Ballmann übertra-|Auf den Strafen mimmelt e3 bon 'eine proletarifche Mutter, einen pro- 
und er zieht eine Doftorverordnung hers ; u Bu, gen worden. Die Einzelheiten wer- | Anaben und Mäbhen, angetan mit | letarifchen Vater, die imjtande mä- 
bor und hält ihm diefe und die Klafche Heiratsantrag. To Tann mich Tee Menfch fufonire; I den fpäter befannt gegeben wer: |der amtlichen Armbinde, die Spenden Iren, gemeinfam mit den Feinden ih- 
enigenen, „Kede Stunde einen] unge Witime, Mutter von acht Te? Morgens leg’ ich pumadig mei” Ei, | yon, entgegennehmen, die dafür Blumen |rer Klaffe eine Vettelei großen Stils 
Epläffe! voll!” Table. Hoc) | Kindern, des Alleinfeing müde, fucht | ve und Atzeflhen austeifen. In Ihen- |durdzuführen? Nein, und taufend- 
Tebe Die Medizin! |paffende Partie. a — 9 uk ‚tern und in eye * mal nein! Sein rn 

i a a icht. Lenker unbekümmert' weiterfuhr, geſammelt; es iſt erhebend, dieſes Hand- und Kopfarbeiter darf au 

— * F ————— wurde an der Archer und Redsic | jeftfellen zu können: Deutfchland be- = einen Pfennig zu biefer Kinber- 
zu gvcı Ti r * | Brug uns da unlängit einer bei Vor— ı Ave, 9.2. Goß, Nr. 5851 W. 13. ſinnt fi wieder einmal auf fich|Hilfsfpende beitragen, die aus ben 
Hiftit des vergangenen —* * aeigung Mr Korbes  jelbjtgesüdhteter Str., überfahren umd fo ſchwer ver- ſelbſt! Im Reinhardtſchen „Großen Taſchen derer fließt, die Schuld tra- 
Be nr Bun u De en ie 2 —* Wahrheit ger legt, daß er jegt mit dem Tode rin-| Schaufpielhaus”, dem Theater berigen an all ber entfeglichen Not. Iſt 
, & 2 folinm ift 'e8 ia bier bei mäß: Wunderbar, — eminent gend im Gt. Antonius - Hofpital Dreitaufend, hat geftern abend eine | Geld auf anderem Mege nicht zu be— 
anz ſo 20 der erse! Bei Zwlebeln darf man's ja No haww darniederliegt. Die Polizei fahndet Feſtvorſiellung ſtatlgefunden, welche lommen, ſo erweiſt ſich quch hier wie⸗ 
uns nicht, viel beſſer aber aud) nicht. |zubig ſagen. nad) dem rohen Lenker. die Bühnengenoffenfhaft zu Gunften |ber die völlige Unmöglichkeit, mit den 


8 — 


und 
3 Then Preffe? Der Einwand, daf bie, Es wird gut ſein, auch biefer Auf- 
® biefigen Zeitungen Nachrichten dieſer faſſung die möglichſt weite Verbrei— Wahltalender. 
Art nicht aufnehmen wollen, trifft tung zu ſichern; es wird lehrreich 
nicht zu, wie ich auf Grund perſön- ſein für alle unſere Stammesgenoſ— 
licher Erkundigungen weiß. Der an⸗ ſen irgendwo in der Welt, zu wiſſen, 
dere Einwand, die deutſche Regie- wie ein Teil, wenn gleich nur ein 
rung wünſche derlei Veröffentlichun- winzig kleiner Teil von Menſchen 
gen nicht, iſt ebenſo wenig zutreffend, denkt, die ſich auch Deutſche nennen | 
Ibenn ich habe an afgebenver Stelle | dürfen, weil fie zufällig im gleichen 


Tanfsarfeit?! Zeitungshumor. 

Lolita Armour, die Tochter des Chefs | New Yoxk bat eben eine „Hiccough“E 
des Aleiichmagnaten 3. Onben Armour, | ke anne len, under, wo bie 
bat sich mit dem Sohne des eriten Ban |" 5 
fter3 in Chicago, Nohn 8. Mitchell vers 

u ITobt. An den Antundiqungen fein Wort 

Verichiedenes Streben. Ibon dem Wunderdoftor Lorenz aus 
68 ftrebt der Mann mit Seel und Leib | Wien, defien Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Nach Geld und Macht, nach Ruhm und deutſche Wiſſenſchaft, es dem verkrüp⸗ 
Titeln; velten Kinde möglich machte, wieder— 

Nach Putz und Glanz nur ſtrebt das gehen zu lernen. Vergeſſen? Vergeſ-— 
Weib ſen? Ob wohl dieſe Tochter des ame— 

Mit all' den tauſend Schönheitsmitteln. rikaniſchen Millionärs in ihrer größten 


22 


2* 


Vorwahl am Februar, Hauptwahl 
am 3, April. 

Der Wahlfalender für das Jau: 
| fende Jahr wurde geitern von dem 
Countyricdhter Frank S. Nigheimer 
befannt gegeben. Bormwahls-Beti- 
tionen der Kandidaten können vom 
Immel State Bant. 


— 





Ein feiner Ausweg. 
Man muß die Prohibitionsfrage me- 
digziniſch behandeln, ſagte ſich da ein 


' 


Seelenwanderung. 
(Monolog eines entrüſteten Dienſtmädchens.) 
—+  — 


Fünfzigwards-Geſetz. 


_.zie Staatsgefeggebung wird das| "Die Vorwahl findet am 22, Fe 
Fünfzigwards Geſetz vielleicht da- bruar ftatt, die Sauptwahl es 
bin amendieren, daß im Frühiahr| yprif und die Richterwahl am.6 
1922 dod) Stadtratswahlen ſtattfin· Ini. Die Petitionen der Richter- 
den, wodurd verhütet wiirde, dai; fandidaten müffen bis zum 7, Mat 
der Stadtrat von 1922 5is 1993] hinterlegt fein. — ut 

nur aus 35 Mitgliedern beſteht. ® — ——— 

Ald. John Richert Fonferierte Heute| * Die Staatstommiffion für öf- 
morgen al Vertreter der fünfund-|fentlihe Nupeinrichtungen hat zwölf 
dreißig Stadtväter, die unter dem|dem Zllinot? Zraction Shftem ange 
neuen Gejeg im Frühjahr 1922| Hörigen Gefellicaften dad Recht er» 
ausiceiden müßten, mit Silfsfor-|teilt, die Ga3- und Elettrizitätspreife 
porationsanwalt Gotthard U. zwerböben. Auch feste fie den Stra- 
Dahlberg darüber, umd Biefer | Benbabnfahrpreis in Decatug auf 
meinte, daß eine derartige Abän-!& Cents feſt. 


— 
* Von einem Kraftwagen, deiien ! 


Erlaubt, | 
1 


ich de ganze Nachmittag frei 
Un geb’ mit mei'm Godel fpaziere. 





Geräucherte Bücklinge 
Die erſte Sendung iſt ſoeben eingetroffen; außerdem ſind jetzt zu haben: 


Leraucherter Aal, neränderte Gänichrüfte und -Seuien, Gänfeleberwurft, Biämard-Häringe, 
Rolimops, Filer-Häringe in Weinfauce, Norwegifhe Mndovis, Appetit-Sild, Brabanter Salz. 
Bardelicn, Sardriienbutter, Holländifhe Milhner Häringe, importierte Gardinen in Del, 


Waldmeiiter zur Bowle! 


Editen Himbecriait, Ananas, Angoitura Bitters, friſches Zwetichenmus, Mohnſamen, getrod⸗ 
nete Huseln, nceucs Johannisbrot, Weichſellirſchen aus Dalmatien, netrodnete Pilze, Maggi 
Buppenwürzse und Euppemwäürfel, Ananas und Kirfhen in Brandy, Pepfin-Wein, 


ir empfehlen unfcere eigene Warte 


‚Dutch Brand’ Malzertrait u, Hopfen 


$1.25, nenug für 6 Balloneır. 
Smporticrten Gdanter, Rogucfort-, Schweizer Käfe, Handfäje, Gamembert-, Gruyere-, Lieder 
franz Käfe, Zerveint-, Salami, geränderte Blut, Leber und Mertivurft, Majoran, Thymian, 
Baibei, Pfeifertraut, Belfuh. Weiher Mlecbläten-Honig, 5 Pd, Kanne $1.85, 10 Piund $3.50, 


Licbesgaben nadı Europa 


Erfahmt nicht, helft weiter! Unfere Sendungen erreichen ihren Beittimmungsort 


Nuienthait und in tadelloſem Zuftande, 
- Export 


Henry Schoellko 
309 und 311 West Randolph Str. 


Import Delikate sen 
Gegründet 1851. Telephon Franklin 5356. 
E 28de4,didofen* 


Grabsteine 


| für alle Friedhöfe, Billiger wie vor bemstriege, 
Chreibt deutfh oder englifh für meine fpes. 
Preid - Offerte und prachtvollen Katalog, — 
Difen tägl. bis 9, Eonntags bon 10—5 nadım, 


am 8. Ranuar 1921 geftorben ift. Die 
Western Monument Works 


„seerdigung findet ftatt am Montag Io 
den 10. Nanuar, 1:30 Uhr nadın., bon | 
I 

| 1202 ”%. Mabifon Ctr. Ph.: Monroe 3403, 

08. Hoeller, Eigentümer, 


Zrauerbaufe 1905 Burling Etr,, nad 
Sianfalfondosmt 


ohne 


Todesanzeige, 
„sreunden amd Bekannten die traurige 
Nachticht, daß mein geliebter Gatie 
und unſch lieber Vater, Schwiegervater 
und Großvater 

Hench Aramer 


der St. Michels Kirche 
nach dem St. »ſevh Friecdhof. 

trauernden Hinterbliebenen 
Barbara Kramer, geb. Halm, Gattin; 
Fran Anna Brader und George Kra- 
mer, Stinder; Guns. Brader, Schwie⸗ 

geriobn; Garl Bader, Eniel, 
fafon 


da 


Si 
Die 


und von 


— — — 


MemarialPark 


Der prächtige Nosth Shore Friedhof. 
ch Moint Noad und SHarrifon, eine 
halbe Meile nörblih bon Evanfim. 


Familien « Grabpläße anf 
Abzahlungen. 

Schreisbt ober telcphontert wegen tetterer 
Auslkunſt betreffs unſerer Epezial-Offerte, 
Senpt-Dffice: Friedhof · Office: 
706 Marguette| Evaniton, Zilinsiß, 

Ibg, Telephon: 
Tel.: Centtal 8330. Ebanſton 4266. 


_ ta llondido® 


— — — — nn — — 


= — 
Todesanzeige. 
SFreunden und Bekannten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß unſer lieber Vater 
Joſeph R. Lauer, 

Hatte der verſt. Charlotte Lauer, im 
Alter von 71 Zahren geſtorben ift. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Man— 
tag, den 10. Jan., um 10 Uhr uk 
gend, von der Leichenfapelle 4437 
Yrwadwav aus nad Mount Achoba, 
ie Iraueriıden binterblicbenenstinder: 
bert 3, Sulius ©. und Ktte 9. 
o uer. frfafo 


G 


| 
| 
| 


k 


en E 
Todedanzeige, 
‚Freunden ımd Belannten die traurige Nad- 
riht, dat unfere liebe Mutter, Großmutter 
und Edevelter 
Unna Gunther, geb. Mogge, 
im Alter bon 60 S ? 7. Januar ger | 
ftorben ift. Die B findet ftatt 
Dienstag, b, Ri Ubr 
= zauer) auſe — terling Rad 
ver Eb. Razareth Kirche, Talman ve. und 
Altgeld Str., und von da nach dem Mont— 
roſe Friedhof. Um ſtihe Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 
Frau Bartha Schleſiger, Frau Marh Sqhei— 
ber, Frau Loniia Redyreth. Töchter; Edwin 
un ‚„ Eobu, nebit Großlindern, 3 
ndten und Delamıten, fafonıno 


Suih Temple Theater. 


Dir. Conrad Seidemann,—Tei. Eudertor 4810. 
Eonntag, den 9. Januar, Matinee 2.45, 


Die Inftige Witwe, 


Sonntag, d. 9. Jan., Montag, d. 10. Kan, ı 
und Dienstag, db, 11. Jan., abends 8.15, 


Maria von Magdala. 


Mittwoch, db. 12. Ien., arrangiert dom Gegen« 
jeitigen Unter jiünungsderein bon Chicago: 
„Die Groi;itcatle rt.“ fafonnıo 


abren, 
nahm,, dom 
Ave., 


— 
„Cie 


— 


* 
Aus evangeliſchen Gemein⸗ 


den von Chicago und 
Umgegend. 


Ravenswood Evangeliſche Gemeinde. — 


Südlicher Zweig: Mohawk Str. und 
Garfield Ave. Nördlicher Zweig: 
Hoyne und Penſacola Ave. Paſtor 
Alf. E. Meyer. 


Die neue Kapelle an Penſacola 
und Hoyne Ave. wurde am 26. De— 
zember eingeweiht. Die Feſtredner 
waren der Ortspaſtor und Herr Pa— 
ſtor A. Glade von der Nazarethkirche. 
Die Feier war mit Abendmahl und 
Weihnachtsbeſcherung der Sonntag⸗ 
Ichultinder verbunden. Die Zahl der 
neuen jtimmberedhtigten Mitglieder 
beträgt jeßt 200. Die Namen der in 
legter Zeit Hinzugefommenen Mitglie- 
der jind: Frau Helen Schmierer, 
Fzrau Anna Heder, Frau Anna Nar: 
jed, Frl. Agnes Stuechler, Frau Otto 
Schmoll, Frau Rhoda Stoffel und 
Herr Hans Griesbah. Der Rein: 
gewinn unſeres Bazars beträgt 
52300. Frau E. Schmoll wurde 
Mitglied des Frauenvereins. Sechs— 
undſechzig Stühle für die Kapelle ſind 
von freundlichen Gebern bezahlt wor⸗ 
den. Heute findet um 9:45 Uhr vor⸗ 
mittags deutſcher Gottesdienſt in der 
Kapelle und um 11 Uhr vormittags 
engliſcher Gottesdienſt in der Johan— 
niskirche ſtatt. Die Sonntagſchule 
wird um 9:45 Uhr in der Johannis⸗ 
kirche und um 11 Uhr in der Kapelle 
abgehalten. 


Friedensgemeinde, 52. Str. und Juſtine 
Str. Paſtor Herb. J. Brodt. 


Heute nachmittag um 2 Uhr 
findet die Jahresverſammlung der 
Gemeinde jtatt. Alle diejenigen, wel: 
che das 21. Lebensjahr erreicht haben, 
Männer und Frauen, haben Sit 
und Stimme in diefer Gemeindever— 
fammlung, fall® fie den beftimmten 
Sahresbeitrag bezahlen. Nichteinge- 
führten Gliedern mirb Gelegenheit 
zur Einführung im Vormittagsgot- 
tesdienit aeaeben. Von Herren Heins 
tih Heim, Verwalter der American 
Dairy Eattle Eo., lief ein Dantes- 
fchreiben ein für die von der Ge: 
meinde geichentten $513. Der Frau 
enverein hat einen Köcherfond ange= 
legt und Frau Köcher als feinen 
Schüpling erklärt. Dieje beutfche 
Frau mußte aus den baltijchen Pro- 
binzen fliehen, verlor ihren Gatten 
dur Krankheit, war faft völlig er= 
blindet und’ fand, ganz mittellos, 


Unterkunft bei Frau Doktor Telling: 
alle haus in Wilbelmdoi; ar der Havel. 
$96.56 find für diefen Fond gefam- 
melt. Der Sterbefaffenverein ver: 
fammelt fih am Sonntag, den 16. 
Januar. Herr Guftan Meb und 


Konzerte 
Gattin feierten in der Kirche ihre ſil— 


C. APPEL, Manager. berne Hochzeit. Der Junior Jugend— 


Mordseite furnn 


verein erwählte folgende Beamte: 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonnlag, den 9. Janunar 1921. 


Emalls Amtseinführung. Tepneidet Gner Haar ielbf, mi Weshalb die Furcht? 


Starfe Abordnungen fahren heute 
abend nad der Stantshauptitadt ab 


Vorbereitungen beendet, 


Die meiften Teilnehmer werden den 9.45 
Ahr Zug der Jllitois Zentralbahn be= 
nugen, — Frauen » Organifationen 
werben befonders ftarf vertreten fein, 


Morgen‘ ijt de8 neuen Goubder- 
neurs, Xen Smalls Ehrentag, — 
Alle Vorbereitungen zu der Feier 
der Aıntseinführung, die Taufende 
bon Republifanern des Staates 
nad) Springfield fiihren wird, wur« 
den geitern beendet. Gouberneur 
Small nahm perfönlid an den Iek- 
ten Stonferenzen der hiefigen Par- 
teiführer teil, Nbgefehen davon, 
daß die Feier den Amtsantritt des 
Staat3oberhauptes bedeutet, wird 
fie zur gleicher Zeit in der Einfüh- 
tungsanfpradie dem Bolfe einen 
Einblid geben in das, was der neue 
Gouverneur mwährend feines Ter- 
min3 zu fchaffen gedenft. 

Chicagoe: vordnung. 

Da der Gouverneur feine Erwäh- 
lung in erjter Zinie der jtarfen Un- 
terftügung vonfeiten der Chicagoer 
Republikaner zu verdanken hat, er- 
wartet er natürlich von hier befon- 
der3 zahlreihe Teilnehmer an der 
Seier, und er wird fi) nicht täu- 
ſchen. Alle jtädtifhen Beamten, 
zahlreiche ftädtifche und Countyan- 
geitellte, fowie Berfonen, die im öf- 
fentlihen L2eben eine Rolle fpielen, 
—— morgen in Springfield wei— 
en. 

Bürgermeiſter Thompſon fährt 
heute morgen nach Kankakee und 
wird von dort aus zuſammen mit 
Gouverneur Emall nad) Spring- 
field weiterfahren; in ihrer Beglei- 
tung werden ſich Countyrichter 
Frank S. Righeimer, Korporations— 
walt Samuel A. Ettelſon und Fred 
Lundin befinden. Andere werden 
heute mittag und nachmittag auf 
verſchiedenen Bahnlinien nach der 
Staatshauptſtadt reiſen, jedoch wer— 
den die meiſten unter Führung von 
Virtus Rohm, dem Leiter der Or— 
ganiſation Thompſons, den heute 
abend um 9.45 Uhr abfahrenden 
Zug der Illinot3 Zenträlbahn be- 
nubten, an den Eondermwagen ange 
hängt werden. 

Hamilton Club. 

Die meilten Mitglieder ded Ha- 
milton Club werden ebenfalls heute 
abend znter Leitung von William 
&. Eden, dem Borfigenden des po« 
litiſchen Ausſchuſſes des Klubs, ab- 


Heute Exrira-Komert 


Spezial - Programm: 
Internationale Muſik. 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 

richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 

gute Mutter 

Louiſe Faereiſel, geb. Lies, 
am 8. Jan. im Alter von 64 Jahren geſtor⸗ 
hen iſt. Die Beerdigung findet flatt am Mon⸗ 
tag. den 10. Jan, um 1:30 nadım,, vom | 

Zrauerbaufe, 2633 Southhort Ave, nah der | 

St. Luca3 Kirche, Belmont und Greenview, 

von da nach dem St. Lucas Friedhof. Um 

+ Ttille Teilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 

Frank Felereiſel, Gatte. Alois, Krank, Her- 
man, Charles, Aler, Albert, Marie, Gauer, 
Glara, Meder, Helen Anor, Soniie Hoop, 
Zilfian Jerden und Mivins Magnufon, 
Kinder. 

I 
| 


Todesanzeige. 
Unſeren Freunden und Bekannten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß ine liebe Gattin ımd 
unfere Mutter 
Annie Mernede, geb. Lanfinge, 
im Alter von 54 Nahren aeitorhen fit. Die 
Beerdigung findet ftatt aın Dien2tag, den 11. 
anuar, un 2 Uhr nad, vom Tranerbaufe 
2742 Mozart Ekr., nah dem Rofchill Fried« 
bof, Um. ftille$ Weileid bitten die frauernden 
Sinterbliebenen: 
Dtto wiernede, 
Miabel, Kinder. 


Soliſten“ 

Frl. Vera Weybell von Kopenhagen, 
Sopran⸗ und Violin-Duettiſtin. 
Prof. A. V. Cerny, Cello. 

x — 
Ballmanns Orcheſter. 
Satte; 18, ti “ur Eu — m - 
te; Boni, arte url 22, Stiftungs: Seit | 
— 0 0oeftebend aus Konzert mit baranffolgendem | 
Todesanzeige. | Ball, veranitaltet bom 5 | 
Sreunben um» Pelannten die traurtne Na: | Gentral:Berband der 7 eutſchen 


Präſident, Leſter Guertler; Vizeprä— 
ſidentin, Myrtle Noſſem; Prototoll⸗ 
ſetretär, Fred Humph; Finanzſekre— 
tärin, Elſie Pfeffer; Schatzmeiſter, 
Carl Engelmann. Frau €. Kohl: 
mann wurde Sonntagfehullehrerin. 

Zufasgemeinde, W. 62. und Green Str, 

Baitor Theo. ©. Papsdorf. 


Herr Henry Wellmann wurde zum 
Ehrenmitglied der Gemeinde gemadıt. 
Sn feinem Haufe wurde vor 32 Jah 
ten die Gemeinde oraganifiert. Als 
Leiterin der religiöfen Erziehung in 
der Lufasfirhe murde Frl. Vera 
Surz vom Kirchenrat ernannt. ol: 


rit, daß mein gelichter Gatte umd umfer 
licber Tater 
Otto 
im Alter von 65 Jabren geſtorben iſt. 
Beerdigung findet ftatt am Montag, 10. 
2 Uhr ndm., vom Trauerbanie 10910 N. 
per Mpde., nah dem Noichill F 
trauernden Hinterbliebenen 
Lizzie M. Diederiht, ach. Mehers, Satin: | 
Frau Hugo Schram, Harthy, Leo und Paui 
Diederichs, Kinder. ſaſon 
| 


B. Diederichs, | 
Die 

— 
Jan., 
Emo 
ricdhof 


Die 


Todesanzeige. | 
Vereinigte Mäsnnerhöre von Chicago. ! 
Den Delenaten der Vereinigten Männer: | 
chöre die trarige Nachricht, daß unfer Telegat | 
Kohn Spuchler | 
aeftorben ift. Das Vearäbnis findet ftatt bom | 
Afrauerbauie, Nr. 4414 So. LaſSalle Etr,, am! 
Montaa, den 10. Jan. 1921, um 2 Uhr nachm. 
Eie find erfuht, au eriheinen, um dem Eän 
ger die Iette Ehre zu erweilen, 
Adolph Gill, Präſident. 
Auguſt Lueders, Selretär. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 


richt, daß mein geliebter Gatte und Vater 
Frederick Schlegel 

am 8. ZJanuar 1921 geſtoxrben iſt. Die Beer⸗ 

digung findet ſtatt am Dienstag, um 2 Uhr 

nachm. von der Leichenkapelle 1829 Michigan 

Avbe. aus mit Autos nah Waldheim, lm 

ſtille Teilnahme bitten die trauernden Hinter— 


bliebenen: 
Martha Schlegel, Gattin. 
Elorſe, Tochter. 


Yin 
on Normal Part Comnd! No. 11,| 2. 
R „ii 


Onto 
zulc 


„ und City Loge ir, 42, 


Zur Grinnerung 
an meinen lieben Gatten 
Martin Hofer, 
geitorben am 6, Sanıuar 10186, 
Alle Jahre wieder an deinem Sterbetage 
Rufen wir Erinnerungen an dich in Freun— 
Me den mwah; 
Fünf Sabre find verffoffen 
In Zrübfal und in Ce 3 
Eeit du biit don mir a 
Es bricht mir fait das 
Ich denle ſtets an de 
Die nun im fühlen 
Die Sehnſucht nach di 
Du mwarlt fo edel, treu u 


| von Chicago u. Umgegend, Sonntag, den 16. | rer-Vereins wurden ermählt: 


” | striegsiteuer. 


gende Beamte des Sonntagichulleh- 
vi l jenen Fl. 
. A | Minnie MWaffermann, Präfidentin; 
4 Uhr. stonzert 57. Ball 711 Uhr, Zidets | rl. Matilde Kann, Vizepräfibentin; 
Srieostienen an der Naffe oc, NEE Frl. Amelia Bender, Gefrtärin; Herr | 


ja9,15 


Militär-Vereine 


Geo. Seehauſen, Schatzmeiſter; Frl.“ 
s⸗Maskenball Alice Eichler, Finanzſekretärin; Frl. 


Großer Pre 
7 peranftaltet dom Amelia Bender, Berichteritatterin. 
Fidelia Unterſtütz.Verein | Evang. Gottesacker-Verein von Chicago, 

Din. 1, Chicago Der Verein verfammelt fich zu fei- 
Samstag, den 15. Januar 1921, ner $ahresverfammlung am Freitag, 
ne den 14. Yanuar, 8 Uhr abends, in 
Unteren Lincoln Turnhalle, der Gethſemanekirche, Paſtor Fr. 


Diverſey Parlway und Sheffield Abe. : ! 
en Fartvan und Shen Me I Krohme, Monticello und Belleplaine 
Aves. 


Voranzeige. 
Konzert und Tanz 


gegeben von dem 
Schweizer Humoriſten und Komiler 
34 * 
Zürcher Hans 
Sonntag, den 16. Jan. abends 5 Uhr, in! 
der Mozart Halle, 1536 CElybourn Ave. 


Großer Maskenball 


des 


Diakonieverein. 


Der Ev. Diakonieverein hält ſeine 
Jahresverſammlung am Sonntag, 
den 16. Januar, in der Halle der Pe— 
tersgemeinde, Paſtor H. Lambrecht, 
ab, nachmittags halb 3 Uhr. Die 
neue Konſtitution wird verleſen und 
es endgültig angenommen werden. Die 
Badischen Anterfl-Wereins der Südfeile | Gemeinden bon Chicago und Umge⸗ 
Samötan, den 29. Yanıar 1921, in der Norp, | gend Tollen als bie legalen Befiger bes | 
jeite Zurnhalle, 822 N. Clark Ctr, Tidets im! Hofpitals erklärt werben. 
gölteuer, Anfang, 8 Uhr abends Imıh 38 Chicago Eimhurft Klub. 

Belanntmamung! | Der Verein verfammelt fich rm 

343 — nachmittag in der Evang.Paulskirche, 
Mihi Meifel und Emil Sinn DOrhard Str. und Kemper Place, 

— — — erlanden ſich, ihren Ev. Diſtrikts-Lehrerausbildungsſchulen. 
Freunden und Bekannten mitzuteilen, 

daß fie an 845 Meit North Avenne cin url] Dom 10. Januar an findet jebe 

belcs Bamilienlofal unter dem Namen: Woche von 7 bi8 9 Uhr abends Un: 

„u den Wiener Herzen‘ |terricht für Sonntagjeullehrer ftatt, 

da 20 eröffnet baden, Derfelbe wird bon bier Baftoren etz 
Kehainunn Ur aut Sslenee iuracnae > teilt, und zimar auf ber Gübfeite in 

Jedermann herslih willfomimen, Zelevbon,| der Lufastirche, W. 62. und Green 

Str.; auf der Südmeltfeite in der 
Dreieinigfeitötiche, W, 22. Place 


N 


-— & — 


fahren. Eine Truppe der Morgan 
Park Militär-Akademie wird die 
Delegation zum Union-Bahnhof ge— 
leiten. Der Klub hatte bis geſtern 
abend drei Schlafwagen und einen 
Ausſichtswagen reſerviert. 

Weitere Sonderwagen ſind von 
den Mitgliedern der Chicagoer Au— 
tomobilklubs beſtellt worden, die 
den neuen Gouverneur bei ſeiner 
Amtseinſetzung noch beſonders auf 
die Wichtigkeit des Landſtraßenpro— 
gramms aufmerkſam machen wol— 
len. Sie werden ihr Hauptquartier 
(in Springfield im Leland Hotel 
aufichlagen und mittags gemeinfam 
im Sangamon Club ihr Mahl ein- 
nehmen. Charles M. Hays, €. $. 
Touzlan und I. 2. Allbright trafen 
die nötigen Vorkehrungen. 

Auch Mi lieder des Rotary Club 
fagten durc) Peter Harvey und Pe- 
ter Romwers ihre Teilnahme zu. 

Viele Delegatinnen. 


MuBergewöhnli viele Frauen 
tiverden, da fie ja jeßt politisch gleid)- 
berechtigt find, der morgigen Feier 
beimohnen. Nicht nur werden die 
meijten Delegaten ihre „bejjeren 
Hälften” mitnehmen, fondern e3 
werden nud) recht ftarfe Delegatio- 
nen bon der „National Woman’ 
Affociation of Commerce“ unter 
Leitung von Frau Florence Sing 
und Dr. Irene Behnte, de3 „SIIt- 
noi8 Women's Club“, unter Xei- 
tung von Frau William Seavern, 
bon der „Sllinois League of Wo- 
men Boters“ und vom „Women’3 
Citn Club” vertreten jein. 

Eintrittsfarten zu der -Einfüh- 
rungsfeter find bi8 morgen früh im 
Leland Sotel zu haben. 

Die Ernennungen. 

Man erwartet, da Gouverneur 
Small die neuen Mitglieder feines 
Kabinett in allernädjiter Zeit er- 
nennen wird; aud) die Ernennungen 
zur Beiekung der michtigeren bon 
den Staatsäintern und der Mit: 
glieder der neuen Staatsfommij- 
jion für öffentlihe Nukeinrichtun- 
gen mögen jehr bald befannt wer- 
den. &3 fjcheint fo gut wie gewiß 
zu fein, das Percy B. Coffin, der 


% 


Beben Tag irit du mit Ed 
Mebr und mehr von mir ve 


Diverfey 9110. diſaſon 
und S. Robey Str.; auf der Norb- 


m Serzen, 


&3 nagt der Schmerz an me 
üblbar ift, 


©6’3 anderen au nicht fü 
Güße NRub’ fei cwig dein 


Bergellen wirft du niemals fein! 


Gemwibmet bon deiner trauernden Gattin: 
ugenie M. Soter, 3238 ©, Canal € 


— — — — — 
Soziale Turnhalle, | 
Ave. und Yanfine Em, | 
VS ASE meld von Lincein Moe |feite in der Vethlehemtirche, Diverfen 
u ee Parkway und Magnolia Uve.; auf 
Lund n. erfiklaffige Getränke | ver Norbmweftjeite in der Johannis- 
losgt ftet3 der Herberg&bater: firche, Moffat Str, und Campell Une. 
Conrad Mueller Eupper wird von 6 biß 7 Uhr fer- 
. | viert werben. Diefe Kurfe find vom 
Geld in Gejlügelzudt. | Chicagoer Evangeliſchen Sonntag- 
Raffenechie Zugttiere u. Brut-| Tchul-Verein eingerichtet. 


eier, 16 Corten Land» und | Bu 
stalfergefügel, fowie Brutmer | C. A. Köni g. 
— — — 


ſchinen u. Aufzuchtsapparate, 
Teutonie Americans. 


Dankſagung. 
Allen Freunden und Belannten des 


ſtorbenen 
Auguſt Reif 


füe bie beiwiefene Zeilnahme bet feinem Be⸗ 
gräbnis und die zahlreihen Blumenfpenden 
unferen beraliden Dant., 


Emil Neufhäfer und Fran. 


Nordseite Turn-Halle. 


S2ON. Clark Strasse 


C. APPEL 


HSeißwaſſerheizung. Lehrrei⸗ 
bes vrrtihes Zirlular: „Wie 
wir ee De A n 16 & 
und Breislifte frei. Am Sonntag, dem . Sanuar, 
OAK PARK POULTRY FARM|, J 

2. 6. 0 Mieiach, ga. deginnend nachmittags brei Uhr, 
fon2jo—20ms | wird der Frauenverein der Teuto- 


— — — — nm an — — —— — — — 
WILLI AM BL Aare | nic Americans in der Lincoln Turn- 
‚LUCKE 


halle eine Bunco Party veranital- 

.— Plumbing, Gas Fitting, ten, an welche fich allerlei andere 
Reftaurant — Deuticdhe Küche Heating und Sewerage Beluſtigungen anſchließen werden. 
Alle Sorten Getränke. 4729 N. St. Louis Ave. 


ür guie Preife ift geſorgt. Es 
Jeden Sonntag naqhmittag Rongert re m a sahlreiche Beteiligung ge- 


ehemalige Präfident der Zirildienit- 
fommijfion, und Ald. John Garner 
Mitglieder der Iegteren Kommifjion 
werden. 

— —  — 


Freiheits⸗Gedanken. 


Ein Teil der Menſchen ſagt ge— 
wöhnlich, daß der Menſch unfrei ſei, 
feine eigene Wahl habe, die Richtung 
jeineg Schidfals befriedigend zu be- 
jtimmen. Andere behaupten, der 
Mensch ift doch frei, wenn er nur bie 
Urt und die MWeife erkennen will, mie 
man zu biejer Freifeit gelangen 
fann, um fein Leben dem Guten und 
MWahren zu mweihen. 

Sn dem PBortrag, mwelder am 
heutigen Sonntag, nadhmittags 3 
Uber, im Berfammlungslolal Nr. 
605 Belmont Ane., Ede Broabivay, 


3. Stod, gehalten wird, wird 
Son Bi du seen Tue, Daß be 


hr eö Tümmt! 


Leicht wie ralieren 


* 


* 
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Wenn Ihr Euer Haar lämmen könnt, könnt 
dr e8 auch ſchneiden. Der Seif Sanitary 
air Cutter ſchneidet es, während Ihr es 
lämmt. Keine Erſahrung nötig. Schneidet das 
daar lang oder lurz. Stußt es über den 
hren und hinten am Nacken zurecht. So not⸗ 
wendig und _ wie Euer Gidherheit3» 
Naftermelfer. Damen entfernen fiberflüffiges 
Haar, fhneiden das Haar der Stinder. Epart 
Zeit, Geld ud berhütet Infisterung der 
Cıhädelhaut. Werfand mit bollen Anweifuns 
gen für fofortinen Gebrauh. Schlihte Ber- 
padung. Garantiert für Lebenszeit. Wert 
$5.00. Preis $2,00. Hecht $1.00, 


Chhneidet diefe Anzeige aus und fehidt fie 
uns per Poft mit $1.00, 


Ndreffiert: Canitary Mfg. Go., Dept. B-46, 
Detroit, Michigan. Agenten verlangt. 


Menfch zur Freiheit geboren ift und 
wie man burdy die rechte Art des 
Dentenz feine Schöpferifche Kraft und 
Menfchenmwürbe wieder gewinnt, mwel- 
he ben fpezififchen Charafter de3 
Einzelnen in feiner Eigenart erklärt 
und ihm ein gefundes und harmoni- 
ches Leben einleitet. Jedermann ift 
willfommen. 
— 
Bush Tempie Theater. 
(Direltion Eerdemann.) 


Heute nachmittag „Die Injtige Witwe”, 
heute abend „Maria von Magdala”, 


Sn der heutigen Nachmittagsvor- 
ftellung de3 deutjchen Theaters gc- 
langt „Die Iuftige Wittwe“ letztma— 
fig zur Aufführung, während am 
Abend, foivie auch morgen und am 
Tienjtag Heyies „Maria pon Mag- 
dala” wiederholt wird, 

Am Mittmohh abend wird 
unter ben - Nufpizien de$ Ge 
genſeitigen Unterſtützungsvereins 
von Chicago Blumenthal und Ka— 
delburgs Schwank „Großſtadtluft“ 
gegeben. Dieſe Vorſtellung hat der 
aus 28 Sektionen und viertauſend 
Mitgliedern beſtehende Verein ei— 
gens zugunſien der Unterſtützung 
des Deutſchen Theaters veranſtaltet 
und erwartet ſeitens ſeiner Mitglie— 
der die regſte Unterſtützung dieſes 
Unternehmens. Die Einlaßkarten 
zu dieſer Vorſtellung ſind an der 
Theaterkaſſe zu haben. 

Donnerstag abend gibt es den 
großen Eyslerſchen Schlager „Der 
lachende Ehemann“, eine Operette, 
die bei den bisherigen Aufführun— 
gen beim Publikum die beifälligſie 
Aufnahme fand. Die Mitglieder der 
Waldeck Loge des Freimaurer—⸗ 
Ordens werden dieſe Vorſtellung ge— 
meinſam beſuchen. Freitag abend 
kommt zum letzten Male „Maria 
von Magdala“ zur Wiedergabe, und 
dann gibts, beginnend mit Sams— 
tag abend, Jean Gilberts reizende 
Operette in vier Akten „Das Jung- 
fernitift“. Gilbert iit al3 hervorra- 
gender Wiener SOperettenfomponiit 
befannt, und da dies das cerite fei- 
ner Werfe iit, da$ in der diesjähri- 
gen Spielzeit zur Wiedergabe ge 
langt, follte fi für die Aurführun- 
gen reges Sinterejje geltend machen. 
Zum Edhluffe noch ein Furzer 
Hinweis auf den eriten Ehrenabend 
diejer Saifon, der einer der heruot- 
ragendften Künitlerinnen des Eu- 
fembles gilt. E3 ijt dies Frl. Elie 
Sanfien, die als Königin Ifot in 
Ernit Hardt großem Drama 
„Zantris der Narr” am Mittwoch, 
den 19. Sanuar, ihre Areunde und 
Gönner in Starker Zahl entzüden 
wird, Mach dent diejer Veranital- 
tung jchon jegt entgegengebracdhten 
Intereſſe zu urteilen, it ein volles 
Haus ficher, und wer fi) an diefer 
Ehrung der Künftlerin beteiligien 
will, wird aut daran tun, fobald 
wie nur möglid, die benötigten Ein- 
labfarten zu beitellen. 

— —— 

"Cooperative Society fiegt. 


Gefuah um einen Einhaltsbefehl von 
Richter Scanlan zurückgewieſen. 


Kreisrichter Scanlan gab geſtern, 
früher als angenommen worden 
war, ſeine Entſcheidung inbezug auf 
den vom Staatsgeneralanwalt Brun— 
dage gegen die Cooperative Society 
of America nachgeſuchten Einhalts— 
befehl ab, und zwar wurde das Ge— 
ſuch als unbegründet und im Wider— 
ſpruch mit den Geſetzen des Staates 
Illinois ſtehend, zurückgewieſen. 

Die ECooperative Society of Ame- 
rica, derenPräfident Harrifon Parker 
ift, befift eima hundert Läden in 
Chicago und verkaufte Aktien der Ge- 
fellfhaft. Oeneralanwalt Brundage 
verfuchte diefed zu verhindern mit ber 
F arüntunga, das Vecht des Verfau- 
fes von Xftien jtehe ib;r nicht zu. Rich- 
ter Scanlan war indeſſen anderer 
Anſicht, er erklärte, di Geſellſchaft 
ſei in aller Ferm unter Beobachtung 
der caſchlägigen Geſetze des Staates 
Illinois organiſiert worden, und 
der Staat beſitze nicht das Recht, ſich 
einzumiſchen. In dem vorliegenden 
Falle könne nur eir Einhaltsbefehl 
vewilligt werden, wenn ein diesbe⸗ 
züglicher, wohl be andeter Antrag 
bonſeiten eines Mitgliedes der Ge— 
ſellſchaft geſtellt werde. e 

—1-+1- —⸗ 
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— Für die Binnenſeeſtaaten ſtellt 
die nationale Wetterwarte für nächſte 
Woche allgemein klares Wetter bei 
normaler Luftwärme in Ausſicht. 


x* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
faufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der Abendp oft“, r > x 
— 


- 
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Gejundheitsfommifjäar erwartet 


feine Blattern-Epidemie., 
den 10. Sanuar 


Ereignid des 


Der beite Shup, 


... 


'99. halbiä 


Reſtern 


Nur Perſonen, die ſich impfen laſſen, 
ſind vor Anſteckung ſicher. — Koſten— 
freie Stationen. —Erſtklaſſiges Trint- 
waſſer. — Krankheits⸗ und Todesfülle 
letzter Woche. 


Geſundheitskommiſſär Dr. John 
Dill Robertſon kann nicht recht ver- 
ſtehen, was die Urſache der ſchein— 
bar allgemein verbreiteten Befürch— 
tung bildet, daß Chicago vor der 
Schwelle einer Blattern - Epidemie 
jteht. Die Anzahl der Fälle, die 
bisher hier aufgetreten find, beredh- 
tigt feiner Angabe nad) durchaus 
nicht zu diefer Annahme. I frühe- 
ren Nahren waren zeitiveife viel 
mehr Fälle zu verzeichnen, und 
troßdem fpradh niemand von einer 
Epidemie. Die Tatjache, dab die 
Blattern in lehter Zeit in Eaft Chi— 
cago etwas zahlreiher aufgetreten 
find, hat, wie er geitern erklärte, 
mit den Chicagoer gejundheitlichen 
Berhältniffen gar nıdht3 zu tun; 
abgejehen davon ift die Lage in 
Eaſt Chicago unter Kontrolle ge: 
bradt, nachdem die Bevölfernung 
dem Nat der ärztlihen Behörden 
gefolgt ift und fich hat impfen Iaj- 
fen. 

Die folgende Kifte zeigt, wie 
viele Blatternfälle und darauf zu-; 
rüdzuführende Xodesfälle während 
der legten zweiundzwanzig Sabre 
in Chicago vorfamen: 

1899, 25 WBlatternfälle, 1 To- 
besfall; 1900, 52, 2; 1901, 276,] 
4: 1902, 339, 5; 1903, 389, 47; 
1904, 358, 28; 1905, 546, 61; 
1906, 23, 0; 1907, 94, 0; 1908, 
82, 0; 1909, 24, 0; 1910, 30, 1; 
1911, 106, 2; 1912, 68, 7; 1918, 
137, 1; 1914, 67, 1; 1915, 35, 0; 
1916, 51, 0; 1917, 336, 2; 1918, 
266, 4; 1919, 95, 0; 1920, 166, 1. 

Impfung alleiniger Schutz. 

Unter denen, die an den Blat- 
| tern ftarben, befand fich feine cin- 
zige Perfon, die geimpft war, mas, 
wie Tr. Robertjon erflärte, die 
bon den Verzien immer und immer 
wieder erhobene Behauptung be- 


preiß eingefauft, 
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A Vorläufige Auzeige A 


Chicago Sing 


Win. Boeppler, Dirigent. 


Großes Frühjahrs-Konzert 


Haudnun's Oratorium 


Die Jahreszeiten. 
Sonntag, den 1, Mai, 3 Uhr nachm, 
Medinah Teimple. 


s 
3 
6 
* 
3 

17 
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Mandel Brothers 


w 


Fr 


beginnen mit dem hodyintereffanten 


hrlihen Derkauf von 


m 


Kleideritoffen 


— in melden taufende von Yard von einzelnen 
Langen, übrig geblieben von monatelangen gefhäfll- 
lihen Berfäufen, 
Babrifanten-Uberfhußlagern, weit unter dem. Markt. ° 


zufammen mit Yabrif.Reftern und 


mwerbden verfauft zu 


Erfparnifien beinahe bis zur Hälfte 


verein. 


ten gewährleiiteten Rechte und auf- 
erlegten Pflichten. 
| „sn der Erfenntnis diefee Ei- 


madjen hiermit höflidit Befannt, dab fie am Mintag, 


5 
* 
— 
3 * 


kräftigt, daß nur Impfung vor An— 
ſteckung ſchützt und ſonſi 
nichts. Trotzdem die Lage in 
Chicago ſelbſt nicht gefährlich iſt, 
gibt der Gefundheitsfommifjär deS- 
balı der Bevölkerung nochmal3 den 
guten Rat, fi impfen zu lalien 
und fi dadurdy vor den meniger 


utkvumm 


nigfeit, im feiten Willen, diefe Ei- 
ot nigkert aufrecht zu erhalten, liegt 
gi der Urquell der Kraft und bie fel- 
0 jenfejte Bafis gemeinfamer Zufam- 
menarbeit deutfher Abitammung. 
= Antrag. 

ı) Der vom Bräfidenten der Deut- 
100 | Ihen Gefellihaft von Benniylpanien 
20| gelegentlih der eier de 156. 
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Idealer Plan. 
Schaffung einer Zentrale für Amerika— 
nertum deutſcher Abſtammung von 
Philadelphia aus angeregt. 
(Sonderbericht der „Sonntagpoſt“.) 


Philadelphia, Pa., 8. Januar. 


gefährlichen als häßlichen Blattern 
zu fhügen. Denen — befonders] 1 
Frauen — die der Anficht find, daB] z 
ihe Arm durd Impfung verunital-| 4 
tet werde, und die fich deshalb nicht 

impfen laffen, jchärft der Gefund» 


bis 
bis 
bis 
bis 
bi3 
bis 
bis 
70 bi3 
Ueb 


5 
0 


ner Kleinen weiben Narbe Feine 
Merfmale hinterbleiben, wenn die 
Impfung mit der nötigen Sorgfalt 
und Sauberkeit ausgeführt wird 
und der Arm nad der Impfung 
rein gehalten wird. 

Mittellofe Verfonen, die fich Fei- 
nen Arzt leiiten können, können fich 
in den folgenden Stationen de3 


20| Stiftungsfejtes ernannte Auskuık 
22] zur Beratung und Feitlegung don 
58 Richtlinien für eine fernere Betä- 
oa| tigung des Amerifanertums deut« 
25 jcher Abitammmmg Bejchließt in fei- 
solner am Mittwodh, den 5. Sanuar 
x] 1921, 


abgehaltenen Sigimg, 
folgt: 

E3 ergeht hiermit der Auf au 
alle Deutichen Gefellihaften, Sän- 
ger-, Zurner-, Schützen⸗, Kirchen⸗ 
DOrden-, Zandmannichafts-, Kame- 
rabjchaft3-, Frauen » Vereinigungen 
und Einzelperfonen zur 


Seiundheitsamtes Foftenlos impfen 
laffen: Ruffel Square Parkhaus, 
83. und South Shore Ave, 9 Bis 
12 Uhr vormittags; Alte Bomwen 
Sohfhule, 93, und Houfton Ave., 
1 bi3 4 Uhr, nachmittags; md 
Grand Crojiing Difpenjarium de3 
ſtädt. Lungenſchwindſuchtshoſpitals. 
1000 Oſt 75. Str.1 bis 4 nach- 
mittags. Dieſe Stationen ſind 
Sonntags geſchloſſen. 
Reines Trinkwaſſer. 

Laut dem geſtern vom Gefund- 
heitsamte abgegebenen Bericht it 
das Chicagoer Trinkwaffer reiner 
als das fog. filtrierte Waller. Re- 
aierungsfadhleute, die Wafferanaly- 
fen machten, ftellten feit, dab Wai- 
fer als rein und gejundheitszuträg- 
lich betrachtet werden Fan, wenn 
15 Tropfen 100 Balterien enthal« 
ten. Die Analyjen im Gefundheits- 
amte ergaben, daß 15 Tropfen Chi- 
cagoer Waller nur von 3 bis 8 
Bakterien enthielten. Infolgedeijen 
wurde der Zuja von Chlorin, das 
während der Ießten Wochen den ei- 
gentümlichen Geichmasd des Trinf- 
waſſers verurjacdhte, bedeutend ver— 
mindert; zurzeit wird auf zehn Mil. 
(tionen Zeile Wafjer nur ein Teil 
Chlorin benugt. 

Gefundheitsbericht. 


Die allgemeinen Gefundheitäzu- 
ftände waren während bes Iehten Mo; 
nat3 des alten ahres etwas unguns 
ftiger ald während des borhergehen- 
den Monats, jedoch günftiger als 


ten der Deutihen Gefellfchaft von] Ffolgung der gemeinfanten Pflichten 
Pennfyloanien, Herrn J. Bund Rechte des gefamten Amerika- 
Mayer, ein Ausihuß ernannt, um) nertums deuticher Geburt umd Ab- 
über die Ratjamfeit der Einberu- ftammung, wie diefelben M der Un⸗ 
fung einer Konferenz von Vertre-, abhängigfeits - Erflärung und der 
tern der Deutihen Gejellihaften | Konftitution der Vereinigten Stan- 
und großen Ddeutjhamerifanifhen) ten niedergelegt find, zur Pflege 
Vereinigungen zur  weltlegung| der Mohltätigkeit, Sammlung bon 
neuer Richtlinien für daS Amerifa- itatiftiihen und Geſchichtsfor⸗ 
nertum deutſcher Abſtammung ſich ſchungs-Material, zur Förderung 
ſchlüſſig zu werden. Der Ausſchuß der Naturaliſation deutſchſprechen- 
hat eine Eikung abgehalten und] Her Nichtbürger dur Einrichtung 
hat beichlojien, folgende Entſchei - pvon VBürgerrechts - Schulen, zur 
dung bem Borftande und ber am|Grpaftung der deutfchen Sprache, 
20. Januar ſtattfindenden Jahres.der deutſchen Kirche, des deutſchen 
verſammlung der Deutſchen Gefell-| Siedes und der deutfchen Turnerei, 
IKaft zu unterbreiten: zur Unterftügung der beutihfora- 
„E3 follte Alles vermieden wer- | chigen Preffe ald bem beten Mit- 
den, wa3 den Deutichhenhaffern, die) tel, Eingewanderte in amerikaniſche 
nur auf einen Anla5 lauern, ihr! Pürgerpflichten, amerifanifdhe &e- 
häßliches Werk der Bürger - Ber-|fchichte und Verfaffung einzuführen, 
hegung fortzufegen, Material Tie-|fie zur grünblicheg Erlernung ber 
fern könnte. Zandesfprache anzuhalten und fie zu 
„Der ruhige und fihere Weg be- | guten Bürgern des Landes zu machen. 
fteht in Fonftruftiver Arbeit eine$| Diejenigen Vereinigungen wumd 
durd; die Lehren und Leiden de3| Einzelperjonen, weldje der obigen 
Krieges ımd dur; das Hilfswerk| Anregung näher treten wollen und 
geeinten Amerifanertums deutfcher | etwaige Vorfchläge zu maden ha- 
Abitammung, gemeinfam mit dem] ken, werden erfucht, fidh Ichriftiich 
gefamten mwohlmeinenden amerifa-| mit Angabe von Namen und Adrefie 
niſchen Volfe, gemeinfam mit den|in Verbindung zu fjegen mit dem 
deutfchen Kirchen aller Befenntniffe| „Adviforn Committee, German Go- 
und der bewährten deutichipradji-|ciety of Pennfploanie, Marfhall & 
gen Brefe, die das Amerifanertum| Spring Garden Streets, Phila- 
deuticher Abftammung am beiten] kelphia, Pa.”. 
fennen, — ſie Ems mit = 
in Fühlung find und ftet3 in Freu 
ne * 2 au ihm ftonden: frei Gegenfeit. Untertüähungdperein. 


von aller politiichen Agitation, denn | Yeranftaltet nächiten Mittwoh eine 


wie 


Shaf- 


Kürzlich wurde von dem Präfiden-| jung einer Zentral» Stelle zur Be- 


während bejjelben Monats bes Vor- 


Kementi F 
€ 1000 der Beböllerung...126 11.1 
B * =. * = * 


jahres. Im Dezember waren 2,555 
Zodesfälle zu verzeichnen; im No- 
bember 2420 und im Dezember 1919 
2813. Die Zahl der Erkrankungen 
an anftedenden Krankheiten belief fich 
in ben forrefpsndierenden Montten 
auf 7315, 6275 und 7513. 

Im Laufe der vergangenen Woche 
ſtieg die Zahl der Todesfälle im Ver⸗ 
gleich/ zu der vorhergehenden Woche 
von 579 auf 671, und die Zahl ber 
Erfrantungen an anftedenden Krant- 
heiten son 1490 auf 1825. Fünf 
Blatternfälfe traten in ber lepten 
Mode auf; in der vorhergehenden 
Moche war fein Yall zu verzeichnen. 
Der ausführliche Bericht darüber | 
lautet: 

% 4, 
dar n. 
088 


— 
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Jan. | md Befolqung der durch die un 
obhängigfeit - Erklärung. und bie 
Konftitution der Vereinigten. Stan-I 


wie einit das deutidhe Votum ohne] Vorſtellung im Deutſchen Theater. 
irgend wmeldye Beeinfluffung den : 
Stab über Bryan’3 Silberjtandard- 
Utopien brad), fo hat es auch am 
2: November 1920 aus innerjter 
Veberzeugung und eigenitem Ur- 
teil_ ohne jedes BZutun geiproden; 
frei von jedweder Propaganda, fei 
dies nun in Bezug auf die Regie 
rungsform in Deutihland, Irland 
oder einem anderen Lande; frei 
von alldeutihen Beitrebungen, fo- 
weit fie die Amerifaner deuticher 
Nbftamprung ihrem Grumdjaße 
„America firft” und ihrem eigenen 
Lande zu entfremden und eine po- 
Yitifche Verbrüderung des Ausland- 
Deutjchtums der ganzen Welt. mit 
den deutichen Wolfe herauftellen 
verfuhhen; einig in der Wahrung 


Am nähften Mittwoch gelangt im 
Bufp Temple Theater unter den 
Aufpizien de3 Gegenfeitigen Unter» 
ftügungsvereind von Chicago Blu- 
menthal und Kadelburgs Schwank 
„Sroßitabtluft" zur Wuffübrung. 
Der Gegenfeitige Unterftügungsber- 
ein bat diefe Vorftellung 3 
der Unterftügung des beuifi 
Thenterd veranftaltet und erwartet 
feitena feiner Mitglieber Die 


Unterftügung biefes Unternehmens. * 4 


Mer noch feine Einlaßlarten 
hat, möge fih an die X 
wenden, und zwar je eher, 
fer, da der Vorverfauf jehr groß 
Die Theaterfaffe nimmt au 
ftellung durch bas Xelephon 
(Superior 4819.) 


Rz 


Te 
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(Gür die „@onstagboft”.) 
Hall igen⸗Licht. 


Sligzge von Amelie Hinze. 


Im Peſel — das iſt die Staats- 
ſlube — ſtand der Warftbeſitzer 
Sven Jörgenſen in heftigem Streit 
mit ſeinem Liebling, ſeiner Wiebke. 

Hart und wuchtig, wie Donner— 
ſchlag, rollten die Worte über die 
ſonſt ſo ſchweigſamen stiefenlip- 
pen — — —. 

Bange lauſchend drängte jich an 
dem kleinen Guckfenſterchen in der 
Küche, durch das man in die Stube 
ſehen konnte, die weißblonde Kin— 
derſchar. . . Vater zankte — zankte 
mit Wieble! Das war noch nie 
dagewwefen! — — Sur — — — 
md draußen brad) das Wetter los! 
Der falzige Windesatem rang Sid; 
aus zum Sturm, 
ligen ber, die aus dem Grau der 
frühen Winterdänmerung erhoben, 
berbe. Werfinciiter einer Bitterher. 


Ton den Sal-'R 


1 


ben Natur, raite der Sturm heran, | 


tegte heulend übe die Reitbrücke hin 
und warf ſich mit aller Wucht ge⸗ 
gen die Deiche, als wollte er Sie nie- 
derreißen um jeden Preis! 

Hinein in das Wetterbrauſen 
tönte in der Stube Wiebkes klin— 
gende Stimme. . . In den wunder—⸗ 
ſchönen blauen Augen lag ein ver— 
ſteinerter Schmerz. Aber das friſche 
Geſicht war nur um einen Schein 
blaſſer, und die blühende Geftalt 
ſchien zu wachſen, als ſie jetzt be— 
bend rief: 

„Schlag’ nur zu, Vater, — — 
Ichlag’ zu! SHillgers Andenken ver- 


— — — 5 
. = 


des 
des 


— 


| 


Weite Blufe mit Weite und zivei- 
farbigen Mermelanfichlägen. 


er —— — — — — 


„Es kommt, wie es kommen 
mußte,“ murmelte die Matrone, 
als ſie allein war. Mit geiſtesab— 
weſendem Blick ſtand ſie da, in kie— 
fem Beſinnen ... 

Aufruhr wirkt anſteckend. Auch 
in der alten Bruſt 
In langen Jahren pflichtſchuldig 
unterdrückt, oft mühſam bekämpft, 
pochte es nun ans alte Herz: Jetzt 
iſt der Augenblick gekommen, denn 
das Kind, das du lieb haſt, iſt in 
Not! 

Aus verwehter Zeit ſtieg eine 
Sturmnacht herauf, eine ſchickſals— 
ſchwere ... Was in ihr geſchehen 
war, ruhte als wohlbehütetes Ge— 
heimnis in den Seiten der alten 
Familienchronik im Kabinettſchrank, 
drüben im Peſel, wo jetzt die tapfere 
Deern, die Wiebke, um ihre tote 
Liebe kämpfte! 

Großmutter wird helfen! 

No niemals hat Tiefe Jörgen— 
jen ihr Wort gebrodyeit, 

Heute foll e& den Schutialsfno- 
ten löfen. pen freilich, der wie 
ein Heiner König auf der vererbten 
Scholle far, wiirde diejes Wort ans 
Mark gehen, Mochte es. Zerbre— 
chen ja ſollte es ſeinen Stolz, dieſen 
ſtakren, unſeligen Stolz, der grö— 


zu ſchmieden ... 
Draußen tönte der klagende Ruf 
des Regenpfeifers. 
öfhen Fapperte der Sturm. Sein 
Senlen begleitete den Schritt der 
Frau, die unbedenklich tekt hirmus- 
ging auf die Diele, 
Sie lag dunfel da. 


an Co atı, 
Das Trip⸗ 


ſtummt: durch 
ſchimmerte Licht; 


einen Türſpalt 


wild und verzweifelt. 
durchgellte die dunkle, weite Diele 
wie eine ſchwere Anklage. 


— den anderen nehme 
nicht, — — — eher laufe ich bis 
ans Ende der Welt!“ 


Larſens Weib, 
gar nichts anderes mehr ſein, als 
die beneidete Frau dieſes ſchwerrei— 
chen Mannes.“ 

„Ich weiß es beſſer, Vater! Ver— 
kauft hat die Wiebke Jörgenſen fich, 
würden die Leute ſagen, — ver— 
kauft an den widerlichen Alten —“ 

„Hüte deine Zunge, Deern!“ 
Sven Jörgenſen ſchlug mit der ge— 


* 


il 


ber no als ſeine Vaterliebe, fih! nicht gewünfcht, Mutter!“ 
nicht feheute, Ketten um fein Rind! der Marftbeiiter, 


regte e3 fich. ! 


} 
1 


sm Winde) fen, Sven, denn ich hab’ die Wiebke 


! 


I 


| 
I 


| 
| 


„Zchnad! Biit dur erit Stoffer! jal den Atem ar. 


Sonntagpoft, Chicago, ‚Sonntag, den 9. Jaruar 1921. 
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Reizende neue Bluſen 


Geſchneiderte Bluſe von feinem Leinenſtoff, mit Falten 


an 


res am Haufe, it nicht 
einen, der nicht 'mal e 
hat —” 

‚sit Hillger etwa verantwortlic; 
für jeine Geburt!? Gin tüchtiger 
Scemann iit er aus eigener Kraft, 
und ein ftreue® Serz hat er! D 
iſt mehr wert als —“ 
Mit grenzenloſer Verachtung 
fiel Jörgenſen ein: „Für mich iſt 
er nur ein Findling — ein armer, 
heimatloſer Findling.“ 

Das Geräuſch der Tür, die auf— 
ging, fiel in die Worte ein. Groß— 
mutter Söraenfen ftand auf der 
Schwelle, mit abwehrend erhobener 
Sand — 

„&eh' deiner Arbeit nach, 
fe, — ih babe mit Water 
den —" 

„Deine Einmiſchung 


inen Stamm 


8 
u» 


| 
| 


te 

zu re⸗ 
habe ich 
brauite 
als Ste allen 
ivsren, auf, 


„Mut fie dir Schon gefallen Iof- 


Itcb, als ‘wäre 

Enfelfind.“ 
„Butter — aber Mutter, mad 

dur fiir wirres Zeug redeit „. .!” 
„Sit nicht meine Art, das follteit 


fie mwirflidd mein 


veln der Kinderfühhen mar ver- du wifſen, Sven —“ 


„Herrgott nochmal,' ſchrie er g% 


dahinter ſchrie reizt, „iſt etwa Wiebke nicht dein 
plötzlich eine Mädchenſtimme auf — Enkelkind — — Blut, von deinem 
Der Schrei Blut!?“ 


„Nein F 


Hart wie ein Donnerſchlag fiel 


— — 


„Und wenn du auch behaupteſt, das Wort. Aber weich wie nie leg-| art 
Vater, Hillger kehrte nicht wieder, ten ſich jetzt die Arme der alten 
er ruhe irgendwo auf dem Meeres. Frieſin um die Schulter des wider— 
grunde — — — 08 hilft dir nichts, ſtrebenden Mannes, 
ich doch und faſſungslos fie anftarrte . . .| 


der beritört 


And nun ward es fill im Zint- 
mer, fo Still, al3 halte das Scdid. 
. Yon dranden 


mes — bier drinnen die Mltfrauer- 


itimme, Ieife, leife, als jchöpfe fte| jahrenen Sinn Bes jungen Vaters, | ift nicht zu fi 


aus Träumen, längſt verwehten — 
lind und leiſe, als wolle ſie Balſam 
legen auf die tiefe Wunde, die ſie 
ihlug .... 

Wie ein ftolzer Baum, ber jäb 
ein vernichtender Blititrahl getrof- 
fen, wirfte die fraftitrogende Man- 


\ 


d ſchmalem Streifeneinſatz. 


nur — — — ein armer, heimatlo— 
ſer Findling. ... 

Mit einem heiſeren Schrei war 
der Grübelnde emporgefahren. 
Das Gefühl ſeeliſcher Vernichtung 
ſchlug vplögliic; in ihm um in leben« 
de, alles vergefiende Wut, An bar 
finnungslofer Saft madte er Licht. 


E> zudte 


| 


Ter aufflammende Strahl 
über die feltiamen Stüde hin, die 
Seemannsglüf bier aus fernen 
Landen augetragen, über dals alter- 
tümliche Hausgerät, und warf 
ſchwebende Reflexe auf den Kabi— 
} > . a 

mettichranf mit dem Schnigiwerf 
und den ziver gewundenen Säulen, 


| Sand des Mannes, der dor Erro 
Ygung taumelnd, fih näherte — — 
| Doc die Setiter folgten ihm... . 
Dar die Sturmmaht draußen denn 
nicht dietelbe Sturmmadht, von der 
die Mut — — — — bon der Ficke 
ı Ssörgenien erzahlt hatte!? 
Naht, in der dem damaligen 
von iefe, feinem 


a 
1er 


Werftbefiger 
blutjungen Weibe, der heißerjehnte 
Stammbalter geboren worden war? 
ber da3 GHerzchen des Neugebore- 
nen hatte ſchon nad Menigen 
Cchlägen wieder still geitanden, 
und der jungen Mutter war das 
Zleine Leben zu Ichwer gemeien, — 
nah dem Nusiprud der meileit 
Frau würde Fieke Jörgenſen lein 
Kind wieder haben. 
Dieſe Nachricht zerſchmetterte 
e Zukunftshoffnungen in dem 
| jungen Baare — alle Denn ned 
einem Familiengeſetz geht der Jör— 
genſenhof und ſein Reichtum an 
eine Seitenlienie dieſes alten Frie— 
ſengeſchlechts über, wenn der je— 
weilige Beſitzer kinderlos bleibt. 
Dieſer Gedanke hetzte die fieber— 


| 


| 
bes — — — — er bebte den z3er- 


während er an der Yeiche feines 
ı Findes wachte..... . Draußen aber 
jtieg und ftieg die Flut; ſturmge— 
peiticht umfpülten die Wafler das 


Dod Sich, da fam der Zufall als) 


Helfer und wic$ den verzweifelten 


[ 
vB.‘ 


“o 


& 
Neizendes nad) hinten gerajites 


Modell von weicher Seide 


und Georgette. 


zu haben für da; er, mie diejer, ein Findling | dedt. Seine — Sven \sörgenfens 


Hand — würde diele Blätter nie 
füllen! Momit etwa? Lug und 
Trug ja,alles! Ein Raub fein Na— 
me, fein Bejigtun, — ein Raub 
alles, wa3 fein war! Nicht Here — 
ein Knecht war er geivejen im Ten: 
te des Haufes Förgenfen, — ein 
Bettler auf der eigenenScholle! 
Wofür hatte er geihafft umd ge- 
ſtrebt — — — wofür!“ 

Hell im Licht lag jetzt die letztbe— 
ſchriebene Seite da. In Fetzen da— 
mit — — — in Fetzen —! 

Jäh aber zuckte ſeine Hand zu— 
rück — draußen durchzitterte irgend 
etwas die Luft, ein furchtbares, 


| 


Mauern ein 
alle® mit jich fort. Die eniter er- 
flirten; ein Splitterregen er 
jtch iiber da3 Zimmer, Gleichzeitig 
riß eine Hand an der Tür, undd der 
Großfnecht, nur notdürftig beflei- 
det, alle Zeichen der Erregung auf 
dem Gelicht, jtürmte herein: 

„Herr — — die Deihe — uniere 
Teiche jind eingeitürzt!!” 

Jörgenſen riß ſich zuſammen. 
Das andere — — — wie Staub 
und Moder verſank es vor der 
Wirklichkeit, deren Sachlage er mit 
nackter Klarheit erkannte. 

Draußen gellten Rufe: 
Reitbrück' is inſtürzt! D 


* 
nr 


| 


6% 


| 


nadıber niagit dDu)nur flang das Brüllen des Stur- | franfe Phantasie des jungen Weie | gell flang er in bebender Anaft: 


8 De Water- 
malien — de entfeffelten Water- 
majfen öperfmönmen allens — — 
fe überfloten Gorten um Hier! 
Hilie —! Hilfe — — —! 


„Das gewaltige Rauschen 


des 


weckt. 
men, 


Ihre ſchlaftrunkenen Stim— 

ihr Weinen 
iele her. Schreckensvoll 
die Mägde gelaufen. 
Großmutter 


Jörgenſens Ruf — 


„Wiebkes Kammer iſt leer! Sie 
nden. Wo it Rieb- 
fe — — —!? 

63 war nit der Schein 
Windlichter, der das Gefiht des 
Hausherren bleich ericheinen Tieh. 
Aber feit wie ftetS erteilte er feine 
Befehle, ganz Gebieter, wieder — 
Sauspater, dem 


Ser 


f 


| 


Yen |! 


„DE de 


aifers hatte auch die Kinder ge-! 


iholl von der | 
Tamen | 
Alle übertönte | 


jeb· j denn die Kerze ſchwankte in derſ) donnerartiges Getöſe, als ſtürzten] 
und riſſen im Fall 


| 


fihe Selbitanflage übertönte, End» 
loseinförmig nur Die fließenden 
Wellen, Grömaffen ımd Zeritö- 
rung, und — — meitbin jihtbar 
in dem grauenden Morgan, 
Halligen verlaiien und 
wie eine MArmefünderfeele 

Auf den Boden de3 Kahıres 
hatte Sven Nörgenjen fi} gewor- 
fen; im wilden Schmerz gruben 
|Tich feine Fingernägel in das harte 
| Sol —, 
Schale feines Wejens brad) hervor. 
was gut in ihm war — brady über» 
mädtige3? Empfinden 
aus dem Echjoße der Pergangen: 
|heit Sich aufgeredt und leinen 
Stolz zerichlagen hatte, daudhte ihm 
jeßt Staub und Moder nur! Um 
!Tebendiges Sein ging es, um jum 
| ges, blithende3 Leben — — — ımı 


lichtlas, 


Sal,» 
Wus 


das teure Vermächtnis einer teu- waren 


ren Toten ... 

Die gewaltige ſeeliſche Erre— 
gung, der ſeine ſtarke Natur zum 
erſten Male unterlag, bereitete ihm 
Ahnungen: Rief da nicht eine 
Stimme — — die Stimme ſeines 
Weibes? Aus den Waſſern glaubte 
er plöglich fie tönen zu hören . 


die 


aus der rauben | 
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za 


Neues Früuhjahre- 
modell einer 
Hemdbluſe. 


— —— — — — 


Ein Nachmittag. 


Ten Anderd Hinrmitedt. 


|, Mein Herz war ein einziger gro 
ıbe 


her Plütenftraus. Much die Stı 
| hatte etwas davon. Dimkle lang- 
| meinnicht jtanden auf dem Tiicd, da- 
mit ſie gleich ſehen ſollte, daß für 
mich Feiertag war. Dann hatte ich 
langſam meinen beſten Rock angetan 
und mich darauf noch einer einge— 
benden Muſterung im Spiegel un— 
terzogen. Es hatte alles ſeine Rich— 
tigkeit. Zufrieden belächelte ich 
mich ſelber. 

Dann ſaß ich einen Augenblick 
ruhlos auf dem Sofa. Aber das 
war nichts. Jeden Augenblick konnte 
ſie an der Türe klopfen und dann 


| 


ordnung. So fonnte ich. fte. dod) 
nicht empfangen. Zärtlid Strich ich 
| die Falten, die die Behänge befom- 
| men, wieder glatt. Gott jet Tanf, 


> 
- 


I 
’ 
I 


ie verkorkte Flaſche war's. 


En 


| 
J 
J 


ſtielige Roſenknoſpen und Vergiß— 


die beſtickten Behänge in Un⸗ 


daß ſie mich nicht dabei überraſcht 
hatte! 

Langſam zog ich die Uhr. Es 
war eins. Um zwei wollte ſie fonts 
Inten. Allo noch eine lange Stunde 
Zeit! 

Daun rannte ih fort, E3 war 
mir unmöglich, zwiſchen den vier 
Wänden jo lange zu warten. Die 
Straßen waren fehr belebt. Am Hp: 
figea-Brunnen, wo ic mich ihr er 
Ende näher dünfte, da ich fie ſchon 
ein baar mal dort erwartet hatie, 
machte ih Salt. ch war frob, dat 
ich jte heute nicht in diefem Men- 
ichenichwarm begrüßen follte. N 
hatte mir ja aud) das Ganze jo an 
ders ausgedacht. SBeimiicher, rei 
; voller, anmutiger md Ttebevoller, 
Und da ich noch über aenügend Heit 
verfügte, aina ich langianı an den 
vielen Geichäftshäufern mit ihren 
| reihen Auslagen auf und ab, um 
möglichſt ſchnell meine Wohnung er— 
reichen zu können. Sie wollte ja 
| 
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dorthin Fommen. Schon bei dent 
fetieiten Gedanken daran fetten ji) 
meine Beine fchneller in Bewegung, 
Da Ieuchteten a3 einem Fenſter 
Brillanten in hrennenditen Feuers 
Aud; anderer auter Schmud mar 
zahlreich vertreten. ‚Ein allerliet« 
stes noldenes Kettenringlein... 

Sch wollte eintreten. Aber meine 
Rechte z0g unwillkürlich die Uhr. 
Dreiviextel auf Zwei! Wie die Zeit 
Und nun zu ſpät! 
Sie hätte üäch ſicher ſehr 
Sie liebte Schmuck ſo 
Ifehr. Rum, ich würde nacdıher erneit 
I fleinen Bummel vorihlagen und 
| dann daber durch Zufall den Laden 
entdeden.... 

E3 war drei. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| berramit! Wie 
| ſchade! 


gefreut! 


Noch immer war— 
tete ih. Ste konnte aufgehalten 
worben fein. - VBielleiht Tab da3 
Kleid nicht aut. Die Uhr ſchlug halb 
vier. Auf der Straße war niemand 
u ſchen, wie angeſtrengt ich auch 
hinabſah. Aber im Gange raſchelte 
etwas, wie wenn Seide ſich am 
Treppengeländer ſtreift. 

Es verlor ſich im dritten Stock. 

Aus dem Aerger wurde Wut. 
Dieſe Weiber! Nie, nie mehr — — 
Ich hielt inne, um nicht meineidig 
zu werden. Tenn wäre fie im fel« 
| ben Augenblik eingetreten, wäre fie 
| um fein biöchen ſtürmiſcher empfan⸗ 
| gen worden als um zivet. 
| Aber Tie fam nid. 


| 
| 
| 
} 
I 
j 
* 
13 
| 
| 
| 
| 


Ad was! dachte ich jhlichlich. Sch 
| bin doch fein Weib und gehe, Auch 
| die dunklen Roienfnofpen und Ne 
bimmelblauen Vergißmeinnicht müſ⸗ 
ſen mit. 
Ich komme nicht weit. Auf dem 
Pflaſter ſtaut ſich die Menge. Im 
Nu bin ich unter ihr. Was gibts 
zu ſehen? Die arme Maierſch hatre 


gu alle reitlos 9° | Gfagte jie ihn etwa an für Michtes sat PBeiel, mo geitern die Ätrei- | ihr einziges Töchterchen im Zehn« 
MN⸗ rt + nn ’ > 


! 


magit du doc ninmmer in mir zul 
zerſchlagen — — —!“ | 
Was war das | 
Schreiend ftob die Ainderjchar | 
on ihrem Beobadjtungspoiten fort) 
Mar des Vaters Hand 
virflih auf Wiebke niedergeſauſt? 
Dder machte e&8 der Sturm? Die 
senfter erflirrten plöglih... Dia 
Mauern fchienen in ihren Grumd« 
feften zu wanfen... gegen den 
hohen Warfthügel, auf dem du3 
Saus ftand, hatte fi) der Sturm 
im wildem Anprall gemwälst... 
Wie aufgefchredte Vögel flüchte- 
ten die Kinder über den lıtr, hin 
zu Ohme3 Türe —. 

Set ftanden fie auf der offenen | 
Stubenſchwelle. Woran die ältefte 
der Schar, die 14jährige Imme. 
Shre Enoipende Geitalt zitterte — 
nicht Ba8 Wetter jchredte das fturm- 
gewöhnte Frieſenkind, der 
Sturm im Hauſe war's! 

„Ohme“, ſtieß Immer hervor, 
„im Peſel zankt Vater ſchrecklich — 
zankt mit Wiebbke!“ 

Bei dem Ruf kam vom Fenſter 
her, durch das düſter die graue 
Weite ſah, Großmutter Jörgenſen 
und trat in den Lichtkreis der klei⸗ 
nen Lampe. Sie war groß, maſ—⸗ 
ſiv und trotz ihrer 70 Jahre noch 
lerzengerade. Vergebens aber ſuchte 
man in ihren Zügen nach einer 
Aehnlichkeit zwiſchen Mutter und 
Sohn. Gemeinſam nur war bei— 
den die zähe Unbeugſamkeit de 
Willens, die ein Grundzug de 
vielgeprüften Frieſenvolkes iſt. 

„Im Peſel — zankt Vater hef— 
ig — und mit Miebfe?* mieder- 
holte fie Yangjanı, aber @& lang, 
als wundere d8 fie gar nit. Vor 
einer Stunde ja — — ivar ein 
Bote hier gemweien — von Stotfer 
Laſſen dem reichen Koog- 
beſitzer.. 

„Es iſt gut, daß du mir das 
fagit, mein Deern, -— — — — 
Großmutter wird helfen.“ 

Schwer und mit eigentimlicdher 
Betonung waren die lekten Worte 
gefallen, fo dab nme vermundert 
zue Großmutter auffah. Aber die 
jüngeren Kinder umdrängaten jett 
die rüjtige Matrone, die ihnen die 
verftorbene Mutter erjegte. 

„Ohme, mwarım zanft Water 
mit Miehfe? Sie tt doch fein Ver- 
zug?“ fragte altflug die Fleine 
Marigret. Die anderen aber itber- 
tönten fie: „Chme, wird die Flut 

steigen? Meiht noch, wie c& da- 
mals war, al& wir auf3 Dad nf 
ten, weil da3 Waifer durch Türen 
und Senfter drang, die Nater dod) 
verriegelt hatte! Und am anderen 
Morgen Tagen dor umierer Haus- 
tür Grabfterne, Chme, — bie ma- 
ren bom Kirchhof Lergeipült.“ 

Großmutter Sörgenfon nidte, 
ber ihr Yli ging weit, weit fort 
ins Weienlofe — — —. „Trotz 

dir, du blanker Hans, mein iſt das 
Land!“ 

Dies Wort, das einſt der alte 
Vogt Peterſen von Altnordſtrand, 
am Tage der furchtbaren „Aller⸗ 
heiligenflut“, dem Meere zugeru⸗ 
fen, — wie oft doch hatten ſpätere 
Geſchlechter dieſes Wort nachge— 
ſprochen, ſtolz auf das Werk ihres 
eiſernen Fleißes: die Seedeiche. 

Aber es war doch nur Menſchen⸗ 
werk! 

Horch — — — wie der Wind 
heranraſte, ſich austobte zum or⸗ 

kanartigen Sturm! — Die Flut 
— nein, die Flut kam heute nicht, 
— würden die Deiche aber ſtand 
halten? 

Die Matrone ſchreckte zuſammen 
und hob lauſchend den Kopf — — 
Sdurch das Brauſen des Wetters 
vernahm ſie zwei ſtreitende Stim⸗ 
men, laut und lauter — 

„Gib den Kindern 
brot, Smime, und dann geht. alle 
ichlafen.” Haftig fagte fie es; ihre 
befonnene Art verließ fie plötzlich; 
die arbeitsrauhe Hand war unſi⸗ 
er aͤls ſie beruhigend der Ael⸗ 
teften über das weißblonde Kraus: 
haar ftridh, und leife, nur same 
perftändlid), wiederholte fie: 
„Srobmutter wird Kelie« 


ihr Abend» | 


ballten Fauſt auf den Tiih, dat e3 
dröhnte, Mahlofer Zorn gegen 
die Widerſpenſtige lJoderte in dem 
hoffährtigen Mann. Ein jtrenger 
Vater war er feinen Kindern, fein 
Wort Gele im Haufe. Nur gegen 
Mieble war er ſchwach geweſen, 
weil ſie ihn anſah mit den ſchönen 
Augen ſeines heimgegangenen 
Weibes ... Genug damit. Es galt 
um mehr. Den reichen Koogbe— 
ſitzer zum Schwiegerſohn zu be— 
kommen, ſchmeichelte ſeinem ſtolzen 
Selbſtgefühl nicht wenig, — dieſe 
Heirat würde dem hohen Anſehen 
[de Haufes Sörgenien neuen Glanz 
| zuführen! 

„gu Ende ilt8 mit 
Zanamut, du!” fchrie er. „Zu ge 
horden halt du — baita! Stoffer 
Laſſens Kooge find die fhönften 


I 


| 


meinem 


| 


weit und breit! Morgen bekommt | 


Laien die Zuitimmung —“ 

„Von mir nicht, Vater! Eher —” 

Mit erfernem Druf umfpannten 
feine Finger ihre Hanbiwurzeln: 
| „Denkt di etwa nod) an den ande- 
ren — den Häbeniht5? Damit du 
|e$ weißt: menn ‚der Oberboot®- 
mannsmaat Sillger noch lebte... . 
ih möcht’ ihm nicht raten, feine 
Sand nad dir auszuftreden! Die 
Tochter von Sven Jörgenſen, deſ—⸗ 
ſen Stammbaum altehrwürdig iſt, 
wie die Ziffer des Erbauungsjah- 


I 
I 


nesgeitalt, die in ich zufammenge- | Eltern den 
funfen war, daS Haupt tief gebeunt, | 
afchtahl im Gejicht. Kein Wort | den diefer furchtbaren Nacht ver» 
fam über die entfärbten Lippen, | rannen, der Morgen dämmerte, 
nur zumeilen ein Stöhnen — ein | da zeigte c8 fi, dab die aurüceb- 
furze&, wildes Aufitöhnen . benden Wellen dem Sörgenjenhof 
Zängit hatte fi) die Tür hinter | etwas zugemworfen hatten, Das 
Fieke Jörgenſen geſchloſſen, und Ding ſah aus wie eine Kiſte, war 
noch immer verharrte Sven re⸗ aber aus kräftigem Lattenwerk. 
gungslos. So ſaß er lange, lange. Darin lag, in Kiſſen gebettet, kläg— 
Das Licht war beim Zufallen der ji weinend, ein neugeborenes 
Tür erloſchen. Dunkel gähnte das Bübchen ... 
Zimmer um den unglůcklichen So war der Findling Sven, 
Mann. Nichts regte ſich im Hauſe Spen Jörgenſen geworden. * 
mehr. Wie eine wilde Brandung) Ungeahnt von niemand, ruhte 
aber umdonnerte der Sturm feine) das Geheimnis jener Sturmnadit | 
Mauern. in Braufen und Bro-| eingefargt in den Annalen der alteit | 
deln erfüllte die Luft draußen — | Kamiliendhronif. 
Der Schlüſſel knirſchte im Ge— 


ein Fauchen und Heulen, wie von 
tauſend Stimmen. Immer neue häuſe unter der haſtendedn Män— 
nerhand; kreiſchend flogen die 


Sturmwellen kamen angeraſt, To 
Schranktüren auf — — —. Ver— 


entſetzlich, ſo allgewaltig, als gelte 
es, das weltferne Eiland in Trüm—⸗ nichten, ja vernichten das Geheim- 
nis — — niemand, aud) die Nadı- 


mer zu legen . — 

Ihr Wetter, ſchlagt nur zu, kommen nicht, ſollten wiſſen, dadß 
ſchlagt zu! Dem Manır, der bier) Spen Zörgenfen an der verwund— 
barſten Stelle ſeiner Seele getrof— 


mit den Geiſtern einer längſt ver⸗ 
wehten Sturmnadht ringt, jetd ihr} jen worden war, dak fein größter 
Stolz — fein Stammesitolz, zer- 


willfommen! SZeridlagt die Ge- 

ihichte.... . zertrümmert alles, ver- | iymettert am Boden lag! ; 
nihtet bis auf die legte Seite die] Ein Griff — und er hieit daß 
alte Yamiliendronif, darin -ge | Büchlein in der Hand. Altoäterifch 
ichrieben fteht, dab Sven Zör — — | in Schweinsleder war e8 gebumbden; 
die Pergamentpapierfeiten i 


Weg —— . SBRREN 


Als die atemberaubenden Stun- 


| 


..oo 


— — — — — — 


daß er ein Namenloſer iſt — — 
wie Hillger, der verſchollene, — 


—8* — 
J * 


— — — — 


eiten > mif| Aber 
wunberlidh Eraufen Sctftgügen be-] licher Laut 


borditen.... . Die Angit, die heike 
Angit, die wie mit Krallen in fein 
Naterherz griff, — niemand ahnte 
fie, 

Wie einit 
nacht 
das Eiland auf. 

Als im Oſten der Morgenſtern 
funkelte, bot die Inſel ein Bild er— 
ſchütternder Romantik. Ueberflutet 
und überſandet vom Waſſer waren 


richtete die Sturm— 


die Gärten, Wieſen- und Weiden- vom Wind begünſtigt, der Stimm— 
plätze, vor den Häuſern klaffte der richtung zu — — — dorthin, wo 


Boden tief. Die abgeſtürzten ge— 
waltigen Erdmaſſen, die wilddurch— 
einanderliegenden großen Tannen 
zeugten von der gewaltigen Kraft 
der entfeſſelten Elemente. Auf 
den jagenden Wellen ſchwankte ein— 
ſam ein Kahn ... Der ihn lenkte, 
hatte toternſte Augen. Angeſtrengt 
ſchweiften ſie in die tagende Weite, 
mit wachem, ſuchendem Blick bohr— 
ten ſie ſich feſt an jedem ragenden 
Punkt. Lauter als das Rauſchen 
der Wellen tönte ihm die innere 
Stimme: Ins Waſſer hat ſie ſich 
geflüchtet vor deinem Befehl — — 
vor Stoffer Laſſens Armen .... 

„Meine Wiebke — — mein lie— 
bes, liebes Kind. ..!“ 

Wie ein Schrei tönte der Ruf 
hinein in Wind und Wellenbrauſen 


4 “ 
2 
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* 


Wiebte! 


ihr „memento mori“ über 


Tod ... Allmächtiger — — 
daß der Kahn zu kentern drohte. — 
Wiebke —!!“ gellte ſein Ruf über 
das Waſſer hin. Atemberaubend 
klopfte ſein Herz. Er horchte. 
Da 
taumel 
antwortete! 


Gleich darauf ſchoß das 


die Pfeiler der eingeſtürzten Reit— 
brücke aus dem Waſſer ragten — 

Mit weißlichem Himmelsglanz 
ſtieg der Tag herauf über dem 
Bilde der Zerſtörung. Der Glanz 
badete ſich in den treibenden Wel— 
len und ließ deutlich und deutlichet 
die Geſtalt erkennen, welche, von 
der Flut umſpielt, halb abgeglit— 
ten am Brückenpfeiler hing. War 
ſie beim Sprung in die Tiefe hän— 
gen geblieben? Oder hatte die 
Beute, welche die Wellen ihr zu— 
getragen, die. Lebensmüde noch 
rechtzeitig mit neuer Hoffnung be— 
ſeelt? 

Starr und bläulich-weiß war das 
ganze Geſicht, aber die Augen auf— 
geſchlagen, und bewußt der Blick, 
der an dem Gegenſtand hing, den 


| 
| 


| 
| 


1d breit kein menid-| die. geframpfte Linke umklammert 
mät8, was dieſe entjet· hielt 


—— — 


— 


Er ſprang ſo haſtig auf, | 


Boot. | kniete dankend 
Macht. 


“ 


Itenden Stimmen geichallt, hatte 
man Wichfe gebettet. Auf jeinen 
Arnten hatte Sven Nörgenien feine 
gerettete Tochter hergetragen. 
Seicritille herrichte im Haufe — 
die Weiheftund nicht zu ftören, in 


— — — da! Ein Soffnumgg- | der Tater und Kind fi wiederfan- 
padte ihn! Nemand rief —| 


den. 
Die Seele de3 rauhen Mannes 
vor der höheren 


löfung von furdtbarer Schuld 
ward jegliches Schrednis klein... . 
aro& aber da3 Bewußtjein: rei 
biit du troß allem, jelig reich, denn 


|das Köftlichite it die geblichen — 


dein Kind! 

An folden Augenbliden erjcheint 
ſelbſt das Wunderſame einfach — 
natürlich. So überraſchte es Syen 
Jörgenſen nicht, als er aus der 
Flaſchenpoſt erkannte, wer der 
Abſender war. Er ſelbſt legte die 
Zeilen in Wiebkes hoffnungsbe— 
bende Hand mit den Worten: „Er 
— dein Sillger — lebt!“ 

Gerade über die. Halligen, ihr 
Bild voll Einjamkeit und Schwer— 
mut mild verflärend,.. ergoß ich 
eben. onnengoldner Schein — Licht 
bon jenem’ Licht, daß in den Seelen 
der zwei Menihen bier. aufgegan- 
gen: war und fie zurüdführte ins 
Seben , . x : 


| 
| 


—— 
* 


Er 


Por dem Gefühl der Er-! 


‚ober 


| stuhl vor die Türe geitellt, damit 
| e3 fi am Leben erfreue. Aber e3 
war ja fo elend, das Kind. Und num 
noch die gaffende Menge. 

Sch weil; nicht mehr, wie c3 ei= 
gentlich gefommen ift, dab ich dit 
tor dem Stuhle und dem Mädchen 
ſtand. = 

„Dart ic Ihnen vielleicht Diele 
Blumen geben, gnädiges rätte 
lein?“ 

„DO bitte ja!” und fchon jiredie 
ſie ihre mageren Aermchen darnach 
aus, während ihre Augen ſelig 
leuchteten. 

Ich reichte ihr die Blumen hin: 
„O, meinen beſten Dank! Meinen 
herzlichſten Dank!“ Und errötend 
beugt ſie ſich über die Blüten. 

Als ih abends beim Lampeit« 
ichein in meiner Stube jab, mubte 
ich wieder an das Erlebnis denken. 
„Wie aut, dab jie nicht gefommen 
ft! Wie gut...“ 

Dieje Leuchtenden Kinderaugen, 
diefeg ungeziwungene „D, bitte ja!”, 
fie wogen meinen erwarteten De 
ſuch hunderfältig auf. 


— — — 

— Dilemma.—Regiſtiſcher Dich⸗ 
tet: „Schon zwei Stunden bente.ich 

darüber nach, ob ich am Höhepumtk, 

meiner Tragödie den Helden Hundes 
Kahenfleiſch eſſen laſſen Foul“ 
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Bir haben ein Weihnadtd-Palet 
Deutichland hergerichtet. 


— —— — > en ne 


Ehirt jeht Eure Weihradts-Pafete nad; Dentihland 


—. 


zur Verſendung per Paletpoſt nach 


Es iſt verpackt in einer Blechhülle, dicht verſiegelt, 


in einer Holzkiſte mit Eiſenbändern. Bruttogewicht elf Pfund. 


Vaket Nr. 1 — 83.25 
Enthält 814 Pfund unterſuchtes 
Schmalz. 
Vaket Nr. 2 — 83.75 
Enthält 616 Pfund Speck, 
134 Pfund Schmalz. 
Paket Nr. 
Enthält 3 Pfund ge 
Wir offerieren ebenfalls ſpezielle 


Paket Nr. 3 — 85.00 
Enthält 616 Pfund geräucherte Butts, 
134 Pfund Schmalz. 
Paket Nr. 4 — 86.00 | 
Enthält 6 Piund Sommerwurft, 
214 Plund Schmalz. 
8 — 52.50 
fochtes Gorned Verf. 
Balfete, die in Muslin und Deden eins 


| 


getvidelt find, zum VBerjand nad) Deutjchland,. 


Rafct Air. 5 — $3.25 
Enthält 10 Pfund Speed. 
Paket Ar. 7 — $7.00 
Enthält 10 Pfund Soinmerwurit. 


Su den 


Bakct Nr. 6 — $4.25 | 
Enthält 10 Pfund Schinken. 
Patet Ar. 9 — $3.00 | 
Enthält 10 Pfund Fienie Ham. 


obigen Preiſen müſſen Paketpoſt-Porto von $1.32, Regiſtrierungstoſten von 


100 und 15c Berfiherumnasfoiten beigefüat werden, ivenn wir die Beſorgung der Uebermitt— 


lung de5 Patet3 übernehmen follcıt, 
beſtellen. Beſtellt bei Vatetnummer. 
er 


ir r 


aten, eins zur Auslage in-hrem Laden zu 


t Kunden, weihe Kontos bei uns haben, wird ihr Konto damit belaftet; Kunden 


ıedo&, welbe fein Konto bet uns befigen, müffen Geldanmweifung und Möreffe de3 Em || 
pfängers mit ibrer Beſtellung einfhiden — und wir beforgen alles Uchrige. 


OSCAR MA 


Telepyhon: 
Euperior 8500, 
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N * N 
2 


el 
Zum Haddenken. 


Motto: „Der xölung Mübe in oe® 


ıreife8 wert 
Und birgt die Freude in ich 1eihft. 


Rätiel (6768). 
(Eingelandt von I. 9. Langfeldt.) 
Mein Wort iit Teider allzu Flüchtia 
Und manche facen, 63 jet nichtig: 
Kehr's um, ſo wird es undurchſichtig, 

Und dem Verkehre hinderlich. 


wir 


1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 


YER& CO. 
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Schlechre Geſchäfte. 
Der Verdienſt der Eiſenbahnen im vori—⸗ 
gen Jahr hinter dem des Vorjahres 
weit zurückgeblieben. 


Waſhington, 8. Jan. Die Eiſen— 
bahnen des Landes haben im ver— 
tlofjenen Nahr nur etwa $150,000,- 
000 verdient, nm $465,000,000 
weniger al3 im boraufgegangenen 
Sabre. So erhellt aus den Nufitel- 
lungen, die 9. ®. Parmelce, der 
Direktor für die wirtjchaftliche Zage 
der Eijenbebnen gemadt bat und 
die heute veröffentlicht wurden. 

Laut diefen Schätungen beliefen 
fi) die Bruttoeinfinfte der Bahnen 
im Sabre 1920 auf $6,200,000,000 
während die Musaaben ji auf $5,- 
570,009,000  ftellten, jodal; ein 
Pruttoüberfhus von $450,000,000 
verblieb. Die Steuern und PBacıten 
für Betriebsmaterial beliefen ſich 
auf 3300,000,000 und nach dem 
Abzug dieſer Summe blieb als Ne | 
toverdienit die Summe bon $150,- 
000,000 übrig. 

Diefe Summe blieb weit binter 
der Regierungsgarantie zurüd und 
im Schagamt iit ausgerechnet wor- 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 9. Januar‘ 1921, 


— 


Kohlenfiima beraubt, Neubau der Produftenbörfe, 
WBafchedhter Bor- 
der, Halbleinenes 
Erafh » Handtuch» 
zeug, 35c Quali- 
tät die Yard zu 


173€ 


Autobanditen erbeuten $500 in einem | Ter alte Blan wieder aufgenommen, 
Geichäft-an der Divifion Strafe, doc) foll das Gebäude Ziftödig werben. 


George Mekborf, 1411 N. Wafh-| Der Probuktenbörfe wird der. neue 
teram Avenue, einer der Angeftellten ; Präfident Joſeph P. Griffin bei ſei⸗ 
der Hebftrom-Schent Coal Eo., 1110 nem Amtsantritt morgen abend em= | 
W. Diviſion Str., weigerte fid), ge- |pfeblen, den vor dem Kriege geplanten 
stern drei Räubern, die in der Ge- Bau eines neuen Börſengebäudes 
ſchäftsſtelle auftauchten, den „Schlüſ- cuszuführen, ſobald die Bauverhält- 
ſel“ zur Oeffnung des Geldfchrants , niffe twieber normal geworden jeien, 
zu verraten, obwohl fie ihm mit Jedoch ftatt eines fechgehnftödigen Ges 
Rıvolvern bedrohten. Er behaupt'te, |bäubes ein foldes von 21 Stodwerfen 


. . * J— 
die „Kombination“ nicht zu kennen. zu errichten mit einem Monumental⸗ 


State 


Wir machen auf unſer 


E begnügten ſich daher mit 8300 eingang am Jackſon Boulevard. Die 


——— ———— ——— © 


LEITERWUKSTORES 


Formerly SIEGEL COOPER & CO. Location 


— — —— nn ned — — —— — - 


69€ Ranger Sala: 
ter Eloth, mit 
hellem und dunk⸗ 


lem Untergrund, 
60c Wert, Yard 


Van Buren 8 Congress Sts. 2 
ö 350 


lürzlih vergrößertes Erſparniz-Baſement au mertſam. 


ee aymwoll- und Weisswaren- Abteilung! - 


wurten, fönnen leicht umgeändert ! 
erden. Der eigentliche Börfenfaal 
hammer zu zertriimmern, ein, als ein |Toll 175 bei 112 Fuß meffen und elf, 
Schmiere ftehender Genoffe ihnen das | Stodwerfe Hoch werden. Die Ge: | 
Gefahrfignal gab. Aır-dem- Geld: Ihäftsräume der Börfe werden ba? | 
hrant waren mehrere taufend Ddl: |ganze dritte und Zeile des vierten, 
lar3; $5000 hatte Mekborf am Vor: fünften, fechsten und fiebenten Stod- 
mittag nach der Northiweitbant an !merfs einnehmen, die übrigen Räums 
de Milwaukee Avenue und Divifion lichkeiten follen vermietet und im 
Straße gebradt. Die Kerle fuhren ‚erften Stodiwerf 21 Laden- und im 
in einem Kraftwagen dabon und wa- zweiten Bankräume angelegt werden. 
ren bei Ankunft der Polizei über alle | Die Baukoften Hofft man durch Vers; 


Meifwaren = Leiet! 
Terge. fauf von Bonds an Mitglieder ber 


Eine Bartie von fancy weißen Waift- 
Der in Dienften ber Cchulze Törfe ohne Schwierigkeit aufzubrin- 


ten den Berfudh, das Schloß des; 
Geldiehranf® mit einem Schmiche- 


Wir haben ſoeben ein $H200,000 


ingd und KHemdenzeugen in einer 
großen Auswahl von verſchieden— 


den, daß die Regierung den Bah- Baking Co. ſtehende Ablieſerungs-⸗ 


nen für die Friſt von je Mona- | futfcher 
ten, für weldie die Einnahmen ga- | Chicago Ave,, wurde geitern abend 
rantiert worden waren, ehe ant 1. Hinter dem Haufe 7540 ©. Halfteb 
Scptember die Bahnen dem Privat- | Str. von zwei Räubern um fechs 
betrieb zuriicigeneben wurden, etwa | Dollars erleichtert. 

3600,000,000 bezahlen muß. Dann! In. feinem Materialmarenladen 
traten neue Raten in Kraft umd trıt- 8269 Süd Dearborn Str. mußte 
gen zur Erhöhung der Einnahmen |Zouis Weinftein die Belanntfchaft 
‚Maier (6); E. 9. Sivenig (6); 9. 9. |der Bahnen bei, die während der er= yon zmei wolltöpfigen Räubern ma— 
|Yangfeldt (6) i Harry Amicus (6) ; Cas | jten zehn Monate des Sahres einen, Die Burfchen, welche bewaffnet 
113): eo. Gnerdie a Defizit aufgewieſen hatten. ; a iwaren, erbeuteten in ber Labentaffe 
au (6); M. Schadt 16); Elife Kalter | MM November beliefen fi) die /$250; fie entfamen. 

| (6) ; Berer Herres (3). Beiten Dank fir | Enmmahmen der Bohnen, den Anga-| Jr der VBorhalle ihrer Wohnung, 
freundliche Einjendung. Chas. Wagner | ber Herren Parmelee's zufolge, auf 1346 DO. 41. Str., wurde Frau Min- 
kan sr Karel I oe aa ar | 99.000,00, während bie Anısga- Inie Gggenkeim geeen abend on 
| . > Soma pnom | Den Fih auf $500,000,000 ftellten, jeinem bewaffneten Banditen angefal- 


Daniel Eornell, 7125©. 


(3)5 8. Joggerſt (6); Frank Schoen- 
(feldt (6), Wim. Teubel (4); ©. Mi: 
Icael (6); Anna Binnom (5); Ra. ©. 


/ y*+ . * 
(b); 3. 
(5); 


1Wechjel eingetreten, Einjendungen don 
Khnen find nicht bier. Unter Beileid. 


Biiitenfartenrätiel (6769). 


joda ein Brutto-Ueberſchuß von 


. 9. Lanafeldt (6), Velten Dant fir rınd $S0,000,000 verblieb. Die | 


| freunbliche Einfendung. 5. 9. FJröblich , Stenern und Badten betrugen ct- 


— 
10 


RZ 


; C. W. Schwarz (5); 
E. N. SPOTTSTEG 


LEONIDAS 


Mas jchreibt die „Abendpoft”? fragt 
Diejer Herr. 

KRütjel (6770). 
(Eingefandt von Hermann florn= 
rumpf.) 

Die erſte ſei — ſchön iſt's fürwahr, 
Wohl dem, der dieſes Glück beſitzt, 
Und wohl auch dem, der hell und klar, 


| 

| Raätiel - Klub Chicago. 
Die zweite aus den Augen bligt, 

| 


Laut Berchlur finder heute feine V 
ſammlung ſtait. Dagegen beiucen die 
Mirglieder heute daS Ballmannzstonzert 
in der Nordieiie - 


Tod Ehre werde dem zu teil, 
Der immerdar da3 Ganze Iiebt, 
Und der e3 zur de3 Nächiten Heil 
Stet3 in der rechten Weije übt. früh genug zu ericheinen. 
find? am Eingang bon Frit Koch 
Empfang zu nehmen. 

E. Muhly, Schriftführer. 

en — 


Woͤchentliche Brie fliſte. 


nn 


Röffelfprung (677i). 
(Eingefandt von Georgüdiger.) 


| mos. ben | nen mind) tiſch 
maß-| aud | den und | hätt” ner 


Sen | ben 


— 


— —— 


Chicago, den 8. Januar 1021. 
Nachſtehend iſt die Liſte der im hieligen 
Poſtamt lagernden, ſuür Empfänger mit deui⸗ 
Ihen Namen beitimm‘sn Yriefe aus dem Aus. 
iande, Wem diefelben nicht innerhalb 14 Ta« 
sen dom obenftehenden Batım an gerechnet 
I nbgehelt werden fo werben fie nad dem Ur- 
Irrungslande ‚urüdeefendt. Der Noholungs 
halter ift täglih, mit Anenahme des Conn- 
tag3, bi3 9 Uhr abends neöfinctk 
501 Abel Cam 
507 Bader Joe 
511 Bernberg George 
512 Via & 
513 Bilow 9 
514 Bilfi 9 
515 Eich; F PRollete 
526 Cohn 9 
539 Fleiſhalor Paul 
545 Geller Sobanr 16 eſchl 
546 Gerold Cliff 611 Voos au 
548 Glaß? 619 Roggenfeller R 
1549 Goldſtein B 624 Scheunemann Mrs 
550 Griglow Miholow RG (5) 
325 Euer T _ 
‘ wark 9 
627 Schtwoiaer Emilie 


a1 05 
I 


F 
ret⸗ frual eis 
— 
bet | mat.| beis bie | ger- ich 


— 


toßrfi 


trich 


— — 


tig | einft | trag’ | auf 


Iheodore 
ald Francig 
1 595 Mabor Wir 


| 601 Naudzins S 
: Renner Lıtife 

pman Nanaß 

— aria 


Quadrat » Rätiel (6772). 
(Eingefandt von Math. Strafe.) 
aaa «a 
e e e e 
nn m m 

moin? 556 Sauzno 
Obige Buchitaben richtig geitellt erges | 5.5 nr Br ua 
ben in den wagerechten und jenfrechten | 560 Stloin N 
Reiben folgende Benennungen: —F — dh 
‚Ein Staiferreich i.. fernen 2and, 570 Ladner Bernard 


a 
oO 


Mit dem auch du einit warst befamnt, | — Sedo Si 


C 
Auaı 


554 Grod Miß e 
558 S4ausnor Joſe! 


3 Reriritt fehr oft der Mutter Stelle, + "st oran 
4. in dies ergießt fich Well’ auf Welle. — 
Billigere Möbel, 
Scherzfrage (ſächſiſch) (6773). 
Was iſt der Unterſchied zwiſchen Der Preisſturz der Kohle — Milch, 
„Othello“ und einer Teekanne? | Brot und Butter nody zu had). 


Auflöſungen zu den Rätjeln in 


haben eine Verbilligung gepoliterter 
voriger Nummer. 


Möbel um 25 big 30 Prozent und 
ungebolfterter um 10 Prozent einire- 
ten lafjen. Die Nachfrage Täft viel 
zu wünfchen übrig, während fie vor 
einem Jahre ehr ftarf war. 


Zahlenrätiel (6762), 
Wachtel — Wacht — Schachie 
Schacht — Achtel — Acht. 


Turnhalle in corpore. iberſuu 
Die Nichien und Neffen ſind gebeten, ſich hier in Haft und warten num auf 
Die Tidet3 | dag 


} 
I 


| 
| 


| 


| 


| 
| 


| 
| 


| 


| 
| 


| 
| 


| 


| 
I 


| „Aber ich liebe Pierre“, fagte fie, in« | 


Rätſel (6763). 
Fauſt. 


Silbenrätſel, dreiſilbig (6704). 
Schneeglöckchen. 


Röſſelſprung (6765). 
Nicht frag', was der und ener 
Von Deiner Wohnung hält, 
Doch ſorg' vor allen Dingen, 
Daß Dir es drin gefällt. 


Rätſel (6766). 


Trapez — Trapezunt. 


Magiſches Kreuzrätſel (6767). 
Ball — Saba — Lenz — Bafe. 


Richtige Löfungen jandten ein: 
(Bon voriger Wode 
gangen.) 


Margareiba Loewenfiein (4); Cha. 


. | 
} 
| 


| größer, die Nadıfrage jintt von Tag i 


I 


zu Iage und mir auch erit wieder 


keit eingeſtellt 


nachträglich einge⸗ nicht mehr als zehn Cents für das 
Pfundlaib, ſtatt elf, Milch zwölf ſtatt 


vierzehn Cents die Quartflaſche und 


Pe. j 

zer Wreisiturz der Stohle im 
Kleinbandel um zwei Dollar die 
Zonne mag nod) größer werden, 
wenn das gegenwärtig milde Wet: | 
fer noch ein paar Wochen anhält, | 
denn die Vorräte werden immter | 


I 
i 


größer, wenn die Induſtrie erſt wieder 


mit Vollbetrieb arbeitet, dann aber 


dürfte es allem Anſcheine nachFrüh— 


von Kohle ganz von ſelbſt aufhört. 


halts unterſucht und jetzt ſeine Zatig⸗ 
hat, hat in ſeinem 
Schlußbericht feſtgeſtellt, daß Brot 


A. Gnadke wa *20,000,000, ſodaß ein Netto— 


verdienſt von rund 550,000,000 zu 

verzeichnen war. 

Durch rener erwiſcht. 

Der ſpaniſche „Grande“ Raul Auther | 
und Frau Charlotte Franzen in St. 
Louis dingfeſt gemacht. | 
St. Louid, 8. Januar. Pierre 

Auther, der angebliche jpanifche 

„Brande* aus Hiahland Park, SU.,' 


und frau Charlotte Franzen, die mit 
Sser= ihm bor 


etlichen Tagen durchge- 
brannte Gattin eines Angeſtellten der 
Univerſität von Wisconſin, befinden 


Eintreffen von Beamten ausi 


in Illinois. 


Beide ſtellten auf das Entſchieden— 
ſte die Behauptung des Gatten der 
Frau in Abrede, daß er mit einem | 
Revolver bedroht und auf diefe Weile 
gezwungen wurde, auf feine Gatten- | 
rechte zu verzichten und die Frau an | 
Ather auszuliefern. Sie beitreiten | 
es auch, daß Franzen unter —— 
gen gezwungen worden ſei, ihnen, als 
ſie durchbrannten, einen Check über 
*5110 auszuſtellen, ſondern verſichern, 


—ãA mMißza daß er dieſes aus freien Stücken tat. 
589 Lobar 


Frau Franzen verſicherte, ſie habe 
während der erſten Nacht ununter= | 
brochen geweint, weil ſie unabläſſig 


an ihren Gatten denken mußte. 


dem ſie dieſen umarmie und küßte“, 
und ich hofſe, daß er mich ebenfalls 
liebt.“ 

Auther nahm ſeine Feſtnahme ſehr 
gelaſſen hin. Er ſchob die Schuld 
an der Durchbrennerei ſeiner Gattin 

, die ihn angeblich fortwährend mit 

zren Eiferſüchteleien geplagt habe. 
Frau Franzen traf er, ſeinen Anga— 
ben zufolge, in Milwaukee und ver⸗ 
liebte ſich auf den erſten Blick' ſterb— 
lich in ſie. Das Durchbrennerpaar 
wurde in einem hieſigen Hotel, wo— 
hin es ſich einen Koffer aus Chicago 


Möbelfabrikanten im ganzen Land ſchicken ließ, aufgeſpürt. 


Sic laſſen nicht nach. 

In Vennſylvanien haben die Prohibi- 

tionsbehörden ſoweit neun Brauereien 
beſchlagnahmt. 

Wilkesbarre, Pa., 8. Jan. In 
Vennſylvanien ſind ſeitens der Pro— 
hibitiosbehörden nunmehr neun 
Vrauereien beſchlagnahmt worden, 
weil ſie angeblich Bier gebraut hat— 
ten, das einen größeren Alkoholge— 
halt hatte, als das Prohibitionsge— 
ſetz erlaubt. Die Beſchlagnahme der 
neunten Brauerei, der hieſigen Bar— 
telsſchen Brauerei, erfolgte heute. 

Arbeit zeit wird verkürzt. 

Minneapolis, Minn., 8. Jan. In 


ling, ſein, und der, Hausgebrauch den Werkſtätten der Minncapolis 
1 St. Baul und Sault Ste. Marie 
| Der Gtabtratzausfchuß, welcher | 
die hoben Kojen des Lebensunter: | 


Eijenbahn tit die Arbeitszeit auf 5 
Tage die Woche verfürzt worden, 


wie heute befannt gegeben wurde, |, 


Von Ddiefer Beſtimmung werden 
etwa 1400 Arbeiter betroffen. 
= —e— — 
Was die Schulen Foften, 


7 


von einer Frau 


len und um $14 beraubt, 

Ein Räuber, der in einem Auto 
borgefahren fam, überrumpelte ge= 
jtern abend %. P. Parken in feinen 
Schubladen, 249 W. 63, Straße. 
Partey ift jebt um $25 ärmer, 

Sn der Bezirtöwache in Hude Part 

meldete geftern abend 9. $. Fall, daß 
Einbreher während feiner Abmwefen- 
heit aus feiner Wohnung, 1227 Hyde 
Park Boulevard, Kleibungsftüde und 
Schmudfachen im Werte von unge: 
fähr $500 gejtohlen hätten. Nude 
barn jahen zwei Kerle in einem Ford» 
auto daponfahren. 
An Waſhtenaw Avenue und Lea— 
iitt Straße wurde der 2156 Car— 
Il vente wohnhafte Thomas 
Hayes von zwei Wegelagerern um 
524 erleichtert. 

Ernit Miller befand fich aeftern 
abend allein in Seinem Delifatejjen- 
laden, 2356 Milmwaufee Mve., als 
zwei anſtändig gefleidete Männer 
eintraten und eine Stleinigfeit ver- 
langteı. Al er fi umdrehte, um 
da3 Gewünſchte herbeizuholen, 
brachte der eine einen Revolver auf 
ihn in Anſchlag, während der an— 
dere die Kaſſe plünderte. Die fre— 
chen Banditen entkamen mit ihrer 
Beute von $19. 

An der belebten Ede der Mil- 
warfee Menue und de3 Logan 
Roulevard, wo er einen Beitiings- 
itand hat, wurde geitern der 12jäb-: 
tige Sobichüler Roland Amand 


’ 
l 
vo 


von einem gutaefleideten, etiwa 20! Teil des dritten Stodiwerfes de |: 


jährigen jungen Mann um feine 
iauer verdiente Einnahme in Höhe 


von $7 beraubt. 
eat 


Gr Danft. 


chlichter Milwaukeer Arbeiter Tehnt 
eine ihm zugefallene Grbidaft von 
8500,000 ab. 

Milwaukee, 8. Januar. 
John Wagner, ein in den Werkſtät— 
ten der Straßenbahngeſellſchaft in 
Weſt'Milwaukee beſchäftigter Arbei— 
ter, lehnte heute kurzer Hand ein 
Legat von $500,000 ab, das ihm 
vermacht worden 


— 
— 


Ma 
Wis., 


war, der er angeblid vor nummehr|g aufegan, wird am nachſten Sams- großen Preis-Masleuball. 


30 Nahren das Leben gerettet hatte, 


in dem er fie vor dem Eririnfen Be 
| wahrte, 


„Ich bin nicht der Mann, der in 


gen, 
— — — — — 


Der große Hafenausbau. 


Oberſt Judſon erwartet die Durchfüh— 
rung des rieſigen Unternehmens. 


Nicht nur aus den Kreiſen der 
Großinduſtrie und des Großhandels, 
ſondern auch von Bürgermeiſter 
Thompſon und Gouv. Small hat 
Oberſt W. V. Judſon, der Bundes— 
ingenieur des hieſigen Amtsbezirks, 
in Zujicherung der Unterftügung fei- 


nes ‘Planes der Anlage eines riejigen 


Außen- und Binnenhafen® unter 
Vermendung des MWolffluffes und 


Molffees, teils im Staate Indiana, | 


teils im Staate Jllinois aelegen, er: 
halten, und aud) die Staatsbehörben 
von Andiana Stehen bem Plane 
freundichaftlich gegenüber, denn die 


Hauptanlage wird auf Indianazr, 


Gebiet ausgeführt werden. Die zu- 


|ben den Plan bereits qutgeheißen. 
—.--- ——— 
Auf I rwegen. 


Aynholt Berne. verlicht ji angeblich in 


die Schwägerin und geht mit ihr reiſen. 

Im Januar 1920 beſuchte Frau 
Auguſt Lohmayer von Kenoſha ihre 
Schweſter, Frau Rynholt Berne in 


artigen Muſtern; Stoffe, die früher 
aufwärts bis zu 8* 
markiert waren; Aus— 
wahl, die 
Yard 


| 36- und 403Ölf. feine mercerizeh Long- 
cloth- und Nainfoot-Nefter, Werte 


bi& zu: 50c, Yard 133c 


zu 

36: und 4050. Fancy gejtreifte wind 
larrierte weiße mercerized Nleider- 

| Noiles, früher bi5 zu 81, 55 

I# Yard zu c 

Fe * 2* ⸗ 
32381. Satin geitreiftes und Gorded 
Madras, NMeiter, 10,000 Mards, 
früber T5e markiert, I5e 
Yard zu wa 

363511. und 40301. feined mercerizch 


zu 


Neue Nefords in niedrigen Preijen werden gemacht, 


Lager von Weihtwaren unjerer Economy Bajement Banmwollitoffe- 


Abteilung Hinzugefügt, nad) den nenen Marktpreijen eingekauft, und wir offerieren Preije, die alle früheren 
Nefords in Preis» Nenanordunngen zerihmettern werden. X 
jeht, wie wir wieder zu den früheren Zeiten zurüdgegangen find, 


Leiet jeden Artikel in dieier Abteilung und 


Keine Bot: oder Telephonbeitchlungen. 


Sretonnes uud Tiding 


10,000 Yards von 36301. Braperie- 
Gretonnes, eine borzügliche Quali⸗ 
tät, bedruckt in all den neueſten 
und ſchönſten Entwür— 
fen; waren früher zu 
90c markiert; die 
Yard : 


Gardinen- Material 


363Ölliges fancy Zeno Vordereb und 
bohlgejäumte Gardinen Eecrims, 
in weiß, Cream ımd Eeru; 


14e 


5 Riiten von 36- und 40301. Ichlichtemn 
weißem merzerifiertem Gardmens 


Marquijeite, find NReiter, 19e 
Werte bis 49c, die Nard 
363ÖlligeS feines mercerized Margui- 
fette, farbiger Border, Wluebird- und 


Werte bis I5e 


36551. Allover bedrudte3 Gardinen 
Scrim, große Auswahl von wün— 


ſchenswerten Muſtern, 50c 18e 


Tualität, Yard zu 
Farbiger Border hohlgeſäumtes Caſtle 


dieſelben waren 
früher zu 45c mar= 
fiert; Die 


SAzölline Comforter Gretonnes, 39 
Wert, die Nard 1 
163€ 


‚gu 
50zölliges Borlin Gretonne, ſehr 
feine Lualität, gutes Sortiment 


von Farben und Muftern, für Ueber— 
dDrapierungen, 1.75 Wert, 69 

Die Nard c | 

ozdkine Tudor Traperic:-Gretonnes, 
an D0E 1 
2 


Muſter, 
Wert, die Yard 
6000 Yards von fancy Art Ticking, 
ein gutes Sortiment von hübſchen 


andere Entwürfe, 
756c Yard zu 


die neueſten 


ftändigen Kreife in Wafhington ha=, 


Nndta Linon, und Organdie-Reiter, Muitern, 10 bis 20 NYards Längen, Etamine, 363Öllig, : Farben und 


früher zu 69e wmarfiert, 15€ 50€ Qualität, die 5e 3% Ouraliiät, 143€ 
i 2 
' 


Cruſh Handtuchzeug u. Domeitics | Deummwell, Suleider- Materinlien 


i 
| 
I 
173Öffiges braunes Graih:Handtuchzeug, mit rotem Bor: 10 Kiften von 36zÖlligen Percale-Reitern, heile und 
| 


> 2 — 
Muſter, 


die Yard 


der, geeignet für Roller-Handtiücher, 19 Wert, 720 dunkle, gute Längen, 10% 
die Yard zu 2 die Yard 3C 
30z5lliges gebleichtes Graih-Handtuchzeng, extra ichwere 27zölliges Levina Flanneleite, dasielbe ift vom fchweriter 
Corte, 39c Wert, 123 Lualität, 50c Wert, 173 
Yard zu 320 die Yard 20 
94 Dwight Anchor Bettuchzeug, wünſchenswerte 450 273ölliger extra ſchwerer Duckling Velour⸗ 224 
Längen, extra jchivere Qualität, Nard ÖJ Slanell, 59e Wert, die Nard 20 
36- und 403ölliges ungebleichtes Muslin, Reſter, Ole 294 
gute Qualität, die Yard zu 2 5C 


3630. Wolie nppretiertes Suiting, große Aus: 
tvahl populärer Plaids, 59 Salität, Yard 


Dänemarf, und brachte ihren Schmwas= | 


'ger mit, der hier Iohnendere Beichäf- 
‚tigung zu finden erwartete, und bei 
dem Ehepaar Lohmayer wohnte. Da 
er feine Gattin trog Verfprechen® 
nicht nachfommen ließ, fam fie diefer 
Tage felbjt und ermittelte dann, daß 
Lohmaper fich hatte fcheiden Lajlen, 
und ihr eigener Gatte angeblich mit 
ihrer Schweſter verſchwunden ſei. 
Sie verlor deren Spuren in Daven— 
; port, Jowa, und hat jeht den Anwalt 
Lewis W. Powell mit der Fortſetzung 
der Nachforſchungen betraut, ſo er— 
zählt der Anwalt. 
— —— — 
Feuer in Pfarrſchule. 


Obere Stockwerke der St. Alphonſus— 
ſchule bös beſchädigt. — Schaden 55000 


In dem als Lageraum benutzten 


Schulgebäudes der St. Alphonſus— 
gemeinde an der Wellington und 
Greenview Avenue kam geſtern früh 
Feuer zum Ausbruch, welches jenes 
und das vierte Stockwerk zum Teil 
zerſtörte und 86000 Schaden anrich— 
‚tete, Der Seelforger der Gemeinde 
und eine Anzahl Freunde verfuchten, 
indem fie eine Gimerbrigadbe bildeten, 
das Feuer zu Töfchen. 
des Feuers Tonnie nicht feitgeitellt 
ierbeit, 
—r —— — — 


Woher der Wein? 
Jakob Gratek, ein Zuckerbäcker in 


tan der Behörde erklären müſſen, 
warum er 1050 Gallonen Wein in 
ſeinem Beſitzehat. Eriſt auf Veran— 
laſſung von HilfsſtaatsanwaltSmith 


Die Urſache 


menden Mittwoch in Ywothichilds Tee: | „Die Zudasglode‘” | 
zimmer an der State und Ban Yuren | 
Sir. zum Velten der notleidenden Ninz | 


der in der alten Heimat eine Bunco— 


Seitvorftellung zum Beiten ber Deutjchen eiephon: Frantlin 5722. 
* — Kinderwohlfahrt. | J Kaufm 
Party, zu der er alle reunde umt u i a — En & 6 
Hönner freundlichit einladet. _ Ter| Die American Welfare Aſſocia- J. — ann 0. 
Beranügungsansichuß wird ſich be⸗tion for German Children hat mit — — u 
— —— — — te ange: | Direktor Seidemmann die Veranftal- 114 N. SaSalle Str 
a Y Ien. ) iner Feſtvorſ im Buff Sad: an , 
für fdöne Preife und anregende Uns tung einer Feſtvorſtellung im Buſh Filiate: 89106 Erchange Ave. 

Temple Theater vereinbart. Die — 


terhaltung geſorgt. ze s a Norktelf fol 4 s g hiffsk ' 
nachmittags. Eintrittäfarten einfchließ- | Borjtellung -foll am Sreitag, dent a Sehlls in? 
"ic Ariegöteuer 28 28. Sarırar, ftattfinden, und bierbei) | arten anf allen Linien 
Der NordundNordmweft EHis)joll zum erjten Male „Die Zudas- Erbſchaft 
. .©& ‘ “ p% en; " nd en, olf 
anlernäg 1 —2 en, glode*, Schaufpiel von Hans Anob-| | Zn 
No #7 x r 5 2 fand 2 
am toramenden Samstagin der Seloch. aufgefüührt werden. ⸗Hans B  Dten von 9-8 tägıig, 
Knobloch“ iſt in Wirklichkeit Hilda Geldſendun 
v. Knobloch, eine junge und begabte gen 
Weine Speziglität. 
Verfuchen 


zialen Turnhalle an Belmont Ave. und 
kenball, zu dem er alle Freunde und öſterreichiſche Schriftſtellerin, die 
Sie es 


Gönner freundlichſt einladet. Der Feſt— 
ausſchuß, beſtehend aus den Herren 
John Wolms, Präſident; John Schalla, 
Charlie Karnatz, Louis Faehnrich und darbt hat. ſchaſten. 
Albert Luſch, wird ſich die größte Mühe, Der Ertrag des Abends ſoll es der, 
Aſſociation ermöglichen, 


geben, ihnen einige wirklich genußreiche Welfare 

Stunden :eiten. Nicht weniger anti; name 5 

‚tunden zu bereiten, Nicht weniger! yo. Merfafferin des Stücdes eine 
„zantieme“ zu enden, dem Deut: | 


als 5400 wird er an Preijen verteilen. | 
‚Mußerdem hat er für vorzügliche Mufik, | han Theat ofverdi | u 
anregende Unterhaltung, mancherlei ſhen Theater einen lwohlverdienten! Paz Veranü 3fomi 
| . n.  Mmander zen * * gun ⸗ 
Ueberraſchungen und tadelloſe Speiſen Anteil an der Einnahme zu ſichern f * gnug gstomite des 66 
er me Hangverein Harmonie hat 
ne gelorg. rang D Or. |umd endlich den Ueberichui; zum Be- !fii, yiefes Nah m 
Eintrittsfarten im PVorverlauf 25c, au! ten deuticher md Siterreichiid „für dieſes Jahr den folgenden Ver⸗ 
|der Stafie 35c. re nn ROONÖCE | gnügungstalender aufgeftellt: Diens- 
1 ; — — Stinder zu ü ) ] mc s. 
Nacd) einer Sjährigen, durch denKrieg ur en erven vn a a tag, den 25. Januar, erfter Fami⸗ 
je —* von en EEE „Die ag iſt in — Iltenabend; Dienstag, den 22, Yebr., 
eraufbeſchworene Elend bveruraditen | mit grogem Erfolge aufgeführt wor: | 3meiter mili .» € 
vor beranitaltet ver Edhmwäbis| a j give yamilienabend; Sonntag, 
ıde Unterfüßungsperein|s.:. ; Fern. . . 
von Chicago am tommmenden | JeFH Steht die ——— in Bunco⸗Party in den zwei unteren 
Samstag, abends von 7 Uhr an, in Flei⸗ Wien im Zaufe des Winters bevor. |Sälen der Lincoln Tuͤrnhalle; am 
ners Halle, 1638. N, Haljted Str., einen | Die Welfare Affociation hofft, daß | Abend gemüifiches Beifammenfeinz' 
en Enz * und das deutſche Publikum ihr bei die: | Dienstag, den >. April, dritter Ya 
ne jem Unternehmen durdh den Kauf milienabend. Die Unterhaltungen 
} ruppen, u lismas⸗— nd 2, sichere (6% Haft 2 . . n-* 
fen zur Verteilung. Wer fih um einen recht sahlveicher Cintrittstarten sur finden in der Lincoln Turnhalle 
| Preis bewerben will, muß vor 10 Uhr Seite ſtehen wird, und bittet, Chei3 | ftatt. Im Monat Juni, biertägiger 
in der Mmlle fein. Bis zur PRreisvertets | unverweilt einzuſenden an „Ameri— 


Paulina Str. einen großen PBreismas- 
während der Ietten Sabre in Graz! 
| mit ihren Eltern gehungert und ge- Eth— 


Aus Bereinsfreijen, 


den; einem neuen Stüde der Verfaf-|der G. März, nachmittags 3 Uhr, “ 


fung dürfen nur „Masten“ tanzen. Für! 
nute Mufit, Getränfe und einen Xmbii; 
iſt beſtens geſorgt. „Gaisburger Bre— 
tzeln“ liefert Guſt. Kaiſer in bewährter 
Güte. Wer die gemütlichen Schwaben | 


den Zeitament gemeint it”, jagte verhaftet und unter $2000 Bürg— 
2 nase . . 4 vr I * * o . 

er. „Wenn ich aud, nur im Ente | fehaft geitellt und auf freien Fuß ge= 

ferntejten glauben würde, daß ich ſeizt worden. 

der betreffende Erbe wäre, würde — — — 

ich mir ſelbſtverſtändlich das Geld | Smuisfi tritt zurüd. \ den Hu 

zu fihern fuchen.“ | | — liebt, —— nicht, den Rummel 
Angehörige Wagners behaupten, Gouverneur Lowden hat das mitzumachen Eintrittslarten einſchließ— 

nr Se Mort I | Rüetrittsgefuch von X. 3. Smulsti |, Nrrenättener foften im Vorvertauf | 

ſie entſännen ſich des Vorſa > ganz | * u —— = . 1856, an der Slafle 506. Cie find bei als | 

genau und Wagner wihte von der als »ritglied der Weſtparkkommiſ— len Vereinsmitgliedern, namentlich aber 

Sache michts mehr weil er infolge ſion angenommen. = obs — en ‚Webiter Ave.; | 

eines Sonnenftich®, den er vor cet- ee und Sole hen 2 

. 2* 2 1,4% * =. rw Lt Ü <> . 

Iihen Nehren erlitt, das Gedädht- ! Bevorftehende Vergnägungen. A ” 


— = zu haben. 
nis teilweiſe eingebüßt hat. Der Deutih » Galisiens 
Rüuͤckt auf. 


Do 3 3 ? 2 
zer Rheinifde Berein bere|Sranfenunterftüßungsper- 
I janjtaltet am heutigen Sonntag im |ri;n feiert am fonmenden Sams— 
Ter bisherige Bunbesihatmeiiter Guy |der Lincoln Turnhalle an Diverfeh | tag ind der Mozart Halle, 1530 Eln- | 
3. Allen vom Präfidenten zum chat: | nahe Sheffield Ave., * ſei⸗ 
ae ner berühmten, mit Tanz garen Stiftungsfeft 


— 


bourn Xve., fein mit Ball verbundenes | 

d Spree und Indet dazu alle 
Narrenjigungen, Zu diefer Feitlichkeit | feine X 35 

— gen, | ( reine freunde und Gönner freundlich 
Waihingten, S. Sanuar. Guy !|ladet er alle Freunde gefunden Humors | cin, j freundlichit 
* freundlichſt ein. Der Elferrat wird fich | we 


F. Allen aus Somerſet Maryland 
eis arten Mkifin | Bemühen, Diefe Eibung- f öhlich 
iſt heute vom Präfidenten Wilfon |mnie —* ati an — 


Der Vergnüqungsausſchuß wird 
eder Mühe noh Koſten ſcheuen, ihnen' 
einige wirtlich genußreiche Stunden zu 
bereiten. 


und deren geſunden Humor kennt und | 


ever enden an „A "Familienausflug in die Sommerfti=- 
can elfare Afjociation for Ger-|jche; im November, feier dei Stif- 
man Children“, 154 3%. Nadolpb | tungsfeftes. und großes Konzert. Bes- 
Str., Room _90.. rau Emil Citel|fondere Vorfe;rungen find getroffen 
jteht an der Spitze des Klomites. 
ee. — 
Glüd und Erfolg 
— * — Jabend der Saiſon. 
ſind nicht Kinder des Zufalls, wie 5 — 
manche denken; ſie ſind auch nicht 
immer das Reſultat angeſtrengter gIßenb rechnen onnen. 
Yrheit ımb Mii : aim nz * no 
Arbeit umb Mühe, tie andere ..n fränte, ipie fie zur Zeit “erhältlich 
haupten, fondern find bedingt Dur) Find, fotvie einen feinen warmen Jm= 
perfönliche Veranlagungen, die jeder Hi wird beftens geforgt fein. Der 
menigfiens im Keim befigt. Wie Gintrittspreis beträgt für Herren’ 
diefe Anlagen entiidelt merben - 'fowie für Damen $1.25 die Perfon, 
nen und mie e& jedem möglich iſt, wofür alles frei ift. Freunde jind 
übe: wird abend 8 Uhr im Deutſchen purch Mitalieder des Vereing einge- 
Zheofophifchen Werein eim Vortrag | führt werten. Anfang 8% Uhr 
Gehalten werden, Ber Eintritt Hl abends, Das Bergnügungstomite 
frei und jedermann toillfommen. | gefteht aus den Herren Phil. Wal: 


die Teilnehmer auf einen vergnügten 


worden für den am Dienstag, dem. 
25. Januar, in der Lincoln Zurns . 
Ihalle ftattfindenden erften Familien= , 
Ein gebiegenes 
Programm mwurde’entmworfen, fo daß - 


Für. Ge...) 


N 


Yutter 52 ftatt 65 Gents das Pfund Auf $58 jägrlich für jedes Kind fielen zum Schahmeiiter der Vereinigten |glaubt mit gutem Recht, allen Teilneh- Cr hat ein reigendes Unter | Das Lofal befindet fih 953-962 | ger, Bm. Ziegler, B. Bardolph, Otio 


Wagner (5). 
. (Bon Iegier Woche.) 


* loſten ſolle, und es bliebe doch noch 
Margareia Loewenjiein (5); Otiilie | 


ET 9/5 SUITE Fein quier Gewinn für ben Händler 
ee Hocker (61% © Seheenge üÖrig. Für bie Hohen Milchpreife 
—— — wird der Verband der Milchereibe— 

| 
Radikalheilung 





— ber — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nerddſe Rerionen, geplagt von Hoffe 
nungsiofigleig und fhlehten Träumen, erfchös 
pfenden Ausflüffen, Bruit- Rüden, und Aopfs 
fömerzen, Kaarausfall Ubnahme des Gebörs 
u, ber Eehlrait, Katarıh. "Nagendrüden, Etufls 
veritopfung, Mübigfeit, Trröten, Bittern, Sera 
Tlopfen, Bruchhellemmung Nengitiihfeit und 
Srübfinn, erfahren mit? dem „Bugendireund*, 
wie : alle Holnen jugendliher WVerirrungen 

‘ gründiin In fürzefter Beit, und Etritturen, 
Simatte, Arampfader- und Waſſerbtuch nach 
einer völlig neuen Methode auf einen Eilag | 
geheilt werben. aa al 

Ehitentte 25 Cen n Briefinarten 

für Die neneite deutihe Uuflane diefeß intercf» 
fanten und lebrreihen Yuches, meldeß bon 
Yuma und Alt, Mann und Grau nelefen mer» 
<:ben folite, unb apreifieren Sie \hren Brief: 


. PRIVATE CLINIC, Straße und S. Lafe Park Avenue 


- 137 East 27. St., New York, N. Y. |bon einem Rraftiwagen überfahren 
— agifon-| wurde. . : 


i 


Quariflafihe, und Rahmeishändler 
‚ten bezahlen nur 30 Cents die Gal- 
'fone, da fie nicht von Mitgliedern 
‚jenes Verbandes kaufen. Für Hau? 
Ifrauen, die felbft baden, ftellt Jich 
ıda& Pfundlaib Brot auf nur etwas 
hüber fünf Eents. 
—_— 19:90 — — 

* Xm Zafejide Hojpital jtarb ge- 
itern der Iiljährige Fred Schlegel, 
Nr. 4000 Lake Park Avenue, an 
den Holgen von Berleßungen, wel- 
die er erlitt, al3 er an der ©. 49. 


| 
| 


und Beliger großer Speiſewirtſchaf⸗ 


| Es koſtet die Steuerzahler 


fih die Koften im Staat. 

J tt im 
Staat jährlich 358 für jedes Kind, 
welches die öffentlichen Schulen be— 


ſitzer verantwortlich gemacht, der täg- ſucht, wie William E. White, Sta— 
lich eine Million Quart nach Chicago | tijtiter im Staatsamt für öffentli: 
und den Vorftäbten liefert. In Mil— ches Erziehungsweſen, ſoeben feſtge— 
waukee koſtet Milch zehn Cents die ſiellt hat. 


Die Zahl der Kinder 
im ſchulpflichtigen Alter, von 6 bis 
21 Jahren, nimmt alljährlich um 
rund 50,000 zu. Im Jahre 1919 
waren 2,598,628 „Rinder“ im ls 
ter bis zu 21 Kahren im Staat, 9a- 
von befuchten 1,086,267 die Schu- 
Ion, im Iekten Sahren waren es 
etwa 50,000 mehr. 
m 

* Von Leuchtgad übermannt, wel: 
ches einem halboffenen Brenner e t: 
ftrömte, wurde geftern im Schlafzim- 
mer feiner Wohnung, Nr. 1725 War- 
rer. Avenue, der 5Hjährige Henry 
MWarnten aufgefunden, Er ftarb im 
Countyhoſpital troß aller Bemühun- 
gen der Aeräte. 


Stacten ernannt worden. Allen 
war ° bisher Hilfs - Schagmeiiter 
und wird nunmehr der Nachfolger 
bon Sohn Burfe, der vorgeftern re- 
jignierte, 

Te 
Theodor Deifner von Chicago, | 
weldher in Milmaufee die Rorth«| 
meiternfchule für GStotternde bes 
ſucht, ſtarb dort geſtern plötzlich, 
nachdem ſein Zimmergenoſſe ihm 
ein Glas Waſſer ans Bett gebracht 
und er es getrunken hatte. 

* Nach einem Streit mit ihrem 
Bräutigam Frank Ratſch, Nr. 3636 
Thomas“Str., nahm vor einigen 
Zagen die 18jährige Kojephine De- 
lappre, Nr. 2345 ®. Madifon Str, 
Lyſol. Man ſchaffte ſie ſchleuniaſt 
nad) dem County - Hofpital, wo jie 
geitern den erjehnten Tod fand, 


— — 
— 
Cejel die „ 


* 


mern einige wirklich genußreiche Stun— 
d. garantieren zu fönnen. Anfang 
7 Uhr 11 Minuten abends, Eintritt ein- 
ſchließlich Kriegsſteuer 356. 

die Luſtigen Witwen geben 
am heutigen Sonntag in Schuliens 
Halle, Nr. 1800 N. Halſted Sir., ei— 
ne. ihrer berühmten Bälle, zu dem ihre 
zahlreichen Verehrer freundlichſt einge— 
laden find. Der Vergnügungsausſchuß 
wird mit beſtrickender Liehenswürdigleit 
dafür ſorgen, daß ſie ſich vortreffl'ch 
unterhalten, Anfang 5 Uhr nachmit⸗ 
tags. Eintritt nur 30e, 

Der Heſſen-Naſſauer Da— 


men-Verein veranſtaltet am kom⸗— 


Baraeld ir &er 
alted Gebik, Gold-Aronen, Brüdenarbeit, 


-1 Angebl 
—* 


haltungsbrogramm aufgeſtellt, für aus⸗ 
gezeichnete Mufif, Ueberraichungen als | 
ler Art und iadellofe Epeifen und (je: | 
tränfe geforgt. Anfang 7 Uhr abends. 
Eintrittstarten einſchließlich Kriegs— 
ſteuer im Vorverkauf 885c, an der Kaſſe 
50 Cenis. 


im zweiten Stockwerk. 
tag abend, punkt 8 Uhr, vollzählig 

zur Geſangsprobe zu erſcheinen, da 

Iſt Eure Geſundheit 81 wert? ſ die Lieder, welche beim erſten Fami⸗ 


u een Die echte Hräutermebizin Herbatone | 
2 wirft anf Magen, Keber und Nieren reintat 
Kolunibia Damenfind, ö 


fie, madt den Etubl regulär und brinat 
neue Straft in Euren Körper. Preis $1.00, 
f ieh Sept tft d eit, Euch gegen Erlültun⸗ 

Der Columbia Damenflub wird ven, N ntiuense. Sungenentiknoung und u. 

am Donnerstag, dem 13. d. M., nach⸗ | ere —— za ’ eu 2 

3 sc sizin, nur Aus Slräutern' bergeliellt, tut es. 
Die Sustelt rain | Nähten der oben Yuflueitia-&pidemie 
Die Ausitellung ift in diefem Monat | 
ganz befonder3 intereffant, fodaß alfo | 
ein aroßer Genuß in Ausficht fteht. 
Die Mitglieder werden gebeten, fich 
recht zahlreich einzufinden, 

* An Quedfilberfublimat = Ver: 
giftung ftarb im Kountyhofpital 
geitern - die 3öjährige Frau Inez 
Broof3, 1100 Nord La Salle Str. 

ich hatte fie das Gift Jerje- 


| probt werden; auch wird der Ehör- 
;meifter Karl Reckzeh anweſend ſein, 
der nun von ſeiner Krankheit geneſen 
if. 
am morgigen Mortag abend derMaf- 


| 
’ 
' 
} 


“la. "te fein: 

ald borzügliheg Verbütungdmittel gegen 

die fpuniihe Flu (Aniluensa) gefunden * | 
Zu haben ın den meilten Avotbeten vder 
irclt von und. Nehmt leine Nachahmung. 


Zpez. für Nhenmatismndleidende || 


“erbotene, miamrmen mit umferem Dilttei 
Rahel (ihmerzftillendes Mittel) haben 
inige anideinend hoffnunnsieie Fälle ac» 
eilt. Ranoı it nur für äußerlihen 
ebrauch. Breis 75 Cents 

Bringt viele Anzeige und $1.25 nah 
unferer _flice und wir achen Euch eine 
*laihe Herbatsne ımdb eine. Tube Rawol 

‚HB afie . Preis ionit überall $1.75 


CME MEDICINE COMPANY 
80 N. mer 409, Chleago 


gung von Chicago in der Wider Bart 
Halle beizumohnen. 


gelegenheit wegen, Jean Pierre 
mann, aus Biljen in Luremburg ge 
bürtig, gefucht. Alle, welche Au 
funft über ihm geben Lönnen, ı 


Glart u Bi 
a oo. 


Beimont Ane., Ede Sheffield Abe., | Cummerom, €. Fifher. — Die Sän- ° 
Iger find erfucht, am nädjiten Diens- 


fienabend vorgetragen iverben, ge= 


Kein Sänger jollte verfäume, ° 


ıhrieh und die Eervice Drug Eo _ Yoswell, F| „ 2 0; 
“str baben Gerbatone | jenverfammlung der Süngervereini= 
} 


Jean Pie. ve Kauffmann geiudt., 


Von Frau Dora Kauffmann 
‚Merklen, 2033 Lincoln Une, britte® 
| Stodiert, wird, einer Erbfchaftsan- " 
Raufe , 





wen ne ee 


Br 


“> 
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A. Fink & Sons Food Company, Inc. 


Amerikas größtes Verſandhaus von Lie⸗ 
besgaben nach Deutſchland, Oeiterreich, 
Böhmen und Uinaarn 


Fink's Auswahl-Bezugsſcheine 
in Beträgen von $10.—, 815. —, 825. — und 840.— 


* 
. 


x 
De 


ſcheine ſteht Ihren 


erfreuen ſich größter Beliebtheit. 


Auf dieſe Auswahl-Bezugs— 


rwandten die freie Auswahl aus 48 ver— 


ſchiedenen Sorten Lebensmitteln, welche wir in Hamburg ſtändig 
auf Lager halten, in beſter Qualität zur Verfügung. 


Preisliſten für kleine Sendungen anf Verlangen. 


Unſere Spezial-Offerten: 


Speziell 
1 Faß Weizenmehl 
(Geckers' Superlative), 196 
Pfund. 822.50 
Sell: und Fradıtirei 


Speziell 

13 Fat Weizenmehl 

(Heders’ Superlative), 
Pfund, 311.50 

Zoll- und Frachtfrei 


98 | 


Speziell 

ı Fat Weizenmebl, 98 Biund 
(Heckers' Superlative) 

2 Fund Schmalz (ans unier. 
eigenen Schladythof- Anlagen) 
und Farina (Heders') 
Plund Kaffee (feinit. Bogota, 
gebrannt, in PBiundpafeten 
Fiund Zuder, (weiß, granu: 
ltert) 

922.50 


— — — 


Kabelaufträge in 10 bis 12 Tagen in Deutſchland abgefertigt. 
Selbſtgepackte Kiſten bitten wir abzuliefern an unſer 
Lagerhaus: 234 Eaſt 86. Str. New Norf. 


A. FINK & SONS FOOD CO,, Irc. 


305 Broadway, Ede 


Newarf (N. 3.) Dffice: 128—130 Springfield Avenne. 
Generai:Bertreter für Chicago: 


KURT BRONISCH 


Room 407 Chicago 


State 7469, 


189 N. Clark Str. 
Tet.: 


Bequemlichkeit | So 


Spargeldeinleger bei The Ver» 
dant3 Zoan and Truft Company 
Banf werden diele Banf fchr te 
nen finden für ihre Erjparnifie 
Vei Erledigung ihrer Spar- 
Angelegenheit werden fie jomohl 
Zeit, wie Fahrgeld jparen, denn 
N} jo M f li t 44 be 

Diele Bank liegt in bequemer 
Gchöfitenz von irgend einem Teile 
ded „Downtown“ Diitrift3, und 


D 


mn 


| 
| 


| Staates Atlinois 
I iet y 


i 


| Schluß 


tane Str, Neu Norf. 
Telephon: Worth 1314. 


J Wer 


jand,14 


(Amtliche Anlündigung.) 
Beriht über den Stand der 


uth-West Trust 
& Savings Bank 


gelegen it Chicago, Staat Illinois, beim 
des Geſchäfts am 3. Januar 1021, 
wie er dem Auditor of Public Accounts des 
is unterbreitet wurde, wie ge 


ich vorgeſchrieben. 
Beſtande. 


Disfonti....51 


758,14 
244,020,80 
69, 190. 00 


. 1. © Mond 
t. Andere Yond 
5. 2Bantbaus, 
richtung 
Anderes 
. Fällig 


d Allien.. 
und Ein 
129,444.50 


Grundeigentum — 
bon Banlen, Baͤr—⸗ 


JKreuz ihrer nicht 


nennt, 


4: 
(Für die „Sonntagpoft“.) 


! 
| Ninderelend in aller Welt. 
| 


Von Lotte Gubalte, 


Berlin, 8, Dezember 1920. 


„Was ihr an einem biefer Gering- 

jten tut, das habt ihr mir getan" — 
jagt der große Kinderfreund, ber 
‚Simmermannsfoh.. aus Nazareth. 
„er peute ein Kind nirten unter fie“ 
'— an diefe Worte ‚surde ich erin- 
nert, wwınn meine Augen dem Platat- 
‚bild Käte Bollwitz' begegneten, das 
die Menſchen der großen Stadt an— 
regen ſollte, ihre Schuldigkeit wäh— 
rend der „Kinderwoche“ in Berlin zu 
tun. Es iſt ja nicht nur Berlin 
allein, in dem die Kinder hungern 
und Not leiden, indem ſie ohne Schuhe 
und Hemden, ohne die notwendige 
Nahrung, uhne Liebe und Fürforge 
‚aufwachlen. Kinder in aller Welt 
leiden heute Not. 

Die Liga der Roten Kreuz-Vereine 
Iin Genf meiß von 800 ruffifchen 
| Kindern, fie fie aus Sibirien zurüd- 
"gebracht hat. zu ‚berichten. E3 find 
Kinder pon Eltern, die im Frühjalr 
‘1918, gedrängt von der Unfichergeit, 
‚welche die Ummälzung in Rußland 
ſchuf, ihre Lieblinge in das Uralge— 
birge geſchict: hatten in eine Art Kin— 
derkoloaie, die ſich jedoch bereits im 
Herbſt desſelben Jahres aus Mangel 
an Exiſtenzmitteln wieder auflöſte. 
Tas Elend, das dieſe Kinder burch⸗ 
—* mußten, iſt beiſpiellos. Es 
iſt ſaum zu faſſen. Abgetrennt von 


| 
| 


m iihren Familien, die zum Teil felbft 
in den Stürmen der Repolution zu 
Grunde gingen, wurden fie umber: 
J geſtoßen und auseinander getrieben. 
; | Wer tann ausber sen, was aus ihnen 
A| geworben wäre, wenn ji das Note macht fie ftatiftifche Hausarbeit, die 
angenommen UND der Magiftrat ausgibt. Diefe Arbeit 


e ir arößeren Teil von ihnen über muß fie abholen und abliefern. Als 


San Francisco und dem Panama— 
nach Europa gebracht hätte. 
unte aimm“ Nichforſchungen 
nach ihren Angehörieen, die zum Teil 
Rußland verlaſſen mußten. 


kanal 


— — — — — — — 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. Januar 1921. 


Eine Herabjeßung von 


90% 


an allen Maicinen, 


Sreie Ablieferung nad allen Teilen 
der Stadt und EC. ©. D. Ablie- 
ferung an anferhalb der 
Stadt wohnende Kunden. 


Bir nehmen Liberty Bonds al? Zahlung an 


THE VICTORIA 


143 N. Wabafh Ave, 
Ede Kandolpd, Hauptoifice, 4. Floor, 
Zweigläben itnd jeden Abend und Sonn. 
tag vffen. 


2205 W. Madiſon Straße. 
2545 Indiana Avenue. 


Mutter arbeitet auf einem Bureau. 
Wenn die Tochter freie Zeit hat, 


ſie vor einigen Tagen heimkommt, 
ertönt ihr Kindecweinen ‚entgegen. 
Als ſie in das gemeinſame Wohn— 


zimmer tritt, findet fie den Stuben: 
Das |ten mit einem Säugling auf dem 


|bolländifhe Rote Kreuz hat dieſe Arm, fingend auf und ab gehend. 


| Urbeit übernommen, 


| Kind und Himmelreich 


Eine Frau, die in einem Neben 


find Be: haus wohnte, eine Witwe, hatte feine 


griffe, die wir gerne zufammenftellen; Mitte, fi und das Kind zu erhal- 
‚ten. Gie lag frank zu Bett und war 
Iließlih nicht einmal mehr im 


Kind und Hölle — das ift die Zu— 


jammenjtellung, die uns die Gegen: 


‚eines Pförtners täglich vorüber: ein 


| alter Großvater, der an zwei Stöden 


jener freundlichen „Sartenhöfe”, in 
denen jene Wohnungen jich befinde, 
I Die 
I 


durch nichts 


up» 


wart aufzwingt. ch gehe an der Loge, 


co, geht, bewacht den Eingang zu einem, 


Stande aufzuftehen, um ihre Nach- 
barn um Hilfe für das Kind zu bit- 
ten. Den Nachbarn fiel auf, daß die 
Frau nicht mehr wie fonjt ausging; 


= 


(Kür die „Sonntagpoft*,) 


niit, 


— 


Von Mufti, 


Die Nationale Mufitlehrer-ston- 
‚bention, bie jüngft in Chicago tagte, 
ı hat dem „a33“ den Strieg erutar: und 
‚eine Renarjance guter Mufit pru: 
I phezeit. Der Sekretär der Wereini- 
gung, Herr R. E. WecCutchan, hat 
Jogar erklärt, daß ftatt der geijtigen 
Getränte fortan die Mufit als Sti- 
mulant für geijtigegemütliche Regım- 
gen (fo ungerahr konnte man du3 von 
McCutchan georauchte Wort „emo— 
tion ſtimulus“ üderſetzen) dienen 
müſſe. Der löbliche Sekretär geht 
noch weiter und ſagt: „Eine ſingende 
Nation iſt eine zufriedene Nation. 
Die Muſik wird das nichtsnutzige 
Geſchwätz roter Agitatoren ins Meer 
der Vergeſſenheit ſtürzen.“ 

Herr MeCutchan muß ſich an jene 
Stelle im Kaufmann von Venedig 
erinnert haben, die ſagt: 

The man that 


has no musie in 
himself, 

Nor is not moved with eoncord of 
sweet sounds, 

Is fit for treasons, strategems 


spoils., 


Uh, aber Richard Wagner, der 
| mahrıtch genug Weujit in jenem Gy: 
'ftem hatte, gegörte einft aud) zu je- 
nen Kebolutionaren, denen jegt Herr 


and 


Mit Sebaftian Bachs Weihnachts— 
Dratorium wurde der glorreiche An- 
fang gemadt. 

Außerdem ift feit der Kriegäzeit 
das Community Singing eingeführt. 
Keine öffentliche Feier mehr, die nicht 
ein mehr oder weniger prätentiöfes 
Mufitprogramm aufmiefe. Zu al: 
lem dem fommt die Mafje der „Ke- 
cital3”, Konzerte einzelner Gefangs- 
und Snftrumentalgrößen, die zu 
Dugenden fommen, zunächit um fich 
die Tafchen zu füllen, Aber wer ein: 
mal Frig Kreilöler hat jpielen oder 
Homer Louifen, Mutter und Tod: 
!ter, hat jingen hören, erhält Appetit 
auf meyr. So ift es in jeder grüßes 
ren Stadt bes Landes. Wo früher 
‚trodene Wüfte, [prudelt heute der Ia= 
!bende Brunnen. 
| Kein Wunder, daf fich unter die= 
fen Verhältniffen das Bejtreben fund 
tut, die Pflege der Mufif auch ur 
iden Steat und die nationale Regie- 
rung fördern zu lajfen. Wir fehen 
uns nad einem Rüdhalt um, der 
Iftarf genug toare, alles Einzelftreben 
zu gemeinfam iwirfender Straft zu= 
ſammenzufaſſen. Manches iſt ſchon 
geſchehen. In den Hoch- und vilfach 
auch Mittelſchulen iſt die Muſitk als 
gleichberechtigter Faktor ſchon aner— 
kannt. Es fehlt noch die Einrichtung 
eines eigenen Departements für Mu— 
ſit in der nationalen Regierung, das 
ülerall hin befruchtend, ſchaffend, er— 
zeugend wirken könnte. 
| Auch das wird fommen. Und mir 


Neltejte und zuverläfjigite Firma in Be- 
fürderung von Liebesnaben. 


Spezielle Offert:n: 
Gould 49 Pfund netto 
Medal, 1106 Pfund netio 


Mehl 
2 tondenfierte, 1 Hiite, 2 
Milch Seine Euafirar y sine Seien 


Diehl, 98 Piund Netto Gold Medal 


Mitt, 24 Doien nedünitete Milch 
Iuder, 20 Pfund feinen Zuder 


25 Pfund, in Cüden „ueoeoonenenes 
1” Zu (fe r | 50 Bund, = Kiiten 
Speziell 


100 Piund, berpadt 
| A Piundb Gold Medat Meht 
aus Amerifa 


5 Pfund Zuder 
Mehl, 98 Pfund 


25 
12 
Duotierte Breife fhlichen Iransportkoiten und Verliherung bis zur Ablieferungs- 
ftelle ein. SBoftaufträge erhalten prompte Aufmerkfamkeit., Muf Zager in Hamburg 
zum fofortigen Verfand nah Eintrefien Ihres Auftrages, 


Selbſtgepackte Kiſten 
werden zu niedrigſten Raten, verbunden mit eritlaffiger Bedienung, prompt berladen. 
Auf Wunih holen wir Ihre ftiite ab, 


20.00 


u........... 


Lagerhaus: 


American M 
erchants | 447451 w. 18. 


Shipping & Forwarding Co., 
147 Fourth Ave., N. Y. Strasse, 
— — New York City. 


Bertreter in KOELLING & KLAPPENBACH, 
Chicago 206 West Randolph Str. 
Europäiſche Vertreter: Hamburg-Amerifa-Linie, Hamburg. 


H.v.Schuckmann 
C. E. W.Schelting 


\eleteleieleleietefeteieteteieteieleteieteteietegeieteteinteteteleieteteietefeteteiuteietei 


Zadt Euer Geld arbeiten 


re 
+ 
J 


Herkerterie 


ı VicButchan die Zähne auszienen will. |fehen die eingangs von Herrn Me: 
j Die Sache ſtimmt alſo nicht ganz. Cutchan prophezeite Renaiſſance der 
Im allgemeinen mag er recht haben, Muſit in Amerika bereits kommen. 


wo es abſolut ſicher iſt und den größten Vorteil einbringt. 


und wir Deutſchen glauben an das 
Wort, daß man dort, wo man ſingt. 
ſich ruhig niederlaſſen könne, 
böſe Menſchen keine Lieder haben. 

Böſe Wienichen aber mögen guter 
Muſilk den Jazz vorziehen. Der Jazz 
iſt ein Spektakel, der die Sinnlichteit 
anreizt. Er hat darin einige Aehn— 
lichkeit mit dem verpönten Alkohol. 
Alſo muß er logiſcher Weiſe hierzu— 
lande ausgetrieben werden. Und 
Herr MeCutchan will helfen. 
Veiſter Mac! Wir ſtimmen mit der 
Austreibung des Jazz vollſtändig 
überein. Was die alkoholhaltigen 
Getränke betrifft, hätten wir den 
Wein, den Sorgenlöſer, gern im 
Lande behalten. 


Der Jagz hat ſich jetzt in Deutſch⸗ 


land ſtark eingebürgert, und das 
Volkslied iſt einigermaßen ver— 


weil 


Gut, 


| Dann wird ber Nazz jelbit aus der 
chineſiſchen Reſtaurants verſchwin— 
den. 

Wenn es aber zu dieſer Renaiſ— 
ſance kommt, dann dürfen wir 
Deutſchgeborenen wieder einmal ſtolz 
unſer Haupt erheben. 

Wer waren die Erſten im Lande, 
die den Boden für Frau Muſica vor— 
| ke.eiteten? 
| Die Deutjchen! 

Wie hießen Die 
‚ Dirigenten in New 
Milmautee? 

Leopold Damrofch, Theodore Tho— 
mas, Chriftioph Bad). 

Mer aab die eriien Opernvor 
lungen im XLande? 
| Der beutfche Mufikverein in Mil 
| mauter. 
| Wer gründete bie 


eriten Orcheſter— 
Hort, Chicago, 


ſtel⸗ 


erſten Geſang— 


man öffnete die Türe ihrer Woh- ſtummt. So klagte jüngſt gelegent- vereine und Kirchenchöre? 


nung. Der Student kam gerade da⸗ lich der Beethobenſeiet ein deutſcher 
der Berliner „Gartenwohnung“ zu, al 
wenn dieſe Benennung auch Krankenhaus fortbrachte. 


2 


8 
* 


man die Ohnmächtige in ein 
Niemand 


’ 


| Nufiter. E3 jcheinen alfo in Deutfch- 
land jegt die böfen Menjchen, die 


Die Deutfigen, immer die 
ſchen! = 
|  Menn die Renaiffance, Die verhet- 


Deuts | 


3% nebit Siherheit in Erſte Hypothken 
Grundeigentum Gold Bonds 


iit eine Kombination, welch nicht lange vorhalten wird. — Infere ger: 
jönlihe Vorficht in der Auswahl von Sicherheiten hat immer 


vorteil 
für unfere Kunden bedeutet, und Den Ruf unſeres Geſchäfts befeſtigt. 
Wartet nicht 
bis die Zinsraten wieder anf die Raten vor dem Kriege zurüdgehen. 
Scht uns heute. Ihr fauit 


s50  $100 500 
! REAL ESTATE BONDS 


:'K.R. Beak & Company 


* 196 Nord Clark Str., Chicago. 
JBant Floor Tel.: Franklin 3210 
Bar oder nach Teilzahlungsplan! 
—E EIER 
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wollte das Kind nehmen — e3 Mat |zeine Lieder haben, in ber Mehrzahl ! bene und die erhoffte, fommt, wers 
für biefe Menfohen, die von ihrer Ars | zu fein. „Statt des Vollöliebes er- den die Deutichen den Kredit natür- 
tönen überal in den Bergen, im Taus, lich nicht erhalten. Wir find das 


Wechſel. Cheds um 
ROUICHHONENR, „uncuseaneun. 

3. Zinien verdient, aber nicht 
Lollcttiert . 


acid, 


anderes gerechtfertigt J 


unſere Sparabteilung bleibt 508.447.97 ſcheint, als durch einen halbverküm— 


Samstag abend bis 8 Uhr offen. 


— — 


Alle in dieſer Bank am oder vor 
Donnerstag, den 13. Jan. ge— 
machten Einlagen ziehen 390 
Zinſen vom 1. Januar. 


| 5. Undezablte Dividenden .. 


. Kunden-Verbindlichkei 
nahme⸗Konto 
10. Andere Beſtände 


t Arts 


Gelamt-Beftände 
Berbinvlidfeiten. 

1. Mltienlapital serseeneee«$ 200,000.00 

3 Ucberfhuß — —— 40,000,00 

». Unverteilte Gewinne (netto). 3,112.76 

. Einlegen .. 2,534 ,450.05 

0,028.5 


10,053,55 , merten Baum oder einige Sträucher, | beit aus dem Haus geführt turben, | 
__ [die in Kübdeln gedeihen, Er fchläft mit ‚eine Laft, die fie nicht zu übermältt: 
319.45 ; zwei Enfelfühnen bon fieben und zehn 'gen unternehmen mollten, Da nahm Bajfenhauer oder fentimentalengerr= | 
name Salat nase sahren in einem Raum, der ganz. der Student den GSchreihals und 


napp zwei fchmalen Betten Plab ge= dachte, „es wird jchon gehen“. 


ſtattet. Betten! 
Ein Bett und eine Pritfche — die 
Bettjtüicde nich, bezogen. An biefem 


Mas Tage ich da!! 


| 
| 


63 ging aud. Der unge murbe 
in einen Wäjchetorb gelegt, Schweiter 
und der Student pflegten ihn, bi3 


bilder der alten Lieder,“ fchreibt ber 
Gewährsmann. „Unſer Volkstum iſt 
durch die Entwicklung der Groß— 
ſtädte aus, der Scholle geriſſen; die 


reinen Quellen, aus denen Beethoven 


mel der Geſelligkeit, die gemeinen 


ſchon gewohnt. Aber das Verdienſt 
bleibt uns doch. Es geht uns wie 
dem Vineta der Sage. Was wir 
taten und wirkten und ſchufen, ſtürzt 
ins Meer. Aber wenn der Schiffer 
bei ſinkender Sonne an der Stelle 
vorbeifährt, wo die leuchtende Stadt 


} 


|jnifed American 
— 


Joint Service with —J 


n Line 


Hamburg America 


0: Raum kocht der alte Mann auf einem ‚feine Mutter genefen twar, mas nicht 
0184.25, Gasherd — alles muß in diefem Ges |jehr Tange dauerte — fie war ja „nut“ 
17315.42 Ich Dorgenommen werben. Der aus Hunger elend und millensichrad) 
2.055,90, Wunfch des Alten ift ein zmeites Wett |aevorden. Alles kam in Ordnung. 
Iftatt ber Pritfehe. Wielleiht, wenn | Wie leicht und einfad fanın mar doch dem übrigen Geiftes- und Seelenle: | Was veutches Welen und Wirken in 
‚ich Glüct habe, geht er in Grfüllung. | einander helfen! Mie viele Familien | pen. Ein föftliches Gut fir Bevor: diefem Lande deſchaffn, wird doch 
„Was wollen Cie?“ fagte eine fönnten zu ihrem einzigen Kind ein! zugte, tmirb fie im übrigen zwar unvergänglich fein. 

Frau, mit der ich über dies Stüdichen | ziweites nehmen, ‚ |pflichtgemäß Herangezogen, bebeutei 

Elend fprah. „Die Kinder und der) Im Norden und Dften von Berlin | aber in unferem Denfen und Führen 


ihöpfte, find verfchüttet. ALS allge einst erglänzte, dann vernimmt er das 
meines Bildungsmittel aber entbehrt | Tönen läutender Abendvgloden, Wa? 
die Mufit des notwendigen, innerlih | Du getan, wirf e3 ins Meer, Ticht 
begründeten AZuammenhangs mit! es der Filch nicht, fieht e8 der Herr. 


6, Referviert für GStexertt...... 

'. Yabibare Kontos versus. 

3. Contingent Fond... nn. 

9. Unverdiente Dislonti —...... 

10. Andere Verbindlichlkeiten, 
„Overage“ Konto 


8,000,00 
5,184.25 


New Yort— Hamburg Direft 
Kürzefte Verbindungen nad) allen Teilen von Zentral-Europa 


‚rüber 


S. S. MOUNT CLAY” „Prinuz Eitel Friedrich“ 


Fährt ab ſ Dienstag, 1. Februar um 2 Uhr nachm. 
bon Dienstag, 8. März f bom Pier No, 7 
NewYort | Dienstag, 12. April ) North River 


Reguläre möchentliche Fahrten nachdem mit Hanſa 


vBeſamt⸗Verbindlichleiten .83,141,388. 76 
Ich, Andrew H. Wolslki, Kaſſierer der South— 
Welt Truſt & Savinas Bant, erkläre hiermit 
unter Eid, daß obiger Bericht nach beſtem 
Wiſſen richtig it, | 
Andrew 9. Wolsfi, Raffierer, 


S 


ws 


— 
ws 


Kapital u. Neberichuß $15,000,900 | 


. mündlich 


112 West Adams Str. 


tan:,5,6,3,11 


Aebeskisten 
nach drüben 


2cebensmittel, Speziell für Ex— 
port qepadt, ind bei uns borräs 
tig, Wir verichiiten euch Waren, 
die nicht bei uns gefauft find. 
Spez3.: Bacon, 12 Pfd., 32.75. 

Kleider, Schube u.f.w. können 

tt veigepadt werden; die gepadien 
Kiſten können beliebig ſchwer fein. 

Verſicherung wird durch uns 
beſorgt. 

Wir laſſen vom Haus abholen 
und ımentgeltlich einpaden. 

Verichifiungen jede Woche. 

Sachgemäße Veratuna Durch 
deutiche Fachleute. 

Unſere Ablieferungen jind be 
fannt al3 prompi und 4uverläſ⸗ 
fig. Unfere Iehten Sendungen wa— 
ren nur 27 Tage unterwegs. 
Ruft und auf! Tel: Franklin 4054, 


i Qransaltlantic 
: PACKET CO. 


164 N. La Salle Str 


* 
Aan didoſon 


Offen Sonntag bis 2 Uhr nachmittags. o 


| 
| 
| 
} 
} 


| 
I 


Etate of Allinois, 
County Cool. 
Unterſchrieben und beſchworen vor mir 
ieſen 7. Januar 1021. 

George A. Kalſſch 


— — — — 


öffentl. Notar. 


Foreman Bros. 


Banking Co. 


8.W.Ecke Ladalle u. Walhington Str. 


Ched-Kontos erwinidt. 
3% Binfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigen- 


u act Tagen 


Tünnen wir Eud) einen Kar beisrgen, nın Ver. 
wandte and ber alien Heimat hierher fommen 
au faffen. — Ebenfo verlaufen wir 


Schiffsifarten 


nach Deutchland, Defterreich, Ungarn, Czecho. win 


Nowaltia, Jugo-Slavia niw, 
Erbihaftöangelegenheiten, Saug und Berta 
von Örundeigentum und Berlicherung alier Art. 
Werjeg und Berjand von Geld zu Tanesprei. 
fen auf die eriicn Banken in der alten Heimat. 


Leopold Keumann & Co. 


Metropolitan Block 154 «. Randolph Str. 
Ede La Ealie Etr,, Zimmer 19. 


Notariatd-Ranzlei. 
Norwegiid-Ameritantiche Ninie von und nadı 
Kupeuhagen - anerlanns aut, 
„Btabangerfiord" fährt am 728, Januar von 
New Por! ab; direlte Verbindung bis Ham⸗ 
burg und Berlin. 
ir bejorgen uuh alle Eriundigungen nad 
Berwandten in ber alten Heimat, 
Kifice a teden Tag von 9 6biß 5 lihr Cams. 
tags bis 4 1lhr nahm, oder abends nad 
Uebereinfommen, — Telephon Franklin 104. 

novöfrfondt* 


„Haemozon” 
Heneite Eaueritofj- Rrüparate 


bon hervorragenden deutihen Nerzten taufend- 


ad erprobt, focben von Berlin eingetroffen. 
eren bocdhgradige Bufammenitellung + fichert 
wunderbare Erfolge gegen Rheumatismus, 
Buder, Rersenleiden, Aftyma, Huiten, Katarrh, 
m unb GHersleiden, Piled, Hantaudidılan 
um, Näbere Musfunft erteilt fchriftlih oder 
. Bilgram, 1725 Larrabce ir, 
Zelephons Lincoln 5413. 
dalddilrionsmt 


| 


tum zu bem niebr’ sten Maten geliehen, 


Algemeined Baulgeſchäft. 


Kapital u. 
Aeberſchuß 


UROPA 


Wenn Shr Verwandte in Europa habt, bie 
Sbr nah den Ver. Etaaten bringen wollt, fo 
recht Ditte bei uns vor und laßt un3 Euch 
erllären, wie wir Euch bierbei helfen fännen. 


katsklonmti® 


Wenn wir nicht imftande find, Euch infolge 
beſtehenden Verhältniſſe au belfen, 
’ werden wir für die Unterredung nichts bes | 


der dort 


rechnen. 

Wir haben einer großen Anzahl Kunden zu⸗ 
friedenſtellenden Dienſt geleiſtet und find viel» 
leicht in der Lage, auch Euch zu helfen. 

Es wird ratſam für Euch ſein, Euer Anſu⸗ 
hen ſobald wie möglich einzureichen, da die 
anderung verboten werden mag und 


Cure Angehörigen veranlaßt ſind, lange Zeit 


zu warten, ehe ſie herüberlommen können. 
Wir ſind 
rad 5 don Europa. 
Wir übermitteln Geld durch den 
Bankverein nach Oeſterreich, Ungarn, 
nien, Zugo-Slavien, Caeho,<lovalet und dur 


Wiener 
Rumä 


Much nah allen anderen europäiſchen Ländern. 
unter voller Garantie. 
Transatlantic Transportation Co. 


1646 Larrabee Str. 
Diverfey 2567. 
John W. Dietzer, Präs. Jos. H. Becker 
da22* 


En 
ir löjen Kupons ein 


| an allen 


Ientihen Anleihen 
| Begierung, Zigdt 
und Induftrie, 


| Verlangt ivezielle Preistifte über alle 
Bonds 2 


H. & B. WOLF & C0. 


Foreign Exchange Bankers 
280 Madifon Ave, New Bort., 


en | 


33,000,000 


Groppater find doc) feelenvergnügt; |Tchlafen zumeilen jteben in einem 
e3 aibt ärgere Dot.“ Sie hatte recht. | Tchmugigen Bett. 
Vergnügt ji:sid die drei immer. Sie) Gely und Almofen allein Tehaffen 
ſingen ſogar Marienliever; fie geho- |das Elend der Kinder nicht aus ber 
ten zur Tatoolifchen Kirche. Sie. Welt — tatfräftige Liebe tut e8 — 
|macden ihre Schularbeiten in diefem | und fie ift ja bereits am Wert, Wenn 
'dunjterfüllten Raum, Sie befom- \in Deutichland der Ruf im lehter 
‚men fogar „Quäferefjei"!- Wenn fie | Zeit erfchallt im Hinblid auf bie 
Inur noch ein Bettgeftell hätten! Lilfe, die das Ausland, beſonders 
Weshalb ſind fie vergnügt? Zwi- Dmerika leiſtete: „Hilf dir ſelber, ſo 
ſchen dieſen dreien herrſcht eine große hilft dir auch Gott“, begrüßen das 
Liebe. Großvater haut zwar manch- alle ernſthaften Vaterlandsfreunde 
mal mit dem Stod, cher er teilt, nein mit Genugtuung. * 
er gibt ungeteilt jeden guten Biffen| Die sugend im Deutichland tit 
überhaupt aufgewadgt. Die Wander: 


an bie beiden Burfchen ab, vie ihm A j 
von den Bewohnern der Gartenhäu: |vögel-Verbände, die zuerft aus bem 


;Ter in die Loge gebracht werden. Jh; Drang nad Romantit — aus dem 
|habe eine befondere Freundfchaft mit Gefühl, daß nicht nur die Schule, 
|dem jüngeren. Er bolt fi alle Kar= |fondern das Leben ihre Lehrmeifterin 
'toffelfhalen für fein Kaninchen, das | fein müffe — ich zuſammenſchloſſen 
| auch noch Unterfunft in der Loge ges !und manche nicht ganz einivandfreie 
'funden hat. Blüte zeitigten — find Heute zum 

„Weshalb hat dein Bruder heute großen Zeil von einem tiefen Ernit 
Prügel befommen?“ (durhdrungen, ihrem „Land in Not“ 
| „Er hat Ziege gefpielt.” Izu helfen. An einem grauen nebel- 
Und das war fo. ir einem der reichen Abend im Advent fam ich am 
Gartenhäufer wohnt ein altes wohl= | Reichätagsufer entlang. Von weitem 
| babendes Fräulein, die e3 fich leiften lang Gefang zu mir herüber. Ge: 
tanın, täglich einen halben Liter Sie fang aus jungen Kehlen — als id 


genmilch zu Faufen für ben Preis um bie-&de bog, jah ich einen Zug 


- 


| feine wirkende Kraft mehr.“ 
Uber mit der Zeit ift e& anders 
Schon 


intimeren 


bon etwas bejler geworben. 
Ijeit Jahren iſt man in 

| Streifen und jüngft auch 

| mit dem Beftreben hervorgetreten, bie 
Mufitpflege auf eine breite volftüms 
| Tiche Grundlage zu ftellen. In ben 
| legten zehn Jahren Haben mir faft in 
allen Großjtädten eine erfreuliche 
Entwidlung erlebt. Früher gab3 in 
nur wenigen Großſtädten Sympho— 
nieorcheſter; man begnügte ſich mei= 
ſtens mit den ſogenannten Militär— 
tapellen, oder den O⸗-du⸗lieber-Au— 
| auftin-Eurb-Stone-Bande. 

| Ein Symphonielonzert oder eine 
Dpernvorftellung mar ein  jeltener 
Genuß. An Cleveland 3. B. gab e3 
bis vor zwei Jahren alle Winter zehn 
|Symphonielongerte fremder Drche- 
fter. Man erhielt allerding® das 
beite, wa3 im Lande zu finden war 


— die Orchefter von Nem York, Chi: | 


cago, Bofton, Philadelphia und Ein: 
cinnati wurden engagiert. Heute hat 
Eleveland jede Woche am Donner3- 
tag ein Symphoniefongert feines ei- 
genen 90 Inſtrumente Starken Or= 
cheiter3, das am Samstag nachmittag 


öffentlich | 


1 %a5 Tatholiigen Gemeinden. 


St. Alphonſus-Kirche. 
| (Southport Ave, und Wellington Str.) 

Heute gehen die Jünglinge der Hl. 
Familie gemeinfam zur Kommunton, 
ebenfo auch die Knaben, melde an 
der Chriftenlehre teilnehmen, wid 
zmar geichieht die während bes um 
7 Uhr beginnenden Amted. Morgen 
Iaßend um 8 Uhr halten die Jüng- 
linge der hl. Familie ihre Konferenz 
ab und dabei fünnen auch neue Mit- 
glieder aufgenommen werben. lm 
3 Uhr heute nachmittag veranftalten 
die Schulfinder diefer Gemeinde ein 
Weihnachtsfeſt. E3 it ein hübſches 
Programm hierfür zuſammengeſtellt 
worden und die Teilnehmer werden 
ohne Frage einige recht angenehme 
Stunden verbringen. 

St. Benediktus-Kirche. 

(Irving Park Blyd. und NLeabiit St.) 

Am vergangenen Sonntag wurde 
in der St. Benediktus-Kirche eine 
Kollekte für die Notleidenden in 
Deutſchland erhoben. Dr. Maas, 


Vrofeſſor am Prieſterſeminar in Si. 


Vertreler aller Dampferlinien 


ie | 
e , 9 
die Deutihe Yanf, Berlin, und die Bayeriſche 
Handelsbank nach allen Zeilen Deutſchlands. 


von 8 


Maͤrk. Sie trinkt dieſe Milch „Wandervögel“. Immer acht Mann 


nicht nur allein, nein ſie erzählt es in einer Reihe, hatten ſie ſich unter— 


| jedem, 


wie köftlih dieſe Milch iſt. gefaßt. 


Abwechſelnd ein Jüngling 


Fen und ſüß. Aber eines Tages hat und ein Mädchen. Barhäuptig, ſchlicht 


genmilch trieb, die Milch einer ande— 


ren Frau verkauft, die Kinder hat. 
Darauf großes Lamento. 
eht über deren Verluſt. 


der Junge? Er ſtellt ſich 


| 


Und mie | 
ıTie vorher die Milch gelobt, flaat fie | fommend, in ben Abendgottesbienit, 
Was tut !in dem ihnen Kar gemacht wurde, wie 
jeden pie Liebe dad Grundgeleß der Welt 


die Frau, die diefen Handel mit Zies | gekleidet, in ein Fittelartige Gewand 


die Mädchen, die Jünglinge in Anie- 
bofen und kurzen Noppen. 
Sie wanderten, aud der Natur 


Abend in der Dämmerung unter das |jei und daß Einer des Andern Lait 


Bufh und medert naturgetreu und 
Häglity tie eine Ziege. Das alte 
Fräulein glaubt in der Tat, da unten 
fei nicht nur eine Ziege, fondern Die 
| Siege, von der fie jo lange ihre Milch 
Ibezogen. Sie öffnete ihr Fenfter und 
(rief Kofenamen herunter. Gelächter 
des Nad;barn Härte fie auf und Frike 
befam Haue. Ganz mit Recht? Nein 
— ſicher nit. Wenn heute ein Er- 
wachfener im Deutfchen Rei ben 
traurigen Mut hat, Kindern Milch 
fortzutrinfen, geichieht e3 ihm jchon 
recht, wenn er audaeladht und ber- 
höhnt wird. E3 gehörte ihm eine 
ganz andere Strafe. 

Nun e3 gibt auch noch andere Ge- 
Schichten zu berichten. Sin einem je- 
ner Gartenhäufer vier Treppen Hoch, 
dem Himmel recht nahe, wohnt eine 
Witwe mit drei Kindern, einer Toch⸗ 
ter, die das Hausmwefen führt, zwei 
Söhnen, von denen einer Stubent ift, 
der andere Kaufmannäleheling. Die 


* 


| 


| 


Fenfter des Fräuleins Hinter einen |tragen muß, wenn die Welt nicht aus 


den Fugen geben Soll. 

Und fo geht ein leifer Zug bon 
Hoffnung auf neues Leben und Ge: 
deihen durch Die deutfche Welt — die 
nach una fommen, erben e3 ſchaffen 
— die Kinder — wir müſſen nun 
felbft alles tun, um ihnen zu helfen. 
Mürden wir und nur auf die hoch⸗ 
herzige Hilfe des Auslandes verlaſ⸗ 
ſen, ſo ſänken wir zu Almoſenempfän⸗ 
gern yerab — davor bemahre ung der 
Herrgott. 


— Allerdings. — Wenn eine Dame 
zuborfommend fagt: „Sch Tehe gar 
nicht ein, warum man fein Alter ber- 
heimlichen foll — ich jag’3 ganz of- 
fen: Ich bin 32" — fo ift das jehr 
Ichön, aber nicht immer richtig. 

— Auh ein Beweis. — Bauer: 
„Unfer Bürgermeifter - ift - ungemein 
beliebt! Xch glaud’, wenn's bei bem 


amal brennet’— fein Menfch im gan- 


gen Dorf tät Töfchen!“, 


wiederholt wird, und am Sonntag | srancis, Wis., prebigte in allen Got- 


(früher Victoria Zuife) u. neuen im Bau begriffenen Dampfern 


„Mount Carroll!“ 
.&. „griesland“ 
Kabinen mit 2. 


— 
— 


is 


©. „Mount Clinton“ 
S. S. „Vogtland“ 


4 und 6 Betten auf allen dielen Dampfern. Everielle Speiſezim⸗ 


mer, Rauchzimmer, Damenzimmer und ſämtl. Promenaden Verdecke 
alles zur Dequemuaneı vanagiere dritter Klare. 


Yyür weitere Auskunft oder Nefervation wende man fi nad 


156 N. LA SALLE 


STR. Chicago, Ill. 


oder an irgend einen authorifierten Agenten. 


folgende Ergebnis: Präfident, Anton 
Vizepräfident, E. Naus 
mes; Protofolljefretär, Mar Spiter; 
Labonti; 


Mangold; 
Finanz-Sekretär, John 
Schatzmeiſter, Frank Aha. 

Katholiſcher Kalender. 
2. Sonntag, 


im Tempel Luf. 2. 


Sonntag, 9.%an.: Julian; Bafiliffa; 


Finan. 


Montag, 10. Jan.: Agatho; Florida; 


Wilhelm. 


Dienstag, 11. Jan.: Hyginus; Gil— 


das; Egwin. 

Mittwoch, 12. Jan.: Tatiana; Sa— 
tyrus; Arkadius. 

Donnerstag, 13. Januar: Potitus; 
Agritus; Veronika. 


. Sonntag nach Drei⸗ 
Königen. — Der 12jährige Jeſus 


| Barum endet 

| bungen an die Gich 

| Wür jede Eendung mirb eine Yerfünlihe 
Verfiherungg-Police ansgeitenit 

| dur volle Garantie gebend. ER 

| 

‚ find unfere beite Empfehlung. 


1a2,5,9,12,16,19,23,26 


! 
' 


Liebesgaben! 


Durh unfere neneiten Verbindungen mit 


| nur eriten Hänfern in Guropa find wir in 
i der 


Lage, bei Liebesgabeniendungen Ahnen 
bie ſchnellſte und billigſte Ablieferung in 
der denkbar kürzeſten Zeit zuzufichern. 


Unſere letzten Sendungen nach 
Deutſchland wurden in 28 


Tagen abgeliefert. 
Euch Bei Liedendgabenfen 


Taufende born zufriebengeftellten Kunden 


‚ Sebensmittel undy Aleider Tönnen zufamım 

in eine Kite verpadt und geſchick merber 
ebenfo übernehmen Mir den Berfand von 
felbtgevedten Kiften zu den billigiten Breifen, 


Wir holen Ihre Balete ab, and beſorgen de⸗ 


ein ſogenanntes populäres Konzert 
zu billigen Preiſen. Die Muſik, die 
gute Muſik der Meiſter wird mit be— 
wußter Abſicht ins Volk hineingetra— 
gen. Das Occheſter dringt auch in 
die High Schools und veranſtaltet in 
den Auditorien Konzerte, um die Ju— 
gend zu guter Muſit heranzubilden. 
Mit dem Orcheſter aber iſt jetzt ein 
großer gemiſchter Chor verbunden 
worden, damit auch ſolche Werke wie 
Beethovens Neunte, Mahlerd Achte 
Stmphonie und große Dratorien zur 
Aufführung gebracht werden können. 


\ Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 
phziert, mit unse- 
ren selbstfabrızier 
ten Bandagen 


aa ne 


- Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 3Ujährıge Erfahrung 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


GERT FRE 


X = A V 


BRUCHLEIDENDE| 


7. 
12 


tesdienſten in Vertretung des 
krankten Dr. Weinand, der im Auf— 
trage der deutſchen Biſchöfe hier 
weilt, um Gelder zu ſammeln. Dr. 


Maas ſchilderte mit beredten Worten 


die entſetzliche Not, unter welcher viele 
| Beiooßner Deutſchlands, beſonders 
aber Kinder zu leiden haben und 
ſeine Worte fielen nicht auf unfrucht— 
baren Boden. Es wurde die hübſche 
Summe von 81550 aufgebracht. 

Während der heute um 7:30 Uhr 
beginnenden Mefje gehen die Mit- 
alieber des Chriftlihen Mütterber- 
leind, fomwie der St. Agnes Sodalität 
'gemeinfam zum Abendmahl. 

St. Michaels-Kirche. 

| (Cleveland Ave .und Eugenie Sir.) 

| Heute während ber um 7:39 Ubr 
‘beginnenden Meile gehen die $üng- 
Ilinge der hl. Familie gemeinfam 
zum ZTifche des Herrn und die Sina= 
| beit, welche an ber Chriftenlehre teil- 
nehmen, erhalten heute die General- 
kommunion. 

Kaͤtholiſcher Geſellenverein. 

Im Geſellenhauſe 2849 Southport 
Ave. werden heute abend die neuen 
Vorſtandsmitglieder in ihr Amt ein⸗ 
geführt werden. Sämtliche Vereins⸗ 
mitglieder ſind erſucht, ſich einzufin— 
den. 


St. Mathias-Verein. 


—— 


- 
K —— 


Pe ‚San: Silariuz: Ma: | ren Weiterbefürderung ohne jeden wunndtigen 
—— — Hi 33 M Zeitveriuft. Wegen weiterer Ausfunft telepbos 
7 , * 


niert Yranklin 6126. 
Samßtag, 15. Jan.: Paul; Mida; | 
| Maurus; Britta. | 


| 


g 
Schweine: 


Argendwohin abgeliefert. 


——— — * 
"AND, IMEORT CI 

INCORPORATED: 

181 N. LA SALLE STR. 


Beſte Qualität zu den niedrigſten nahe Lake Straßze. Chicago, ZI. 
Preiſen Offen jeden zu. .. Samstags, bi3 nm 
a 


geichlachtet 164c OR an didelon · 


Boenar, 2208 eldlendungen 


Telepbon. Pullman 2129 
oder Iait Beitellungen in Nejidenz 

nad Deutihland, Deuiſch⸗Deſterreich, Czecho⸗ 
ilovafei, Jugoflavien, Ungarn, Polen, 


11820 $, Peoria Str., Chicago, —— — 


—— — Schiffstarten 
Wichtig für Männer. Agentur und Notariatd-Ranzlel. 


Wenn erste od, Araneten Euch mit geiten J V ZINNER & (0 
® . ” 


verfuch unfere erprobten Hetlmittel dte ſeiten 
(Im Gefchäit feit 1908.) 


febifhlagen ber folgender geheimen Aranfhei- 
619 W. Nortg Ave. Tel. Diverfey 828 


ten Formulare Pr. 1 u 2 beilen die meifter 

noch fo yartnädınen »älle nen geheimen Ntiant. FÜ 
- er 
5107 &, Aihland Ave. Tel. Blond, 6570. 

Dffen 9-8. Sonntag5 9—12, 


u 
bein und Urinleiven mte ftatarrh-Mramürfı 
und Eat ım Urin, Brei $1 00 die FZlale - 

Delter u ee aa 5 utberpit- anz* 
tum ın allen Etabien. Pre 0 die Klaiche 8 

— Prof Dr Boid Stärkungepattillen für Män- ü 
nerſchwaͤche Ichlatiole Nächte Nerbotität Me 
tanh- Ite und mer „uirtedenflellendeatffbeleten s — — 
Preis $100 die Edadtel 8 für 92.50 * Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 


oßlaen Seilmitte, flr.d nur bet uns au Fıfen , . 
Benltes Deutfäe Avotheke, | Ind Luca eine Kleine Ungene Im 
CüD Otate Stzoße, Shiengn, ZU. |der „Ubendpoftt = 


⸗ 





Iu Anlagezweoken empfehlen wir gut gesicherte 


7% Erste Hypotheken Gold Bonds 


auf bebautes Ohleagoer Grundeigentum In vorzueglicher Lage. Wir 
haben solohe Bonds In Abschnitten von $100, $500 und $1000 var- 
raetig. Beschreibung mit Illustration auf Verlangen. 


Viele Millionen Dollar First Mortgage Real Estate Gold Bonds 
auf Chicagoer Grundeigentum wurden von uns untergebracht, und 
noch nie hat einer unserer Kunden einen Cent daran verloren, oder 
auch nur einen Tag auf die Zahlung von Kapital und Zinsen zu 
warten brauchen. Saemmtilche Bonds wurden auf Heller und 
Pfeunig puenktlich bezahlt. 


36-Jaehrige Erfahrung Im europaolschen und Amerikanischen 
Bankgeschaeft. Faohmaennischen Rat und Auskunft in allen Beld- 
angelegenhelten kostenfrei gern ertellt. 


|WOLLENBERGER & CO, 
| U ankgeschaeft U 


105 LaSalle St. Ecke Monroe 
Sian*% 


CHICAGO 
Sm Lagerhaus gelaffen 
Freigegeben 


‚$35.00 


Diamond Epike ums 
ine Auswahl bon 25 
Necord3 Kin pradt.or. 
leg großer Phonograph, 
tie neu, Toftete $185, 
ir :R5. Kür 10 Yabre 
garantiert, Wu viele 
N andere Bargaind. Wir 
baben ebenfalld einige 
ber pratoollfien ma 
derniten Parlor Cuites. 
Müſſen feſeben werden, 
“um richtig Melhäkt au 
werben tberiy — 
alzeptiert Skreie Mfliefe, 


A, Schlesinger, 


644 North Ave. 


CHICAGO, 


+) 

[27 
Floor 
ILL, 


Zelepbon Lincoln 359, 


morgens ... 12 Uhr. 
DOeffentliher Notar. 


Geldfendungen nad) allen 
Zeilen der Welt, 
per Voſt oder ver Nabel, 


Schifisfarten von und nadı al« Wi 
ten Häfen in Europa. Vertretung & 
der größten Schiffahrtd-Gefell- 4 

ſchaften. e 
Geſuche für Reiicpälfe von und f 
nad) der alten Heimat werden 
ichnellftens erledigt. 
Habi Iht Verwandte ın der alten 
Scimat unt münfdt Ihr dielelden ber. U 
iber au bringen. lommt au uns wir B 
ıelten Gucd gerne ; 
Vollmachten und Aifibnvits 
verden zu jeder Seit ven uns audge 
fertigt. 


fv4fafonmi*® 


North Avenue 


State Bank 


Les — 
North Ave. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Want für Gure 
Griparniffe. 
Epartiniagen ın Eummen von einem Dol- 
ler oder mebr bia zu trgenb einer Euftw 
me Wwesden Angenommen, auf veldde drei 
Brozent Zinfen besablt werben. balblähr- 
lich gutgefchriehen. 
|% “  baB am oder vor dem Behnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
sieht Binien vom Griten an. 
Simerheitänewöibe. Das geräummgfte und 
ballftändiafte Eicherbeitögemülbe auf der 
Norbfeite fteht in Verbindung mit ber 
Bant. Käften 88 per Nahr und aufwärts 


Beamte 


th A 


I 
a 


Bräfidem 
präfident 
Diss: &, Wiaekling, sonossnnonsonesss —— 
Victor SL. Thiele ........ staſfierer 
Walter di. ob.............3. Sufeiaffierer 


Offen Eamdtag abenb8 bon 6 Hi 9 Uhr 
Gurte Aundiciaft ift herzlich willkommen. 


‘ 


Greenebaum Sons 
andTrust Com 


Offen teden abend bt3 9 uhr, Comntag | FR 
| 
| 
| 


rung, Wenn außerhalb 


& | der Stadt, fhiden wir C, ©, D. und erlauben 


Beſichtigung. 
Sprecht in unſerem Haupt⸗Verkaufsraum vor 


estein Fumiture Storage 


Ihr Fönnt diejelben fehen in 


2810 WW, Harrifon Str, 


und 


12102 Wet 35. Straße 


Chicago, ZU, 
Dfien bon 9 6i8 9 abends, Eonntans bis 4 Uhr 
Tian,fafondido—6fb 


Hente bis 8 Ahr abends. 


Jos.Aschkar 


Im Geichaft tet: 1DOW, 


755 W. NORTH AVENUE. 
Eüdoitele Halfted Er, stvelter ko, 
Zelephon: Lincoln 6161, 


utjchle ....$9140.00 
Oeſterreich 23.00 
Sırgojlavia 69.00 
Tſchechoſlowakia ... 115. 00 
Polen 19.00 
Aumänien 131.00 
Unnarn vecceeeees 20.00 
Vreife find Wenderimgen 
untertvorfen, 


Schiffskarten 


nach und von Hamburg, 
Brenten, Antwerpen, Rot: 


Deutſchland 


.„...aaAae 


Davenport, —A 

5. Januar 1920 

Die Feſtzeit iſt vorüber und die 
Arbeit / iſt wieder in ihr volles Recht 
getreten. Am Montag hat die Ar— 
beit im neuen Jahre begonnen, die 
emſig und ununterbroden fortge- 
ſetzt werden muß, wenn in dieſem 
Jahre ein guter Schritt vorwärts in 
der Wiederherſtellung normaler 
Zuſtände getan werden ſoll. Die 
Feſtzeit klang aus in einer über— 
mütig⸗ fröhlichen Sylveſterfeier, wie 
ſie Davenport ſeit vielen Jahren 
nicht erlebt hat. Ueberſchäumend 
an Fröhlichkeit war ſie namentlich 
in den Terrace Gardens des neuen 
Kahl» Gebäudes, zu der fich eine 
ſehr große Geſellſchaft zuſammenge— 
funden hatte. Aber auch die Feier 
im Commercial Club, pardon 
„Chamber of Commerce muß e3 ja 
jegt heißen, und im „Outing Club” 
liegen weder an Bejucherzahl nod) 
an Fröhlichfeit irgend etwas ‚zu 
wünfden übrig. Der Sploveiter- 
Ball der Davenport Turngemeinde 
war, wie zu erwarten war, fehr aut 
befucht und verlief fehr erfolgreidh. 
Durch hübſche Neujahrsüberra— 
ſchungen wurde die Feierlichkeit be— 
deutend geſteigert und bis zu ſpä— 
ter Morgenſtunde wurde dem Tanz 
ausgiebig gehuldigt. Auch der dem 
Tanze vorangehende muſikaliſche 
Teil kam zur trefflichen Durchfüh— 
rung und fand viel Beifall, der na— 
mentlih den Gejängen de3 Frl. 
May Chambers, einer trefflichen 
Sopranijtin gezollt wurde, melde 
die Zuhörer duch ihre fhone 
Stimme und ihre ausgezeichnete 
Geſangskunſt entzückte. Much der 
„Bermania Männerchor” veranital- 
tete eine hübiche Spivejterfeier in 
der früher der Dänifchen Brüder: 
fchaft gehörigen Halle, die jett Ei- 
gentum der fozialiftifhen Partei 
und deren Saupfquartier ift. Der 
Germania Männerdor ımd der fo» 
zialiſtiſche Geſangverein „Vor— 
wärts“ ſind die einzigen Geſang— 
vereine, die ihre Organiſation auf— 
recht erhalfen haben. Der alte 
„Davenbort Männerhor” und die 
„Nordweit Davenport Liedertafel” 
find noch nicht wieder aus ihrem 
Schlummer zu neuem LXeben er« 
wacht. Much die Gefangjektion der 
Davenport Turngemeinde iit, mie 
fie am Sylveiterabend bewiefen, 
twieder leijtungsfähig. Um das aber 
pöllig zu werden, muß fie ihre 
Mitgliedichaft bedeutend erhöhen, 
woraufhin fie im neuen Nahre ihre 
Anftrengungen richten wird. Hof. 
fentlih nehmen alle Gejanavereine 
in Davenport wieder einen Muf- 
fhwung, damit das „Deutfche 
Lied” hier wieder zu Ehren fommt. 
— Mögen fie fid an den Turnver- 
einen cin Beijpiel nehmen, ir denen 
allen wieder reges Leben herrict, 
wie die berfloijene Feitzeit zur Ge- 
nüge beiviefen bat. Kowohl der 
Nordweit Davenvort wie auch der 
Dit Davenport Turnberein veran- 
Italteten hübihe und erfolgreiche 
Weihnachts- und Neujahrs-Feſt— 
lichkeiten, die ſich ſehr guten Be— 
ſuches erfreuten. Auch der „Ger— 
mania⸗-Concordia⸗Turnverein in 
Moline veranſtaltete letzten Sams— 


tag einen Neujahrsball, mit deſſen 
Erfolge er wohl zufrieden ſein 
konnte. Auch in turneriſcher Be— 
ziehung ſchreitet dieſer Verein wie 
auch der Turnverein „Vorwärts“ 
in Clinton, Ja., wieder vor. Beide 


terdam und Trieſt. 
Reiſepäſſe, Steuer⸗ und 
Gepäck-Angelegenheiten. 


Gegründet 1855 

Kapital u. Ueberſchußt, 82,000,000. 

Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Koedhiel und Geldiendungen 


nad allen Teilen Europas, 


Sparfajjen-Nbteilung 
offen Montag abends bis 8 Uhr. 
Ecke La Salle und Madison Str. 
Sicherheitsichränfe $3.50 das Sahr 
Check⸗Kontos erwünſcht. 


nvoſone 


ũ iffskarten 
Heldlendungen 


Biligfte Preife. 
Gehihnten Ba Kolmadten 


K. W. KEMPF 


Zeh: Mein 4491 120 N. da Balls ie, 
Often 9-4, Eomutens 918 


wis 
GELDSENDUNGEN 


nad) Europa unter voller Garantie, 


LIBERTY BONDS 


Zaule dafür ſtets höchſte Preiſe. 


SCHIFFSKARTEN 


über Hamburg, Vremen, Antwerpen, Rotter 
dam. Havre, Sie, Vansig Libau. Miga, 
Neva 


DEUTSCHE BONDS MARK, 
RUBEL, KRONEN BANKNOTEN 


au Tagespreiſen. Bitte deswegen vorzuſprechen. 


J. S. LOWITZ, 


etabliert 26 Sabre 
312 S. CLARK STRASSE, 


greifen Adams und Ban YBuren Etr. 
Norty 


# 

Eiten 9—0, Wiontag, Donnerdtag, Camstag 
biß 8 Uhr abends; Eonntag, 9—12 borm, 

dAT*Kercht 


Lefet die „Abendpofl“, 


American Line 


Direkter Dienft 
New York- Hamburg 


Großer moderner Doppelfchrau: 
ben-Dampfer „Manchuria!“ 
fährt ab am 13. Jannar 1921. 


Kürzeſte und bequemſte Route. Erſte 
und dritte Klaſſe Paſſagiere befördert. 
Dritte Klaſſe Paſſagiere erhalten ihre 
Mahlzeiten durch Steward ſerviert in 


Vereine haben das aktive Turnen 
wieder eifrig aufgenommen und bil⸗ 
den Riegen für das Bundesturnfeſt 
in Chicago aus. Auf die Geſang— 
vereine in den kleinen Städten des 
Mittel- und Nordweſtens würde es 
anregend wirken, wenn ein Sänger— 
feſt des „Nordweſtlichen Sängerbun— 
des“ in nicht allzuferner Zeit (wenn 
auch nicht in dieſem Jahre) in Aus— 
ſicht geſtellt würde. Chicago mit ſei— 
nen vielen blühenden Geſangvereinen 
ſollte dazu den Anftoß geben. 
* * 


Oben ſagte ich, daß am Montag 


Sountagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. Santar 1921, 


werfen Apartements eingerichtet wer- 
den follen, beginnen werben, Die 
Freimaurer, deren neuer Tempel eine 
Million koften joll, von welcher biß- 
her nur die Hälfte durch Aktienzeich- 
nungen feitens derBrüder aufaebradıt 
ift, dürften ihre Tätigkeit auf bie 
Niederlegung der alten „Xrinity 
Episcopal Ehurh” an der Dftfeite 
ihres 500 bei 150 Fuß großen Bau- 
plahes an ber BrabyStr. beichränten. 
Die Gebäude an der MWeftfeite, an der 
Main Str., haben fie im verfloffenen 
Sabre niedergelegt. Zu Ausſchacht⸗ 
arbeiten für den neuen Tempel dürfte: 
es faum fommen. Die „Jowa Nas 
tional Bank” dürfte wohl auch erft 
abwarten, wie fi die Preife für 
Baumaterial und Bauarbeiterlöbne 
in biefem Nahre ftellen werben, ebe 
fie den Bau ihres neuen Gebäudes 
in Angriff nimmt, zumal fie au ben 
vielen Läden auf dem von ihr für 
einen fehr hohen Preis ($200,000) 
gefauften Bauplaß ein ziemlich be= 
beutendes Ginfommen hat, melches 
den für das Grundftüd bezahlten 
Preis einigermaßen verzinft. Noch 
ungewilfer erjcheint die Anangriff- 
nahme der Errichtung des großen 
Upartement-Gebäudes an 6. und 
Brady Gtr., trogdem der Grund da- 
für zu einem nicht unbeträchtlichen 
Zeile bereit ausgegraben if. Die 
auswärtige Baugefelihaft glaubte, 
das nötige Geld in dem „reichen“ 
Davenport mit Leichtigkeit auftreiben 
zu fönnen. Darin täufchten fich die 
Herren aber. Gie kannten die Da- 
venporter nicht. Die haben für Ver 
bejjerungen in der Stabt, die brin= 
gend notivendig erfcheinen, immer eine 
offene Hand. Aber fie wollen fie 
felbjt ausführen, nicht aber deren 
Ausführung fremden Händen, die fie 
nicht fontrollieren fönnen, ander: 


trauen, 


* X 


Große Aufregung wurde geſtern in 
Davbenport durch die öffentliche Be— 
kanntmachung der Tatſache hervor— 
gerufen, daß Bürgermeiſter Barewald 
ofiziell aus der ſozialiſtiſchen Partei, 
die ihn in der Frühjahrswahl als 
ihren Kandidaten für das Amt des 
Bürgermeiſters aufgeſtellt hatte, aus— 
getreten iſt. Er hat der Partei ſeine 
Austrittserklärung bereits am 7. De— 
zember vorigen Jahres zugeſtellt, von 
dieſer aber bis jetzt keine Antwort er— 
halten. Daß er ſeinen Austritt aus 
der Partei jetzt öffentlich bekannt ge— 
macht hat, hat ſeinen Grund darin, 
daß am Dienstag abend, auf den 
der Bürgermeiſter eine Sitzung des 
Stadtrats als „Committee of the 
whole“ einberufen hatte, vier der ſo— 
zialiſtiſchen Stadtratsmitglieder nicht 
erſchienen, um das Zuſtandekommen 
eines Quorums zu verhindern und 
dadurch die Verſammlung hinfällig 
zu machen. Seit ſeinem Amtsantritt 
haben die fünf ſozialiſtiſchen Alder— 
men, die ſämtlich dem radikalen lin— 
ken Flügel der Partei angehören, 
einen Kampf gegen den konſervative— 
ren Bürgermeiſter geführt, alle ſeine 
zum Beſten der Stadt und ihrer Bür— 
gerſchaft verſuchten Kompromiſſe un— 
möglich gemacht. 
ift, wie er faat, biefes gegen ihn im 
Geheimen geführten Krieged müde, 


% 


E. will ihn durch feinen Austritt aus; 


der Partei zu einem offenen maden. 
Denn aus dem Amte ded Bürgermei- 
fter3, zu dem er mit aroßer Stim— 
menmehrheit erwählt murbe, fcheibet 
er nicht. Er bleibt Bürgermeiiter, 
wenn er auch nicht länger ein „fo= 
zialiftifcher” Bürgermeifter ift. Man 
darf gejpannt fein, wie ji} unter bie- 
ſen Verhältniſſen die ſtädtiſche Ver— 
waltung geſtalten wird. 
Guſtav Donald. 
— ——— 

Herr Fred. Holzhener, 523 Weſt 
Dritte Straße, Davenport, iſt er— 
mächtigt, Abonnements für die 
„Abendpoſt“ und „Sonntagpoſt“ 
entgegenzunehmen. * 

„The Abendpoſt Company“. 


ee 
DerMantel. 


Bor Noderig Müller, 


Der Wald fenktte fih in fteilem | 
Abfall zu Tal, ein fchöner, alter 
Wald. Wie mehende Schleier, mie 
ſmaragdene Wogen ſchimmerte es 
zwiſchen den Stämmen, dann verlor 
ſich alles in ein einziges grünes 


die Arbeit im neuen Jahr begen- Meer, das das Tal füllte, bis in der 


nen habe. Dieſe wird in Davenport 
nicht klein ſein, wenn alle Bauten, 


die in Ausſicht ſtehen, in dieſem geboten. Darüber hinaus noch herr— 


Ferne goldene Streifen der ** 


! 


weiße Mauern, rote Dächer ihm Halt | 


Sabre wirklich in Angriff genommen fichere Schönheit; Berg fchob fih an 


werben, 


Mit der Auffegung von Berg, grün, violett, blau, immer fer- 


großem Cpeifejaal. Gejchloffene Zim- bier weiteren Stodiwerfen auf da8 nere nicht gefannte Farben aliternd. 
mer, vejerbiert für Damen und Kinder. | Vladhawt Hotel wurde jchon Ende; und Teuchtend, ein Ieter Hauch, der | 


Geſellſchaft, 


14 Nord Dearborn ktraße, 


oder an die Lokalagenten. 


Man wende ſich an die Office der dorigen Jahres begonnen, aber die in der Pracht des Himmels verſank. und es rührie ihn. | 
| 


dant—10}an 


Heldlendungen 


werden direlt zurch die Oberwariber Eyartaffa, 
U-G,, für Eifenburger ausbezahlt, weil ich 
eine Filiale dorten babe, 


Schifisfarten 


don und nah Yamburg, Bremen, Motierdant, 
Antwerpen, Havre, Zrieft, Danzig und Libau. 


Wm. Schoefernacker 


Schasmeiter dd DU. RU V. 
4156 WENTWORTH AVE. 


Telephon Boulevard 2868 
dia, ſaſondosmt 


u” Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum an den attmittäiten 
Bedingungen. 


Yorzüglidhe erſte Inpotheken 
aud 6 Ainlen ſtets aa .abd. 


aL 
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x 
\ ä 


A.Holinger&Co.‘s,' 
El © ma 


Arbeiten mußten beim Eintreten bon 


Wintermwetter eingeftellt werben. Derizog ein Raubvogel feine Kreife, Frei |fie anfprechen? 


Hoch über den Wipfeln der Bäume 


Ausbau fol wenn irgend möglich | und ftolz. 


bor Ende Juni fertiggeitellt werden, 
da dann in Davenport und feinen 
Nachbarſtädten die alle zwei Jahre 
ftattfindende  Generalverfammlung 
der Nationalen Mufifervereiniaung 
ftattfindet, für melche bier große 
Vorbereitungen getroffen werben. — 
Ob bie anderen großen Gebäude, 
welche die hiefigen Zeitungen in ibren 
Ausgaben am Splvefterabend ihren 
Lefern nah ben Zeichnungen ber 
Architekten im Bilde vorführten, das 
Gebäude der „ZommNational Bank“, 
Sübdieitedle der britten und Harrifon 
Str., da neue Logen-Gebäude ber 
Odd Fellows, Nordoſtecke der ſechſten 
und Main Str., der neue Freimau— 
rertempel an ſiebenter Straße, zwi— 
ſchen Brady und Main Str., und 
das große „Hillwei aeg — 
Gebäude an der MNorboftede der 
fechiten und Bradyſtraße, alle dieſes 
Jahr werden in Angriff genommen 
werden, erſcheint ſehr zweifelhaft. 
Ziemlich ſicher iſt es nur, daß die 
Odd ge w im Frühjahr mit ber 
€ ng ihreß neuen Logengebäu⸗ 


— 


Walter Döring ſaß einſam mit 
hochgezogenen Knien auf dem Gipfel 
des Berges, der wie eine Klippe aus 
dem ſchönen, meergleichen Walde 
ragte. 

Sollte er es tun? 

„Morgen nachmitag vier Uhr wer— 
de ich auf der höchſten Höhe des 
Hochſteins ſein,“ hate er geſtern zu 
Fräulein Brigitle geſagt. Nicht wie 
man äußert, ich ſpaziere jetzt zur 
Poſt, oder ich bin am Abend beim 
Gaſtwirt, was ja auch ein Auffor— 
dern bedeutet. Nein, es hate befehlend 
wie ein flammender Aufruf, ſchmei— 
chelnd wie eine lockende Prophezeiung 
geklungen. 

Ob ſie kommen, und ob er es ihr 
fagen würde? 

Walter Döring war 35 Jahre alt, 
er hate ſein ſicheres Auskommen, die 
Zeit des Schwärmens war vorbei, 
alſo wollte' er heiraten. 

Fräulein Brigitte war einfach und 
klar, ohne Ueberſchwang, von jener 
ſtillen, bleibenden Anmut, die Mut⸗ 
ter und Kinder und Enkel 


——— mat 


Der Bürgermeifter | 


Lehrerin, war mie Walter Döring | 
im Dorfe da unten zur. Somerfrifche. 


Der Wind mehte herb und frifch, 
die Melt war fo meit, Auf hohem 
Gipfel, ungefeffelt und frei über al- 
len Menfchen lenkt fih der Vic 
Ichwer in da8 Heine Haus einer ru= 
higen Ehe. 

Db Brigitte fommen würde, und 
wenn fie fam, ob.... 

Walter jah mit dem Fernglas nad) 
dem Weg, ber ala ein goldene: Haar 
tief unten zmwifchen den Feldern lag, 
der berfhwand und zmwifchen ben 
Bäumen in hellem Braun iieber 
jihtbar wurde. 

E3 näherte fich ein Herner Puntt, 
ein Etwas; nicht zu deuten, ob e3 
das Schidjal war. 

Der Glanz de3 Himmels much. 


Der große Vogel war Höher geitiegen, | 
ler wollte 


zu ben Sternen bringen. 
Der ganze Horizont ftand in Flam= 


men, Widerfchein der Sonne fprang ! 
aus fernen Tyenftern, da draußen lag | 


ein Land der Wunder — da draus 
Walter hob wieder das Glas 
Jawohl, ſie war es. 
Sie würde ſich auf dieſem Gipfel 
beſcheiden neben ihn ſtellen, würde 


ſich dann, wenn es geſagt war, an ihn 


ſchmiegen, denn er war groß und 
ſtark. 

Döring ſprang auf, dehnte ſich in 
dieſer herrlichen Weite und blickte 
wieder auf den herrlichen Weg hin— 
unter. 

Brigitte war es, aber, o Gott, es 
begleitete fie etwas, das ihn zornig 
madte. Sie trug diefen entlehlichen 
Mantel, der wie ein grauer Schatten 
um fie jtand. 

Un einem folden Tag, auf fon- 
nenumfloffenem Berg, zur eier- 
ftunde Diefer Mantel! Er verabfcheute 
ihn, feit er ihn fannte, er war fo 
häßlich und altmodiſch, ein trüber 


Warner, wo er Bürgſchaft für eine 
im Licht 


Zukunft ſuchte, die ewig 
bleiben ſollte. 

Kann es eine Frau nicht begreifen, 
daß eine Zeit kommt, zu der ſie in 
zarten Schleiern gehen, zu der ſie eine 
Lilie auf dem Felde werden muß? 

Und wenn ſie es nicht begreift, 
taugt ſie dann für ein Leben, das 
nach der Sonne ſtrebt, iſt ſie es wert, 
auf Bergeshöhe unter dem Gewölb 
eines Himmels, 
Tränen aus den Augen preßt, als 
Weggenoſſin bis zum Tode unter 
tauſend anderen auserwählt zu wer— 

den? 

Döring ſtellte ſich dieſe Frage. Als 
Antwort verbarg er ſich hinter einem 
Felſen Brigitte war hoch genug ge— 
ſtiegen, ſie würde ſpähen, ob ſie einen 
feinen, ſchwarzen Strich da oben auf 
der höchſten Klippe entdecken könne. 

Es war gut, wenn ſie ihn nicht 
ſah. Noch war er frei, konnte unge⸗ 

hindert ſich im Unendlichen verlieren, 
wie dieſer ſtolze Vogel, der gänzlich 
im All verſchwunden war. 

Kroch es nicht grau von da unlen 
herauf, ſollte er demütig hier oben 
warten, bis es heran war und ihn 
umklammerte. 

Ein Nein, ein Ja, ein Ja, ein 
Nein — nein — nein — und mit | 
großen Säben fprang Döring hin- 
unter in den Wald, tauchte befreit in 
die grüne lut, während Brigitte in 
Mühen nad dem Gipfel Homm, — 

Döring Jah nad) der Zeit..E3 war 
Halb 5 Uhr. Die entfcheidende Stunde 
jvär vorüber. Er atmete auf, bie! 
Böael fangen um ihr. 

Brigite mußte jebt auf des Ber- 
ges Epihe fein. Yhre klaren Augen 
mwürben fuchend über ven Wea bliden, | 
wie er jelbjt dariiber geblidt Hatte. | 
Dergebens. Dann mußte fie verjtehen, | 
und ihr Geficht trug jet den Aus | 
drud jenes ftummen Leidens, in dem | 
e3 wahrhaft und einzig fchön war. 
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Sweet 


Gorn 


Wabaſhee Marke — 
in unſerer Caſh and 
Carry Grocery — 
(nur 12 Büchſen an 
jeden Kunden) — 


6 Nr. 2 
| Gr. Büchſen, 


570 


Zeifch verpadt — 


Sr dl aa 
ER a ne 


Razor Brand; Feine F 
Rode oder Tele⸗ 


1 phanbeitellungen — | * 


STATE MADISON ae DEARBORN STS. 


—— 
33€ 


| Halbjägrlicher Kleiderſtoffe-Verkauf zu weniger als der Hülfte 


Tauſende von Yards Nefter von Kleiderjtoffen und Snit- 5 Kiſten Fabrilreſter und einzelne/ Partien von allen Arten 


Palm Beach Suitings, Mohair Suitings, Tricotines ete. — 


in Cream, ſchwarzg und hellen und dunilen Farben; viele in 
marineblau; 36 bis 54 Zoll breit; Stoffe, welche ſo hoch 


wie 81.50 vom Stück verkauft wurden; 
Montag die Yard zu 


jpeziell für 


50e 


ings, einjchlieglich feinen franzöfiichen Gerges, Suiting | einfachen Kamgngarntleideritoffen und fanch geftreiften 
Cerges, Melcoje Cloth3, Granite Cloths, Nuns Veilings, | und tordierten Mohair Brilliantines. ufiv. in einer gros | 
ben Austvahl vom jhlächten Effekten ımd Farben-lombinas | ° 
tionen für Kleider, Skirts, Waiſts ufw.; in Längen bis uf ° 


7 Yards — Töe,und $1.00 Werte — alle marfert für uns 


jeren halbjährliten Verkauf, Montag die Yard 


ri Banane ee 


390 


Fabrikreſter und Odds und Ends von Seal Plüſches, Pelz Cloths, Anime Pelz Cloths, Zibelines, neuen Lynz 


pelte, wenn vom Stüd; alle für Montag markiert zu 


Reiter von feinen reiwollenen und KRamngarn Kleider» und 
SuitingsSerge3, und zahlreichen anderen einfachen und 


I fanch Geweben, 36 bi3 56 Zoll breit; Werte bi $2; 


Montag die Yard zu 
1 9999099999994 % 
Waichitoffe $ 


Heiner Drei Ginaham, in Plaidd, 
! % ete., für Kinder-Kleider — 


| B63öttine® feines | 3,000 Barbs u6 · O 
| H ungebl. Sheeting, zölliger e 
für 
von Xettlafen u. | in langen, nüß: 
Kiffenbezügen — | lien Stüden — 
3 10fe | 123 
® 2C ı 2C & 
1 
000 HHHHHHS 


Heritellung ter Muslin — 
| 
2 die Yard au die Pard zu 3 


| ein Bargain — fve« 12e 5 9 


® 


750 


—ö 
$ Undermuslins 8 


SG Muslin-Beinfleider für Tamın— 
mit Stiderei bejegt, ich 


5 fpeziell zu 
$2.00 Nainſost 
Envelope Cye— 
mije für Domen 
— zeit bejekt 
mit Spißen, zu 


3 $1.47 


% 
® 


| 9900999 9600009% 
1Befte Werte in Seideitoffen]| Mäntel: Erfpornifle 


ufw., von 38 Yard aufwärts, wert mehr als das Dop- 


meniger als dem + Breife 


3,500 Yards Niter von einfachen und fanch Kleiderftoffenz 
einige find Leichk bejchmußt und zerfnittert— wert da3 Dops 


pelte und Dreifache mehr vom Stüd, fpez. um 2 Uhr 


nachmittag3, joweit fie reichen, Yard zu 


% 
* 


8 


Grenze); keiner 
nit fanchy 


je, 
dicg 
Spiken » Ein 


Satin = Gamis 
jaß, zu » 


jole für Damen, 
> 
950 & 


Border, jpeztell 
Süd zu 


liefert) ; Yard zu.... 


3R vn⸗ oleichte türliſche Hand · 
tücher, die große Sorte, roter 


29e 


0—ααααο 
8 Handtuchzeug 


& 5,000 958. extra fchweres ge- 
bleichtes Craſh⸗Handtuchzeug; 

16 Zoll breit, echtfarb. roter 
Border, wert 19e; (10 Ya⸗ 


abge⸗ 


NRe 


das 


960994944 


deifen Schönheit 


36:3Ö11. jeidegemifchte Grepe de Chines, Tuſſahs und Ha— 
butai⸗Seide, einfache Farben und bedruckte Entwürfe, paſ⸗ 
ſend für Kleider, Kimonos, Futter ete., früher für 
81.00 verkauft; ſpeziell Montag die Yard 

Eine ungewöhnliche Offerte von Seide zu Erfparnii- 


fen von außerordentliher Art, einichliehlih 40-30l. 


Schr fpeziell für morgen — eine unge-W% 
wöhnlihe Offerte von Damen: und 
Miiles-Mänteln, prächtig gemadit aug 
wollenen Velours, tollenem Pole 
Cloth, Miſchungen und Cheviots, große 
Kragen aus „Self Material“ — voll 
Flared, Gürtel Mwelle, mit tiefenn 
Batch Tafchen—viele davon find durcch- 
weg gefüttert — foiten überall $18.008 
— die Auswahl für Montag zu 


Grepe de Ghine, Georgette Crepe, 36-zÖIl. Satins, 


Taffetas, 40-5Öll. feidenen und wollenen Poplins— 
wünicdenswerte Farben, Werte bis zu $1 17 
$2.25 die Yard; ipez., Montag, Yard zu . 

36zölliger Taupe Koſtüm-Velveteen, weicher Chiffon Finiſh, 

reicher ſeidenartiger Sheen, Twill Back, faſt Pile 82 67 

und Farbe, wert $4.50, fpez. Montag, Yard... ° 


Die beiten Werte in Georgette Crepe Bluſen 


Gin Einfanf, welcher auf Jahre hinaus nad in der Erinnerung haf« * 
ten wird —denn jede Blufe in der Partie iſt ein hübſches, feſches 
Modell — eine Eammlung von Moden, die gang außergewöhnlich — 
iſt — morgen zu einem ungewöhnlich niedrigen Preiſe offeriert. 

Sie ſind gemacht aus feiner Seide, Crepe de Chine und 

Georgette Grepe — efiektuoll beitidt, braided und beaded iı 


ihönen Entwürfen; einfach geichneiberte Saflonz find eben- 
falls mit eingeichlofien. 
Ein Waift-Verkauf ohne Gleihen — Slipover und Spitzenbeſatz — 
wenn Ihr ſie erſt prüft, werdet Ihr erkennen, welch ungewöhnliche 
Werte ſie ſind; Größen 36 bis 44; ſollten im Retail für wenigſtens 
$3.75 verfauft werden; — 
ein wirklicher Bargain, 
ſpeziell zu nur 


| Einzelne Röcke zur Ha 


Einzelne Partien und nicht weitergeführte Eine bemerkenswerte Gruppe von einzel⸗ 
Partien von Damen-Schuhen zu einem nen Knaben-Coats; aus dauerhaften 


außergewöhnlich niedrigen Preiſe — Ihr 
findet Schuhe, gemacht aus: 
Braunem Kid, ſchwarzem Kid, 
grauem Kid, Velour Kalbleder und 
Patent Colt — 
Schnür⸗ und Knöpf-Faſſons, hohe und 
niedrige Abſätze, einige haben Tuch-Ober— 
teile — Größen 21% bis 5, aber nicht in 


Stoffen gemacht — Norfolf; und ein= 
fadhe Modelle, Größen 8 bis 15 Jahre— 
die Covats jind von regulären $S.00 Ar- 


zügen genommen (nur , 
2 an jeden Stunden) ; 0 


ſpeziell zu 


Knickerbockers für Knaben — durchweg 


gefüttert, zu den obigen Coats paſſend — 


hier, bald da. Ihre weiße Bluſe 


Ge⸗auch nur eine Weile für mich halten. 


—— 


Er bedauerte Brigitte. 

Die Sonne fant tiefer. Ihr Licht 
wurde aolden und mild, mie eim| 
Tchmerzlojes Lebervohl. Lange Schat- | 
ten fielen über den Wald, und bie, 
Kühle und Stille des nahenben 
Abends ftimmten die Seele weich und 
ließen den Bliet zurüdiehren zu dem, 
was nahe war und durch zarteSchöne | 
heit freut. 


1 — 


2000. 0 0 


35e Schwere wollegemiſchte > 
Y Strümpfe für Männer, naht» 
1% fhivarz, grau und Ka— 
melshaar, Seconds — 
Walter ſchritt in unſtetem Nach- © inezielt zu l5c$ 
denen umter den Buchen dahin. So 35 bis 50c mercerized Babies- » 
fam er zu Tale, und wie er ben Weg | — — a. : 
J ü , en) > e 2 
u — en Berg zum Dorfe führte, | ee 15c > 
— a ar zu nur >» 
Dort war Brigitte. Sie ging ge 
fenkten Hauptes, langfam und traus GHOHHHHHHHHH HS 
tig, bückte fich nach einer Blume, bald 
Keuch- 
tee, Sie hatte den Mantel an 
gen, er hing über ihrem Arm d 
ichleifte ein wenig bie Erbe. | 


9 


- 


Fenfter mit Euch — gewöhnlich für 7 


Dörig jah, wie traurig fie war, || Filet und Nottingham-Gewebe, weiß oder Ecru; 


wert $4.00 da3 Paar; Stüd zu nur 
Gardinen Voiles und Marquiſettes, 
einige nit Hübjchen Drawn Wort 
Kanten; andere einfach Bound Stan 


280 | 


Sollte er fich verbergen, ihr folgen, 


Mie durch eine innere Stimme ges —— 9 
rufen drehte ſich das Mädchen um. = ee bis 6öc — 
Mit ein paar Sprüngen war Dö- 
ring bei ihr. | 
„Alſo waren Sie doch droben?” 
fragte das Fräulein mit lächelnden 
Augen, in denen Tränen ftanden. 
„Gervik,” erwiderte Walter. „Als es, es wehte kalt aus dem Tale ber: | 
e3 halb fünf Uhr war, bin ich jenlett® auf. 
hinabgeſtiegen.“ Er Half ihr in den Umhang. 
Gr Ion, weil fie ihm Teid tat, und | „Schier dreißig Jahre bis du alt,“ | 
iveil er vergaß, daß Mitleid auch für ;Tagte er hatt. 
einen ftarfen Mann fchon halbe Un) „Ich? Dreikig Jahre? Nein, ic | 
termerfung bebeutet. bin erſt ſechsundzwanzig,“ lachte Bri⸗ 
Brigitte ſah ihn froh und herzlich gitte. 
an, als wäre nun alles gut. Sie irug „Sie meinte ich nicht. Ich würde 
einen Strauß in der Hand, beſchei- mir niemals erlauben, Sie du zu, 
dene, ftilfe, ein wenig nuchlerne Blu⸗ nennen, niemals,“ fagle Döring mit“ 
men, wie ſie ſelbſt eine ſolche Blume ſeltſamer Betonung. „Ich meinte die— 
war. ſen Mantel,” und er gab ihr die Blu- 
Sie reichte Walter diefen Strauß, Imen zurüd, 
und ibr Blid war Bitte und Dank | „ch trage ihm erft fünf und noch 
zugleich. nicht breihig Jahre, aber ih fanın 
Döring erfhraf. ihn wohl qut noch weitere zehn Jahre 
„Sol ich diefe Blumen behalten?“ —— er iſt aus unverwüſtlichem 


fragte er unficher. ; 
„Wie Sie wollen. Behalten oder Daß merfe ich,“ eriwiberte Dö- 
ring, und während er neben Frä 


ang 


ö Re — 
— 
ie ⸗ 


a jeder Kafjon, Werte bi3 zu 
$5.00 — fpeziell morgen 


|g Strümpfe 2% 
$ 


Drapery Seide, in allen populären 
Farben, zu jedem Zimmer paflend; 
jeher hübich für Seitenhangings — 
überall für 4dc verkauft; 

die Yard zu 


$1.37 


Größen 8 bis 15 — (nur 
‚ ein Raar an jeden 
d Kunden); u ze... y... 


51.23 


= 


09000090099 0004_ 0000990000000 


® 


HMerino- Unterhembden und 
Unierhojen für Männer; Andere 
fordern bi3 zu $1.25 dafür; 
ſpeziell für 77 

nur C 
Union Suits für Damen, — aus 
ſchwerer Baumwolle, Knöchel⸗ 
länge, alle Größen zur Auswähl; 


reg. $1.50 Werte — 970 


morgen ſpegiell zu 


* 
® 


® 
® 
® 


E 
:3 


0 


Unterzeug 83 Spigteen ete. 


 Balenciennes Spigen-Einfat; 
ivert bis zu $1.00 — Komet bh 


Partie reiht — fpes >5e 


ziell 12 Yards zu 
DE re .. 

27:3Öllige beſtickte Ruffled 
Swiß Skirtings — find leicht 
beſchmutzt — reg. 

T75c wert — bie Ce 
Yard zu 


% 


OH HHHHHHHHH_ HH HH HH HH HH 


$1.00 


nicht3 würde fie dazu bringen, fie 
eher abzulegen. Soweit kannte gr fie, 
jtie hatte darin einen ftarfen Willen. 
Und nad) diefen zehn Jahren würde 
ihr Bube in Hofen aus diefem nicht 
zu zerreibenden Stoff zur Schule ge= 
ben, und tmieber nad) beri Jahren 


| befam ihr Töchterchen eine Kabube 


daraus, Wie eine Fahne mußte diefer 
nebelaleiche Mantel über ihrer, über 
feiner Ehe mwehen, al3 ein grauer Fa— 
den mußte fich die jtarle Fafer diefes 
bäßlichen Gewebes durch fein ganzes 
Leben ziehen, Und wenn er felbit zum 
Sterben kam, würbe man nod) bie 
Kiffen feines Saraes mit diefen ver- 
haften Feten polftern, Nein, wahr: 
haftig nein, er fonnte e3 nicht. 

Sie näherten fih dem Dorfe. Dö- 
ring mar gut zu Brigitte, aufmerf- 
fam, mitfühlend, mie jemand, ber 
freumblichen Abfchieb nimmt, 


| — 
Es weht kalt aus dem Tale herauf.“ zehn Jahre noch würde ſie ſelbſt ſich Sie tru 
Den Mantel anziehen? So war in dieſe farbloſe Kutte hüllen, und faßter Ruhe trug. 


| 
| 


bag in em Abg 
voll Freiheit und GI 


Spigen - Gardinen bedeutend herabgeſezt — Baſement 


Panel Spitengardinen — Filet Geivebe — prächtige, zeitgemätte Mufter; 9 Zoll breit — bringt da3 Mak Eurer 
ze verkauft — Montag die Sektion zu nur .................... —R 


Beſchmutzte einzelne Gardinen, auch kleine Paar Partien, Schwere Cretonne, baſſend für Portieren, Seitenhangings, 
Couch⸗Ueberzüge uſw., hübſche Muſter und Farben; 
gewöhnlich 85c bis 81. 19; die Yard zu ...... PR 


Gardinen-Boiles, finifheb mit farbigem 
Einfab und Epikenfante, paffend für Safh 
oder volle Gange Gardinen, 35 

jeden; feine Pojts oder Tel.-Bes 
jtellungen; von 9—11 vorm., Yd., 


45c 
DIE 


ards an 


dic 


nn 


a e3, toie fie alles mit ges 


E3 regnete den nächften'und alle 
die folgenden Tage, Der graue Kittel 
zeigte feine Vorzüge, folches Weiter 
war feine Lebensluft, 

„Ich weiß, Sie mögen diefen Mans 
tel nicht,“ fagte das Fräulein zu Dis 
ring, „aber fühlen Sie ihn am, 
Iropfen geht Hindurdh.“ — 

Nein, kein Tropfen ging hindurch 
aber auch kein Sonnenſtrahl, Be 
Hauch einer Welt, in der jauchgende) " 
Menschen fich im Lichte baden. =  ° 


Alles das gefhah Iange vor dem 


Kriege. Fräulein Brigitte ift unbene 
heiratet geblieben. Sie trägt ihren 
Mantel noch heute, ift floly auf ihm, 
läßt feinen unvermwüftlichen ft 
fühlen, ftreichelt anhänglid, bie hakle 
bare Speirbe nbleee — BEE iß nicht 


45* 


er 
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Seidenitoffe 


Charmenic Satin, 40 
Zoll breit, ſchwarz, naby⸗ 
blau u. braun, fein glün⸗ 
zend, ausgez. Qualität, 
früher $4.50, 1 95 
die Yard zu e 

Schwarze Chiffon Taf- 
feta, 86 Zoll breit, eine 
dauerhafte Sorte, jet— 
—— 3 weniger als 
heutigen Fa— 3 
brikkoſten. M., 1J. 5 

Georgette Crepe, 40 
Zoll breit, feſte, kleidſa— 
me Sorte, alle beliebten 
Schattierungen, zu weni— 
ger als Fabrik— 
koſten, die Yd., 1.10 

Echter Skinner Satin, 
36 Zoll breit, der be— 
kannteſte aller Seiden—⸗ 
ſtoffe, für Kleider oder 
Futter, alle Schattierun— 


gen, Auswahl, 1 95]: 
” 


die Marb, 


Rekord⸗ 
brechender 


Für 


gen, 

Woerte 

zu 
Autze 


terröcke ir s 
—Srößen 10 Dis 14 | öl 
gut gemacht, 
reguläre 1.25 


Jahre, 


Werte, 
für 


Weihe NAleiber für 


Kinder, 
Sabre, 


chene 


Gingham Creepers 
für Kinder, hübſch 
gemacht, Größen 1 
bis 8 Jabre, unge— 


wöhnliche 990 


Werte, zu 


1 bis 


‚08, 


Tas 
Gier 
ter, 


Stleider : Berfauf 


Ein bemerfenswerter Anfanf, jogar zu diejer Zeit, wo jich 


Die Kinder 


Plaited tmoflene Swenterß für Rinder, 
— DEE Bartien und Größen, 24 bis 
28, Gürtel umd rar E 

— pmunderbare | — — wollegemiſchte 


ein 
beſchmutzt, 
Partien, 
große Werte, 
ſo lange 
vorhalten, 
Weihe 
für Pabies, 
2 Iahre, ein 
wenig Deihimugt - 
verte bis 
für 


Se Full-O-Pep 
— Dry Mash 
garan erte 


Erzeugungsfut⸗ 
von der 


Doppelte ZIL Stamps bis Mittag 


VIII 


2 STOR 3 S . LINCOLN. SCHOOL 


AND ASMLAND 
20,000 Yards S 
, € 

Bon einem AFabrifanten zu etwa I0c am $ nefanft, 
wodurd der Preis niedriger it, als die in 1914 be 
redhneten Breiie. Dieje ganze Partie umfaßt nur eine 
marineblaue Schattterung: it für tatiachlich jeden 
Kleiderzweck und für Knaben- und Kinder-Trachten 
verwendbar. Keins an Händler verkauft. 


Domeſties 


Gebleichtes Sheeting, I 
214. Yard3 breit, wie 
Saxon, Weartvell eic., 
feiner rund. Raden. 10 
Nd an einen Kunden; 


die Mard offe A5e 


riert zu 


Ges leichtes Tubing, 
15 Boll breit, feiner 


weicher Leinen⸗ 35 
300 


Finiſh, die M. 
Ungebleichter Muſſe— 
lin, 836 Zoll breit, fei— 
ner runder Faden, zu 
weniger als Fabrik— 


koſten — die 
Mard gu 123c 
Echter Lonsdale gebl. 


Muſſelin, der ‚befanntefte 
En allen. 36 Zoll br.; 


M. 1 16:e 


x N». 


42:3öllige 
Storm | Imperial 
Serge | Serge 


früher $2.00;| früher $3.50; 
die Yard zu die Yard die Yard zu 


88e 1.351,38 


Waſchſtoffe 


Novelty Challis, 
Bezüge, 36 Zoll breit, — 


hübſche Bl umen⸗ oder per⸗ 
ſiſche Muſter, Yard, 


50-30llige 543öllige 


Franzöfiſcher 
Serge 


früher $4.95; 


Fe 


für GComforter- 


-15c 


Shirting Percales, 36 Zoll breit, 
hübſche Shirtingmuſter, in Fabrik— 


längen. früher fiir 49c 19e 


berfauft-— die Nard mor 
morgen zu 
Flannelette, 27 Zoll Breit, mit 
gefließter Nitdjeite, eine große Mus 
wahl von heilen oder dunklen Mu 
tern, für Slintonos oder 


Zacaues, wurden früher 10 
— die C 


für 456e verkauft 
a 


Yard zu 

Weiter Shaferflanell, 27 
breit, tchiveres Kap auf beiden 
ten, eine jeher ſchwere QOnalitär — 


zu wentger als den 1 
Fabrikkoſten — Die 123e 
Blanfets 


Mard zu 

Baunmollene Bett : Blan- 
fets, 60 bei 76 Zoll, weit; 
oder grau, mit fach blauer 
oder rofa Borte, weich appre 


fo viele Gelegenheiten bieten. 
Ungewöhnlich michtia. 495 
reinwoll. Serge- u. Sammet— 
kleider von der Novelty Garm. 
Co., Chicago. Unerhört billig. 
Meiſtens marineblau und ſchwarz; 
einige braidbeſetzt, andere beitickt, 
noch andere einfach; alle in neue” 
ften Moden für Iamen und junge 
Mäddhen: nicht ein minderwer- 
tine® Modell in der Partie, 


92* 


Wir zeigen hier nur eins. Wir ha— 


ben Dutzende ebenſo ſchöne. 

Der Preis iſt ſo niedrig und die 
Moden ſo hübſch, daß wir zweifeln, 
ob ſie den ganzen Tag reichen, darum 
kommt frühgeitig. Der Preis iſt 


tiert, ſhell ſtitched eingefaßter 


Rand, 

für 2.5 
kauft, 
tag, das 


früher in der Saiſon 


41.25 


Mon 

Paar 
Räumung von Unt rzeug 
Band Top 


Leibchen oder 


fließgefütt. ] 


Hoſen für — 


Eine ſpezielle Partie 
Unionſuits 


für naturgrau; 
herabgeſetzt für 2 88 
. 


morgen zu 
ribbed 
ee en 


D amen, 
lität, 1 
ziel für 


jebr feme Cuas 
5 Werte, bes 


Montag 89 


Sehr ſchwere Vella— 
ſtic fließgefütt. Leib— 


1.98 


geitrirftelln- 
Mädchen 


9 Männer, 


Wool Tint 


b9e Männer Anionſuits,. 
chen oder Hoſen für nein FEIN ini man ee en 
Damen, regul. Grö— 


ſten die Aus 


= 98c 


Anton Snit3 für Da— | 
men, fließgefüttert, ta— 
dellos patiend, regul läre | 

| 
I 
| 
| 


bis 6 
wenig 
angebros 


blau meliert oder 


—— — 


ecru: uugewöhnliche 


2.39 


Hemden oder 
Holen fir Männer, mit 
weichem, warmem lieh; 
eine brächtige 

Offerte, 


— lſo 


1.69 


Kleider 
Größen 


wahl mur« Werte; 
— 


gen zu Montag 
| — nn 


Bellaitic 
1.39 (Srößen, Werte bi3 $1 


52, Montag zu 

Fein gerippte Union 
Suits für Damen, mit Fließgefütterte geripp— 
weich gefließter Rückſeite, ie Union Suits für Kin— 


reg. Größzen, 1 69 | der, eine zeitae 
“ 


2.25 Werte, unge Offerte, zıt 


au 


Quafer 


Dat Co, berpadt, 


100 Pfund, 


Strümpfe Räumung 


— Schwarze fliehgefütterie nahtloie 


menftrümpfe, doppelte Sohlen, 


Zehen, fortierte Größen, Odds und Ends 
von umferen S5c ınd 89c Werten, 


ſpegiell, 


Schwarze und 


nabtloje Gaihmere Etrim- 


Sohlen, graue 


Zehen, fort. Größen, regul. 
50€ und 59€ Werte, ipesieil, 


91 


Säwarse, gerippice, flichgeilitt. 


Baar 35c, ober 


Faar für 


baummoll. Kinderitrümpfe, 


jeren 39c Merten, fpeatell, fo 
ber Vorrat borhält, au 


— 
Q—,—,—— —— 


LAT 


a er 


u: 


Doppelte Fer⸗ 
fen und Zehen, Odb3 und Ends von un— 


lange 220 


Lohnenswertes SchuhEreignis 


Räumung von Damen: „Meidungsftüden 


Windior Greve Billie Burfes oder 2-Stüf Bajamas für Damen, unvoll: 


ttandige Partien, 4.48 Werte, 1 79 
- * 


ſoweit der Vorrat reicht, zu 
Damen-Gowns, lange Aermel, mit 
Knopf-Front, aus feinem 
V-⸗Hals, 


Da⸗ 


Ferſen und Muſſelin, 


hübſch mit Stickerei beſeßt: 
es ſind 


reguläre 1.98 1 49 
Werte, zu ® 


Schöne .Belour Flanell Kimonos für Da 
men, bübjh mit Catinband bejeßt, unge= 
wohnlih gut gemacht, Größen 385 Dis 44; 


früher zu 4.43 und 4.95  ver= 2 99 
eo | 


lauft, Montag zu 
z ! 

Neinwollene Turebo Viuslin Beinkleider | 
<mweater3® für Damen, | 5; 

iv Kinder, hübſ ri 

eine Ausmw. bon Farben, | u £ % Br s 
angebr. Partien, zei. | Shisen und Stickerei 
ı beicgt, Größen 1 bis 


ſtens Tuxedo Faſſon, — — 
6 Jahre, regu— 230 


früher zu 10.98 2 98 “2 
. | lär 80c, für 


verfauft, au 


19e 


duntelgrane 


boppelte 
Ferien umd 


= 
— — 


nahtloſe 


— t 


Eine Offerte von einem ſpeziellen Ankauf von 2,800 Paar Schuhen für 
Danten und wachiende Mädchen, bon der Harper C Kirſchten Shoe Co,, 
M, Monroe Str., Chicago, unter gegenwärtigem Marftpreıe., 


Ihr findet havanabraune oder jhwarze glafierte Kid, jchwarze Kid mit 
Maitleder Tops, Gunmetal Calf und lohiarb. Calf. Genähte ganzle— 
derne Sohlen, mittlere oder engliiche Leisten, Caban, militärifche oder 
niedrige Walking Abiäte, alle Gröfen, zu bequemer Gröfenansmwahl 
auf Tiichen arrangiert. Jede iparfame KHänferin follte fich Dielen 
Verfauf zu Nutze machen, 


23 


D Dreſſing 


Zoll 


Sei— 


Nneu 


— 


..— — — —— — 


das, was Mr. Boyden von dem gan— 


Dieſe Vertanfe für Montag in beiden cͤden 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. Januar 1921. 
CFur die „Sonntagpoſt“.) * — — 


ß Axen 
Die Ententemächte und die Tſchechen. Monariie —— —— 


lichkeit fein wird, tern nicht an 
Stelle des die Sufzefjionsftaaten 
jetzt beherrſchenden nationaliftifchen 
Treibens die wirtſchaftliche Einigung 
ihrer aller tritt. Und dann, ja dann 
(folgt rundheraus die Erklärung, daf 
man e3 auf der Konferenz nur nod 

einmal berfuchen werde, bie Herr- 

Ichaften zu einer friedlichen Einigung 
zu bringen und daß ihnen bei fort⸗ 
geſetztem Widerſtande gegen die Her— 
ſtellung der nicht weiter aufzuſchie— 
benden Ordnung das Notwendige 
einfach durch Gewalt Be 


Unmmmwundene Abkehr. Offene Er— 


I 
| flärung und Drohungen. 


Son Adolf Gelber, 


| Wien, 29. November 1920. ’ 
In den Ihnen mitgeteilten Vor- 
ſchlägen der öſterreichiſchen Repara— 
tionskommiſſion fehlt es an einer 
Aeußerung über die Mittel zur Er- 
zielung der ſo notwendigen wirt— 
1a ftlichen Einigung mit den ande: 
ten GSutzejfionsftaaten. Als erften 
—— zu ihrer Herbeiführung hat, 
wie gemeldet, Colonel Smith die | 
Abhaltung einer MWirtfchaftsfonfe: |; 
renz in Anregung gebracht, und zu 
‚ordner gäbe e3 ja fo viel! Graut e3 
einem doch förmlich, wenn man lieſt, 
was für eine Stacheldrahtpolitik die 
Nationalſtaaten uns gegenüber in 
Anwendung bringen. Der Feiede 
von St. Germain verſprach uns we- ”. 
nigſtens mit Worten bie y Mögtichteit Deibt e8 in ber Information „wird 
\zu leben; die Nationalftaaten aber Die SNonfereng nicht gleich alle 
|biftieren uns dem gegenüber täglich Schwierigteiten zu bejeitigen vermös | 
ben moirifchaftlichen Tod. Gie gen; imohl aber wird id; bei dem 
Iaffen unfere Waren nicht zu fich Bemühen, m. wenigſtens ſumma⸗ 
hinein, und laffen, um uns weich au [etc über bie Clemente des Wieber- 
Itıiegen, umgefehrt bei jedem Anlap ı aufbaus zu orientieren, zeigen, * 
ihre Waren, ohne die wir zu Grunde ‚nicht ber eine oder der andere — 
gehen muffen, nicht zu uns hinaus. Staalen bloß aus politifchen Grünz | 
Wir müſſen ihnen die Meiſtbegünſti— den dem anderen ötonomiſch zu ſcha— 
gung gewähren, wäh :end fie J uns, den befliffen it, und aivar foogar, 
verfahren, wie e8 ihnen paht. Was Menn für ihn baraus fein rg 
da an Perfidie geleiftet wird, hat her Erfolg refultiert.“ Das ift 
teine Worte. Man denfe nur, mie Thon tar genug geſprochen; aber im | 
die Ifcheen oft durch ibre Regie Weiteren verjtärft und vertieft die! 
tungstommijfionen das Mittel der | Stimme mod gren Klang. „So 
Fefijegung der Preiunterfchiede für [lange bie wirtſcha⸗ tlichen Verhält- 
den Innen» und Muhenhandel derart Nilfe der Nativnaljtanten ‚jo erklärt 
handhaben, daf; unfere Ausfuhr das 1%, „lozufagen mit Auschluß der 
durch einfach den Erftidungstod fter- —— jen Oeffentlichkeit erörtert 
ben muß. Unter allen Umftänden werben, fann, daran ift nicht mehr | 
befommt 3. ®. der tfehehiiche Kauf: ;ät zweifeln, nur eine animofe Ve- 
mann den Zuder billiger, als ber handlung ber öfonomifchen Fragen | 
\öfterrei ichifehe Kaufmann, und felbft möglich fein. Kommt es aaber durch | 
in Bezug auf die Artikel, wo es’ fi © ne europäifche Anregung zu einem 
Inicht um ven Schuß gegen bie öfter: | !ooffenen wirtfchaftlich-politijchen Be= 
reichiſche Konkurrenz handelt, wird kenntnis der einzelnen Teilnehmer, 
der Preis für das böhmiſche Erzeug- ſo wird niemand mehr den Mut 
nis für den Defterreicher derart ge= | aufbringen, vor a.ler Welt zu befun- 
ſtellt, daß er ſelbſt im Auslande ge- den, daß er aus politiſchen Gründen 
genüber einem wildfremden Konkuͤr- die Methode der wirtſchaftlichen Re— 
|tenten feine Ware nicht losbringen preſſalien verfolgt. Aber dann wird 
kann. Ebenſo erinnere man ſich, wie auch bei der Entente Klarheit einzie— 
der Lebensmittelboykott und die hen, welcher unter den Sutzeſſions— 
Sperre von Guthaben zum M — es iſt, der aus Gründen des 
der Erpreſſung von politiſchen und Haſſes des Rachegeſühls und des 
Zugeſtändnifſen augge- nationalen Egoismus der allgemei⸗ 
| bildet wird. Das sfelbe ift der Fali;nen Gefundung im Wege iteht.. 

mit der Hemmung der für uns be> Umv daran nicht aenug, läßt die Er 
timmten ausländifchen Durfuhr, |tlärung die legten Hüllen fallen, fo 
ferner das Megdisponieren des Wag- ‚daß nach gar keiner Richtung hin ein 
genmateriald don Taten, wo es ge- | Hiveifel bejtehen ann, wen der Spre- 
rade Kohle oder Zuder nach Wien cher eigentlich meint, „Man weiß in | 
befördern foll. Dann das Kapitel | dei Ententetreilen fer gut, daß —* 
der ftandalöſen Paßformalitäten, zelne Nationalſtaaten das Zuſtande— 


werden wird. 
So, wie geſagt, hat noch niemand 
in Ententekreiſen mit den ——— 
und über die Tſchechen geſprochen, 
denn daß ihnen allein dieſe Mahnung 
zugedacht iſt, wird, wie es im Straf— 
geſetze heißt, „durch namentlich auf! 
ſie paffende Kennzeichen” mehr als 
deutlich illuftriert, „Gemiß“, To 


finanziellen { 


den, die zwifchen Deutfchland oder | ſuchen. Wenn fie aber bon dieſen J 
"Polen und Wien laufen. Ober aud): Verfuchen der Sadotierung der Kon: J 
das Syſtem all der tauſendfachen f erenz nicht ablaſſen ſollten, danu 
Zoll plackereien, deren immer tückiſche- ird es der Entente an der Macht 
rer Kortentiwidelung man fich nod und an der Autorität 
| überdies in Zeitungen, Verfammlun- die Konferenz doch ſtattfinden zu 
aen und Parlamentsreden mit einer | lajfen, und zwar „urd Sewaltmap: |1 
geradezu fabiltijchen Freude rühmt. nahmen, wenn es 1icht anders geht. J 
Der Gegenſtände, die auf einer Wirt— ist es alj gemilien u 
ſchaftstonferenz beſprochen werden angenehmer, an Stelle einer freiwil 

müßten, gibt es alſo übergenug. ligen Vereinigung durch einen Macht— — 
Allein -_ fie noch zufammengetre= ſpbruch zu einer foldhen Koeferenz | f 
| ten it, dieje Konferenz bereits. zitiert zu werben, jo wird ihr Witte |B 
‚ein <siafa durchlaufen, durch wel⸗ geſchehen. 
ches ſie an ſich zu einer me rkwürdigen dem amerikaniſchen Delegierten in 
politiſchen VBedeutung gelaͤngt iſt, von dieſer Form (d. h. offenbar als Kon— 
der man auch, abgeſehen von dem ferenz der Nationa: ſtaaten) vorge— 
‚Meritum, das Tie befchäftigen foll, 'Ichlagen, um der Souveränität ber 
| Notiz nehmen muß. einzelnen Nationalfiaaten Die nötige 
| Sie wurde, wie man weiß, ur: und gerechte Hochachtung zu erwei— 
ſprünglich nach Preßburg einberu— ſen; wollen aber einzelne von ihnen 
neulich in der dieſes Entgegeniommen nicht würbi- 


vr Meer Ayanın aen, jo wird eben die Folge fein, daß 
„Sonntagpoſt“ und „Abendpoſt“ dem 
n. — E— po! ‚die Stonferenz, wie gejagt, durch 


Zweifel Ausdruck gegeben, ob Un-— 
Zweif er Zwang und unter auderen Umjtän- 


ga ich wirklich, wenn man au 

— dieſer Stadt auf en auftandegebracht merben wird.“ 
ttehen follte, zu ihrer Vefchihung bes; , Und dann der Schluß, ber fich “| 
reitfinden twird, Nun wird tatfäch- ‚fein Blatt mehr vor den Mund 
lich, und zwar aus diplomatiſchen nimmt, ſondern offen und unumwun— 
Kreiſen ſelbſt beſtätigt, daß Ungarn den auf die Tſchechen weiſt. Die Er⸗ 
gegen die Einberufung nach Hreße eigniſſe un der zieehoflomwatei find 
'burg protejtiert hat, und zwar mit ‚nicht geeignet, den Boden tur eine 
Erfolg. Preßburg ift ihnen völlig jolye Konferenz, deren VBorbedingung | 
‚ohne Krien und ohne Kriegsanfage Das gegenfeitige Verſtehen wäre, au 
‚geraubt worden, buchftäblich iwie aus Ihaffen; allein auch diefe turbulenten | 
'pdem heiteren Himmel herab, und nun Ereignijfe werben ihre Abhaltung I 
denfe man fich da3 Bild, das es gäbe, Mit verhindern, da die Entente ihre 
jetzt auf einmal in derſelben Stadt Entſchlüſſe beſtimmt nicht einſeitig 
die Ungarn als Gäſte und die Zjches | durch den einen oder anderen Staat !| 
chen als freundlich grinſende Gaſt⸗ ſabotieren laſſen wird.“ Soweit die 
| geber zu sehen. Keine ungariiche Information, die ich Ihnen mtzutei- 
Regierung, die ſich dazu entſchlöſſe, len mich beeile und beren bedeutfamer 
\überlebte den Tag. Demnach wird | Charafter von feldft erleuchtet, wenn 
|die Konferenz nah Mien kommen; ‚auch, wie gejagt, für die Plazierung 
|aber daß die Reparationstommifion , diefer Mahnung noch keines der füh- 
'jebt für Wien optierte, hat noch den teitden Blätter ge worden ilt. 
anderen, und zivar ungleich interei- So Liegt der Gedante nahe, da dieſes 
'funteren Grund, daß, wie eine In- aus einer legten Rückſicht der Delika— 
formation heute ausführt, in der Re- keſſe überlaſſen wurde; aber auch von 
parationstommiſſion endlich der der Stelle aus, ivo fie erſchienen it, 
|tieffte Unmut wegen der illopalen wirkt die Erklärung genug. Es iſt 
Haltung der tichechiichen Politit ‚feine Frage, daß nach dem nieder— 
platzoegriffen hat. ſchmetternden Ergebnis der Präſi— 
Es iſt wahr, daß es keine der be⸗ dentenwahl in Amerita 
konnuten hervorragenden Tribünen iſt, 
| melhe zur Veröffentlihung diefer | vielen werden fonnte, al® durch die | 
| Veußerung en gewählt wurde; J 
daß ſie ſich offen auf die Reparations- men jetzt durch die ſinnloſe Wut ſei-⸗ 
tommiſſion ſelbſt als Quelle berufen ner Nationaliſten gemacht worden iſt. | 
|bürfte, gibt ihr den Charatter, und, Aus diefem Grunde mußte ja auch | 


ich habe nur hinzuzufügen, daß ihr | Herr Veneih Hals über Kopf aus 


die Berechtigung zu diefer Berufung | Genf au Prag zurüseilen, um Di ’ 
* in keiner Weiſe beſtritten wor⸗ Parteien dort zu fagen, welche B: 
| den ilt. Sie datiert fich vom 23. türzung ihr Wahnfinn jeßt, in A 
| November und bewegt jic) gleih in ſt ungelegenen Augenblicke, auch un- 
der Einbegleitung in Tönen, wie ſie ter ihren letzten mächtigen Freunden 
von diplomatiſcher Seite bisher nie— in der Entente, unter den Franzofen, J 
mals über die tſchechiſche Politik laut hat. Und ſicherlich 
geworden ſind. Nebenbei 
berührt ihre ganze Struktur wie dine der Franzoſen, wenn jetzt aus Krei⸗ | 
Applikation der von Herrn Boden fen der Wiener Reparationstommif- 
in Brüffel vorgebrachten Anklage auf | Tton jo zu den Tichechen und über die | 
die ſpezielle tſchechiſche Cauſa, aus | Tichechen gefpratgen morben lt... 
welchem Grunde —*5 * — = 
'alauben möchte, daß fie von hiefiger 
——— Seite ſtammt. Genau Blaſentatarrh 
24 Stunden 


hin zen nen) 
— a⸗ 


hervorgerufen 


zen traurigen Europa geſagt hat, 
ſagt ſie von unſeren Sulzeſſions⸗ 

ſtaaten, indem fie ausführt, baß ber |- 
Mieberaufbau aller ie ber — 


ſowie des Aufbaltens bon Telegram— —— der tonferenz; zu verhindern 


nicht fehlen, nJ 


Die Konferenz wurde von FJ 


den Fran⸗J 
zeſen kein ſchlimmerer Gefallen er— 4 


aber Ereigniſſe, zu deren Schauplatz Böh⸗ 


bemerkt aber geſchah es nicht ohne Vorwiſſen 


A Store for. Everybody” 
State and — Sts. 


Wir verfaufen zuverläffige Waren, jedod) nur gegen Bar. 


Sieben bemerkenswerte Offerten bejtehend in 


48,000 Ba < trümpfer 


In Seide und Wolle Männer 


Nicht nur das Sortiment iſt groß, auch die zu machenden Erſparniſſe ſind groß, 
und zwar ſind ſie durch einen ſpeziellen Einkauf ermöglicht worden. Sehen iſt 
glauben —Montag iſt der Tag, an dem dieſer Verkauf beginnt. —— 


Damen-Strümpfe, Damen-Strümpfe 


kahtloſe ſeidene Damenſtrüm— Fadenfeidene Damenſtrümpfe; 

pfe; Doppelte Sohlen; Lislefaden genähtete Rückſeite, ſemi-faſh— 

Garter Tops; dieje ‚Strümpfe | ioned, fpliced ferien und dop— 

find zu, Haben in Schwarz oder | pelte Sohlen; einfache oder fanch 

Habanabraun, ebenfalls feidene | Lace Streifen Styles; ſchwarz 
und Fiberfeide cloded Strümpfe; | oder braun; wert 
re | im regulären 
Wege $2.00, am 


wärts bis zu 
81.50, Verkaufs⸗ Montag, Ver 
kaufsvpreis, 


preis, Montag, 
Damen | 


Damen: 
Strümpfe, Strümpfe, 
Feine reine Faden- 


Feine Seide und 
ide Damenitrümpfe; | 


Wolle, Gajhmere md | je 
or a wl⸗ 5506 on. a | 

Bag gertppte —* be oll rajhione ; bobe, | — Serien und dop- 
ene Damenſtrümpfe; ſpliced Ferſen und | velte Sohlen; feidene Gar: 
nahtlos und voll Faib» | doppelte Sohlen; feine | ter Tops; in einfachen, Drop 
ioned, in einfachen | a;zfefaden Garter | Stitch, fanch Lace Styles 
sarben, fanch mottled | Se... = | und Paris Roint Clod3; in 
und Heather-Schattie- | 08; in Schwarz und Schwarz und gemwünjchten 
rungen, wert im vegu= | Praun; ivert im regut- | Schattierungen bon Braun; 
(ären Wege aufivärt3 | Türen Wege aufwärts | wert im regulären Wege auf» 
bi3 zu 52.505 Wers | bis zu 82.00, Ver | mwärts bis zu 3.50, Ber 
fafspreig, Montag, faufspreis, | Faufspreis 


Hillman’d, Griter Floor 


Die neuen Frübjahrs-Kleider 


gen Preife, denn zu 18 


$18.00 iind fie ungewöhnliche Werte, 

Stleider find ans hochfeinen 
Wolle-Velours 
Rolfe und 


Damen: 
Strümpfe 


Ghiffonieide  uder 
ſchwere Fadenſeide Damen— 
ſtrümpfe; voll faſhioned; 


Seidene oder wollene 
Strümpfe :ür Männer 


Feine Gajömere und wollene 
Männeritrimpfe; nahtlos; dop= 
pelte Sohlen; in einfachen ar: 
ben und fancy Heather-Schat— 
tierungen; wert reg. bis zu 85e, 
Verkaufspreis, 396. 


Feine Fadenſeide Männer— 
ſtrümpfe; völlig nahtlos; hohe 
ſpliced Ferſen und doppelte Soh— 
len; in einfachen Farben, fanch 
mottled Styles, ſowie clocked 
und Drop Stitch Styles, wert 
im regulären 
Mege aufwärts 
bi5 zu 950 — 
der Merfaufs- 
preis iit 


Feine 


Werden am Montag 
offeriert zu 

Aber beurteilt die 
Dmalität dieier Kleider 


Dieſe 
reinwollenen Tricotines, 
und Kombinationen von 
Satin gemacht. 


Jedes Kleid iſt eine Nachahmung von 
einem hochmarkierten Modell. 
Wählt aus langwaiſtigen Effekten, feſch 
beſetzt mit hellfarbiger Stickerei, ebenſo Gird— 
\\ les und Stepperet, welche ihre Schönheit gan; 
bedeutend hebt. Größen für und 
Miiies. Du $18.00, 


N amor 
2 ner 


Herabiegungen an allen Rile Steficn 
Winter-Manteln 
Seidene Blürdhmäntel für Damen und Mii- 
jes, aus Baffin und Behring Sral Plüjch ge: 
macht; fancy Seidenfutter; mit groben Belz 
fragen aus anftraltichen Opoffunt, jehwargzem 
Opojjum und Natural Raccoon bejekt — 36 


Zoll lang; Werte bis 895.00; 59 50 
® 


zu nur 
Baffin Seal Plüſchmäntel fjür Damen und 
ganz mit Seide gefüttert; großer 


Miſſes 
Werte bis 869.50; 835 


Shatolfragen ; 
ſpeziell zu nur 
illman's, 


Ein rieliger Serfauf bon Sühlen, Bar 


Zu weniger als den Heritellungsfoiten offeriert — So lange die Onentität vorhalt 


Seife 


U. S. Mail Seife, die gut bes 
fannte Marfe, 100 Stitdfe in der 
Bor; die Bor zu 


54.05 
ee 
NAepfel— extra fancy Gri⸗ 


mes’ Golden; 5 Pfund fiir 39e 
300 Kiiten Spinat — ertra Stan- 100 Kiften Sardinen—ertra fanch 
dard; fancn California Spinat; per | amerifanijche Del Sardinen, in Büdh- 
stijte mit zwei Dußend Nr. 82. 75 ſen mit Schlüſſelöffner; 83 95 
21% Größe Büchſen, zu ' Kiite mit 100 Büchfen, » 


Ablieferungsiyitem erreicht werden 


$18.00 


500 Siiten Bohnen—erira fanch ] 
| Rork and Beans, in Tomatenjauce— 


J * 
1,000 Kiſten Corn — Extra 
| feinjte Qualität; per Nifte mit zwei | 
| 
| 
I 
} 
| 
I 


Standard Nr. 2 Größe Büchien. 
Auswahl von Double Cut Evers 
green oder Greamy Main Style 
Sorten, welche toir fo hoch tie 
18c die Büchje verfauft haben. — 
stijte mit zwei Dutz. 
Nr. 2 Größe 61.93 
Büchſen zu 
Aepfel —extra fancy —9 
thans; 5 Pfund für c 
500 Kijten Kürbi® — erira Sorte; | 


für Bies; per Kifte mit 2 $1 25 | 


Dutzend Nr. 2 Gr. Büchſ., 


Obige Waren werden nach Punkten frei abgeliefert, die von unſerem 


California Schinken, das Pfund zu 160 


Feinſte Qualität California Style Schinken. Wir garantieren dieſen Schinken, daß er friſch geräuchert iſt und 
ein ſo feines Flavor hat, als nur erreichbar iſt; ſoweit 2,000 reichen; 6 bis 9 Pfund im Durchſchnitt; 16% 
iveziell das Pfund offeriert zu nur 20 
Sped, Davi' fanıyı Short Ribs von jum- 
Arühftüd Sped, ganze! gen Native 
| oder halbe Me ‘ i, Rund, 10e 
Streifen, PfD., 
EIER ‚  Chops, Lamın Schul: | 
Bratiwurit, Hllman’3 4... GHops —— | 
Bratmwurit, 100 Pro— Rfund a 18e 
zeit rein; — 25 e en 
I I 8 52 Fri € R 
Pfund zu € Steaks; Auswahl Pfund zu Friſch gemachter Pimento 
Zitronen, gute Grö- | von Club oder Round Stew, Beef 


oder ee 
he; jaftig — |& 3 Mution — das 
9 Dukend, 250 Pfund zu 17c Pfund zu ® Sc 19c 


Spezieller 5 Pfund Verlauf von Tee und Kaffee 


Küfe, Pfund zu 
Hillman’s berühmte Dual, Moda | Basfet Fired feiner Japan Tee — 


> Z 2, | 35e Sorte; fpeziell 5 ive3. Bart. feiner fchmad> 
und Saba Thpe Naffee; friſch gerö— | —* — hafter Tee; 5 Pfund für $1.35 
ftet — unfere reguläre 43c Sorte — | | 


fpeziell 5 Pfund für $1. 65 | Ion Tee—eine jehr feine Oun- P Mufter Tee; aus verfchied. Sorten: 


2 ee — jpegiell 5 ‚ Bund $1 .65 gemacht, jehr — — 15 


für nur Zee; 5 Pfund für 
Hillmen's Caſh and Carry Market amd. ‚Self- Help ‚Grocery — Bajement — Es wird nichts abgeliefert. 


Dußend Nr. 


Bücjien, —— $1.85 


800 Kiiten Erbſen —xtra fancy 
Sweet Wrinkled, neue Ernte; Nr. 2 


Größe Büchſe; per Kiſte 83. 35 


von 2 Dutzend 
500 Kijten String Beans— Stan: 
ard Cut NRefugee; per Stiite mit 2 


Dugend Nr 2. Größe $2 10 
zu » | 


Büchten, 


zu 


Büchſen, 


Frankfurters — es 


aibt feine bei 19e 


ſeren Pfund 


Pot Roaſt, geſchnit⸗ 
ten von jungem Native 


Beef — das lle 


Käſe⸗Spezialität 
Full Gream fancy 


American Käje; 17e 


Pfund, 
Jancy American Swih 


Käfe — das Pfund 
au nur 230 


Golden Santos Kaffee, unſere reg. 


*8iß 
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Wahnſinn oder Bernunft? 
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Edith war die füngſte 
ihren Geſchwiſtern. Sie wurde, wie Leber 
dies ſo oft bei den „Neſthäckchen“ ge 


unter jbeiden Schweſtern die Mittel zum 
isunterhalt. Die junge Kin— 
dergärtnerin übernahm freudig die 


Sm 


a. 


rudführte, die fie bei der dronischen 
Unzufriedenheit mit ihrer Xebensge- 
ttaltung nicht mitde wurde, mit der 
I(Segenwart zu vergleichen, 
Iter Zeit verihmand jogar der frohe 
Ausdrud in den Zügen Ediths, — 
jmd eine 
feine Stelle, Nhre Mugen jtarrten 
Idanı cine Zeitlang ins Veere bis 
ihr Jangiam die Lider berabtielen, 
Liſa ſtichelte an ihrer Stickerei, Sie 
Hatte fih nach langem Kampf mit 


ttlanpusl ı 


——___ — — — — — — — — — 


In letz⸗ 


— — — 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. Januar 1921. 


RE | in die Tage des einſtigen Glanzes zu —7 — EEE ee 
Gin Hoditapler im Hühnerho; 


Von Tora Stodert-Mennert. 


Das Abdrucsrecht wurde bon der 
poit“ erworben. 


r 


große Müdigkeit trat an 


Der große Wölfererzieher Kriea 
hat jchon die Widerhaariglten unter 
jung im manchem zur Vernunft ges 
‚bracht und ihr Verftandnig für Dinge 
‚erweitert, die vorher feinen Weg zu 


Ihieht, hom ihrer aanzen Umgebung ihr überlaffene Mufgabe, aud) für die | ich, entichloffen, mit derartigen Ar. | ihnen fenden. &2 gibt Leute, die un: 


Ihre Wünſche wa- "Criitenz 
ren den Ihren Befehl; alle im und Yıla nah dieje Fürjorge gerite 
Haufe richteten fFihb nah demihin, obichen and fie über ibre volle 
„Rinde“, — pie man fie jelbit darin ‚pboftiche Kraft verfiigte, Der Ge: 
nod, als fie ſchon längst Die stin- |Danfe, dieje nutzbringend anzuwen— 
derſchuhe ausgetreten hatte, weiter den, kam ihr nie. Sie vermeinte mit 
henanute. Es war daher im höch- der Führung der kleinen Wirtſchaft 
ſten Grade erſtaunlich, daß ſie trotz alles Mögliche zu leiſten, ſoweit dieſe 
aller Verhältſchelung und Verzärte- Führung nicht die A 
lung klaren, vernünftigen Geſchirrwaſchens und ähnliche Ver— 


ſtart verwöhnt. der Schweſter zu ſorgen 


einen tl, 
Sinn und ein gelundes Urteil be ‚richtungen an fie jtellte. Kartoffel— 
ſaß. Sie beitand sogar darauf, Fich !Ihalen md Semüfe reinigen war 
zu betätigen, obibeon außer ihrem auch gar nicht ihr Fall; denn nichts 
einen Verlangen nad Arbeit kein verdirbt ſo die Hände, wie eine der— 
zwingender Grund dazu für ſie artige Arbeit. Und dann verſtand 
vorlag. ‚Edith auch fo viel beifer als fie, die 
Ihr Vater, der reihe Grundeinen- |Fleine Mahlzeit berzuridten, Nacı- 
tunmsbändler Georg Fernricd, war |ber balf jte dann ganz gerne beim 
der ihütende Mall zwiichen feinen |Nbtrodhen der Teller, 
Kindern und der grauen Sorge um! Töpfe, nein, die mochte fie nicht aı- 
das tägliche Brot. Er fand jſeine faſſen. — 
hödhite Befriedigung darin, feinen) „Weiht Dur, Liia,” jagte Edith, — 


beiten ein wenig zur Veitreitung 
ihres gemeinlamen Lebensunterhal- 
te8 beizutragen. 

Ste fchwelgte wieder einmal in 
der Vergangenheit mit bitteriter 
Rückwirkung auf 
Edith las in einer Hahichriit, ihre 
Augen flogen bei Liſas 


Zeiten des Heftes, bis ihr Kopf er— 
mattet gegen die Lehne des Stuhles 
ſank. Sie war leichenblaß. Liſa 
ſchrie bei ihrem veränderten Anblick 
auf: „Um Gotteswillen, Kind was 
iſt Dir? — Du biſt krank! Ich 
werde nach dem Doktor telephonie— 
ren, ſchnell, ſchnell!“ Geängſtigt lief 
ſie zum Apparat und vermochte in 


von ihr gewünſchte Verbindung zu 


‚ter ihren alten Gewohnheiten ein fo 
| mächtige? Aufräumen veranftalteten, 
Idaß fie fich um feinen Preis mehr ge= 
Iwilfer früherer Gigentümlichteiten 
(ihres MWefens erinnern wollen, Ans 


die Gegenwart, |folge unferes auaenblidlich To erhob: | 


‚ten Gemeinfamfeitzgefühlee be— 


‚alte Hat in Duldfamfeit und Wbnei- 
laung in Freundfchaft wandelt! Zu 
| Deiferem Begreifen bedarf es ja ofl 
nichts weiter als eines bischen guten 
ıWillene. And der wird durch bie 
Notwendigkeit bei weitem untoiber- 
ftehlicher gehoben, al3 durch die blen: 
dendſten Ueberredungskünſten. 

Auch mir iſt im Lauf der beiden 


Kinderzeit mit der Intenſität der 


— — ⸗ 


zu haben und ihr vor Aufregung und 
Erbitterung wackelnd nachzuſetzen, 
um ihr den köſtlichen Fund zu ent— 


gen. 

Um ſo eine Haushenne im Lau— 
fen 

Sie bietet dem äſthetiſch-kritiſie— 
renden Blick ſchon einen genugſam 
albernen Anodlick, wenn ſie abwech— 
ſelnd das eine und das andere ihrer 
weit auseinandergeſtellten Beine hebt, 
um etwas aus dem Boden zu ſchar— 
ren, und nach jeder ihrer ſteifen Ver— 
neigungen die Naſe in den Sand 
ſteckt, um dort vorhandenes und nicht 
‚vorhandenes aufzuraffen. 

ie viel mehr noch, ivenn fie mit 
eraltiertem Gackern und Flügelſchla— 


unausbleiblich dort den Ausgang ſu— 
am 109 er nie und nimmer geiwelen 
iſt. 

Mag dann der Beſen der Stall— 
magd oder der Hofhund hinter ihr 
her ſein, ihr Gekreiſche und Getue 
wirft durch ſeine hiſtoriſche Kopf— 
loſigkeit einen ſo blamierenden 
Schatten auf ihr Geſchlecht, daß ihn 


aber die der Aufregung, der Telephoniſtin letzten Jahre eine Antipathie abhan⸗ der ganze Prunk ihrer Großſpreche⸗ 
nicht die richtige Nummer für die den gekommen, der ich ſeit meiner rei nicht wegzubringen vermag, mit 


der ſie die Umgegend in Aufruhr zu 


geben. Ungerechtigkeit anhing, und die mein verſetzen ſucht, wenn ſie dem Zwang 


Töchtern, und im Beſonderen Edith, ſie ſcheuerte gerade an einem Topf, Arzt zu brechen, der aus ihren 
jeden ihrer Wünſche zu erfüllen. in welchem das Gemüſe angebrannt | Worten nur foviel entnehmen fonn- 
Scinen Söhnen, drei an der Zahl, |war, während fie zum Telephon ge: |te, dat er fofort Fommen jolle. Cie 


Endlich gelang es ihr den | 


Gemüt in fo verbohrter Wefie gegen 
Ajndivibuen verhärtete, die fih auf 
dem halben Erbball arögterSchägung 


ebnete er den jontt redht dornenvols |rufen wurde, und Lija das legte Sta: 


eilte zu Edith zurüc, immterzu jam- |freuen, daß ihre fegensvollen Eigen: 


len Pfad zu ihrem aeihäftlichen |pitel eines modernen Romans ver, |mernd: „sind, Kind, Dur woirit mir |Tchaften für mich in einer Flut auf- 


Aufſtieg. Alſo Edith 
dergärtnerin. Liſa, 
Schweſter, vermochte dieſe Paſſion Gehalt reicht kaum für unſer doch 
des „Kindes“ nicht zu begreifen. — recht beſcheidenes Leben. Das wäre 
Sie verſtand nicht, wie jemand, der dann immerhin ein Zuſchuß. Frei— 
ſeine Tage mit ſüßem Nichtstun lich auch kein ſehr bedeutender.“ 
auszufüllen vermochte, den Wunſch „Dann kämeſt Du noch viel ſpäter 
zu arbeiten hegen konnte. Nach ihrer nach Hauſe als jetzt, und ich wäre 
Anſicht, ſollte man dies denjenigen dann noch länger allein; es iſt ſo 
überlaſſen, die nicht in der ange- ſchon einſam genug für mich, den 
nehmen Lage waren, es andere für lieben, langen Tag hier in der Woh— 
ſich tun zu laſſen. Da war es doch nung zu ſein“, erwiderte übelge— 
ungleich ſchöner und intereſſanter, launt Liſa. „Machſt Du denn nie 
bei Geſellſchaften, Tees, Bridge, einen Spaziergang, oder fährſt zu 
partys und dergleichen, mit dabei Jane oder den Schwägerinnen?“ 
zu ſein, als auf anderer Leute Kin-⸗ fragte Edith die Schweſter. „Die 
der aufzupaſſen. Und auch Jane, Luſt dazu iſt mir vergangen; man 
die andere Schweſter, war über die- kommt bei keinem von ihnen zur 
ſen PBuntt, ganz Liſas Meinung. rechien Zeit: entweder findet man 
Edith lächelte ob der Argumente ſie nicht zu Haufe, oder Sie find bei 
ihree Schweitern, weldien die El- irgend einer Arbeit ‚wobei fie auf 
tern ſtillſchweigend zuſtimmten. meine Hilfe reflektieren. Doch dozu 
Das junge, hübſche Mädchen ließ beſuche ich ſie nicht. Keiner aber 
ſich in ihrem Entichluß nicht man- | denft je daran, mich mit einem Ge- 
kend machen. Voller Begeiſterung ſchenk zu erfreuen, Man überläft 
übte ſie ihren Beruf eus und ging Dir gnödiglich die ganze Sorge um 
ganz in ihm auf. Das Pflügen und Unſeren Unterhalt,“ empörte ſich 
Säen in den jungen Menſchenſeelen, Liſe. 
die ſich ihr zutraulich erſchloſſen, in „Willſt Du mir nicht böſe ſein, 
die ſie hineinſchauen durfte wie in Schweſterherz, wenn ich Dir einen 
lilienreine, ſüße winzige Blüten- Vorſchlag mache? Wie wäre es denn 
kelche, erfüllte ſie mit einem unbe- mit einer leichten Beſchäftigung für 
ſchreiblichen Glücksgefühl. Sie be- Dich? Ich glaube, mit den kleinen, 
ſtrebte ſich gewiſſenhaft, jedes Kind niedlichen Handarbeiten, die gar 
nach ſeiner Eigenart zu behandeln, nicht ſchwer herzuſtellen ſind, kann 
was die Kleinen gar bald mit ihrem man ſchon ein kleines Taſchengeld 
reinen Kinderinftinkt empfanden für ſich verdienen. Und dann ift es 
und wofür ſie ihr ihre Herzchen in | doch auch ein Zeitvertreib für Dich.“ 
Liebe und Verehrung zuneiaten. | ® 


| öfe Bin ih Dir nicht, aber dar 
Sp vergingen mehrere Nahre, die re nerade jehr angenhm für mic, fit, 
Edith immer inniger mit ihrem ‚daran gemahnt zu werden, mir niein 
Beruf verbanden. Inzwiichen hatte ! Tajhengeld gefälligst feldft zu ver- 
jih ihre Schweiter Nane verheiratet, dienen, könnte ich nicht behaupten. 
Liſa war inbezug auf ihre Verheira. Mehr und mehr empfinde ich die Ge— 
tung bis jetzt zu wähleriſch geweſen. wiſſenloſigkeit des Vaters, uns ſo 
Sie erwartete in ihrem Zukünftigen leichtſinnig dem Schickſal preisgege, 
nicht nur eine hochgeſtellte, geachtete ben zu haben!“ — „Sch, Sch, Lila, 
Berfönlichfeit, Sondern auch die be. |fein Wort weiter über unſern armen 
ftimmte Garantie dafür, ihr Leben !Water, der hat felbit am meiiten 


wurde Sin» Jichlang, — „ib Würde 


| — 


ni 


nenergt, in ihrem Sejjel. Eine ei 


. 


gentümliche Starrheit lag über ihr. 


Liſa trat zu ihr, doch nur ein leerer 
Blick aus den ſonſt ſo ſprechenden 
Augen traf ſie. „So rede doch! 
Sag' ein Wort! Soll ich Dir etwas 
geben?“ jammerte ſie weiter. 


Der Arzt ftellte bei Edith einen 
Schlaganfall feit, Er verordnete ab- 
folute Ruhe fir die Patientin und 
zur threr Pilege eine gebrüfte Wär. 
terin. Tagelang lag die Kranke in 
Apathie, als fie wieder zu ſprechen 
anfing, war ihre Rede verivorren. 
Ediths herrlicher, Flarer Geiit war 
unmachtet. Nah Motaten fand fie 
Aufnayme in der Srrenanitalt, Sie 
wurde den „Harmloſen“ beigeſellt. 
Der Hausarzt führte oft lange Ge— 
ſpräche mit ihr, die in nichts daran 
erinnerten daß eine Nervenkranke 
und ihr Arzt ſie führten, bis ſie zu 
einem Punkte kamen, welchem der 
Arzt das Geſpräch mit Abſicht nahe 
brachte, um ſo die Analyſe dieſer 
kranken Seele genauer ſtudieren zu 
können. Dieſer heikle Punkt be— 
rührte die Liebe des Menſchen zu 
ſeinem Nächſten in vielen Variatio— 
nen, von der Menſchenliebe im All— 
gemeinen bis zu der Freundesliebe, 
Eltern-, Kindes. und Gejchmwiiter: 
liche, Der Doktor brauchte nur zu 
ſagen. welch liebevolle Nachfrage 
er oft erhalte, um ſie in ein gellen— 
des Lachen ausbrechen zu hören. Im— 
merzu lachte ſie, und unter Lachen 
ſagte ſie: „Liebevoll, ha, ha, kommt 


nicht. Wundert mich von Ihnen, 
Doktor, ſind doch ſonſt ein ganz klu— 
ger Menſch, daß auch Sie noch daran 
glauben. Liebe! Ha, — ha, möchte 
mal gerne ſehen, wie ſie ausſieht, 
dieſe Liebe, — die wirkliche, wenn 
es ſo etwas gäbe! — Was die Leute, 
— die Leute, hören Sie Doktor, ich 


Baum geſchwemmten Käfers 


REDE ıd mich am [doch nicht Franf!” — Aber Edith ant- |Pringlicher Lächerlichkeit untergingen, 
die ältere | Stundengeben bemühen; denm mein |wortete ihr ıricht. Sie fah, zur Seite ‚von der mir ihe_Oehaben ftets ım- 


geben Tchien. 


| dreimal heifigen Gefchlecht der Hans- 
'hennen, und babe nicht einmal bie 
‚Entfehuldigung für mich, daß ich vor 
den Strieg feine Gelegenheit hatte, 
ihre Charafter- umbd Lebensformen 
eingebender zu ftudieren. Im Gegens 


Während der NReaenmwochen, bie 
unfere Somerferien an den Seen 
des Ealztammerguted alljährlich zu 
breifucher Länge dehnten, verbrarhte 
ich viele Stunden damit, ihnen zuzus 


Ichauen, wie fie ihrem büntelhaften 


Führer in demütiger Prozeſſion über 
Höhen und Niederungen mißduften— 
der Dorfmiſthaufen folgten, oder in 
aufreizend wichtigtuender Haltung 
durch die Lachen ſtelzten, unaufhör— 
lich vor ſich hinpickend und in ſich 
hineinhamſternd, als ob die Inſek— 
tenſchätze Indiens auf ihren Wegen 
lägen. 

Sicherlich nur, um einander in 
frauenzimmerlicher Art zu ärgern 
und zum Neid anzuregen. Daß ſie 
wirklich jedesmal etwas genießbares 
in den Schnabel bekamen, ſo oft ſie 
ihn niederhackten, glaube ich nicht. 
Denn wenn ſich je einmal für eine 
von ihnen ein Glücksfall in der appe— 
titreizenden Geſtalt einer Spinne, 
Schnecke, oder eines ſatt und faul 
daherfliegenden, wenn nicht vom 
ereig⸗ 
nete, oder ihr das Schickſal gar einen 
dicken Regenwurm als Haupttreffer 


ig? ne Ip ie 8 f ie in 
bon Liebe. Aber die giebt e8 ja gar bor die Zehen warf, verfuchte fie i 


ieluitifcher Verjtohlenheit damit um 
die Ede zu jchleichen. Gewöhnlich al= 
fah fich dabet nadı allen Seiten um, 
ob jte aud; niemand belauice: 
„Wifien Ste, Doktor, ich habe ein- 
mal gejeben, ivie eine Schieiter 
bon der andern ganz vergelicn wur— 


Sc rede von dem in diefen Yagen ! 


der Natur gehordend ein Ei aelegt 


‚hat, und bie, weit über alle Grenzen 
erlaubten Mutterftolzes fadelnd, in 
einen PBarorysmus ausartet, als ob 
fte darin der Welt einen Heiland be- 
ichert hätte, ftatt beitenfall3 die Vor- 
bedinguneen zu einem Godel, 

| Nun erft aur der Hahn! 

Kanı mir die bornierte Gefchäftia- 


Ifeit der Hühneriveiber fchon fläglic | 


öde vor, fo beriüdhrte mich die feier- 
liche Aufgeblafenbeit ihres Parcha 


in feiner falbungspollen hausväter— 
Iihen Würde, al3 das Prototyp des 
unausſtehlichen Familientyrannen, 
auf deſſen Ruf alles ſchleunigſt her— 
zuzuſtürzen hat, um ſeiner Herrlich— 
keit Kotau zu machen. 

| Doc Fein Gefühl vermag Tich dem 
Egoismus gänzlich zu entziehen. 

Am meiſten verübelte ich ihm doch 
ein morgendliches Getöſe, und daß 
jer in dem blinden Fanatismus ſeines 
| 


Srößentmwahns niemanden mweiterfchla: ; 
fen laffen will, jobald er feldft den | 


Kopf aus den Federn hat, als ob er 
ein leiblicher Schwager der Sonne 
wäre. 

Nur die eine Vorſtellung erquickte 
mich, wie er ſamt ſeinem ewig ſchief 
ſitzenden Kommodekäppchen und jäh— 
zornigen Hängebacken von den Sei— 
nen verabfcheut werden mußte. 

Am äraften natürlih vom Nadı- 
wuchs. Uber auch 
frauen. Um fo mehr, al3 e3 unter 
diefen Sichtbarlih Vernachläſſigte 


und Unerftandene gab, die von ihm 'fophin fah Klein und zierlich neben | 


felbft mit eifiger Gleichgiltigkeit, von 
ihren Mätfrauen aber mit einer mut- 
erfüllten Verachtung behandelt mur- 
den, die ihnen einen Hagel von Biffen 


und Püffen eintrug, mern fie jich diges Gefhöpf unter diefen, Das | 


nicht der Schamlofiafeit entblöbeten, 
unter der Schar der Auserwählten 
erfcheinen zu mollen, menn allerhöchit 
der Sultan Hahn nach feinem Harem 
träbte. 

In dem einen KHühnerjtand, ben 
ich mir im Vorjahr unter dem Drud 
de3 Giermangeld und zum Beweis 
meiner inneren Verföhnlichfeit an- 
Ieate, habe ich unter. einer Familie 


rechnung meine Küken austriechen 
mußten. 


Wirklich erſchienen ſie am Mor— 


| 


Abend» [reißen oder feine Teilung zu erzivin= |gen, nachdem ich zurüdgelommen 
‚war, Nur acht. Zivei maren Wweltver: | 


'achtend in den Eiern aeblieben. Mein 
Mann trug fie alle auf einer Hand. 
Einen Knäuel winziger, ſeidenwei— 
cher, gelber Dinger, die hilflos ſchau— 
derten und mit windſchief geſpreizten 
Beinen piepten, wenn man ſie nie— 
derſetzte. Ein paar Tage ſpäter rann— 
ten ſie ſchon wie die Schneider, würg— 
ten Brei unter der Anleitung ihrer 
reſpektablen Lehrerin, der ſchlanken 
Gouvernante, die jedem ins Geſicht 
ſprang, der ihre Zöglinge anrühren 
wollte, und fingen an mit einem 
Eifer nach Fliegen zu hüpfen, daß ſie 


ımanfbör: herrſcht uns alle der Zug ins Große. gen dahinſtürmt, an alles anlaufend, ſich überpurzelten. 
Inforderung de | fichenm Kammern gebeinigt iiber die | Ken Wunder, daf Tin da mander daß die Federn von ihr ftieben, und | 


|  &3 mar entzüdend, ihnen zuzus 
fehen. Much wie fie fnon im Garten 


herumliefen, iwa3 den großen Hübs | 
Inern ftreng verwehrt murde. Sie was | 
ren fo £lein, daß fie im NRafen ganz | 


verfchwanden. Und nachdem e3 ei: 
mal geregnet hatte, und fish um ben 
Wafferleitungsmechlel ein ftleiner 
IJümpel gebildet hatte, fanden mir 
das Kleinfte darin ala Leiche, 

Mein Zunge bearub es, und eS ipar 
ein großes Klagen. Auh um Das 
hübichefte und blondefte von alleır, 
dos un? ein Habicht weg 
andern aber gediehen und wurden 
‚Schwer und ftattlich über den Winter. 
;Iroß aller Schwierigfeit, ihnen Kör- 
‚ner zu fchaffen, bie num einmal ihr 
'Lieblingöfutter waren und blieben, 


nahm. 


Isith) te 


Itroß aller Inmphoniichen Lodungen | 
der Küchenabfölle und der fatallro- 


Ipbalen Leere, die fie in meinen Kar: 
!toffelporrat fragen. 

3 wir fie danır gegen das Früh— 
jahr zu wieder in den Garten ließen, 


im Krähen zu üben, und zwar ein 
‚Hahır. 


Seine erften Verfuche, feiner Kehle | 


diefen männlichen Bravourichrei ab- 
zutroßen, riefen 
; hervor. Denn die Stimme ri ihm 
|iedesmal mitten darin ab und über- 
ichlug fi} wie bei einem mutierenden 
ünaling. Eine Konkurrenz für miei- 
‚nen Sohn, der ficy in der Bermunde- 
rung feiner einitigen Pfleglinge nicht 
genua tum fonnte, als er zu den 
Dfterferien nah Haufe fan. 
Sie war auch Fehmud, 
fleine Zucht. 
| Die Köchin brachte jchon die eriten 
braunroten Eier, groß und glatt ivie 
die, aus denen fie felbit gefrochen ma 
ren. Sieben Hennen und ein Habır. 
Förmlich ungeſchlacht erſchienen fie 
neben ihrer einſtigen Gouvernante 
und den anderen Legerinnen, die ſich 
allmählich auch ſchon dem würdevol— 


unſer 


von ſeinen Ehe⸗ len Alter der Anſtandsdamen näher- 


ten. 
| GSelbit die araugefprentelte Philo- 


‚ihnen aus, und ihre Gier nicht halb 
‚fo aroß tie die der jugendlichen 
ı Ronfurrentinnen, 

Aber es war ein höchſt merkwür— 


— wie beſeſſen, ſo oft eine andere 


ein Ei gelegt hatte und machte ſich 
durch ſeine Zudringlichkeit allenthal— 
durch ſeine Zudringlichkeit allenhalben 
unerträglich. Beſonders durch den 
Trick, ſtundenlang unbeweglich in ei— 
ner der beiden Abteilungen der Leg— 
hütte zu ſitzen und den übrigen Hen— 
nen den Platz wegzunehmen, die ſich 
beängſtigt herzudrängten und ihre 


lerdings umſonſt. Irgend eine neidi- jenen Tag hinaus dort feſtzuhalten, 
ſche Baſe pfleate fie meift beobachtet an dem nach meiner forafältigen Be: 4 


clenbs iieberwärtia. Und er feipn, | eegaın Tih plöglich eines von ihnen 


allgemeinen Hobı | 


. | 
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In derleblen Stunde. 


ı (Für 
Non ©. Barrırfay. 


ı Die Mutter und die Freundin der 
Tochter blickten von di: Schwelle aus 
nod einmal zurüd auf die Braut, 
die vollſtändig hochzeitlich angekleidet 
war, bis auf Kranz und. Schleier. 
‚ Danır verließen fie da8 Zimmer. 
„Bir find zu früh fertig gewor: 
ben!” meinte das Mädchen, 
| „Nein, nein, Kind! Es war ihr 
Wunſch ſo. Sie wollte vorher ein 
halbes Stündchen noch ganz für ſich 
allein ſein!“ entgegnete die Mutter 
mit leiſer Vertraulichkeit. „Du 
tennſt ſie ja. Sie iſt ernſt und tiefen 
Gemüts und will ſich ſammeln, ehe 
‚fie den heutigen Gang geht, der ſie 


von der Jugendzet und dem Eltern- 


haus ſcheidet, und ſie einem neuen, 
ihr fremden Leben überantwortet!“ 


ben werden! Sie lieben ſich jo ſehr! 


Die jungeStimme hatte einen ſchwär⸗ 


meriſchen, romantiſchen Ton. 

„Ja, das tun ſie! Er iſt auch ein 
äußerſt charmanter, eleganter, lie— 
benswürdiger Mann, nicht wahr? 
Hoffentlich ſchließt ſie ſich an ſeinem 
leichteren, offenen Weſen mehr auf. 


„Es wird ein recht glüdliches Les | 


vu | 


!guten, Lieberfüllten Vater fonnte jie 


Inur flüchtig fein. Als er jah, wie 
'ihe Herz in Sehnfucht zitterte, öff- 
‚nete er mit einem wehen Lächeln beit 
Weg und trat zurüd, Väterſchick— 
Tal — 

Site will hinüber zu ihm! Sie will 
noch einmal an ſeinem Herzen liegen 
und ein wenig von der Liebesglut 
über ihn hinfließen laſſen, von der 
ihre Bruſt zum Zerſpringen voll iſt. 
Sagen will ſie ihm, daß er nicht trau— 
rig ſein ſolle, denn ſie kehre doch wie— 
der und lebe in ſeiner Nähe! Hören 
will ſie von ihm, daß er ja fo glüd- 
lichſei, weil er ſie glücklich wiſſe! 
Damit auch der letzte Wimpel fröh— 
lich aufflaggt — — 

Leiſe ging ſie. Wie eine Schaum— 
woge rollte die weiße Schleppe hinter 
ihr drein. 

Doppelte, ſamtene Fallgardinen 
ſchloſſen das Zimmer des Vaters ab. 
Ehe ſie ſie auseinanderzog, ſtutzte ſie. 
Er war nicht allein. Die Stimme? 
Ah, die eine, geliebte Stimme wars! 

Und einen Augenblick lauſchte ſie 
— einen folgenſchweren Augenblick. 

„Ja, wie geſagt, verehrter Schwie— 
'gerpapa, ich möchte jchon ſehr bitten, 
dab Sie der Mitgift noch einen tüd- 
\tigen Broden zulegen Ich weiß ja, 
dab Sie da? auch recht Teicht Fönnen. 
Und dab darıım eigentlich mehr er= 
jivartet, inerm ich aufrichtig ſein 


| Uber fiebt jte nicht wundervoll aus !r, 


'al3 Braut? Wenit ich auch die Mut= | 


‚ter bin, da3 darf ich faaen! Das 
Kleid Steht ihr ausnehmend, befon- 
|derö das feine Spibentuch über bie 
Schultern ber, Ganz 
(Die Schneiderin fann was... .“ 
und Stimmen verballten. Daımn 
| breitete fie die Arme aus ud hob 
ihr Geſicht in ſtiller Verzückung. — 
Heute — heute iſt der Tag! 

Sie ſog den Atem mit voller Bruſt 
ein, ſie ließ ihn hinſtrömen in ſeuf— 
zender Wonne. Heute — heute iſt 
der Tag! 

Heute ſchließt ſich der Kreis der 
Hoffnungen — heute füllt ſich der 
je ihrer Sehnfucht mit berau- 
ichendem Trunf — heute werben ihre 
| Träume Wirklichkeit! Bis heute lie- 
fen ihre Gedanken und Wünfche hun- 
: bertemale hin und her — hin zu dem 
| ren 
abichließt von unbekannten, 
nisvollen, lockenden Fernen. 
Heute tut es ſtch auf! 
Was iſt dahinter? 

O, ſie lächelt. In einem Glücks— 
bewußtſein ohne gleichen lächelt ſie. 
Denn wie ein weites, holdſelig— 
blaues, von lauter Sonne umfange— 
nes Meer breite ſich vor ihr die Zu— 
Kkunft. Da hinous gleitet heute ihr 
Schifflein, mit Nehen von Liebesro— 
ſen überſponnen, mit weichen Kiſſen 


ausgepolſtert, mit einem ſtrahlenden 


geheim— 


Stern an der Spitze 
| Und alle Wimpel flattern — — 
alle — 

Alle? 
| GSiezudte. Da ift einer, den blaht 
der friſche Wind nicht; traurig hängt 
er! — 
| Der Vater — die Treinung von 
ihm — die Voritellung, tie einfam 
ler fein wird, wein fie fort ift! Denn 
|bi3 „er“ fam, er, in dem fih nun ihr 
Wefen und Sein vollfommen verlo- 
ren haben, waren fie zwei gar eng 
verbunden. So eng, dat der Vater 
den Fremden erjt rajch und meitab 
ſchob. 
„Er iſt nichts für dich, mein Kind, 


a 


er nicht! 


maleriſch. 


Die Braut hielt ſtill, bis die Tritte 


ztor, das wohlvertraute Tage 


„Ah Das iſt ſtark! Wenn ich nun 
„nein“ ſagte! Nein ſagen müßte, 
weil Sie vielleicht doch nicht ganz 
richtig informiert ſind?“ 

„Aber das tun Sie ja nicht, beſter 
Schwiegerpapa! Dazu lieben Sie 
Ihr Kind zu ſehr Tun's nicht, weils 
nicht ötia tft! Ach wei wohl, Wa‘ 
; liegt einem fo reichen Mann an einem 
Süntnchen von fünf Nullen!  Umd 
Itoir brauckens. Das moderne Leben 
‚tft teuer. Und Ihre Tochter ift Nhre 
Einzige und ara .verivöhnt, daß Habe 
|ich nun nach und sad gefehen. - Sie 
'foll’3 doch nicht fchlechter befommen!“ 

„Und dazu mußten Sie gerabe bis 
zu diefer Stunde warten Das fommt 
imir fchon jo etwas wie erprefferiich 
vor!“ 

„Ho, ho, das iſt ein ſtarkes Wort, 
Schwiegerpapa“ Wie biegſam und 
ſchmeichleriſch klang dieſe Stimme 
gegen jene ſtare, entrüſtungsharte! 

| „Jawohl Fünf Minuten habe-ich, 
| Zeit zu überlegen, ob ich meiner Tod- 
ter hundertauferd Mark: .mehr ‚oder 
weniger Mitaift mitgebet ft Fein 
Bettel und ich bin kein Kröſus! — 
Bemaß ſte doch an ſich ſchon reichlich! 
| Liebe doch mein Kind“ 

„Jo, eine ſolche Unterredung iſt. 
keine Annehmlichkeit, daher ſchob ich 
ſie natürlich, ſo lange es nur ging, 
bis zum letzten ....“ 

| „Natürlich! Ueberrumpelung! Der 
jteinfte Revolverfrige Drüben bie 
| Säite, die Braut bereit, alles wartet 
|— Geld her oder e3 fnallt!” 

„Mein Gott, folch peinliche Erör- 
irerung! Ach fönnte beleidigt ein, 
Imwerter Schmwiegerpapa! Genehmigen 
‚Cie einfach den jchnöden Mantmon, 
und alfes ift eitel Freude... .* 
| Die Braut ftand mie eine fteife. 
ichneetweihe Lilie. Hob ein paarmal 
die Fühe; Yaucherplatten fchienen 
jan den fehimmernden Seidenfchuhen 
|au leben. Und endlich bradiie fie es 
fertig, hintweazufchleichen mie ein 
altes Meib. 

Ein paar Minuten war fie nod 
| allein, Dos war zu furz, um ber- 
arbeiten zu fönen, was ihre Ohren 
gehört hatten. Mit verivirrtem Be- 


als feine rau in der ihr gavohn- 
ten Weile fortiegen zu fünnen, wo- 
möglich unter noch anſpruchsvolleren 


durch ſein Unglück gelitten. Bei je— 
ner Spekulation dachte er ſicher 
nicht an den möglichen Verluſt ſei— 


meine die Leute, was die für Liebe 
halten, iſt ein freundliches Dulden 


de. Und noch eine andere Schweſter 
kannte ich, der war es einmal ſo 


vollſtändig gleich ausſehender Raſſe— 
hühner bemerken können, 
junge Henne, die den 


Gier zuguterlegt in den Schmutz fal— Ciferfucht der Väter! Bei einem Fo 


| |mußtjein ließ fie fich mit dem Kranze 
ipie eine | fen laffen mußten, weil das verbrehte | —— 


teren u. denSchle'er um ſich bauen. 
Ließ ſich bewundern und nickte 


Bedingungen. Da dieſer Märchen— 
prinz bis jetzt in ihrem Daſein noch 
nicht erſchienen war, ſo wartete ſie 
eben noch, wenn auch nachgerade et— 
was ungeduldig, auf ſein Kommen. 
Da brach unerwartet und plötlich 
wie ein Blitz aus heiterem Himmel 
iiber die Familie Fernried eine Ka⸗ ne t b 
jaitrophe herein. Georg Fernried, |da8 Glüd mit feinen Gaben über: 
der jo vermögend gewöhnte Grund. |Thüttet, wer e8 uns als fein Schof;- 
eigentumshändler, verlor in einer |Tind verwöhnt und verhätſchelt und 
Spekulation den Reſt ſeines, einſt uns jeden kleinen Wunſch erfüllt; 
ſtattlichen Vermögens. Seit Jahren ſich einander treu bleiben im Un— 
beteiligte er ſich an Börſengeſchäf-glück und wachſen in feiner Liebe zu 
ten mit meiſtens negativen Erfolgen. den Seinen und allen Menſchen, iſt 
Sein Beſitz war dadurch beträchtlich viel ſchwerer, — aber viel, — viel 
zuſammengeſchmolzen. Um ihn wie⸗ ſchöner. „Ich begreife nicht, wie 
der zurückzugewinnen, rang er einen Du Dich über Alies fo leicht hin— 
verzweiſelten Dt mit derGlücks— — Sen — — indem 
göttin, in welchem er ſchließlich ſie ſich vorſichtig die Hände trock— 
doch unterlag. Der Kummer über nete und die Politur ihrer roſigen 
ſeinen Verluſt warf ihn aufs Kran⸗- Fingernägel durch Reiben auf den 
kenlager. Er erlangte wohl ſeine Handflächen erhöhte. 
Zörperliche Gefundheit wieder, allein] Das Leben nahm feinen Lauf. 
Fein Geiſt blieb getrübt. Man Jahre gingen dahin; ein jedes von 
Sand ihn dann an einem grauen ihnen im Daſein der zwei Schwe— 
55 entſeelt in ſeinem —* von der Gleichmäßigkeit re— 
Zett. Eine kleine Flaſche, welche giert. Edith übte wie früher ihren 
see ‚zufammengeframpfte Sand |Beruf aus. Sie war noch das glei— 
er un nod) den Reit ei» che, fehlanfe Verjönden mit den 
nes ſcharfen Giftes. ſſchweren braunen Flechten um den 
— een z * anleh⸗ ſchönen Kopf und — frohen Zug in 
nungsbedürftigen Art, überlebte dem lieben Geſicht. Sie hatte jetzt 
dieſen doppelten Schlag nicht lange; die —— be ecke 
> Be eh — — ohne doch war ſie, wie auch Liſa unver— 
en ſie trotz ihrer Kinder den Halt mählt geblieben. Ein j 
im Leben nicht wieder zu finden ver— |der Gin nidhts von —— 
mochte. Liſa und Edith bezogen eine niſchen Weſen nahm, aus Lifa je- 
feine, anfprudslofe Wohnung, |dod cine verbitterte, alte Sungfer 
denn - Beer nn Ben ihren * baue Die Ruhe und der 
eigenen Her egrundet. Kun er. [zyrieden de i äuslichkei 
es ſich —S als Inirflicher ul a ee 7 
Segen. Gewährte derſelbe doch den fährdet, wenn die Erinnerung Lıja 


nes Vermögens. Noch mehr für 
uns gewinnen wollte er. Daß ſein 
Plan fehlſchlug. darf unſere Liebe 
zu ihm nicht vermindern; nur noch 
größer muß ſie ſein in der Erinne— 
rung an ihn und all das Gute, das 
wir durch ihn genoſſen. — Es iſt 
leicht, einander zu lieben, wenn uns 


des lieben Nächſten, wenn ſie genau 
wiſſen, daß das Kleid, welches ſie 
tragen, immer noch etwas koſtbarer 
iſt, als das ſeine. Wiſſen Sie Dok— 
tor, ich träume oft von der Liebe, 
die es nicht gibt. Und welch wun— 
derbarer Traum iſt es! Ich glaube 
dann immer in der rechten Welt zu 
(leben. Schen Sie, Doktor, fait ein 
jeder von uns lieben Zeuten hat eit- 
nal ein nad) feiner Kdee von ihm 
aeliebtes Leben die Schwingen feiner 
Geele entfalten jehen, um in ein 
bejjeres, ha, ba, bejjeres Nenieit3 zu 
gelangen. Sie jtanden dabei und 
vermodhten mit all ihrer Macht nicht 
dad entflichende Leben zu halten, 
und hätten e3 doch fo gerne gewollt, 
Denn jett müßten fie inmmer daran 
denten, wie fie ihn mandesmal mit 
und ohne NWorbedadht, recht wehe ge: 
tan haben mit ihrem Trebevollen, 
ha, ha, Begriff von ha ‚ha, Nädhiten- 
liebe, Und fie dahıten dann mod, 
wenn das geliebte Leben nur blei- 
ben wollte, wie wollten wir c8 dann 
lieben. Ich glaube, diejes Gefühl ift 
jo ein Lleiner Schimmer von der 
Liebe, die e8 nicht gibt, wirklich nicht 
gibt. Denn es ift doch fchon vorge— 
fommen, daß fo ein fchon zur Reife 
ins beſſere Jenſeits gerüſtetes Le— 
ben eine verlängerte Friſt ſeines 
Aufenthalts auf Erden erhielt, und 
dann vergaßen gerade die, welche o 
inbrünſtig um dieſe verlängerte 
Friſt ‘webetet hatten, daß fie dem, 
dem fie gewährt wurde, — nicht 
mehr toehe tun wollten, Willen Sie, 
Doftor, wenn die Xeute nicht ver- 
neffen würden, daß fie alle Ster- 
bende find, dann Fäme gewiß die 
Liche zu ung, die e3 nicht gibt.” Im 


Slüfterton fagte fie dann, und fie 


meh um3 Herz; da ging fie zu ihrer 
Schweiter, weil fie pon ihr einen 
troftreihen Zuipruch erhoffte. Als 
fie zu ihr fan, fand fie Fein ſchönes 
Willkommen;: denn ſie rief ihr zu: 
„Was willſt Du eigentlich von mir?“ 
Da ging ſie trauriger fort als ſie 
gekommen war.“ 

Die letzten Vorte ſprach die Irre 
verhauchend und wiegte dabei ihren 
Körper hin und her. „Ach Doktor, 
mich friert, geben Sie mir Ihren 
Sweater“. „J, wo denn, iſt ja 
beinah achtzig Grad im Schatten,“ 
lachte der Arzt, aber er hing ihr ſeine 
weiße Hausjacke um die Schultern. 

An einem ſolchen warmen Nach— 
mittag kam Liſe, wie des Oefteren, 
Edith zu beſuchen. Sie traf den 
Doktor bei ihrer Schweſter im Gar— 
ten unter einer breitäſtigen Eiche 
ſitzend. Edith begrüßte Liſa freund— 
lich, aber ruhig. Sie reichte ihr im 
Sitzen die Hand. „Wie prächtig 
Du ausſiehſt,“ ſagte die Angekom— 
mene. „Ja, es geht mir recht gut 
hier,“ erwiederte Edith. „So gar 
keine Hetzerei. — Liſa, wie ſehen 
nur Deine Hände aus!“ „Ja, in 
Jones großem Haushalt gibt es ge— 
nug zu tun, noch dazu bei fortwäh— 
rendem Mädchenmangel. „Doktor, 
wandte ſie ſich in leiſem Ton zu 
dem Arzt, — „meine Schweſter 
ſcheint ganz geſund; was ſteht denn 
ihrer Entlaſſung aus der Anſtalt 
noch im Wege?“ — „Sie nannten 
eben ſelbſt den Grund, liebes Fräu— 
lein,“ ſagte der Doktor ernſt. „Sie 
ſcheint geſund!“ — „Iſt denn keine 
Hoffnung auf ihre volle Geneſung?“ 
fragte Liſa mit Tränen in der 
Stimme. Der Arzt zudte als Ant- 


tort Teife feine Schulter, +: 


thiichiten Eindrud machte, vom Gat- 
ten verfhmäht, von ihren Scheitern 
aufs härtelte verfolgt und vom Yut- 
ternapf geſtoßen, das troſtloſe Da— 
ſein einer Geächteten führte. Und 
zwar für meine hühnerpſychologiſchen 
Begriffe, über deren Zulänglichkeit ich 
nicht ſtreiten will, aus dem einzigen 
gänzlich unzureichenden Grund, weil 
ihre Füße weiß, ſtatt gelb wie die der 
übrigen waren. 

Wogegen eine graugeſprenkelte, 
noch äußerſt wohlausſehende, wenn 
auch ſchon ziemlich mittelalterliche 
und um die Zehen herum leichtbefie— 
derte Andere ſich aus freien Stücken 
dem Einſiedlertum hingab, und unbe— 
kümmert um die leichtfertige Betu— 
fichfeit der Nachbarinnen, und troß 
der Auszeichnung, die ihr S. M. der 
Hahn entgegenbracte, ſich abſeits 
näbrte und abfeit3 wandelte, a3 ob 
fie die Tiefe ihrer Gedanken daran 


binderte, an ber Lebensführung ber | un 


Mafie teilzunehment. 


Nur ihre Eier legte fie ernft und 
gewijfenhaft zu denen der andern. 
Und des Abends fehte fie fich ein— 
trächtig zu ihnen ind Haus auf bie 
Stange. Zum Hahn, den fetten Ha- 
remöfrauen, der immer hungrigen 
Geäcdteten, und der pechichiwarzen 
Gouvernante, der ih. im boriaen 
Sommer mit mahnender Nebe zehn 
aroße bräunliche Eier zur Brut und 
Leibeachhut andertraute, ehe ich zum 
Beluch einer Freundin fuhr, die an 
der Taya ein prächtige alte8 Schloß 
bat und eine mächtig=fchöne Stimme, 
mit der jie mir jeven Abend bie herr- 
lichften Lieber von Brahms und 
Hugo Wolf norfang. 


allerfympa= | 


Ding nicht wegzubringen war, ſon- rauf beſte 
dern um ſich hackte und biß, wenn Ba — De | freundlich und lächelte wie eine ;me- 
man e3 entfernen wollte. Erft wenn gen zu laffen. Ihaniiche Buppe. Denn alles um fie 
bie Legegefchäfte vorüber waren und | Hug alles hatte eine geiiffe Un: |ar freundlich und lächelte. ber im 
‚bie Köchin mit dem uttertopf er: Ifreumblichteit - zioifchen den deiden ihrem Herzen flutete unruhig eine 
‚Tchien, fuhr e8 in bie Höhe und| scnnen aut Folge. Und da zwei re⸗ unklare, ſchmerzhafte Enttäuſchung. 
ſtürzte über das Eſſen her. Igierende Häupter felöit in einem viel Der Vater fam, ernft und bleich. 
Ein Ei ließ die Hochſtaplerin nie größeren Siaat ein unhaltbarer Kein Wunder! Heute mußte er ſein 
im Stroh zurück. Und wenn der Luxus ſind, vornehmlich wenn ihre Liebſtes hergeben. 

Hahn rief, zeigte ſie ſich renitent und | Hofhaltung mit folhen wirtiaftli= | Un feiner Seite fchritt der Brau- 


frech nachäffender Schwindel, 


poll unmanierlicher Gier, alles wa? 
ihr iraend erreichbar war, in fich hin— 
einzuichlingen. 


Da kam mein Sohn eines Tages | 
lachend zu mir und rief: „Der Gier: 


ſchlund kräht. Alſo muß er ein Hahn 


ſein!“ 

Und wirklich. D 
oder 
gar hochverräteriſcher Hohn 
den angeſtammten Herrſcher. Obwohl 


ihm auch dieſe Unverfrorenheit zuzu- meiner blonden Hennen, 
Pen geweſen märe. | 


Sein Gefrähe Manag zwar Teile, 
d lange nicht To anmaßend iwie fein | 
einftmaliges Gadern, aber es währte | 
nicht lang, fo begann fich fein Hals 
mit einem grünfchillernden Kragen 
und fein Haupt mit einem Kamm zu 
fhmücten, ber wie er felbft, mit jedem | 
Tag mächtiger wurde, und fein jchive- 
rer roftroter Leib fette lange, eben= 
fall3 grüne Schwangfebern an. 

Mie ein Hüne ftand er neben dem 
Kleinen fchmwäclichen Bruber, und 
ftörte bdeffen Galanterien auf bie! 
täppifchefte Weile. 

Nicht allein, dak er den Kennen | 


alles vor den Schnäbeln wegrißz, | peinlichen Erfahrungen, die ic ſchon eine Scheidung zu bemirtenz es ware 3 


iesmal war e3 fein | Phnfiognomien hatte, oder hlutgierig 


gegen | 


ichen Schwierigfeiten verbunden ift, 
gab ich furzerhand den Auftrag, den 
Dore zu Tchlachten. 

Unfere Köchin war zu zart befai- 
tet, um den Mord auszuführen und 


dDingte die Reibfrau dazu. Mochte es | 


nun fein, daß diefe fein Auge für 
nach dem erften beiten griff. Mit 
einem Wort, fie würate ben fleinen 
Haudvater, die Wonne und Liebe 
und - ber 
MWiderwart lieb triumphierend in 
ihrer Mitte zurüd. 

Did, aufrecht und ftolz. Aber fein 
Hort und Tröfter der Witwen, 

Noch Vater einer neuen ariitofra= 
tifchen Generation. Himmelmweit da= 
von. 

Feile Lüge fein Krähen wie fein 
Gadern. Gewiſſenloſer Betrug 
Kamm, Sporen und Kragen, gleich 
feinem früheren Eierlegen. 

Das einzige, mas an dem Unding 
echt war, ivar feine Gefräßigfeit. 

Nfui über einen ſolchen Hochſtap— 
le 


r. 
Ich denke, ich werde ihn trotz der 


tigam, elegant, liebenswürdig, be— 
ſtrickend wie immer, im Geſicht — 
eitel Freude .... 

Die Braut zuckte, die großgeſpann⸗ 
ten Augen ſchloſſen ſich. 

Wie betäubt ließ ſie ſich leilen und 
führen. Von weither vernahm ſie 
die Frage, die das bindende Ja 
heiſchte. Da fiel ein greller Schein 
in ihren Geiſt: ſie ſah ihr Schifflein 
mit welken Roſenkränzen und ſchlaf— 
fen Wimpeln auf ein Meer hinaus— 
ſteuern, das grau und neblig war. 

Ob durch das trübe Gedunſie ein⸗ 
mal das blaue Glück und die frohe 
Sonne wieder kamen, die in der letz 
ten Stunde ſich verſchleiert hatten? 
| Und leife und ergeben Tpradh fi 
* „Ja“. — — 





— Ertannt. — Baronin:? I 
mein Mann nicht da?“ — Diene 
„Der Herr Baron iſt im Bibliothet 
zimmer beſchäftigt!“ — Baronin— 
„So wecken Sie ihn auf — il 
Beſuch da!“ rar 
| — Auch eine Strafe. — Ricler: 
..shre Gründe genügen nicht, um 


Ip«» 


wenn fie jener zum Mal rief, und fei= | einmal mit den Meinen machte, da fie | das befte, wern Sie fidh- mit £ 


z 
- 


nen eigenen Hunger ritterlich zurüd 


abfolut feinen perfönlichen Belann- 


Frau verföhnen!.. „Haben Sie fe 


hielt. Er wurde in geradezu blöbfin= ten effen wollten, nächitens- ohne alle | noch etwas anzuführen?" — 


niger Art ber Störenfrieb feiner in- 


fonftigen Diftinttionen zum Sonn: 


Aber nichts bermodhte mich, über timen Schäferftündehen, indem er ba= ıtagäbraten avancieren laſſen. 


7 


ch 


„Nein, £ äfibent, { Ei 
Strafe anın _ r 
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Das deutſchamerikaniſche Liebeswerk. 


Zeit 100 unterernährte Kinder Er— 
holungsaufenthalt finden, und ſie 
gedenken die Sache durchzuführen 
auf 10 Jahre. 

Warum bilden dieſe Dinge keinen 
Gegenſtand des Anteils und der 


Seheimrat Profeſſor Dr. Eu⸗— 
gen Kühnemann in Breslau 
iſt auch den Leſern der „Sonntag- 
post” Durch feine in Chicago und 
anderen. Städten de3 Weitens ge 
baltenen Vorträge in lieber Crin- | Erörterung in Deutfhland? Sind 
nerung. Dah er auf feinen Reifen wir jo rei an Freunden und am 
durch) die Vereinigten Staaten und |Tiebe, daß wir fie nicht beachten? 
als dreimaliger Austaufchprofeiior, Sind wir fo jtumpf von äußerer 
auch einen rien Vie in das Ge. |1Md innerer Not, dab uns der Sinn 
fühlsleben der Deutjchamerifaner | dafür fehlt? CS handelt fid) bier 
getan bat, beweiit eine in deutichen |im den tiefen Mangel an Gefühl 
Zeitungen erjchienene Veröffentlis |fir das wirklich Wichtige im Leben 
dung bon ihm, in der es u. a. des Volkes. Unſere Staatskunſt 
heißt: i hat einmal Verftändnis bewieſen 
„Man kann es einfach nicht faſ- für die großen Kräfte, die im Aus—- 
ſen, daß die Deutichen fo wenig wij- |Tandsdeutjchtum für uns vorhanden 
ien und Kenntnis nehmen von dem |11M1d zu wedten waren. Ind twieder 
großartigen Silfs- und Liebeswert rommt in unſerer größten Not die 
der Deutih-Amerifaner fürDeutid- deutſch amerikaniſche Liebe und 
land. Faſt ſollte man vermuten, es —— unerkannt. En a. 
tee eine Bolitif dabinter — eine | SSsunder, wenn fie erımidete, ber 
sBolitit amerifanifher Vertufchung | fie wird nicht ermüden. Denn dieie 
und deuticher Aengitlichteit — wenn | Liebe it — der — 
immer nur von den Quäökern die rikaniſchen Menſchen ſelber. So 
Rede iſt. Niemand will den Quä- wahr ſie leben, ſo wahr müſſen ſie 
kern ihr Verdienſt ſchmälern. Wun- Deutſchland Tieben, wel Deutic- 
dervoll iſt es, wie ihr Kinderglaube land für ſie die Einheit des Geiſtes 
an das Göttliche im Menſchen ſich bedeutet, in der ihr Weſen wurzelt. 
in Taten bewährt. Aber 80 Pro⸗ So ſoll aber auch Deutſchland 
zent der Gaben, die ſie verteilen, endlich erkennen, was in Wahrheit 
ſtammen von Deutſch-Amerikanern. | das dentiche Volk it. Das deutiche 
Warum ſpricht man in Deutſch- Volk iſt nicht der Staat in feinem 
land nicht überall don der Arbeit | Wecyiel von Macht und Ohnmacht, 
des Zentralvereins für die Sinde- Inod) ijt er das Gcvimmtel der Ein: 
zung der deutjhen Not in Deutic- | zefnen oder der Vergejellihafteten, 
land und Deiterveidh, der in einen yon denen jeder den größten eigenen 
Jahr für 300 Millionen Mark Lie- [Vorteil jucht. Das deutfche Volt iit 
besgaben nad; Deutichland geihidt die Gemeinjchaft der helfenden Kie- 
bat? Man rechnet den Geldwert der | be, welche die deutichen Menichen 
deutih-amerikaniichen Gaben in die: |cint. Dieje Gemeinschaft fpricht am 
ſem Jahr nach gegenwäartiger Wäh— 
rung auf I, Miliarden Marf, Tat. 
jählich iit eS mehr. Warum weil 
man nidht3 von der herzbewegenden, 
rührenden, unermüdlinden Arbeit 
der beutfch-amerifaniichen Frauen 
in der Quäferipende? Das fing in 
Rem Pork während des Krieges im 
Kleinen an. Sedes Mitglied Iegte 
wöchentlich einen Quarter (25 CEts.) 
für den deutichen Liebesdienit zu- 
rück. Jetzt iſt es eine mächtige Or— 
ganiſation mit hauptamtlichen Wer 
geitellten, die jich iiber das ganze 
.Zand ausbreitet. Sie faufen Heime 
in fhönen Gegenden Deutichlands 
auf, — drei find bereits in Tätig | Lichesarbeit Tennen und erkennen, 
feit, auf fieben hoffen fie es bald zu | Das deutiche Volk wird Iernen, ih- 
Pringen — in jedem Sollen mit der Inen zu folgen.” — — 


ſchen Liebestaten. Wir ſollen ſie 
erkennen. Wir ſollen ihrer tert 
ſein. Denn ſie ſtammt aus dem 
unausrottbaren Glauben an die 
deutſche Zukunft. Deutſchland iſt 
nicht ein geknicktes Rohr, ſondern 
ein Inbegriff gewaltiger Kräfte, die 
ſich nur wieder zu ſich ſelber finden 
müſſen. Deutſchland iſt nicht ver— 
laſſen von aller Welt, ſondern be— 
ſitzt an vielen Orten viel ſtarke 
gläubige Liebe. Wir ſagen den 
Trefflichen über dem Weltmeer hin— 
über: es gibt in Deutſchland Men— 
ſchen, die die deutſch-amerikaniſche 


— 


ſchönſten in den deutſch-amerikani⸗ gen 
u 
gentlihe Gebäude an 


Eigne 


quemer Fleiner Bungalow. 


Der vorliegende Entwurf it für 
Leute beitimmt, die fid) ein eigenes 
Seim zu Schaffen wünfdhen, aber 
Rüdficht auf die Größe ihres Geld» 
beutels nehmen müfjen. Die Bau- 
foiten find auf A000 bis 5000 Doll. 
veranschlagt, wober indejlen die 
Heiz: und Wafferanlagen nicht mit- 
eingeichloffen find. Bungalows find 
ja bereits jeit längerer Zeit jehr be- 
liebt geivorden, Ber bier bejchrie- 
bene empfichlt ſich auch dadurch, 
daß die Wohnräume ſich ſämtlich auf 
gleicher Flur befinden und derHaus— 
frau daher die VBeforgung der Wirt- | 
ichaftsarbeiten leicht wird. Die Hal: | 
tung eines Dienjtmäddens ilt Be 
Tannflich jegt eine ziemlich Loitfpie- 
lige Sache geworden. 

Der Eingang zun Wohnzimmer, | 
da3 die ganze Breite des Haufes ein- | 
nimmt, führt durch einen geräumie 

„Sün Barlor”, der au das ei» 
gebaut itt. Nad) 
der Idee des Architekten foll er im 
Winter zu einen Gewächshaus em- 
gerihtet werden. Sm Sommer 
können die Sfasfeniter ausgehoben 
und durdy Sazefenfter erfett wer— 
den. Das Wohnzinmer, da3 von 
drei Seiten belichtet jit, hat an der 
Sintermand einen  gemauerten 
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it Gold es wert. 


Strebſt empor dr, fei geduldig, 
Denke unverzagt daran: 
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Feuerplat. Es dient auch als Eß— 
zimmer. Wer ein eigenes Speiſe— 
zimmer zu beſitzen wünſcht, kann ſich 
in dem „Sun Parlor“ eine Ecke da— 
für durch eine Scheidewand abteilen. 

Eine Tür rechter Hand führt in 
die Küche. Die Veranda ſoll für 
den Eisſchrank und andere Wirt— 


Pa dienen. 


Der Bungalow hat drei Schlaf- 


einer Höhe 
der Tiefe an. 


zimmer, eine für folde Häufer un— 
gewöhnlich große Zahl. Sie haben 
alle Zueang von demislur, wie aud) 
das zwijchen den beiden hinteren 
Schlafzimmern vorgejehene Bade- 
zimmer. An Kleiderräumen ift Fein 
| Mangel vorhanden, and) im Flur tit 
| ein Raum für Leberzieher ui. nicht 
|vergejien. 

Der Bungalow iit aus Holzwerk 
aufgeführt und mit Stucoverflei- 
dung vericehen. Das Dad) beiteht 
aus mit Streofot gebeiztenSchindeln, 
Im unteren Stocdhverf ift für die 
Fußböden und Verkleidungen Ei- 
chenholz gewählt. 
| Der obere Stod, zu den eine 
Trepe von dem Flur aus hinauf: 
führt, hat einen Yußboden aus Bir. 
fenbolz und Berfleidungen aus 
MWaihingtonfihte mit Miffionbeize, 
Gr iit zunädit nur fir Norrats- 
zwecke beſtimmt, läßt ſich aber be— 
quem zu einem Spielzimer für Kin— 
der, Nähzimmer oder für ähnliche 
Amede einrichten. Unter dem Bun 
galoiv befindet fich ein Kellergeichoß. 

Die Breite des Gebäudes beträgt 
25 Fuß, feine Tiefe, ohne den „Sun 
Barlor“, 37 Sub. Das untere 
Stodmwert ift 9 Fuß, der Keller 8 
Fuß hoch. 
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Schnittlauch. 
Um auch im Winter dies würzige Grün | 
nicht entbehren zu miütien, pflanzt man | 


| 
| 
| 
| 


Aufereflantes Ll überall her, 


Das Elefantenohr. 


Die weiße Blutblume iſt ein ſchönes, 
vom Kap der Guten Hoffnung ſtammen— 
des Zwiebelgewächs, das jedes Jahr nur 
zwei Blätter treibt. Dieſe ſind ſtiellos, 
kurz und breit und ſehr feſt. Ihre dun— 


⁊ 


lelgrüne Farbe macht dieſe Pflanze zu 


Unſere Pfleglinge. 


einen oder guch, zwei Büſche in Töpfe einer ſchäßbaren Blattpflanze für die 
oder einen Holzkaſten und bringt ſie in Zimmerpflege. Die Blume erſcheint zu— 
einen mäßig warmen Raum, in dem ſie meiſt im Frühjahr. Der dicke, kurze, flei— 


Für die Hausfrau. 


vo 
Von der Biene. 
Man bürftet die Ketten in der Hand) Man hat die Ziege als die RMilchkuh 
mit einer Nagelbürjte, Seife und Waiz | des Meinen Mannes bezeichnet und mit 
fer, fpült mit reinem Wafjer nadı md ‚nutem Grumd, Ihre Haltung Deanz 
legt fie danach zum Trodnen in barz= | jprudt einen erheblich Meineren Raum 
freie Eägeipähne. Am beiten dazır eig* und die Fütterung ſtellt ſich weit bil— 
nen ſich Sägeſpäne aus trockenem Bu— Pe 
chenholz. Die erſte Frage, die ein Ziegenkäufer 
u... * fin 37 tehief Milch gibt das Tier? 
r 31 neiden. ſtellt, Ut, wiebiel Wt gue on 
Ko lſtöpſel * nn Fin mit einer durchtehntttlichen 
Um Korfitöpfel und SKorkitüde zu, mifhlieferung von 2 Quart pro Tag 
fehneiden oder anzuipigen, benubt man | ; 


Mattnoldene Ketten. 


Tier 
ik 


| 
| 


E E EEE. - für 7 oder 8 Monate ilt ein qutes Tier. 
am beiten ein najjes Mejier, das jebr | Gibt eg 3 Quaxt pro Tag, tjt das Tier 


Scharf fein und nad dent Schneiden des | 


Sorkes fofort abgetrodnet werden mity,. 
Gingeroftete Schranbenmuttern 


brechen, wenn man nicht richtig ver- 
fährt, viel leichter, als dafz fte fich Töten, 
Um ein leichtes Löjen derjelben zu be 
wirken, tröpfle man auf die Verbin: 
dungsitellen Terpentinöl oder, was noch 
wirfjamer ijt, Keroſinöl, das in für: 
zeiter Frift die Heiniten Riben durch: 
dringt. „Wird darauf an die Schrauben- 
mutter mit einem Hammer aeflonft, fo 
Iodern fie fich in den meiiten Fällen 
alsbald und Iafjen jich Demnädhit num 
auch Teicht aufichrauben. 
gen’ Fällen müfjen die jo behandelten 
noch der Einwirkung von Hitze ausge— 
jeßt werden, die dann den erwünschten 
Erfolg bewirkt. 


Milchfleke auf Möbeln. 


Milchflecke verurſachen auf gewichſten 
Eichenmöbeln blinde oder matte Stellen. 
Man gibt den Möbeln ihren Glanz wie— 
der, wenn man ſie mit einem wollenen 
Lappen reibt, den man mit einer dicken 
Löſung von weisen Wachs in Terpen⸗ 
tinöl getränkt hat. 


Behandlung von Gummiartikeln. 


Gegenſtände aus Gummi werden 
wieder elaſtiſch, wenn ſie in warmem 
Seifenwaſſer gewaſchen und dann früch— 
tig mit Glyzerin eingerieben werden. 
Sind ſie bereits vollſtändig verhärtet 
und brüchig, ſo hilft überhaupt kein 
Mittiel mehr. Gummigegenſtände dür— 
fen weder in zu warmen, trockenen 
Räumen, nod; an froitigen Pläben auf: 
bewahrt iverden. Mın beiten tt ein qus 
ter Seller. Und dabei reibt man fie zu: 
mweilen mit Glyzerin ein. &3 darf um- 
bedingt fein Yeit daran fommen. 


Rigugne-linterzeug. 


Alle Kleidungsſtücke aus Vigogne 
müſſen ebenſo ſorgfältig gewaſchen wers 
den wie jedes wollene Kleidungsſtück. 
Um ſie vor dem Einlaufen oder Verfil— 

en zu ſchützen, dürfen ſie nur mit gut 

ndwarmem Waſſer ausgedrückt wer— 
den. Sierzu ſetzt man ſich eine Seifen— 
lauge an, der man einige Tropfen Sal—⸗ 
mialgeiſt zuſetzt. Heißes Waſchwaſſer, 
ſowie ein Zufaß von Coda muß cbenfo 
berhittet werden mie da3 Auffchmieren 
der Eeife direft auf das Mäfcheitüd. 
Das gewaſchene Kleidungsſtück iſt hand— 
warm zu ſpülen. Damit das Gewebe 
nichi ausgedehnt wird, drückt man es am 
beſten aus, ohne zu wringen. Die ge⸗ 
waſchenen Unterzeuge dürfen niemals 
am heißen Herde getrocknet werden, 
ebenſo iſt auch das Plätten zu vermei⸗ 
den. 


In hartnäcki-⸗ 


herborragend. Eine gute 
mal ſoviel Milch im Jahre als das Tier 
wiegt, da die Milchberiode im Sabre 7 
bis 10 Monate dauert. 

Vefonders wertvoll iit Ziegenmilch für 
Siinder fowie fie franfe und aenejende 
Rerfonen. Da die janitären Verbälts 


nifie jich Teicht überwachen lafien, fo tt 


Iman auch jicher, reine und gute Milch 
Bi erhalten. Sie läßt fid; wie Kuhmilc) 
Izur Bereitung don Butter berivenden, 
|Mer an der meiken farbe bon Ziegen- 
bitter Anito nimmt, Tann fie mit ci- 
was Mobrrübenfaft hübich gelb färben. 
Auch Käſe läßt ſich aus Ziegenmilch her— 
ſtellen, der von vielen als eine Delikat— 
eſſe angeſehen wird. 

Auf der Farm verurſacht die Füite— 
rung ſogut wie keine Koſten, da die Ziege 
reichliches Futter im Freien findet. Man 
[use dab 6 bis 8 Ziegen die gleiche 

Menge Autter nötig haben Mie eine 
Kuh. Angebracht ift e3, im Herbite das 
sallaub zu jammeln und Kir Winterfüt- 
ıterung zu berivenden, denn Bienen frej- 
‚Ten die Blätter mit Vorliebe, anderer 
ijett5 gibt das Kallaub aud eine qute 
Einitren. Weiter find alle Stüchenab- 
fälle von Gemüfe, alte3 Brot uf. zu 
verfüttern. Friſches Waſſer ſoll den 
Tieren reichlich zur Verfügung ſtehen 
und auch einen Block von Steinſalz muß 
die Ziege haben, um an demſelben zu 
der Zeit lechken zu können, damit das 
Tier ſein Salzbedürfnis befriedigen 
lann. 


i 


e 
iede 


Von einer guten Milchziege kann eine 
Familie von vier bis fünf Köpfen den 
größten Teil des Jahres hindurch mit 
Milch verforgt werden, die iatſächlich 
nichts koſtet. Der Ziegenzucht ſollte da— 

ber viel größere Aufmerkſamkeit ge— 

Ichenft werden, als dies bisher der Fall 

it. 

Siolierung von Land- und Wafjer- 
geflügel. 

Trotz aller Warnungen ſtößt man noch 
vielfach guf Leute, die ihre Enten oder 
Gänſe in dem gleichen Raum halten wie 
Hühner und anderes Landgeflügel. Das 
iſt zwar billiger und bequemer, als ſie 
in getrennten Ställen unterzubringen, 
lkann aber nicht ſtreng genug gerügt wer— 
den. Durch die wäſſerigen Ausſcheidun— 
gen des Waſſergeflügels, namentlich der 
Enten, verwandelt ſich der Stallboden 
binnen kurzer Zeit in einen Moraſt und 
die ſich daraus entwickelnden Dünſte ver⸗ 
urſachen häufig äußerſt verheerende 
Hrankheiten und Seuchen. Wo keine 
beſonderen Ställe zur Verfügung ſtehen, 
ſollte man die beiden Geflügelarten 
wenigſtens durch eine Scheidewand ge⸗ 
trennt halten. 


Ziege gibt 10 


Bei Ausgrabungsarbeiten 


üppig weiter gedeihen. Die ganze Pilege | 

beſteht in öfterer Bewäſſerung. 

Zimmerpflanzen und künſtliche Ber | 
leuchtung. 


Schadet künſtliche Beleuchtung den 


Zimmerpflanzen? Dieſe Frage iſt jetzt 
bei den langen Winterabenden wieder 
1 m. 

| „brennend“ geworden, Die Blumen: 
— muß oft ſchon vor Eintritt des 
Winters die betrübende Beobachtung 
| machen, dal; an bordem gefunden Pflan— 
zen die Vlätter Tränkeln, gilben und ab- 
fallen. Dieje Erfcheinung bringt man 
gern mit der fünitlichen Etubenbeleuch- 
tung in Zuſammenhang. 
Idas fünftliche Licht den Pflanzen jchäd- 
th. Rede Beleuchtungsart erzeugt 
|trodene Würme und deshalb find tän- 
lich dur) viele Stunden erleuchtete 
Zimmer ungewöhnlich Tufttroden, zıt= 
Imal die Quftirocenheit auch durch mo- 
derne Luftheizungen ımd eiferne Oefen 
weſentlich geſteigert wird. Gegen Luft— 
trokenheit, die auch der menſchlichen 
Lunge nicht gut tut, gibt es Hilfsmittel.“ 


J 


ESolche ſind ein fleißig zu handhabender 


| eritäuber, immerfpringbrunnen in | 
Verbindung mit einem Nauartum oder | 
auf den Ofen oder Radiator au ftellende 
flache, mir Wafier gefüllte Gefäße. 

Die gegenwärtig vielfach im Gebrauch) 
befindlichen Selbſtzünder laſſen, nach— 
dem der Hahn geöffnet, mehr oder we— 

niger Gas entweichen, bevor ſich die 
Flamme entzündet. Das entweichende 
Leuchtgas iſt Gift für jede Pflanze. Wer 
es irgend machen kann, der entziehe die 
Zimmerblumen der Atmoſphäre des 
Wohnzimmers, um ſie in einer Neben— 
ſtube zu pflegen, der man bei Fruft 
durch die geöffnete Türe einer geheizten 
Nachbarſtube die nötige Wärme zu— 
führt. Auf dieſe Weiſe entrücken wir 
die Blumen der Sphäre des künſtlichen 
Lichtes und der direkten Einwirkung ſtets 
nachteiliger Ofenhitze. Das Wärmebe— 
dürfnis der meiſten Zimmerpflanzen 
wird ⸗ überſchätzt, ſelbſt tropbiſche Pflan— 
zen fühlen ſich bei einer Durchſchnitts— 
wärme von 55 bis 60 Grad Fahrenheit 
wohler als in überheizten Räumen, da 
bei geringerer Temperatur die Luft— 
feuchtigleit größer iſt. Im Treibhauſe 
des Gärtners iſt mit Feuchtigkeit geſät— 
tigte Luft immer mit höherer Wärme 
vereint, im Zimmer des Blumenfreun— 
des iſt aber trockene Luft die typiſche Be— 
gleiterſcheinung hoher Wärmegrade. 

— — — 
Prähiſtoriſche Funde in der Provinz 
Sachſen. 

Aus Halle a. S. wird geſchrieben: 
Die Verwaltung des Provinzialmuſeums 
in Halle wird in Epören bei Delikich, 
ivo fid) ein getwaltiges, etwa 4000 Jahre 
altes Hiinengrab befindet, im Herbit 
umfangreiche Ausgrabungen vornehmen, 
— In den legten Wochen hat das Pros 
binzialmufeum in Halle einen borge= 
Ichichtlichen Srabhügel im Buchholztwald 
der. Etadt Naumburg ausgegraben. — 

e murden am 
Eingang der Heimfehle-Höhle in Wit: 
rungen (Harz) prähiftorifche Irnenfcei- 
ben und Sinochenrefte gefunden. Ebenſo 
fonnte eine bolljtändigy Feuerſtelle 
bloßgelegt werden. Damit iſt die bis⸗ 
ber nur auf Sage und Vermutung ge— 
ſtützte Annahme, daß der Eingang ber 


(8 bewohnt gemwefen fit, — ** 


Ausgrabungen werden forigeſ 


In der Tat iſt | 


ſchige Blütenſchaft ſchiebt ſich zwiſchen 
den Blättern hervor. Am oberen Ende 
ſitzen dichtgedrängt die zahlreichen Blü— 


ten, die durch die weit herausragenden 


Staubfäden ein eigenartiges Ausſehen 
erhalten. Die »Blutblume kann viele 
Jahre im Pinmer gepflegt werden. In 
manchen Gegenden tit Dieje Pflanze 
inter dem Namen Glefantenohr befannt. 


Dentfche Nerztegebühren. 


Eine nee Gebührenordnung für 
Aerzie und Zahnärzte iit am 1. Oftober 
in Deutichland in Straft getreten. Die 
erſte Beratung eines Kranken in der 
Wohnung des Arztes koſtet bei Tage 4 
bis 40 Mark, jede folgende 3—30 Mark; 
bei Nacht 85—60 Mark, durch den Fern— 
fprecher bei Taae I—20 Marf, bei Nacıt 
foftet 6—60, jeder folaende 4-—30 
Marf, bei Nacht 12—120 Mark, wird 
er fofort verlangt 15-150 Marf. Am 
übriaen find viele Hunderte von einzel« 
nen Leritungen aufgeführt. Die höchiten 
Säbe gelten Für ohren=, nafenz und 
yalsärztliche Berrichtungen. Die teuerite 
Silfeleiftung überhaupt it die Eröff— 
nung des Labyrintihs, fie die 250 big 
5000 Marf perlanat werden fonnen, 
200—4000 Mark Toftet die Operation 
de3 Einus-Tromboje, ebenio tote Die 
Mirbelbogenrejeftion mit Durdifihneis- 
dıma der Binteren Nerbenmourzel. Die 
Mindeitiabe gelten für nacmeisbare 
Unbemiticlte oder Armenverbände, den 
Staat, milde Stiftungen ıumd Kran: 
kenkaſſen, ſoweit nicht beſondere Schwie— 
rigkeiten einen höheren Satz rechiferti— 
gen. Auch in dringenden Fällen dürfen 
von den nach der Reichsverſichrungs— 
ordung Verſicherten nur die Mindeſt— 
ſätze verlangt werden. 


Der Kugelahorn. 
Wer in ſeinem Garten eine kleine Allee 


pflanzen will, ohne in die Gefahr zu 


geraten, ſich nach längerer Zeit durch 
rieſige Bäume den Garten zu verdun— 
keln, wer einen langen, geradlinigen 
Weg durch Kugelbäume dem Beſchauer 
etwas lebendiger geſtalten will, der 
ſollte in ſeinem Garten Kugelbäumchen 
pflanzen, von denen e3 eine ganze Anz 
zahl gibt. E3 fei nırr erinnert an die 
Hängezwergkirſche (Prunus fruticoſa 
pendula), an das gefülliblühende ſoge— 
nannie Mandelbäumchen, an die Flie— 
derſtämmchen, die feinzweigige Kügel— 
rüſter, ganz beſonders aber auch an den 
Kugelahorn (Acer platanoides globo— 
fum). 
‚ Diefe Korm baut enggefchloifene, zier- 
lich belaubte Kronen. Iſt ſchon 
Ahornblatt in ſeiner Form von hoher 
äſthetiſcher Schönheit, ſo bietet es in 
ſeiner dichten Anordnung einen ganz 
beſonderen Augenreiz. 


Der Kugelahorn wird auch deshalb 
noch viel zu wenig angepflanzt — auch 
als Einzelbaum auf einer großen Rafen⸗ 
fläche —, teil er in feiner dichtziveigi« 
gen Veräjtelung ein Lieblinasaufenthalt 
für die Einavögel und befonderz cine 
bevorzugte Niftitelle ift. 

Auh im Winter, wenn der Baum 
feine Belaubung verloren bat, bietet da3 
fein beräftelte Gerüftwerf diefes Bau« 
me3 mandje Anregung gu Betrachtungen 
über die Wielgeitaltigleit und Schönheit 


der Natur im-fClummernden Zuftande. 


5% 


s—40 Mark. Der erite Befuch bei Tane | 
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ifjenswertes 
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Rezept für Waſchlange. 

Ein Vfund Borax, ein Pfund Pok— 
aſche, ein Pfund Waſchioda und ein 
Pint Ammonia. Die erſten drei Zuta— 
ten werden in einer Granitſchüſſel 
CGBlech ſoll nicht benutzt werden) ge— 
miſcht mit vier Quart lochenden Waſ— 
ſers. Wenn es erkaltet iſt, gießt man 
das Pint Ammonia hinzu und ſtellt es 
iin einem irdenen Krug zurück. Eine 
halbe Taſſe dieſer Lauge genügt für eine 
ganze Wäſche. 


Maichinenolflede. 

Derartige Fleden find aus Stleider- 
jtoffen nicht fehwieriq zu entfernen, 
Man leat unter die befledte Stelle reis 
Ines mweiljes (fein buntes!) Lölchpapier, 
taucht ein Läappchen de3 Stleideritoffes in 
Benzin ımd reibt die leden fo Tange, 
bis jie berichwinden. Man muß das 
Löſchpavier fortwährend weiterſchieben, 
damit ſteis eine reine Stelle unter dem 
| Red liegt, denn das Löfchpapier fauat 
eben da3 Oel auf. 


Nafchen bunter Stidereien, 

Um bunigeſtickte Decken und derglei: 
ſchen in Wolle oder Seide zu waſchen, 
loche man ein halbes Pfund Roggenmehl 
und drei Eßlöffel voll Weizenmehl mit 
vier Quart Waſſer. Zuerſt rühre man 
das Mehl mit etwas Waſſer an (die 
Mehlmaſſe muß dünn, aber gebunden 
und glatt ſein), dann ſchütte man die— 
ſelbe warm durch ein dünnes Tuch. Nun 
gieße man zwei Quart von der Mehl— 
maſſe in ein Gefäß, ſetze lauwarmes 
Waſſer hinzu und beginne mit der 
Wäſche der hellſten Sachen, der die 
dunkleren folgen. Iſt alles fertig, ſpüle 
man in lauwarmem Waſſer und ſchlage 
die Sachen in ein großes Tuch glatt ein. 

Korbſeſſel 

reinigt man durch Auftragen eines 
Breies aus Schlemmkreide und einer 
Kleeſalzlöſung; man kann mit Eſſig— 
Pan nadipülen. 


Anffriihen weißer Feniterbretter, 
| Man nehme Echlemmfreide, rühre fie 
mit eitva3 faltem Negenmwaiier zu einem 
Drei ımd reibe mit diefer Mifchung ver- 
mittels eines Lappens die beſchaͤdigte 
Fenſterbank ſo lange ein, bis ſie wieder 
in alter Friſche erglänzt. Der Erfolg iſt 
bei genügendem Einreiben überraſchend, 
es ſieht wie neugeſtrichen aus. 


Begas-Anekdoten. 
Bildhauer Reinhold Begas in 
Berlin ſprach nicht viel. Wenn ihn aber 
etiva3 erregte, fonnte e3 doch borkfom- 
men, dab er mit einem rafchen Irteil in 
die Debatte eingriff. AlS man Sid ein 
mal über eine ihm unfomipathiiche 
Kunftrihtung unterhielt, meinte er: 
„a, Kubdred ijt auch ein Geriht — 
ne jchmedt e3 nicht!“ 

Vor etwa zwanzig Jahren wettete 
Begas, daß er bei einem Kunſthändler 
in einer der belebteſten Straßen von 
Paris ein nicht ſigniertes Bild von ſich 
ein Jahr lang zu einem Breife von 
500 Franken ausstellen werde, ohne daß 
e3 berfauft würde Er gewann die 
Wette, und das Rublilum, das damals 
da3 Bild zu teuer fand, ijt vielleicht 
dasjelbe, da3 heutzutage für eine Beich- 
nung bon Begas gern 10,000 Franten 
und mehr ausgibt. 


—— —— — 


Der 


gefet die „Abendpof“.| 
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Für die Küche. 
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(Eventuell ‚erbetene Ansfunft* über Küchen 
rezepte finder fi ruf Eeite 7.) 


— 


Gebackener Schinken. 
Einen leicht geräucherten Schinfen läßt 
man 24 Stunden in kaltem Waſſer 
wäſſern und ſetzt ihn dann in einem 
großen Keſſel, mit kaltem Waſſer be— 
deckt, über Feuer, mit 1 Eßlöffel Zuk— 
ker und einem Suppenbukett; zum Ko— 
chen kommen laſſen und über kleinere 
Flamme Iangfam 3—4 Stunden fochen 
laſſen. Kann man mit einer Gabel 
Teicht Kineinjtechen, dann ift der Echins 
fen gar; andernfall® muß er noch et- 
tva3 länger fochen. Am heißen Wajier 
bleibt der Schinken dann nod) eine halbe 
Stunde Tiegen. _Herausnehmen, Die 
Cchtvarte abnehmen und den Schinken 
mit Nelken, von denen die Köpfe ceut- 
fernt worden find, bejteden; darüber 
ftreut man 4 Gplöffel Auder. I eis 
nen ziemlich heigen Badofen jtellen, mit 
1, Tajje Eifia, ınd braun baden la}- 
fen, häufig beniekend, damit der Schin= 
fen zart bleibt. Wird falt ferviert, im 
nicht zu dide Scheiben geichnitten. 


Rollmops. gewünichte 
Anzahl Calaheringe wird 24 Stunden 
in faltes Mailer gelegt, twobet man 
zweimal da3 Waller mechfelt; die He- 
ringe tverden am Rüden aufgefchnitten, 
Gräten, Kopf und Schivanz enifernt 
und nohmal3 12 Etunden in jaure 
Mil gelegt; abtropfen lailen md 
alatt auf ein Brett legen, Auf je 6 
Seringe rechnet man 3 feingehadte 
Biwicbeln, 2 Elöffel trodenen Senf mit 
etwas Eſſig angerührt; dieſe Maſſe 
ſtreicht man glatt auf die Heringe, rollt 
ſie zuſammen und befeftigt mit einem 
Zahnſtocher. In einen Steintopf le— 
gen, mit einer in Scheiben geſchnitte— 
nen, entkernien. Zitrone, 2 in Scheiben 
geſchnittenen Zwiebeln, 3 Lorbeerblät— 
tern, 1 Eßlöffel ganzem Pfeffer und1 
Eßlöffel Kapern. Die Heringsmilch 
verrührt man mit Eſſig (genügend, um 
die Heringe zu bededen) und Taht 3—4 
Tage ftehen. 

Crown Roaſtof Lamb eignet 
ſich ganz beſonders als Feſtbraten. 
Hierzu nehme man die ganzen Rippen— 
ſtücke, aus denen man die kleinen Kot— 
teletten „Chops“ herausſchneidet. Der 
Fleiſcher muß die unteren dicken Kno— 
chen ſehr egal einhacken, und oben von 
dem „Chop“-Knochen alles Fett ab— 
trennen. Das Ganze bleibt ſo in ei— 
nem Stücke und wird, mit dem dicken 
Fleiſchteil nach innen gekehrt, zu einem 
Ringe zuſammengebunden. Die eniblöß— 
ten Rippen ſtehen nun nach oben, wie 
die Zinken einer Krone, daher der Name. 
Es iſt ratſam, den Hraten bei einem beſ— 
ſeren Schlächter zu beſtellen, der Uebung 
darin hat. Der Braten wird mit einem 
Eßlöffel Salz und einem Teelöffel Pfef— 
fer eingerieben, zwi Schnitten Brot 
weicht man 10 Minuten in Waſſer ein, 
und drückt ſie dann ganz trocken aus. 1 
Eßlöffel Fett oder Butter gibt man dann 
in eine Kaſſerolle, fügt einen E 
feingehackte Zwiebeln dazu, läßt zwei 
Minuten braten, gibt dann das Brot 
hinein, deckt mit einem Deckel zu, läßt 
ein paar Augenblicke kochen und gibt 
dann ein Ei daran, 1 Teclöffel Salz, 1% 
Teelöffel Pfeffer nd ein wenig gerie= 
|bene Musfainuß. Diefe Külhung gibt 
man in die Mitte de3 Bratenz, ftreut 
Darüber Brotirumen, feßt den Braten 
a Qutier in eine Pfanne, fügt eine 
| 


Die 


feine Ziwiebel und feine Karotte hinzu, 
und last in mäßig heigem Ofen jchön 
braum braten, fügt nach und nach, ivenn 
nötia, ettwa3 heiße Bouillon oder heißes 
Wajier daran. Ter Braten muß häufig 
begojjen werden und man rechne zum 
Vraten auf jedes Pfund 15 Minuten. 
Der Braten toird auf eine beige Schüf- 
iel gegeben ımnd die Teller, auf denen 
Lammfleiſch ſerviert wird, müſſen im— 
mer recht beik fein, dr fonit das Fett er— 
fiarrt, Die Sauce enifettet man, fügt 
einen Eizlöffel mit Waffer verrührtes 
Mehl Dinzu, fiigt noch eitwa3 Bontllon 
oder Waifer hinzu, foivie zwei Eßlöffel 
Büchſentomaten, läßt ſie gut durchkochen 
und gießt ſie durch ein Sieb. Wenig 
Sauce wird über den Braten gegeben, 
den Reſt ſerviert man in einer Sauciere. 
Den Braten umgibt man mit Karotten! 
kugeln, Kartoffelpüree und grünen Erb— 
ſen. 

Rindsbraten mit 
ſauce und Mehlklößchen. 
Man läßt ſich vier Pfund Sirloin— 
Braten ſchneiden und reibt dieſen mit 
Salz und Pfeffer ein. In einem Topf 
läßt man 36 Pfund fein geſchnittenes 
Nierenfett recht heiß terden, gibt daz 
Sleiich Dinein, dreht e3 öfters um, bi3 
e3 rinadum gut braun it. Dann aieht 
man bt3 zur halben Höhe des Seiiches 
fochende3 Wafjer daran, aibt eine fein- 
geſchnittene Zwiebel, etwas Karotte und 
bis 2 Nelken hinein und läßt das 
Fleiſch langſam 8 bis 316 Etunden 
ſchmoren. wobei man es von Zeit zu 
Zeit umwendet. Das Wafſer mu 
nachgefüllt werden, ſobald es — 
iſt. Man ſieht zu, daß die Brühe in 
der letzten halben Stunde ſchön gold⸗ 
braun einbratet. Dann nimmt man 
das Fleiſch heraus, gießt das Fett ab, 
füllt zu dem eingebratenen Braienfab 
Waſſer hinzu, rührt alles vom Boden 
auf, ſchlägt die Sauce durch, gibt fie 
wieder in den Topf zurück und ſchüt— 
tet nun eine halbe Büchſe eingemachter 
Champignons dazu. Auch das Fleiſch 
legt man wieder dazu und läßt alles 
zuſammen noch 15 bis 20 Minuten fie- 
den. Nun rührt man einen Teelöffel 
Wehl mit kaltem Waſſer und ſobald das 
Fleiſch auf die Anrichtplatte gelegt iſt, 
rührt man an die Sauce fobiel von dem 
Medl, dab die Eautee nicht didlih, fon- 
dern nur leicht fämt-, it. Mm den 
raten herum Iegt man die Alöke und 
aulekt gießt man die Eauce über dag 
Fleiſch. 


Bus. 
zilz— 


GHeringsſalat. — Drei Salz⸗ 
heringe läßt man 24 Stunden in kallem 
Waſſer wäſſern (in dieſer Zeit das 
Waſſer 3-—4 Mal wethielnd), zieht \.e 
Haut ab, nimmt die Gräten heraus ımd 
fchneidet die Heringe in Heine Würfel; 
desgleichen 2 gekochte rote Rüben, 1 
große Zwiebel, iß Pfund Kalbsbraien. 
2 Aepfel und 8 kleine Dillgurken. Die 
Herings⸗ Milch verrührt man mi Eſſig, 
fügt dazu 14 Taffe Salatöl, 1 Teelöffei 
uder, 2 Eidotter, % Taffe Eſſig, 1 Eß⸗ 
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Bon der Rechts: und Lintshändigkeit. 


E3 jind jchon die berfätebeniten | 
| 


HSypothejen aufgeitellt worden, um 
die unbeftreitbare Leberlegenheit be3 
rechten Armes über den linfen beim 
Menichen jowohl inbezug auf Kraft 
wie inbezug auf Gejchidlichfeit zu 
erflären. Aber die Sache ift nicht jo 
einfach, und in der Tat willen toır 
e3 nicht, warum die größte Zahl 
der Menfchen rechts it. Dieje Un- 
gleichmäßigkeit ſcheint ein Kennzei— 
chen des Menſchengeſchlechts zu ſein; 
denn man findet ſie bei keinem an— 
deren Lebeweſen. 

Einige Gelehrte, die in dieſer Ei— 
geſchaft eine Ueberlegenheit des 
Menſchen ſehen, wollen neuerdings 
ihre Urſache im Gehirn gefunden 
haben und behaupten, man ſei 
von Hand rechts, weil man von 
Gehirn links ſei. Da das Zentrum 
der Sprache ſich in dem linken Teil 
des Gehirns befinde, ſcheint es ih— 
nen natürlich, daß der Arm, der 
ebenſo wie die Sprachorgane ein 
Werkzeug zum Ausdruck der Gedan— 
ken ſei, als entſprechendes Glied der 
rechte Arm ſei. Doch dieſe Hypo— 
theſe hat wenig Einleuchtendes. 

Andere Gelehrte haben die 
Urſache der Ungleichheit in der 
Entwickelungsgeſchichte der Men— 
ſchen zu finden geſucht. Sie 
haben geſagt, daß der ungebo— 
rene Weltbürger mit ſeinem 
Schwergewicht auf der linken Seite 
ruhe und dieſe ſich daher nicht in 
gleicher Weiſe wie die rechte entwik— 
keln könne. Nun hat aber die Er— 
| Tabrung gelehrt, dat die Voraus— 
feßung für diefe Erklärung in zahl- 
reichen Fäaler nicht zutrifft, der 
|Embryo vielmehr haufig auf der 
rechten Seite liegt. 

Kürzlich hat ein Arzt, Dr. Her- 
ber, in der Weberzeugung, dab die 


Urſache nur anatomisch und phufto- 
logiih fein fönne, eine Erklärung 
gegeben, die fiher auch Wideriprud) 
hervorrufen wird. Er behauptet, 
dab alle Leiden, Bewegungen und 
Anitrengungen der linfen Seite des 
Körber eine tiefe Einwirkung auf3 
Herz haben und dag darum im 
Streben nad) geringerer Anjtren- 
gung auch des Herzens ber Menih 
dazu geführt worden jei, fich Haupt- 
jächlid; feines rechten Armes zır bes 
dienen. Danach würde e3 zwijchen 
linfem Arm und Serzen materielle 
Beziehungen geben, die aber bon 
den Anatomen nocd nicht entdeckt, 
aber von einigen Vhyiiologen ge» 
ahnt murden. Und in der Tat 
führt Dr. Herber eine Reihe Beob- 
Iacdhjtungen an, die zeigen, daß die 
|Verletungen des Iinfen Armes das 
Herz ichiwer beeinfluffen. Num jagt 
| Dr. Serber weiter: „Die Rechtheit 
| findet jich nicht bei den Tieren, die 
\den gleichen Vlutumlauf haben mie 
|der Menfch, 3. ®. den Affen. Die Ans 
Itwendung zur Arbeit, die Mußfelans 
|ftrenaung zur Urbeit, die durch Die 
Intelligenz geleitet wird, hat beim 
|Menjchen die Rechtheit entwicdelt, 
‚indem fie die vorzugsiweife Anmweh- 
dung der Seite herbeiführte, deren 
Gebrauch das Herz weniger bela- 
ſtet.“ 

Das könnte ja viel Wahrſchein— 
liches für ſich haben, denn die Sta— 
tiſtik beweiſt, daß die Ambiderxteri— 
tät, das heißt, der gleichmäßige Ge— 
brauch beider Hände, häufiger iſt 
bei den Menſchen, die die Kraft 
ihrer Hände weniger zum Erwerb 
auszunutzen brauchen, alſo häufiger 
bei Kindern als bei Erwachſenen, bei 
den Wilden als bei den Ziviliſierten, 
bei den Gelehrten als bei den Hand— 

— Die Linksheit beträgt 
lübrigens nur 2.8 Prozent. 
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löffel Kronsbeerenkompoit, eiwas roten 
Pfeffer und 2 Eßlöffel angerührten 
Senf. Diefe Sauce und die anderen Bus 
taten iverden gut vermifcht und mindes 
tens 2—3 Etunden Stehen laflfen. Beim 
Servieren wird der Salat mit bartge- 
fochten Eiern, gebadten, roten Rüben 
und gehadten Fleinen Gurfen in Feldern 
verziert, oder jtrahlenförmig. In Die 
Mitte febt man eine Olive Wenn ges 
mwünfcht, fanı man den Calat auf zar- 
ten Calatblättern fervieren und als 
weitere Verzierung in feine Streifen ge: 
Ichnittenen Meerrettig benuben. 


nicht am Plab, ebenjotwenig parfümierte 
Cremes, felbit die font der Haut zu— 
träglichen Cold Cream mit Zufag von 
bitteren Mandeln find viel zu reizbar 
für diefen Ziwed. Hier muß ein mög= 
lichit chemifch reines Kettpräparat ber- 
wendet werden, wie wir e3 3. B. in der 
Vaſeline beſitzen. Vaſeline in Zinniu— 
ben wird am ſicherſten wirken, und wo 
Neigung zu Froſt vorhanden iſt, wähle 
man Camphoreis-Vaſeline, die ſich ganz 
vorzüglich zur Hautpflege beim Win— 
terſport bewährt hat und die oben er⸗ 
wähnten Hautſchäden ſchonend und 
ſchnell beſeitigt. 

Gegen die Austrocknung der Naſen— 
ſchleimhäute durch kalte, ſcharfe Luft 
hilfit ſofort Menthol-Vaſeline, und hat 
man ſich durch Pug nenraliiche Schmer- 
sen zugezogen, fo leijtet eine Verbin— 


dung bon fpanii em Pfeffer mit Va— 
‚feline bortreffliche Dienjte, ohne felbit 
ı bei zartejter Haut Neigungen zu beran- 
| lafſen. 

— — — 
B 8 > f * 
— re * | Gardinen zu wachen. 
en Winterſport. | Die Gardinen werden gut ausgeftäubt, 
Anfgeiprungene Lippen, raue Haut | bierfach efaltet, in Talter Seifenbrühe 
tm Geficht und an den Händen und ofi !cingeweicht; am andern Tage in frifchem 
| Togar an erbonierten Gefichisteilen, an | Warfer ausgeipült, in recht fehönes hei- 
| Aingern und Zehen leicht erfrorene Siels 5, Zeifenwajler gejtedt und dann ge- 
len, da3 find befannte. Begleiterjcheimmz | twafchen, aber nicht auf dem Brett, fonts 
gen bei Ausübung mwinterliden Spori2. | dern jehr vorjichtig in der Hand, ohne Jie 
Bejonders beim Radfahren bei Falten, | auseinander zu falten. Co werden fie 
Icharfem Winde fommen diefe Heinen !aum gekocht, gejpült, aejtärft und auf- 


Vebel leicht vor. Hier borbeugend zır 
wirfen, iſt leichter, als hinterher zu 
heilen. 

Manche alauben, durch tüchtiges Ein 
fetten der Haut dem Uebel begegnen zu 
fönnen, doch überjehen fie daber meittens 
eines, daß nämlich nicht jedes Fett hier= 
bet den erwünſchten und erhofften 
Dienit tut. Co iit 3. ®. da3 der Haut 
Wafler entztehende Glihzerin hierfür gar 
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gehängt (wenn man fie nicht auf Nah 
jmen jtedt). Co halten fie Doppelt fo 
ITang, al3 wenn man fie wäfcht mie Lei- 
I|nenzeng. Man hänge fie über die Etans» 
gen, nehme dann Wafjer und fpriße fie 
‚fein ein, dann ordne man die Falten, 
\ziebe fte jo mie fie hängen follen und 
dann halten jie ein ganzes Nahe auS, 
wenn bon außen ber fein Staub Hineim 
‘zieht. 


jerer Kleinen Spielecke. 
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Wenn Hänschen wird ein großer Mann, 
Er aud) dies Tier befteigen fann. 


Eine Linie, durch die ve ihrer 
große Tier Händchen begii 


Reihenfolge nad; geaogen, aeigt. welches 





Seid hr ein Opfer 


von Krankheiten, melde die Gefundheit zeritören ? 
nn 
Wenn dem ſo iſt, ſo ſchuldet Ibr ed Eur feldfı, Eurer Samilie 


und Eurem fünftinen Glüd 


fofort einen suberläffigen ——— 


zu fonfultieren. Bernachläffigung Ift gefährlicher als Krankheit, 


|Gu& elbſt dernachläf 
lann 
des Leben rulinieren. 


mag eine einfade Nufgabe fein, Euch tet au delfen, aber wenn Abe 


fiat und Eu nicht ſebt richtig behandeln lat, 


ver Keiden unbeilbar werden und Shr mögt Euer ganzes Übri | 


Seit mehr ald 20 Jahren Habe IS die Arztlide Pragis im ehren» 


Be after Weile ausgeübt und Miemand Icht, der tmahrheitögem 
fan, baftı I fe ein Verſprechen gab, das ich nicht hielt 
birefte Bchandlungdwelle enwende 


um Eike der Aranf 
jerdauung au ftören 


äß fagen 
Da ik die 
gelangt "meine Arznel dlrett 


beit, gone in ben Magen gu lommen und die 


derfpreide feine unmöglisen Kuren, td verwende etntag Die dur tabrelange Erfah» 
rung erlangten Kenntniffe im ehren. und gemwiffenbafter Meife 


Wenn Ihr erihöpft und elend feld, wenn 
fen bat, Euch ber Annehmlichkeiten be 


Euer Aräftesuftand End oyne die Energie gelafe 


Lebens gu erfreuen; wenn Ihr ienes Gefuhl voſiſtän⸗ 


diger Nicdergeſchlagenheit habt, die Euch das Leben als kaum lebenswert erlcheinen läüßt — 
oang galeich, was Euren Zuſtand verſchulbet hat. tommt und ſprecht darüber mıli mie, 


Konsultation jeder eit frei. 


IH Behandie Bit, Haut, nerüfe und Krontihe Krankyeiten, Nrampfabern, Wafterbrfide, 
Parn- un» proftariihe Störungen, Bilafen-, Nieren. und Lcherleiden, fesififhen Katarıh, Hü- 


morrhoiten und Fiiteln, 


Ich habe eine ber feinfien N-Strahfen Maihinen in Chicago, She 


folltet eine forafältige N-Etrahlen Unterfuchnung m v men laffen. Laht Eu 
ebeufo dd von mir untesinden. Tonſultation Fu u — 


Dr. GILL, Spezialist, 


Sweiter 
ölsor 
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Ans dem Heid der Frau. 


Von Emmi Rödlinger. 


(Copyriabt. 1920 ZTmwentietb Century 


News Features ) 


Berlin, Anfang Dezember 1920, 
Was die deutfche Mode letitet, das 
fann jede Frau tagtäalich in ben 
großen Mode: 
unferer Stadt bemundern; ih muß 
Thon jagen, bewundern, denn e3 tit 
in ber Tat erftaunlich, wa3 unfere 
Kleiderdichter für herrliche Schöpfun— 
gen zuſtande bringen. Das einzige 
Uebel iſt dabei nur, daß dieſe traum— 
haften Gedichte der Durchſchnittsfrau 
nicht erreichbar ſind, wie ſie es, um 
der Wahrheit die Ehre zu geben, nie— 
mals waren. Sie waren immer nur 
das Vorrecht einiger weniger Bevor— 
zugter, die über das nötige „Klein— 
geld“ verfügen. Und davon bedarf 
man heute, wo es die Goldmark nicht 
mehr*gibt und die Bapiermarf nur 
noch jechs Pfennige ailt, bedeutend 
mehr. DO ja, wir deutichen Frauen 
haben zu rechnen gelernt, rechnen im 
mirtichaftlichen Sinne; im hauzfrau- 
lichen haben wir e3 immer aelonnt. 
Heute iit un: „Baluta” Takt fein 
‚, Frembivort und fein fremder Veariff 
mebr. 

Wenn in den großen Warenhäu— 
fern der Stadt die föftlihiten Stoff: 
gedichte auf Wachdpuppen bewundert 
werben können, jo nab es jebt anläß— 
lich PB oberfchlefiichen Abends im 
„Großen Schauſpielhaus“ auch wie— 
der einmal eine lebende Modeausſtel— 
lung. Unſere Bühnengrößen, mehr 
noch die Filmſterne paradierten in 
ihnen einher und ließen ſich anſtau— 
nen und beneiden. Eine Farbenſym—⸗ 
phonie mar e3, ein Raufch bon zarieı 
und feinen Geweben, hinreihend 
Schön! Um diefe „Ausitellung” poll 
Mmürbiaen zu können, muß man eben 
Stau fein, obwohl es Tauſenden 
ahnlich eraangen fein wirb mie mir, 
daft ihr Weibtum doch verfagte, daß 
e3 mie ein Dolch fich ihnen in Herz 
bohrte: da3 Gefühl, diefe Pracht und 
dieſen Prunk gibt es noch, obwohl 
Deutſchland ſo grimmige Not leidet. 
Der Gedanke an die deutſche Not, an 
das Elend unſerer Kinder, für die in 
dieſen Tagen eine Rieſenſammlung 
im Ganaoe iſt, legte ſich wie ein Nacht— 
froſt auf die Freude an all dieſen er— 
ſchauten Herrlichkeiten. Andererſeits 

Awieder: wir müßten uns doch ſchon 
wie bearaben vorkommen, aübe e3 
dieſen Reſt von Schönheit nicht mehr, 
der ja doch nur wenigen beſtimmt und 
vergönnt iſt. 

Die Bühnenmode iſt ja außerdem 
nicht die Mode des Tages, kaum die 
Mode der „Geſellſchaft“ oder deſſen, 
was uns davon noch übrig geblieben 
iſt. Gewiß, es „iſt alles wieder da,“ 
wie man oft hören kann, und es wird 
ſogar, wenn man die neueſten Mode— 
formen betrachtet, eine Verſchwen— 
dung mit den Stoffen getrieben, wenn 
wir uns die Kleider und die Mäntel 
anſehen. Die Mäntel ſind unten en— 
ger als oben, ſie haben weite Raglan— 
ärmel und einen arohen Kragen; be: 
vorzugt werben helle Farben, aber 
auch aroffarrierte Muiter. Die neuen 
KRoftime find meist aürtellos, 
Schneiderkoſtüm herrſcht por. Die 
Sade ijt. immer nocd) lana, aber — 

“ alüdlicherweife, muß ich jagen — ber 
Rod hat etivas bon feiner beängfti- 
genden Kürze eingebüßt und reicht 
tiefer herab. Die Folge davon wieder 
it, daf die Stiefel nicht mehr fo 
hochſchäftig ſind, wie noch im Som— 
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raufe Zenie 
— Es toſtet nichts, Dr. 
RE Roh wegen irgend cı 
ner Krankheit oder 
Schwäche au Loninitic- 
zen. Die neueiten Heıl» 
methoben für Rdeu⸗ 
matismuß, Magens, 
Keberleiden, Katarrh, 
&roniihe Kranibeiten, 
Blutſtoͤrungen. anſtel⸗ 
Lende Krankthelten 
Nerbenſchwuche, cro⸗ 
niſche, private m, alle 
Harnleiden. 
Das ausgezeich⸗ 


nete deutſche Heu⸗ 

mittel 914 (verbefierteß 606) für die Hellung 

son Blntvergiftung. i 5 

Mob’ 2bjährige praltiihe Erfahrung als 

pestglift bietet den Kranlen Eicerbeit einer 
olgreihen unb ebrlihen Behandlung, 

Konfultation oder bertraulige Unter 


je nichts. 
fofort, ehe hr Reiben weiter 


® 
ne 
sedung Toltet € 
Kommen Cie 
le eitveriuft, Er, Mob Berechnet fü mes 
nig Beh Lein Kranter feinen Buftiand zu bet 
nadläfıigen brauct, 


Dr.B.M.ROSS, Spejiafifl 


Etabiiert im Chicago 1802, 
24 Yahre auf demielden alten Platz. 
Ein gradnierter und fizeniterter Arzt fel 1882. 
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und Warenhäufern ! 


das 


Zgwei Taren weſtlid 
von Etate Strafe, 


aar7urilon* 


— 


mer. Der ſtärkeren Vekleidung unten 
entſpricht eine ſtärkere Bekleidung 
oben; der tiefe Halsausſchnitt iſt ver— 
ſchwunden und hat einem Kragen 
Platz gemacht, in dem die roſigen Oh— 
Iren beinahe vergraben werden. So 
hoch iſt er gewachſen! Sehr klein ſind 
die Hüte der neuen Mode, aber kühn 
und veriwegen mutet oft ihr Aufput 
am. Nur nad) dem Preife darf man 
bei all den neuen Kleidern nicht fra- 
gen; die Durchſchnittsfrau tut ed auch 
Inicht, fondern fchneidert fich aus ih- 
‚ren alten Borräten — man muß Tich 
Inur ivundern, io fie immer noch her= 
kommen — etwas Paſſendes für den 
täglichen Gebrauch zurecht. Ich traf 
Ineulich zwei Schiweftern aus ehemals 
Itonangebenden Kreijen, al3 fie ihre 
Koffer durhmwiühlten. „Wir fuchen 
unfere alten Ballfleiver heraus, ıım 
fie ung zurechtzumachen; wir färben 
fie felber, und dann haben wir mie: 
der für eine Weile etwa anzuziehen.” 
:©o leben die deutfchen Frauen von 
heute! Diefe jelben Echtveitern aehen 
dann durch bie Stabt, beiehauen fich 
; Dies Herrlichkeiten in den Auslagen 
‚und fehren wieder heim, neiblcd, und 
‚doch erfüllt von den MWunberbingen, 
ı die fie aejehen, 

Die beutfhe Frau hat fich über: 
| baupt mit beimunbernämwerten Ges 
Schi in die veränderte Lage gefun— 
den, mwodei ihr zuaute fommen mag, 
daß fie nie das Miodetalent der Pa- 
rilerin oder der Amerikanerin beief- 
fen bat. Sie ilt anfpruchdlofer. Der 
Krieg hat jie ganz zur Realiftin ge= 
‚macht, und fie Jieht den Dingen bie- 
I fer fehr veränderten Wirklichkeit ent- 
| fchloffen ing Auge und padt feit zu, 
mo immer e3 ein Jupaden ailt. Was 
die Frauen während des frienes al- 
le an Berufsarbeit geleifiet haben, 
ijt ja hinreichend befannt gemorberr. 

ah dem Kriege beichäftigten fie fich 
fogleih ernitlich mit der neuen Wirt» 
Tchaftsfage; fie waren politifch müns 
dig gefprochen worden und fahen fi 
‚ onbererfeit3 ‚bo wieder ind Haus 
zurüdaebrängt. Die Dienitbotenfrage 
ſtellte ſie dann in ihrem eigentlichen 
Wirkungskreiſe vor neue Probleme. 
| Diete wurden jekt wieder aufaerslit 
auf dem bier abgehaltenen großen 
Hausfrauentane der „Berufsorgani— 
|fatton ber deutlichen Hausfrauen”, 
benn ber ameite Beratunadtaa par 
aanz der Beſprechung der Hausange— 
ſtelltenfrage gewidmet — Dienſt— 
boten gibt es ja ſeit dem November 
18 nicht mehr. Leider im wirkli— 
chen wie im übertragenen Sinne, da 
auch die Hausfrau kaum noch Hilfs— 


kräfte erhält, die ſie imſtonde iſt, zu 


bezahlen. Die Handfrauentarung 
lehnte dei Gelihtspunft ab, dah der 
einzelne Haushalt ein aetwerhlirher 
Betrieb fer: ebenfo wurden die Ta: 
riflöhne abgelehnt. 

Michtiger maren die Veratitnaen 
über die Ausbildungsmöglichkeiten 
für den hausmirtichaftlihen Beruf. 
Die Frauen mülen eben heute viele, 
menn nicht alle Dinae felber tun, die 
fie früher ihren Mnaeitellten au über— 
laffen aewöhnt Maren. 


töchter Tpielen infolgebeffen heute 


auch eine andere Nolfe mie in Frühes | 


ren Nahren, obinohl doch einentlich 
Itedes deutihe Mädchen im mütter- 
Tihen Haufe aearbeitet hat und auch 
in die Geheimniffe der Miche einae- 


führt wurde, Die Reiten haben fich | 


aber doch gemwaltia oeändert, denn 
|beute muß alles möolichit Thon in 
den Schulen gelehrt werben. Sch 
halte die Mutter noch immer für eine 
tweit beffere Lehrmetiterin und fanır 
mir bon biefem tehoretifchen Ynter- 
richt nicht allau viel verfprechen. Vor: 
läufig wird es dazu wohl auch noch 


nicht fommen, denn bie Vertreterin | 


des Minifteriums für Handel und 
Gewerbe, die an der Hausfrauen 
taqunaq teilnahm, erflärte, daR diefe 
ſtaatlichen Ausbildunasmöglichkeiten 
kaum durchführbar ſeien, weil bei 
Einbeziehung hauswirtſchafklichen 
Unterrichts in die Fortibildungsſchu— 
Ien allein für Preußen an Gebältern 
für da8 Lehrperfonal 180 Mifftonen 
Mark und für die nötigen Küchen 
einrichtungen 50 Millionen Mark in 
den Etat einneitellt werben mühten. 
Dazu aber fehlt e8 dem Staate an 
Geld. Daran fehlt e8 überall; ber 
Dresdener Hausfrauenbund hat im 
boriaen Sommer feine Edhule aur 
Ausbildung von Hausangeitellten 
fließen müffen, weil ihm bie Mittel 
ausgingen. ch meine, der einzelne 
Hausbalt bleibt noch immer die beite 
Schule und die Mutter noch immer 
die heite Qehrmetiteren. Das mag nın 
allerdingd altmobifh anmuten, aber 
es ift meine Auffaffung der Cache. 


— — —— —— — — 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
faufen will, erreicht ſchũell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der Abendpoſt“. © 


Die Haud- 


(Für die „Eonntagpoft”.) 


Plaudereiaus Peoria 
| 
| Reoria, 5. Januar 1921. 

Wenn id) dazu angelegt wäre, 
| möchte id) mandje meiner Kollegen, 
melde ebenfallg ihre Eraüffe in 
der „Sonntagpoft” Ioslaffen, benei- 
den. Sie braucden nur ins volle 
Menjchenleben der Großjtadt Hin- 
einzugreifen, ımd immer gibt e3 
etwas zu paden, das interellant ge» 
na tt, dem Gejchmad der Yefer zu 
entjprechen, jet e8 auf dem ebicte 
der Politik, der Gefellfchaft, Kunit, 
und taufenderlei anderer Dinge, id) 
möd)te jagen „vom Nachtwächter 
bi8 zum türkifchen Kaifer”, Wir 
Beitungsichreiber in den Kleineren 
Städten haben feine derartige Aus» 
wahl an Stoff zur Verfügung und 
da mie noch immer die Mermel feh- 
Ieıt, aus denen ich jolhen fehiitteln 
fönnte, jo muß id) mich begnügen, 
da3 Beite aus den mageren Ereig- 
niffen zu maden, die fi innerhalb 
des Nahmens einer ‚Kleinen Groß- 
itadt wie Peoria abjpielen. Bolitif 
it bei uns einftweilen, Gott jei 
— bis zum Frühjahr „ad acta“ 
gelegt, aber Geſellſchaft und Kunſt 
ſpielen auch bei uns inmitten der 
Saiſon eine Raolle und ſtehen in 
voller Blüte. Wir befleißen uns 
kunſtſinniger Beſtrebungen im größ— 
Pr Maße, und da in den Stieilen 
unjerer Stımjtliebhaber aud) die Mit- 
tel dafür vorhanden find, fo dürfen 
wir in dieſer Hinſicht dreiit ein 
Wörtchen mitſprechen. Wir haben 
hier eine Anzahl Organifationen, 
| deren Zweck es iſt, die Kunſt zu he— 
gen und zu pflegen, namentlich die 
| 


05 


edle Mufifa (wenn auch unter den 
Mitgliedern Mande find, die ein 
Borlinfolo nicht von einer Mutomo- 
bilhuppe unterfcheiden Löten). 
3u den bervorragenditen Smitt- 
tutionen diefer Art gehört in.eriter 
Linie unfer „Women's Club“, der 
ein eigenes bübfches Seim bejitt 
und Stet3 bejtrebt ijt, jeinen Mit- 
gliedern und dent Bublitum Gutes 
und Gediegenes auf dem Gebiete 
der Kunit ımd Literatur zu bieten, 
Belonders rühmend mu; man die 
Tätigkeit unſeres „Amateur Mu— 
ſical Club“ anerkennen, deſſen vor— 
nehmſte Aufgabe es iſt, die namhaf— 
teſten und gediegenſten Künſtler 
nach Peoria zu bringen und ſomit 
im Publikum das Intereſſe für 
wirkliche gute Muſik zu wecken. 
Dieſer Organiſation haben wir be— 
ſonders das Erſcheinen der glün- 
zendſten Sterne am Himmel der 
muſikaliſchen Kunſt zu verdanken 
und wir brauchen, darin wenigſtens, 
keiner Metropo“ nachzuſtehen. Un— 
ıjer „Beoria onie Orcheſter“, 
aus etiva 65 behabten und talent— 
vollen jungen Leuten, beiderlei Ge— 
ſchlechtes, beſtehend, hat uns in ſei— 
nen Konzerten ſchon viel Gutes und 
Schönes gegeben und macht ſtetig 
größere Fortſchritte. Die Mitglieder 
| des „Aflich Art Club“ Ieiften Anzu- 
erfennende3 und Erfreuliches in 
der Malerei und Sfulptur und hal- 
tem in jedem Sabre eine Nusitel- 
lung ab, bei welcher man die Eon- 
de der Kritik freilich nicht allzuſtark 
anlegen darf. Damit die Muſe 
Thalia auch zu ihrem Rechte ge— 
langt, hat ſich hier vor einigen Jah— 
ren ein neuer Verein „The Peoria 
Players“ gebildet, welche während 
der Saiſon mit einer Art Kammer— 
ſpielen vor das Publikum treten. 
Die Mitglieder bekunden ausge— 
zeichnete Bühnengewandtheit; ihr 
Geſchmack in der Auswahl der 
Stücke iſt gut und die Aufführun— 
gen verdienen Anerkennung und 
| Lob. Sr früheren Iahren, vor 
dem Kriege, erfreuten wir uns recht 
auter deutſcher Liebhaber-Theater, 
‚art deren Darbietungen man feine 
aufrichtige Freude haben Tonnte. 
Hoffentlih mird aus den Ruinen 
der deutjchen Kırmjt in PBeoria bald 
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Offen ichen Abend Bi$ 9 Uhr—an Sonn- 
und Feiertagen bis 6 ihr abends, 


ß, a 
| A. Sch.esinger 
| 644 W. North Ave, Chicago, Ill. 
Zelephon: Lincoln 8359 


Lictrolu⸗ und Gruſonolas 


in allen Holzarten 
* von 825 an bis zu 
> 8375. , Gegen Bar 
I . eroder gegen Abzah— 
we: | REN Luna, 3 Monate 
| NR * Ewird für Bar ge— 

echnet. Alte Ma— 


| 


Kinen werden in 

Tauſch genommen. 

IRevaraturen bon 

| MM allen Macharten 

ıı @ en vonlNafchinen tucrs 

NK — den angenommen— 

Maſchinen werden 

innerhalb derStadt 

A roch an felben Tas 

ge per Automobil 

und außerhalb der 

Gtadt per Expreß 
Go. abgeliefert. 


Wieder etivas neues: 


Erinnerung, gef. vom Ehweizer Männer 
dor; Waldlönig, gef. dom Schweiger Müns 
nerhor, $l. — DO fhöne Zeit, o felige Zeit, 
Sefang mit Orceiter; Eine feite Burg it 
unfer Gott, Gefana mit Orcdefter, $1. — 
Wein, Weib und Gefang, Quartettgefang; 
Der verliebte Yua, Quartettaefang, $1. — 
O0, die Weiber, humor, Gefang mit Ordes 
‘ter; Beffer wie nichts, humor. Geſang mit 
Orchelter, 531. — General Laudon Marſch, 
geſp. von Militärkapelle; Artillerie⸗-Marſch, 

IR ocip. von Militärfapelle, $t. — Unterm 
Sparrenſchild; Tſingtauer Militärkapelle: 
Mein Herz, das iſt ein Bienenhaus, Orche⸗ 
ſler mit Geſang, 81. — Von meinenVergen 

| nuß ich ſcheiden, Geſang mit Zitherbegleit.; 
iedermarſch, Geſang mit Zitherbegl., $1.— 
3wei dunkle Augen, Geſang mit Orcheſter⸗ 
wegl.; Ein Böglein fang im Lindenbaum, 
Sefang mit Orgeiterbegl., $1, — Wie man 
Inglifh lernt, humor, Vortrag; Amerita- 
aiſche Vetradtungen, humor, Vortrag, $1. 
-Hallt, Halle, Sodelaefang; Echneiderlein, 
Jodelgefang, $1. — Gold» und Eilberwals 
zer, gefv. don Bineunerfapelle; Wenn ih 
weine für di, gefp. don Zigeunerlapelle, 

i.— Der Döfe Hausmeifter, Humor, Szene; 

ill, Multi, humor, Kouplet, $1. — 

alzer aus Rineunerl’che, Yiaeuncrlapelle; 
or Auan, Walser, Bigeunerfapolle, $1. 

Boftbeftellungen tmerben piünktlicit aus» 
peiubet. Rot» und Verpadungsgebühren 
ind: von ein bis zu drei Platten I5c, von 
sed —S— erlangt —— me 
natlien fre @. nger- 
kainen Heid anf Lager, Gegen Bar oder 

baadlung. i 


hat auch ſchon 


Sonntagboft, Chicago, Sonntag, den 9. Januar iori. 


ein neues Leben blühen. Vor etwa 
zwei Jahren hat ſich hier die Grand 
Opera Aſſociation“ organiſiert, be— 
ſtehend aus prominenten Geſchäfts— 
leuten, deren Bemühungen und 
Geldopfer es gelungen iſt, uns des 
Genuſſes der „Großen Oper“ teil— 
haftig werden zu laſſen und dabei 
ihr Geld loszuwerden. Man ſieht 
alſo, daß wir, was Kunſt anbelangt, 
weder zu hungern noch zu dürſten 
brauchen, ganz abgeſehen von den 
vielen Theatern, die alle glänzende 
Geſchäfte machen. Am Donnerstag 
abend wurde abermals ein großes, 
hochelegantes und künſtleriſch aus— 
geſtattetes Gebäude, das „Aſcher 
Palace Theater“, ſeiner Beſtim— 
mung übergeben. Und ein Palaſt 
im wahren Sinne des Wortes iſt 
dieſer Tempel, welcher dem ſtum— 
men Drama und dem Vaudeville 
gewidmet iſt und womit Peoria um 
eine Sehenswürdigkeit reicher wur— 
de. Die Eröffnung geſtaltete ſich 


Gov't Blankets 


Neue U. S. Armee Bett⸗Blankets für 

Haus⸗Gebrauch, Auto⸗Roben u.ſ. w. 
(Fünfter Floor), Feine Poſt⸗- oder 
Telephonebeſtellungen, wollegemiſch⸗ 
te, 2.89; 


Lowest 


Prices Our 


EN 


REN WETTEN REEL ROTE BER 


aChief ons 


orte 


STATE MADISON Ax2 DEARBORN STS 


Ganz Chicago kauft Rau) & Mack Hemden zu 14 und weniger 


—— Haubt-Floor — Dearborn Strafe — 


Aprikoſen 


Fancy California Apriloſen, in ſchwerem 
Syrup eingem. (leine Poſt⸗ oder Phone | 
Orders). Eine neue Sendung von 1000 F 
Kiſten, morgen auf dem 5. Sloor, ab 


oeliefert, zu 
Dt 2 


12 Größe Büchſen, 


Und wenn Ihr morgen kommt, ſo werdet Ihr es auf den erſten Blick begreifen — die Werte ſind diejenigen von 


1912 — die Werte, wie ſie niemand ſeit Jahren geſehen hat, 


und wechle die Männer 


möglich erachten, und ſie werden tatſächlich für die kommenden zwei Jahre ſehr rar ſein. 


Avondale, Queen City, Rookwood, und einſchließlich „Nofade Brands von Hemden, gemacht aus feiner Fiber Seide, 
Seide Streifen und Seide Miſchungen, Ruſſian Cord, Pongees, Satin geſtreiften French Broches, Madras, fei— 


| 


ul 


| 


zu einem Triumph für das Ajcher || 


Dreigeftirn, welches der Feier per- 
fünlich beivohnte. 

Soweit die Kunst in Beoria. Aber 
auch in anderer Beziehung bleibt 
unfere Stadt nicht zurüd. Unt der 
Welt zu zeigen, daß hinter den Ber- 
gen auch) nody Leute wohnen, bat 
unjere ‚„Njlociation of Commerce”, 
da3 Triebrad für die Entwidelung 
der Stadt, einen großzügigen Plan 
zur Berjchönerung Beorias in Aus: 
jicht genommen und wird binnen 
furzer Zeit eine fog. „Eity Plan» 
ning Eonmtjfion“ ernannt wer— 
den, welche fi mit der Ausführung 
der dee Defaffen wird. Mie es 
icheint, haben diefe Verfchönerungs» 
räte e3 groß vor, md wehn ihre 
Pläne, wie fie jolde im Auge ba- 
ben, feite Geitalt annehmen, dürfte 
Beoria mit der Zeit zu einem Klei- 
nen PBaradiefe werden. Sinfolge 
unferer wirkliden prächtigen Bou- 
levards umd Parks, der berrlichen 
Fahrmwege eic., wird e3 feiner gro= 
Gen Anftrengungen bedürfen, um 
ein „Beoria beautiful“ au jchaffen. 

Aber troß aller diefer Borzüge 
bat man ums jhnöde und ungeredt, 
ja, ih mödte jagen, ganz nieder» 
trädjtig behandelt, uns die aller- 
fältejte Schulter gezeigt, die man 
überhaupt nur zu zeigen hat. Und 
diefe Nichtbeachtung, diejes Linf3- 
liegenlaffen unferer Stadt geht nod) 
dazu bon Chicago aus und zwar 
bon dem dortigen „Univerjity 
Club“. Diejer Club wird, wie die 
PBrefie berichtet, der Staatsarfehge: 
bung einen Plan unterbreiten und 
um eine Bewilligung bon $5500,000 
für die Anlage und Erhaltung von 
zehn verſchiedenen ſtaatlichen 
Parks, in zehn verſchiedenen Städ— 
ten, nachſuchen. Die Namen dieſer 
Städte, welche vor den Augen des 
„Univerſity Club“ Gnade gefun— 
den, ſind bereits veröffentlicht; aber 
unlogifher und wunbegreiflicher- 
mweife ilt der Name Peoria nicht in 
der Lilte diefer Auseriwählten zu 
finden. Die Chicagoer fcheinen ge- 
radezu mit Blindheit geile n zu 
fein, daß fie jo wenig Wir gung 
für unfere Vorzüge, unfere Parts, 
unfere töyllifhe Umgebung mit 
dem romantischen, biitortihen SI» 
nois⸗Fluſſe haben. Und kaum langte 
die Nachricht hier an, als auch ein 
Sturm der Entrüſtung ausbrach 
und allgemein die Anſicht ausge— 
drückt wurde, kein Mittel unverſucht 
zu laſſen, um den kurzſichtigen 
Chicagoern den Star zu ſtechen. 
Und wenn ſich dieſe Herren der be— 
ſonderen Mühe unterziehen möch— 
ten, ſelbſt hierher zu kommen, um 
ſich zu überzeugen, daß man nicht 
in die Ferne zu ſchweifen braucht, 
da das Gute ſo nahe liegt, werden 
wir ſicher die Sauluſſe in Pauluſſe 
verwandeln, die den Weg nach Da— 
maskus nicht umſonſt gemacht ha— 
ben werden. 

st * ke 

Das große Nätfel, von welchen 
ih in meiner Ießten Wlauderei be- 
richtete, ijt gelöit. Die vierte Ward 
wird ihren Gedenkitein nicht verlie- 
ren. Und der Alexander, welcher 
den gordiſchen Knoten durchhieb, iſt 
der Alderman Harry Frankel von 
der „Vierten“, der am Dienstag 
abend im Stadtrat eine Ordinanz 
unterbreitete, welche auch einſtim— 
mig angenommen wurde, dahin— 
gehend, daß der Teil der nebenlie— 
genden Ward, in welcher das Mo— 
nument ſteht, der vierten Ward 
wieder einverleibt werde. Und die— 
ſer ſelbe weiſe Stadtrat Frankel, 
welcher erſt im letzten April wieder 
erwählt wurde und deſſen Termin 
erſt nach 15 Monaten abläuft, muß— 
te gleich darauf ſeinen Poſten nie— 
derlegen. Wenn der Menſch Pech 
hat! Durch die Ward-Flickerei flog 
nämlich der Alderman Wheeler von 
der „Fünften“ in die „Vierte“, die 
dadurch einen Alderman zu viel er— 
hielt. Die beiden Stadtväter einig— 
ten ſich dahin, daß das Loos ent— 
ſcheiden ſollte, und das Ergebnis 
war dem Alderman Wheeler gün— 
ſtig. 


* * 


Am Jahresſchluß werden, wie 
gebräuchlich, allerlei Statiſtiken der 
County- wie ſtädtiſchen Beamten 
veröffentlicht, u. a. auch ſolche, hin— 
ſichtlich der Heiraten und Schei— 
dungsfälle im verfloſſenen Jahre. 
Und in dieſen Berichten wird beſtä— 
tigt, was ich letzthin bezüglich der 
Eheſcheidungen ſagte. Dem Bericht 
des County Clerks Gauß zufolge 
wurden im County während des 
letzten Jahres 1944 Ehen geſchloſ—⸗ 
ſen. Die Tabelle des Circuit Clerks 
zeigt dagegen, daß nicht weniger 
als 666 Eheknoten gelöſt wurden. 
Alſo ein Drittel aller Heiraten in 
Peoria County waren Fehlſchläge. 
Dieſe Ziffern bedeuten einen Re— 
kord und ſind bislang bei uns nicht 
erreicht worden. Das neue Jahr 
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del; : Mantel 


‘ — Bmeiter Sloor — enter 
Hudofon Ecal Coats, 36 Zoll Tang;“ 
volle flared Facon, großer Capes 
tragen und breite Euffs aus Vena 


ver, Squirrel und aus 5295 


ſtraliſchem Oppoſſum, 


Marmst Coats; 
36 Zoll, mit 
extra großem 
Gape =» Kragen 
und Bell Cuffs 
aus natürlichem 
Raccoou, 8250 


»e«6115 


au 
Rap Mint Caps 1. 
Stoles, in berfchies 
denen Faſſons, alle 
mit Schwänzen be— 
ſetzt, andere verlan— 
51758, — Montag, 


585 


| = Acnheiten 


Moöb 
— — Zehnter Floor 
Außeror· 
b entlider 
Wert in 
A citer yopus 
lären Reed 
Fernery — 
finiſhed in 
blau und 
Gold und 
grün und 
Sold, Mt. 
$15, Mons 
tag, ſpes., 


8.98 


MO Tec Wagen, male 
ftved Mahagoni, 
Gla3 Tray 
niedrigere Shelf, 
Artillerie Räder 
—{ollte zu 27.55 
berlauft. werben, 
morgen zu 


Wiener Korreſpondenj. 


Bon Br. Wilhelm Bauer, 


Eophright. 1920, Twenrticth wentury News 
Features. 


Mien, 2. Dez. 1920, 


Beiveate politifche Zeiten Haben 
jeit je eine Menge von Sterndeutern, 
Telepathen, Moftifern, Schriftge- 
lehrten und mie fie fich fonft noch 
nennen möaen, berborgebradt. Die 
innere Haltlofigteit der Menſchen 
fuht Erfat: Die Religion fagt ihnen 
nicht3 mehr, die fehlechten äußeren 
Lebensbedingungen Iaffen fie auf 
Wunder hoffen oder veranlaffen fie 
I mwenigjtens, jich ihre Zukunft meis- 
jagen zu-laffen. Wer die Gefhichte 
fennt, weiß, daß eine ähnliche Stim= 
mung der Menfchheit ettva 200 Jahre 
vor dem Auftreten des Chriltentums 
geherrfcht Hat. Man wird ruhig an: 
nehmen dürfen, daß ſolche Meinun— 
gen eine geradezu notwendige Vor— 
ausſetzung für eine neue Religion 
bilden, freilich in dem Sinne, daß 
Religion ohne dieſe innere Vorberei— 
tung nicht möglich iſt, ohne daß da— 
mit geſagt wäre, daß, iſt einmal dieſe 
Stimmung gegeben, notwendig auch 
eine neue Religion entſtehen müßte. 

Daß wir aber heute — und nicht 
nur in Wien — inmitten einer ſol— 
chen myſtiſch-hypnotiſchen Epoche ſte— 
hen, iſt ſicher. Es beginnt meiſt da— 
mit, daß ſich der hilfsbedürftige 
Menſch zum Aſtrologen begibt und 
ein Horoſkop anfertigen läßt. Eine 
offenbar ungeheuer mühſame Sache 
— die ägyhptiſchen Prieſter wüßten 
davon zu erzählen — die nur dadurch 
erleichtert wird, daß der Aſtrolog 
den Neugierigen gewöhnlich kennt, 
alſo einige Anhaltspunkte für ſeine 
Weisſaaung hat. Man muß ihm aber 
auch alles genau ſagen: z. V. das 
Geburisdatum womöglich auf die 
Minute. Was man dann erfährt, ſind 
meiſtens mehr oder weniger dunkle 
Prophezeiungen über die Zukunft 
(Geld und Heirat ſpielt dieſelbe Rolle 
darin wie bei den Zigeunerinnen), 
immer aber mehr oder weniger un— 
liebenswürdige Beſchreibungen der 
eigenen Perſon. 

War man einmal beim Aſtrolo— 
gen, dann ſtehen einem alle Wege zu 
weiteren Wundern offen. Entweder 
man geht dann in ſpritritiſtiſche 
Sihungen oder in myſtiſche Vorträge. 
Beide, Spiritiſten ſowohl wie Myſti— 
ker ſind dadurch ausgezeichnet, daß 
ſie ſich gegenſeitig für minderwertig 
erklären. Jeder, aber wohlgemerkt je— 
der, erzählt, es gibt eigentlich nur drei 
in Europa, die wirklich elwas davon 
verſtehen, ſelbſtverſtändlich gehört der 
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denn für den Sanıar Gerichtster- 
min find bereit3 160 Sceidungs- 
klagen anhängig gemacht Mo blei- 
ben da gewiſſe Borfäger 

Serm. Goldberger. 
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$3.50 Werte 
Haupt⸗ 
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Bie leblen von Bice & Buldins’ $8 


Schuhen für 3 


— Vierter 


Hutchins 


TER ; s 
HER EL TITEL TIROL EEE 


Floor — Center 
Die gefchäftigite W 
lung fett einem Rahre gehaßt hHat— denn Damen 
yaben einen guten Blie für Werte— die Nice und 


amen, zu 3.98 
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oche, welche die Schuhabtei— 


Schuhe, welche die Fabrik als Sub— 


Standards aus ganz leichten Gründen bezeich— 
nete, in vielen Fällen kaum erklärlich, einge— 
ſchloſſen ſind: 


Schwarze Kid Schuhe, braune Kid Schuhe, 


ſchwarze matte Kid Schuhe, ſchwarze Kalb— 


leder 


ſchwarze Satin Schuhe. 


Schuhe, Patentleder Schuhe und 


Alle in den neueſten Modellen für Frühjahrs— 
gebrauch —die Faſſons, welche Ihr wünſcht — 


LLLFTITI N 
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LIE TIITTTTII 
LELIITERTI TI 
LIT) I I Zr 


Die Ichten der ‚fiete‘ Fü merjhuhe d 


Wir bezweifeln, dat diefe Offerte diejes Jahr E 
tviederholt werden fann—Goodtear Welt E 
feine Bench made Echudhe — einichließlich 
Ruſſia Calf Tan Schuhe, ſchwarze Kidſchuhe, 
ſchwarze Velour Kalblederſchuhe. Die Leiſten 
ſind ſehr beliebt —ſolide Oakleder Sohlen — 

viele 


große Auswahl Zehenfaſſons; 


ben befeitigte Gummiabjäße; eingeichloijen A Va: 
Support 


find Eufhion Sohlen und Ar 
Schuhe — alle Größen, in 
allen Fallons; Schnür und 
Ducher, Schube, die Retail 
$7, $7.50 u. $8 fojten, ganz 
gleich, wohin Ihr geht; zu ... 


Betreffenbe jeweil3 zu biefen Außer: 
mählten. 

Eine andere Gruppe, die im allge= 
meinen menigjtens meniger gefährlich 
ift — für das Befondere wird noch 
bon einem Gegenbeifpiel die Nebe 
fein —, bilden- die Telepathen und 
Hnpnotifeure. In jedem Variete be- 
| fommt man mindeltens einen zu 
fehen, alle Nugenblide halten fie Bor 
|iräne und erperimentieren und bür- 
|fen dabei immer auf das gefpanntefte 
Sjntereffe des Publitums3 von 1920 
rechnen. Nıım muß man ja gewiß zıt= 
geben, daß ihre Leiftungen meiit au3- 
gezeichnet find, und daß fie fich in 
höchſt anegnehmer Weiſe von Aſtro— 
logen und Myſtikern dadurch unter— 
ſcheiden, daß man wenigſtens irgend 
einen Erfolg ihrer Anſtrengungen 
ſieht. Verſteckte Stecknadeln finden, 
** erraten u. a. tft ſicher nicht ſo 
einfach und freut Erivachlene ebenfo 
wie finder. 


Bedenklich wird die Gejchichte nur, 
wenn biefe Hhpnotifeure — ich ſpre— 
che natürlich nicht von den mebizinifch 
geihulten — ihre Erperimente im ber 
Urt machen, wie dies eben in Wien 
aefchehen tft. Da gibt e8 einen melt- 
Iherühmten Piychiater, Hofrat War: 
ner-Xauregg, der die Unficht vertritt, 
e3 jet meist unmöglich, jemandem ein 


Berbrechen zur fuggerieren: denn im | 


entfcheidenden Moment ftehe da3 Me- 
dium, wenn e3 nicht bon bornherein 
eine Verbrechernatur ift, denn boch 
bon der Tat ab, Dies alles melite 
aber ein Herr, Buchbruder feines 
Zeichens und „Hhpnotifeur” im Ne 
benkberuf, nicht alauben. Alfo befchloß 
er Fühn, den Profeffor zu überzeugen. 
Er hupnotifiert ein Mädchen, gibt ihr 
den Befehl, zum Profeflor zu gehen 
und ihn — niederzufchtehen. Sa, ein- 
fach nieberfchießen, wozu er ihr au 
noch einen Revolver gibt, ben er nur 
blind zu laden immerhin fo freund 
lih war. Das arme Mädchen — arm, 
meil fie von dieſer höchſt paſſiven 
Belhäftigung ihren Lebensunterhalt 
verdienen wollte — müht fih tage: 


li gelanat fie vor ihn, erhebt den 
Revolver und fchießt nicht. Sie 
wirft die Waffe weg, meint, erwacht 
aus ihrer Hnpnofe und wird dann 
auf Anordnung des Profefford von 
der Wolizei abaeführt, die fie mieber 
zu ihren Eltern bringen fol, denen 
fie durchgegangen mar. 


Merkwürbig bleibt nur eines: ber 
HhHpnotifeur triumphiert und be= 
hauptet, er habe Necht, eine Sinne?» 
verwirrung, bie fo offenbar ift mie 
nur irgend etwas: eben daß das 
Mädchen die Tat nicht begangen hat 
und ben Revolver finfen ließ, aibt 
dem Profefjor Recht — hier liegt. der 
Fall Har zutage. Und die Polizei hat 
auch noch mit dem Hypnotifeur zu 
tun befommen, mweil ja fchließlich ein 
Unglüd hätte paffieren können: mer 
weiß, ob :ein anderer Profeflor bei 


einem folchen —eA— nicht zur 


I: 


— 


Goodyear Welt oder M 
oder niedrige 
Louis Abſätze; die Sorte Schuhzeug, die völ— 
lig zufriedenſtellt — alle Größen; aber nicht 
in allen Faſſons — 87 und 
und 88 iſt der Preis, den ſolche 
Schuhtrachten im Retail brin— 
gen ſollten — morgen die Aus— 
wahl zu nur 


lang, den Profeſſor zu treffen. End⸗ 


Waffe gegriffen und ganz ohne Hyb⸗ 


MeKay genäht — hohe 
kubaniſche, militäriſche oder 


:98 


..... 


ha= 


| 


noſe, dafür aber ſcharf geſchoſſen 
hätte... 

Kurzum, da zeigt fi) der Unfug, 
ber mit biefen Dingen angerichtet 
werben fann. Und zwar noch meient- 
lich Tinnfälliger al3 bei allen Prophe- 
zeiungen und ſpiritiſtiſch-myſtiſchen 
Experimenten, wo es natürlich immer 
ſchwere pſychiſche Schädigungen der 
Beteiligten gibt. Davon allerdings 
erfährt keine Polizei und keine Oef— 
fentlichkeit: darunter leiden nur die— 
jenigen, die unvorſichtig genug wa— 
ren, ſich in derlei Unternehmungen 
einzulaſſen. 
Wie die Sache alſo auch ſtehen 
mag, was daran wahr, was daran 
Schwindel ſein mag: man muß ſich 
eingeſtehen, daß die myſtiſche Epide— 
mie auch ſchon öfters auf dieſer Welt 
dageweſen iſt, und darf die Dinge 
nicht gar zu ernſt nehmen. Sonſt 
muß man in einem anderen Sinn 
daran glauben, als einem lieb iſt. 


I 
| Wabrifanten und Importenre der 
beiten Sarmontifas ın der Welt, in 
IH allen Arten zu niedrigeren Breiien 
‘3 irgend cin anderes Gcidäft. 
Ulfe Käufer erhalten freien Unterricht, 
Freier Antalog. 
Wesen näherer Muslunft fhreide man 
ın Enaliih an 


| Ruatia & Serenseili 


Accordion Co. 


| ‚17 Blue isianı. Ave, 
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= Fin gefdjüßtes Geſchenk 


Ein richtig paſſendes Paar Gläſer gibt 
dem Trager Bequemlichleit und Ver; 
gnügen des ganze Jahr. * 


O. H. Bersch O.D 3 
| früh. Mor. Ist. Dept. €. D. Peacod sch 
Ine — Optometrift und Epriler, | 
2326 Xeland Ave. Tel Ravensw.3489 
Stunden 9 bi3 6; ofien abends, au 2 | 
genommen Mittwmohs und freitags. = 
VEHIS LESE NIE IE 
no ſondidoamt 


Zahnärzte 
Niedrigite Preife. 


Unterjuchung frei, 
finiere Methoden find abfolut fhmerzios 


DR. TOPPEL 


1572 N. HALSTED STR. 
nahe Noud Mive 
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geradem jebt al3 faum 


nen Bercales ır. 4 w. Hemden von jeder Sorte, alle vorzüglich gemacht, neu, rein, friſch und wünſchenswert und 
jetzt zu den ganz beſonders niedrigſten Preiſen, die jemals verlangt wurden — in fünf Gruppen, zu.. 
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$3 Werie 
Haupt« 


© 


51.50 | 
Werte | 
Baie- | 
ment | 


Bak-Sets 


— Achter Floor — State Str. 


ehr ſchöne und praktiſche acht Stücke 
Back⸗Sets, beſtehend aus runder 
Caſſerole mit Deckel und ſechs ein— 
zelnen Geſchirren für Cuſtard oder 
gebadene Wepfel; reicher Mahogany 
glazed intih innen und augen. 
Nur 600 Geis; fie werden rafdh 
berfauft fein — qut 

$1.25 wert — ſpe— 

ziell fücr den mor= 

gigen Verlauf 


and 
- 
DZ 


>’ 3 | 
Dimmer: Augs 
Neunter Floor 
I bei 12 Fuß idhwere Qualität Ar 
minfter Rugs, gemacht aus ausges 
zeichneter Qualität mollenem Cats 


550 :ijt der®reis 
Velvet Rugs, bowfeine Auswahl bon Mu— 
siel marliert für Dies 


pet Garn; die Mufter und Farben 
anderätvo. Morz 
ſtern und Farben — 9 
8 


ind Reproduktionen der feinſten 
chineſiſchen und 9 
1: 8 
— 
gen zu 
weil ein wenig fehler⸗ 
haft ſind die regulä— 
® 
Luftdichte 
Kupferkeſſel 
— —F 


perſiſchen Rugs; 
9x12 5F. ertra ſchwere Qual. nahloſe Wilton 
ren 842.50 Rugs ſpe⸗ 
fen Verlauf zu ..... 


Größe....$ 5.00 
Gröie.... 6.42 
Größe.... 8.34 
Größe.... 9-67 
15 Gallonen Größe.... 15.00 
25 Gallonen Gröse.... 25.00 
Unfere Keffel find aus 100% reinem, 
chwerem Kupfer bergeitellt und find 
vofltiv garantiert als die beiten fabris 
zierten Keffel. « * 
Spyegielle Preiſe für Kupferleſſel in 
serfgiedenen Größen für ein Dußend 
Hder mehr. Wir berpaden in fiarlen 
bölzernen Kiften und verfchklen duch 
die American Railway Exrpreb Ep. 
Unfere Keffel find fomplctt, mit flar« 
fen Griff und fpeaiell gefponnenem 
Dedel. Wir liefern diefe Keffel,. ine 
wendig berzinnt, für $2.00 egira, 
Man Ichide Draft vder Möonenorder; 
wir parantieren fofortige —— 
Referenzen: Dun's & Bradftreets 


The Peoples Fair Stores 


3222 Weft 26. Straße, 
©. Run, ze9t. 10, 
Dffice: 2640 W. Madijon Str., Chicago 


Wallonen 
Gallonen 
Gallonen 
Gallonen 


4 
6 
8 
10 


Ahtung : Neue Condung von beut- 
ichen Records eingetroffen, Lie» 
ber, Märfche und Tänze, 

1. Ehön ıjt die Jugend, 

2. Bet dunfle Ungen 

3. Vehiit Dich Gott, e3 
wär’ fo fhön g& 


tefen. — 
. Srifh und munter, BR E 
Vet der fhönen B 
HReifterin. 
. Weibt du, Wutterl, 
u ih geträumt 
) 


a 
Du, du kegſt mit 
mir im Herzen, Ken 
Leb wobl,du Kleine J 
Gaffe. 
Hochzeit am Yand, 
-0. Die Urbeit bo! 
. Der teihe Ceppel 
. Wiina Bolfa. 
. Ylaue Augen, Walzer. 
. D Tannenbaum, 
5. Stille Nacht, heilige Nadt. 
>. Ihr SKinderlein Tommet. 
. Der Waifenbuo, a 
8, Bupnchen du bift mein Augenſtern. 
19. Ih weis nidhr, mas foll ed bedeuten, 
20. Billertbal. du bift mei" Freud 
nie beiten Columbia Sprehmaidhinen su 
Fabritpreiien; Bar oder Absahlung. 


J. M. Cooper, 835 W. North Ave, 


Zelebhon Diverien 2799 
ten abends Bid 10 Uhr, aud Sonntags... 


Dr. med. H. S. Herzfeld 

Deutiher Speztalarzt für Haut und Ge. 

chlechtstrantheiten. — 

ISTA MIIWuaulee Ave I 
Ecke Roben Str. 

Telebhon: Humboldt 1820. 

Empfangsſiunden: Taglich 5 ⸗ und ⸗ 
Sonntaas: 10- 12 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Jannar 1921. 


— 
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: u many u : Adr.: m 252 Abe ! Holzgebäude, 4 und 5 Zimmer Wohnumgen, , Hübner, Automobil, Binder, Drill, " 
Nleine Auze i ne 2 57 ee fafon | Yreunde oder verbeirateted Paar: Rocgelegen« | "och. Abt: * ——— nn be f Vabezimmer, Vafement, ur $4300. EEE — Vinder urd andere Mafdinerie. Preid 
R . Gefucht: Aeltere Frau fucht Arb it für Mitte ' heit: Pi > d Bad; i — 2° auf ——— | 686 Ilbe f afon ! nur $14,000. 
sI3E nen, Berlangt: wa. Donnerstag zum zeinmadher, * * JJ—— ee Pe nen Im Folge fehlender Gefundbeit bin ich veran- am Dienstag, 11. Jan., 10 Uhr vorm, — TAlat Gebande I. Beriding & Ebd, 
— | Bed, 830. N, Franflin tr., Bafement. _ fafo m _—- _ —— —* —— „reinen — am Geihäft zu berfan- * —— Sheffield Abe. „perlanfe wegen — = Italien St5t_R. Halftev Str. ___fafodt 

Vnıhiti ; | ER nn e es en; ſtetiger und immer zunehr Bed nhalt von 2 8 „|? en, 86 . — — — 
erlangt: Männer und Anaben — MR enge Fra, | „A Bermisten; für Teichte Hnusbalkungs ale | ür Mutomopit 80000; aule Gelegenheit für | pantem Yufland, Deitesend aus Wanos“ Abo, gen {m 2. lat. ——, Gewünfgt: Werbefferte fieine Figci ober 
[N inaetnen unter bieten Ru Aubrit 2: daR or.) ae über die mittleren Jahre, wünjht tn befierem Bequem.ichleiten; Kinder milllommen. 4544 | Medhanic oder Geihäftsmann, Mdr,: S 637 | nographen, orientaliſchen Rugs, Twin Beiten, Bu verfaufen: 445 und 441 Wisconfin Str., , Alabama Golf Küfte Farmheim in Tauſch mit 
Watcherin hauſe, von Erwachſeuen, die tagsüber beſchäf⸗ Magnolia Adenue. fafoıt | Abendvoft. 
, tigt find, den Haushalt zu führen, ift gute, , — — 


Mahagoni⸗, Meſſing- und Circaſſian Walnußs | awet 2:itöd. Framehäufer, in beſtem Zuftand, | ftetigem Cinfommen von Chicagoer Unlage 
fparfame Kodin; Etadt vorgezogen, Adr.: &| Yerlangt: Mann in Ofen gebeistem Gebäude |  Deltfateffen Store, Wohnzimmer, verfaufe 


ö - Bettzimmer Cet3, Drefiers, Chiffoniers, Ma- | eined mit Brid, das andere mit Bementbafe- | von 35500, Nehme bar oder zahle den Unter» 
————— r ‚ Springs, Ehzi td, SB ntent. Bringen $1800 Miete jährlich. Nachzus |ihied im Werte. Adreife für Auskunft und 
Schiffli-Mädchen, Abendpoſt. zu wohnen, um bei der Beforgung mitzupels | Mur an Leute, bie ihr Gefchäft veriteben; dödde hen Eprings, Shaimmerfets, Barlor umd | nient, Zringe — 


ans . a, — Abendpoſt 
— — — 2 Bipliothelmöbeln, Zeelannen, Iifh« ı. Fuß | fragen 445 Wisconfin Str, nabe Lincoln Part, Lolalität in Englifd an R 94 
—_ Gefubt: Frau in mittleren Jabren, auder I u mit Handwerlsſeug. Phone: 4008, und $600 Abzahlung. Phone: Lincoln bedenlamven, Davenvorts, Wardrobes, Gtüh-| 1 \Sloor, zwiſchen 10 F 5* 34* faſondi 
Q 4 läfſig, wünſcht Stellung als Haushälterin oder, Kildare 7870. — — — —— — — tlen, Scaultelſtühlen, Heizöfer, Herde ttachmittags, am 3. oder 9. Januar. Eigentit a . - 
—⸗ bei, Ninbern; willig beider leichte n Hausar- Bu vermieten: Eheleute oder ziwet Freunde „ Verdeitafeter Wäder fan fofort qutes Ge Silben Gefdier. Yen each, Küchen, mer. Keine e Agenten. _ _ fafon Colorado Fruit Farm, 
ee . beit mitzubelfen. Adr.: U. Hampton, c. 0. C. — ass Em bei alleinftebender Frau: Ihäft — Zu erfragen 2 bis 4 am) ntenfilien, Aoffern, Nivbfahen, Zeder- Zruben,; Berlaufe: Spegieller Baranin! 1455 Otto | Pargain in 5 U. beriejeltem tragenden Orharb 
zür unfere neue tageöhelle Fabrik, adjt | Smith, 2210 PBrairie Mr Ilbe, fomo | Fehr 2 unb alle Benuemlichkeiten: nabe Sonntag. 425 Center Et, aeihliff. Glas, Eilberwaren; alles wird aule Cir., 2-itöd, Framehaus, Abzahlung. Ela mit \ verfh. Dbftbäumen; 7 Meilen üble DOi8 
* a . e Studenten, böhite Löhne bezahlt Sefuht: Ungarifhe nöcin fuct Belhüftt- Montrofe und Crawford; bitte aufzurufen zwi⸗ “Suche gutgebende Bäderei, mit oder ohne! den böcften Bieter für bar verfauft, tümer Senf, 944 W. Obio ir. _fafon | Sender, Colo., Elarf Eofony, Mrapahoe Coume 
Salärnnı Kommifiton. ” — aung: bevorzugt Nawhtarbeit, Mrs, Tobev, 622 | hen 6 und 7 Uhr. Irving 7478, foınodo = ae Ir ieigebänbe, * u f bb © tr u : —2 au “Fertaufhe ttödige > Vridgebäude, Laden w. Sertaufe u te Sigentimer &, Min 
‘ n ge . Willow Str. ſonmo — — — ze ) FENDER We Velroſe Str 9,16ja Sofepb Straußer, Berfteigerer, und 3 Zlats, Miete $57, it 1362 Fuller Eir. rn e 
Ich werde Euch im Verkaufen Peerleß Embroidery Co. Seluht: Junge: 3 _ Träftiges cs Mäodsen, Iprict „ Sremin; Möge ur, gras, Su verlaufen: Eines von meinen zivet elz- Bridatdertäufe täglich. fonto nelegcn. Supothet 83000, für billiges Land derſon, 1051 Fremout Ctr., Chicago, SI. 
> tee und Guh Salär und 3439 —49 MN. Aſhland Ave. genügend — p, fucbt Stelle in PBüderci, nn Roomers: Xoard wenn gewinfcht; Nord: —— u A A 
* San? * us in wo fie jih einarbeiten fan im Store als ver⸗ hrgelegenheit. elepbo N ev am mung u 
Kommsfiion während der Lehrzeit | lünferin, umd rn erleriten fünnte, —* pn gen Fa — ne: Dampfgeizung; febr illig; etablierter Plab. 
bezahlen in der größten Branche I SS zubaufe fchlafen. Adr.: N 487 Abenbpolt. Late View 6177. Phone: Xale View 8570, Mt. a 
3 s 4 tiee im | fon LE ——— c 
in der Welt. Alle Arbeit hier in | _— — — ———————— Du u vermieten: Schönes, "großes ; Srontzimmer — — — — — 
rd : 25 4 Sefu st: Deutt Sun Jariiwes Mädde ucht Inn 2 „| Bu verlaufen: Ein € Sager allgemeiner Kaufe 
per Ctabt. &ute, suverläfige Bir« | — mi 
ma. Nur Männer mit vielem Muente, Beibanh Home, 824 Center Gtr., | FAT. 5 — Labengebaube und Wohnung. Gute Seſchafie 
Arbeitswill d Ehrgeiz, welche Bios weftůch — Salft d ei tr 3 Tale ‚ ftation. Xel.: Cdgewater 5339. lage. Muß  berfaufen wegen Steänflichfeit, 
|] ein, od 0 X. e IT, Io — = 
de —* "sche äft in de Weit Gelußt: Ungariihe Möcin fücht Stelle Im |_Iermiete möblierte Gaushaltung- umd Tel |56 Meilen fürlih von Chicago an der Monon 
as gröſtte eſchäft in rt u | 19 na Seine Eonntagarb it. 7 <elepboniert NETE Zimmer. Anſtãndiges deutfhes Haus. | oute. Wegen Einzelheiten ſareibt oder ſprecht 
heute erlernen wollen, brauden | - — ——— morgens; Diberfch 6754 — es 11 Dit Grand Avenue. vor bei David N. Sche, Kofelamn, Indiune. 
ich zu melden, Echet Manager, Verlangt: — Aufpaffe— nz i E 2 


er rinnen und Edhiffli- Mädchen au Ba ° 


Zu vermieten: Möblierte Zimmer; Yurnace: FERE dc319.26ja2,9 
heizung; eleftriiches Licht. 1006 Genter_ € Str. 3u berfaufen: Grocerh, Delifateflen, Candy, 
1905 Belmont Avenue. reimaſchinen, guter Lohn. Nachzufra— Stellungen ſuchen: Ehelene 
gen bei der Novelty Embroidery Co., (riesen mer Mieten Hurt denne Klıet) 


202 & 


Zu vermieten: Meltere, reinlihe Frau ber |im Eommer Ice Ercam, Zigarren, Efreihhöls 
State Str — — 
S. A Gefucht: inderlofes \ Ehepaar ſucht "Sanitor: 


| mietet fhönes, warmes rontzimnter an zwei | der ımd Kurzwaren billig, mit Wohnung 
| 

* 

|. Verlangt: Stider für Schiffli-Ia- | beit; nimmt, auch Farm in Berwaltung. 

| 
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EURE TEE ERS EURER I 


San. Bin FAZ 


Verdient und lernt! 


FETTE 


nücenofen (Range), fein; gut und billig.|oder Xotten. Xorpe, 2358 Lincoln —— Zu verlaufen, oder vertauſchen: 40 Ader mit 
Dewald, 3343 N. Hamilton Ave. jan4..6.,8..9. } Haus, in Cüd Midigan; nuc $2200, Bau— 


"Zu verlaufen: Barlor: Möbel, : Soliotbettiie Fu berfaufen: Adhtung!: Schneider, Schul- mn _3065_ Lincoln pe. 
und Lederitüble, 1300 S. Troy tr., 1. Floor. | mader oder Barbiere, Laden in Front aa Zu derfaufen: 25 Acres an Spring Kafe, 
—Sroßer Vargain in Möbeln, Pianos, r, Heiz | Himmer — dahinter, „eis ZENEE ich, 2 Gebäude, 16 und 2 Zimmer, boll- 
öfen, Nodöfen und Gasherden. Brown Etor: a und — — 80 Noch Sıpe.“ |ftändig möblirt, Boote etc. UcheriHuß Teptes 
age, 2032 N. Nacine Abe, Sweiggefhäft: | and $5500. A. Zorpe, 820 Ro fefafon | Nabe 85000. Bar oder womöglich aud tau- 
1153 N. Wells Ctr,, nabe Divifion. — nee fen, I. I. Schiller & Co., 4755 N, Weitern 
5 — Be Zu verfanten: 4 4-Simmer Cottage, Bad und! 9fpe, Xel, Navenswood 3068, 

WVegen? Ausreiſe nach Europa: Valement, Nr. 933 Concord Place; $200 Yin Siativt 
Sehr wenig benüßte feine — fur 6zahlung.Roſt zis es ich, Bargain au) 35 Feres, nabe Siadı adt, qute Gebäude, 1 11 
Simmer öu berfaufen, 2132 Weit 18. Place, zen N. Torpe, 820 N torth be. vrald | ajihe, Bierde, Schweine, Hühner, Mafhinen: 
2. lat. — — Zu verlaufen: 4 Flats und Bad; ferner 2: | Anzahlung $1500. sid, 2019 Sedgwid <tr. 
Zu verlaufen: Großer hoher Jewel Gas: | Itaxiges Gebäude Hinten, Nr. 1650 Yard) ne ſaſon 
range, $15; Uniderfal Grand Kochraänge mit Ape.; Miete $909; Bedingungen, U. Toprpe. Jept ift die Zeit au Tau fen. Mir baden 0 
Waflerfront, 829, 5347 Giddings Sir, nahe 820 North abe, Br jfrſaſon — 100. az en, Sarım nn an 
Wilwaulee Abe. ſaſon Zu verfaufen: ‚Seine Sunmer Nefiden;, Saufen ‘in Mittel J J Ao na 
Zur verfauf en: Raben, aut wie neu, billig. | wurnace und eleltr. Kit; E enenfal 15 Garage | Naihinerie. Kreiie rangieren bon 83000 biä 
1934 Ordard Str. 1. Flat hinten. difon | für amei Car2, Vir. 2207 Cullom Ape. muß | 515,000. stleine Anzablungen. Diele Fars 
Su berfaufen: Er Möbel don 4 Zimmer. 820 Morıt auf Abzahlungen. $5000. U. fefalon msn find febr_ aute produktive Dairh Yarmeı 
2449 Nice Eir., 2. Sat. fafoıt 820 Nort) Adenus. c Wir haben Sonntags offen. Yrank Richert 


re 


2a 


’ 


4 


24 


u aus 3 fen: Mit oder obne Grumodftiic, 

: Enönes Krontzimmer, law-| Zu berfaufe: oder ob r ( 
en, Waffer; Bad; Ze | Rödlen um AUh:Seihäft, 5 Pferde und Was 
lephon. 648 Garfield Ave, Telephon: Diner | gen und alle Werkzeuge, billig, wenn fofort 
feb 5871. fonmo | genommen, Tel, Stildare 1334, 


ſaſonmo 

Am t bermieten: 11: Helles Zimmer, mit "oder —* a verlaufen: © Ehub Nepair Shop: endet 

Warr 355_Gatfield Abe _______fomd | snaigine Nr. 12, Rachzufragen Sonntag ans 

Bu vermieten: an un d ed u Be fden a und 1 Uhr, 2865 NR, Clark Etr,, 
ſchoönes Zimmer, ſep ing; ampT, lt, | 3loor, Sront, "Phone Wellington 6110. 
Zele.; nabe Sheridan-Q. 3735 Cheffteld Abe. “ “ » 8 611 


Au vermieten: Großes Haus Shaltungsfchlafs “Gute Bäderet mit $1100 Mocheneinr tabme, 
zimmer und Rune BG, gone => Store⸗Trade, iſt preiswert zu "berfaufen. 2 Adr.: 
Range, Bord, 745 Webfter Ude, e: "86 Abendpoft, f 
Unterricht verfeh 1720. fafon | enapolt, _ — 


ARM ee DE Derkuitere: Wiiae ebend f 
Auzegen unter Bee Art IM bie Aetle.) | vermeten Warlor, gut möhliert, an 2 | Mereinshalle ud allen abe Salsen — 
Eltern! Freunde oder Ehevaar, auch einzeln. u Leafe; verlaufe wegen Stantheit. Möreffe: 
Kenn En Kinder Zulent für Muſik haben, t. Halfted Eirabe,___ ao | ©. 669 Abendpoit, fafon 
lafiet fie levnen nam deutiher Yrt, !Mdolf: Hu vermieten: Möbliertes güurmer an ein)“ Zur dverfaufen: Grocerh, Detitateffen, altes 
Krupp, Diolinlehrer für Anfanger und Vor— oder aivei Herren, — ohne Board, Prir | Geldhäft, preisivert, 3048 Fullerton Une. 
gefahrittene, 3644 N. Albany Ade, Telephon: vatfamilie, 4002 Dan Bırren_Cir. fafon _fafon 


Herren oder Ehepaar. 413 Weit North Abe, $18 Miete. Nordfeite, Keine Agenten, Tel. 
s > C. Student, 1040 NR, Wells Etr. fodi 
ine; guter Lohm amd fteiige Arbeit. | — 


oberes Flat. Ziverfen 6267, — alſon 
Nachzufragen bei F. J. Holzer, 3515 N. re 

— — Floriffant Ave, & —* Din. fafonı EStellenvermittinugs-Büros 
erlangt: Wurſt Pedlar, gute Gele⸗ Verlangt: Ein arbeitswilliges Mäd- | tAnaeıgen unter dierer Musrit 18c_die Zelle 

genheit; guter Lohn und Kommiffion. | hen als Verfänferin im Rictrola Laden. „„Subeß beutic-ungar. Vüro. Tügl, befte Etel» 

achzufragen bei der Warjaw Sanfage | Seine Cat a ee 

ig. Co., 2707 RW, Dipiiton tr, bin: | ferenzen haben; nur foldhe follen vor: | 5.0 ——— BERRNBRER: 


ten, nn laſon ſprechen. Schleſinger, 644 North Ave. 


Berlangt: Photo Gngraver, welcher  —— stanimf 
Griagrung bat. Braucht kein Anion- | Derlangt: & Ladenmãdchen, 
Mann zu ſein. Adr.: S. 668, Abendpoſt. 
ri 


frauenzvoll, etwas bewandert im Nüben. 
ä es R 


24 BE 414 Aridgcebäude, 3—5I& Co., 2551 Lincoln Ave, Phone Divericy 
9219 ) Nugs, S12, : > al Zu verfaufen: 3-ftöd, Bridge CD. s e fer 

„oxi2 —* Cieipg tugs, 50 a 2033 auf immer und Bad Slata: 2 2 Blods don deröod- | 6252. _ 2.5 ER ſaſon 

difion Eir. Offen Eonntag bis 2 nad. bahnftaton; PBreis $6,000. oh Vogt, 1646| Su vertauichen: 160 Ader Oregon Tand und 
frfafon | Karrabee Str. ſaſon $500 Ernte für Chicogo Properth. Eigentümer 


omift 


— —— — —— —— — —— 
— — 


8. 


Rarlore, Dining: g» und VBediwom Set, Phono« —Fu derlaufen: 2eitöd. Holagebäude, aut er | I. Eiwark, 2131 IN. Clar? <tr. dofafo 
erapb und Mecords, Nugs, Cilberzeug, neue balten; 6 und 6 ‚immer, nabe Lincoln ve. | 5 bis 10 Acres Land geiucht, mit Daus umd 
mwollene Wlanfets, Gardinen, billig. Wreis $3,800. Leichte Abaahlungen. John Stellung. Taufhe aud 4 Stadt “ots, jede 
2003 Evergreen nabe Robeh. dofrfaſon Voat. 1846 Carrabe e Er. { 30x125 77 uß gut eingezäunt. Robt. Rasty, 

— Ense: ——— — — — aan 02 u 7 * 

54-41, Wallnußiih und 6 Roprrüdichnel DU berfaufen: 2:itod, sramehaus, Bad und |! zen W Eitx. Chicags. ſaſon 
Stühle, $100; Hartfohlen Seigofen, $20: Gar» Gas, N. Hohme Ave; Preis $4500. Eigentii; | 120 ? and zu verfaufen oder zu ver⸗ 
land Gomd. Kohlen» und —— 3503 3- mer 2922 — ‚ade. _. TiaimX teufchen für € u Nord» oder Weit- 
Ste Beloue Parlor Cute, $95; 0%12 Welle] ” _ Bu verfaufen: Haus, 1658 Burling Strabe. feite; Se Here 5 »rlügbar, 40 Acres Wald, 6 
ton Nug, $355 Bruffels Nug, $15; Carver, $1 | Sinti haus, großer € Siall und Süßnerhalt, 

ie d m 5 sn 5 — — ; Obſtbäume age Robinſon) Meilen 
Yard, etc 187 wen 8, VEN, MM Fe bäude, mit Cottage binten. "Niete, $ $66.00; ver Grund Haven Nichiga an. vreis 85500. 
ze. AU . — I * | Brei $6,000.00. Nahaufragen 4145 N. Dalled | Gigentümer Steve Groß, 1426 ©, 18, Etraße. 
Möbel bon 4 — 1, auch einzeln. 4730 Abe., 1. Flat. _fafonmo Ebicago, 2. Floor, Front. ’ "fafon y 
n 3 u 3. © — 

N. Games ie. 1.5. "Wen: an | 3u verlaufen: 2itöd. Holigebäude, 2 Slats, 


Bu berfaufen: 2 Kodöfen, 2825 Lincoln Ave 


J 


— 


ver 
did dã 
— — a ee — Trlabrene Zaffelß, 
Berlangt: Trehbant-Maichinift für Iteiipe Arbeit, auter Kohn. _Zampfon Kevin 


Precifiong- Arbeit. " Bine Ysland pe: |& Co., 306 8. Ban uren Ctr. ___ Falk 


cinlty Co., Zahnärztliche Initrumente, — Erfahrene Sanpftiderinnen; auch 
282 9 y alar ereit, Anfänger zu ıernen; feine Heimarbeit. 
82 Weftern Ave, Blue Island, * | Au erfragen: F. Karpen u. Bros, 22. und 
B Anton be. . W fomodt 

" Berlangt: Sofort, t tücjtiger Srthopedie | Verlangt: Erfahrene Operaiors, Siniiber u, 
Vichanifer. The Orthopedic Appliance | Trapers an Kleidern. 3070 N. Lincolir — 
F $ wir — — — — — — 
— 418 Eaſt Water Str., u Verlangt;: Mädchen für Goemiteloden; 1o» 
Si — —— —— ſort orzuſprechen. Blackhawk Reſtaurant,, 130 
Fa — R. Wabaſh Ave. ſomo 
Bart Tinte" Derläufer. % ., „Gutee ‚ ehrlices, Wänden für 


5 1 


| 
| Zu verfaufen: 5 Flat Frame: und Bricge⸗ 
I 


Steing_3570. ja8,0,15,16 Su bermieien: Großes Zimmer und Etore, 


Eude gute Bäderei, ı mit oder ohne >» Haus, 
Nord» oder Nordiweitfette, mit $10,000 Anzab- 
lung zu kaufen. Keine Syſtembäckerei. Schreibt. 
Adr.: F. 9020 Abendpoft. dt—fon 


Enalıfdh für Seutise billig. 925 MWebiter Ylbe. fafon 
Konderfation, Lefen, Schreiben, Grammatit, | 


3u verlaufen oder zu bertaufben: Für Chie Fr 
cagver Grundeigentuni 180 Acre3 Mihigan« ; 
Farm, nabe Coutb Haven, mit Gebäuden. 
Nachaufragen 4109 Lowell Ave. mi-fonr 


5 Binmer und Bad: Preis $3,500; at Center 
.} Str, Dohn Vogt 1646 Sarrabee Etr, 

—* a 4jalw& | ” Joh — ſaſon 

Zu berfaufen: Glart Küchen Gasherd, mit 

PBratofen. Fragt an: 425 Center Str,, Som 


Bu dermielen; Möbliertes, neu deforierte3 
Kerreipondenz und Nedhnen, Privat, Tag und | Bimmer, Dampfhetzung. 263 N, Nacine Abe, 
abends. 74 W. Waſhington Etr., Hm, 310. Rhone: Lincoln 8723. fafon 


Kauft ein Koomingbaus 3, ehrliche Nebandlung 
garantiert, 6 bi3 100 Bimmer, Profit bis $6U0 


Gefudht, große umd Lleine Farms > abe Chi» 
cago für aute Flatgebäute. Zorbe, 2358 Line 
coln de. jan 7 ‚6..8..9. 


nee ‚didofon* | "Fr vermieten: Alfoven Einzel» und „Bopoele 
Enaliidh gelehrt, für Deutfche. Peg Cäutet Glode, Srontfloor, 2319 N. | monatlich, billige Preife, Zeilsahlumg. Sprecht 
Konvderfationd-Motbode. Cpreht vor oder | Clark Etraße, frfafon ; dor. Lange, 704 No, Dearborn Etrabe, 


ö Zu verfaufen: Zitödiges Gebäude, ein gu: 
Ihreibt an Lewis und Glarl Univerntar, 537)" Su bermieten: Möbliertes Hinmer, 3 15d4*£ 
| 


: i - er Bargalıtr, 2—5-Bimmer Wohnungen, Tleine 
tag awifhen 2 und 4 und Montag zwifchen nee Reit Ionn nad Belieben bezahit 
BE ae ass werden, Sprecht tor und madt Offerte. 

Bu berfaufen: hofen und Leder Lounge. | 1664 Dayton Str., 2. Flat. dofrſaſo 


Zu berlaufen: Nur $4500, fhöne 10 Acre 
SHübnerfarm, 5 Zimmer Haus, Barııd, großes | 
Cement Chitenbaus mit — muß $1000 bar 
baben, Reit Abzablung na Belieben, — 
fähr 2 Meilen weſtlich Deerfield und un s 
gefübr 2 Meilen bon Wheeling an Milwaı 
fee ve., nahe dem Desplaines Fluß 


1627 Bine Sirabe_2. Sloor. ___:___|” be Sie Taufen oder verfaufen, jeht 

“ du verlaufen: Cane Velour Parlor uite,, Yohn Saderlein, 1614 Belmont Ave. 
wert $300, für $120;_ echtes Nalnub Leder % — — 
BarlorsCuite, wert $175,.- Für. 3285: ab el —— nn 


t nat: briiches 
Ich werde Sie ein Geſchäft leb— Bäckerei; mit 2 Noard. 5606 S. 


ren innerbalb ziwvei Noden, Mworit - — — 
er En Es a un = Torte gt: Candallers, eine aute Geleaendei f, 
andere gleichwertig Allee y viel verd 2 

y 2a Maihenr I ®&eld Au verdienen; dolle oder Teilzeit, 

boh wie $100 die Node mwübrcıd | ©, erfennen: 1321 Beimont Abe, 2. Tat 
ihrer freien BE DS son, Wenn Dr ER EEE EN PARTNER —— 
24 Be a und. genau u a IE 

ah Borichrift baı dein nach einen * 

ehrüchen, erſter Klafſe Angebot bet Hausarbeit 

einer verantwortlie a Firma, dat | \ a , : öchi 
fommen &ie zu dem Manager don Verlangt: Deutſch⸗ ungariſche 4 u 
9 Uhr morgen® bis 9 Uhr abends, bon 2 > Uhr nachmittags bis 12 ihr 
3553 %, Weltern Avenue nachts. HL W. North Ave. ſonmodi 
— — ſod i — — — ⸗ e ñ— ⸗—— 
Jecena Werfäufer für hemiche Grzcug: | Verlangt: Mädchen, um Strudel : zu 
niffe, die an Arbeit gewöhnt md willig find, | maden in Reſtaurant. Blackhawk Re— 
mit einer jungenGeſellſchaft empor zu wachſen. J ſtaurant, 1: 39 N. Wabaſh Ave. fafon 


ne _bjank3mt | Telepbon: Diverfey 5452. di⸗fon 
tg‘ Mani {doline, | —— tterricht erteilt REDE ERDE 

Bifcher, 2629 Lincoln Ave. Bone: Div. 8209, . . 

e T e6intafor | Zu mieten gefudit 


Tnterrit ın „fünftier iihem Geigenfpiel, Ars wnaelgen unter biefer Mubrit 1Sc_ die Betle.) 


pur Hirid, 637, North Abe, Lincoln 5147. | "Sanpimerfer, älterer Mann, rubig, teinlich 


—desſaſonmid gucht Zimmer bet ebenfolden Leuten, Nord 
“ Eritflaffigen Klavier-Unterri* erieilt GErnit feite. Engineer, 418 ©, Wells Straße, fafo 


5. Kemnis, 1937 Qudfon Me, Tel, Lincoln 3659, | "Seutfeher Natım-rat wünfht 9—3 Dimmer 


für Office in _auter Geſchäſtslage au mieten. 
ee Nüheres mit Preisangabe unter Mdr.: R 456 
w a. y . Abendpoft. fafon 
Jahmännifche Arbeiten Junger. nebildeter & Herr münist fauberc® 


anzeigen autee Dieter Aubrit 18c die Beile.) foıniortables Dimmer, mit ober ohne Efien, 


DScarborn Eir, Tel: Wabafg 7224, liche Umgebung, moderne Bequemlichkeiten. 
- Gefayäftsteilhaber 


ee nn un — — 


(Anzeigen unter dieter Rubrik 18c die Zeile.) 


I _ Ira Rboroaray 938 Micbaf © Werfanie, großer Vargain, 2ftödines Nlats 
Stredfamer junger Mann Tucht mit 8500 vis | „ugS und Phonograpd, 1925 Vichawf Cr, erfaufe, groB gain, 2ft x 


arm, diefelbe Nachbarſchaft, neues Vůndalow 
und Barns, einſchließlich tod, Pferde, Kiibe 
und called Zubehör. Macht Bedingungen, 
Iohn Heim, ‚3148 N. Ahland Abe. faion 


Errenbahn - Üändereten 
an der Eoo Linie im 

oberen Widconfin; gutes Hartholgiand; gut ges 
legen; nahı eroken Marlet3. Nur an wirkl, 
Antiedler au müßigen Vedingungen berlauft. 
Chreibt nah freiem Vüdlein Nr. 6. Adr.? 
9 ©. PBunıton, sand Department, Soo 
Line, Minneavolis, Minn. Oder fpredit dor bet 
€. 8. VBaud,. Chicegoer Vertreter, Simmer 

815 112 Weſt Adam3 Str. Chicago, ZI. 
1Snd— Sims? 
Zu verfaufen: Farmer im mittleren. Wiscons- 
fin, nur no einige fübria. Ernten, Stod, Mas 

ihinerte. Andrew Hurflub, Nelooie, Wis. 
J 31d. i0jaꝝ* 
53 Acees Risconfin Far, gute Gebäude: 
angrengend an Stadtgrenze. Riberfront, mürs 
ber Lehmboden. Preis 85500. Abzahlungen. 
John Weber, Room 815. 112 W. Adams Stt 
B38bdesa* 


— — — Ne 826 7 e, 235 &4r Ave 
Berlaufe neuen Geigofen od. und Gascien, | Fre> $2600. Zorpe, 2368 a — 

Betten, Augd fpottbilig 1625 Larrabee “tr. — — * 
dag*£ Ju verfaufen: 3 Slaf Yrantebaus, mit Brid« 


— — — — — — — — U . } 9 
Seht umier Lager vom neuen und -braudhten Dalement; er en 
Möbeln. Spart Geld in Werner Bros. Zurniture | "Fe Os s*ocoo. ius2 xe — 
Sbop. 2261 Lincoln Ave. Tel. Lincoin 133334 — ——— — 
25mar2| Zu derfaufen: 2 lat Sramegebäude, mit 
Garage für drei Mafchinen; Lot 50 bei 176; 


oder Dame, Antwort erbeten unter der" Adr.: 
R 77 Abendpoft. 
45* Mann mit $1000 oder mehr fucht 


an einem Gefchäft zu beteiligen, Mörcfie 
€, 684 Abendpoit . fafon 


18destafomi* 


(Anzeigen „EN das Wert. Sei Een Alte. MELLE, ASSD SIHEHEN fat 
ofrfafon 
aber fetne Anactge unter einem Dollar) _ Grundeigentum und Hänfer "Fu verlaufen: 7 Zimmer Nelidenz, nabe 
“ Helratsaefuh: Witiver, bermünender Ge: | zu verfaufen Grace Str, Lot 37% bei 125, nur $4200, Ye 
fhafts mei in den 50er Jahren und dom git 


in befferer reiner Familie, Nordfeites fein 

Ghic, Welding & Boiler Repair 60. | Koominanpoufe, Offerten mit Preisangabe.- 
Thone: Tiverfeb 2159, Adr.: 5 _ 688 Adendvoit. a 

Tag⸗ und Nacht-Dienſt. Wir find tmftande, Jun ger, Nanır, mit ftündiger Arbeit, “ fuct tem Charatter, evangeliſch, ſucht Bekanntſchaft 


irgend! velche zerbrochene Teile zu „welden“ möbliertes Zimmer an der Nordſeite, womög— einer aut fituierten fauberen rau oder Mäd- 


"ide. 2, Br tomodt | Tochen föntten. 1. 1048 Oaldale Abe. faſonnis 
Verlanat Lodiger Dann als Janitorgelfer, Verlangt: - Mädchen oder Frau für Haus: | Alle Arbeit garantiert. öprdofonsint lich bei jungen Yenten, fein Noon —— chen, nicht über 


- } = Je ie EEE E N x 4 55 Jahre, Frau mit Kind Zu verkaufen: 2502 R. Maͤrſhſfield Abe. friaio 
muß Erjobrung haben. $80 den Dionat, Kojt| arbeit vormittags. B. Betrziled, 1801 W. Sar-| Eleftriihes «it ci elegt. d Stimmen "imd| ferten mit Preisangabe unter Adr.: R nicht au sgerwloffs derſonen bon außerbalb ' ” re k * — ——— ——— 
und Zimmer. Zu erfragen beim Janitor. field BIvd. ’Bbone Profpect 8237. - fafon) Bad mit Firtuges und Meter, für $74. Bar | Abendpoit, R beboraugt, ziwed3 Heirat. Keine Geichtedene | a zageun d Ge b au de Bark: elektr, eiht: m iete — reis $390, 

4457 Magnolia Ave. ſaſon Verlanat: Aellere Fr rau zur Beauffihtigung | oder I2 Mionate, Gbone Diverieb 8805 oder| 3u mieten gefucht: Neinlihe 4 oder 5 Jim-j Oder Yortgelaufene, fondern nur Ehrlichmei- ' oder dveriaufe Warage mit Ntepnie Shops und 9b hf a &zuira nt Larradee € 

—— gez hreib Alberi Fo 6 > de .inende. Volle Kinzelheiten erbete 9dr.: Zubehor, Store feparat, gute Nordieite Lage; | Daablungen. Radaufragen 1625 s 
Verlangt: Epindie Schiger. 1815 MWebiter | eines Kindes. Gutes Heim und guter Cohn. | [Greibt an Albert Kor, 1763 Sedgmwid Etr, merwohnung mit eleitrifhem Licht; Nordfeite; geigeilen erbeien unler >ldr.: Subehur, Store Jeparat, gute Mtordieite Lage; 
—— 1518 3 Cleveland Abe. 1. Floor. jafon Slanmifoim| fofort. Rhone» Graceland 2743. M 250 Abendyoſt. fafon einfommen $7000 moi nal, Dies Bir Tctochag 
zn : s — N — —4 —— — — — —— i irkiicher we b r e Für fjotortige oe 
erlangt: Nact-geuermann in Gewäds« erlangt: Tüchliges Mädhen für allgemeine Nebernenime Möbel von ganzer  Einvihtung Zu mieten gefucht: sräulein, angeitellt, fuht| Gutfituierter iunger ftrebfamer Manıt, ' vor ——— ee ae — —— übergeht Euer Pe 

haus, Xage in Jefferfon Part. Xel, Kildare) Hausarbeit in Familie von zwei. Irgend eis, Zum Re efiniſhing und Yufpolieren, fowie Des | rubiges, banes Zimmer mit guier — 3 die Belanntichaft eines Iebensluftigen ; Baui Mueller, 1636 Eiybourn Abe, Kof 5 : 

6418, nen nachmittag borzufprehen, 5020 Grand | rating, „irett in Euren Heim; eritflaffige | aung im feiner jüdifher Bamilie, Adr.: 1 MÄde ns oder junger Witwe, hriftliher Ab: ’ 2 das—1UX won « et m * F 

— — — Boulevard — Arbeit bei Stunde oder Konirait. Adr.: N Freund, 2574 gi ncoli Ave. ſomodi Hammung, mittlerer Statur, zived3 Heirat, — —— 3148 Nord Aſhland Avenu —X * 

Werlangt: Nelterer Manı, um fi um das Boulevard, I. Apart, fafon : . z a 5 e * — ES u, Berichienenes, 
8 . nn 88 Yibendpoft. fomo x r minfht 3 bis 5 Adr. D. 8. 67 T Abendpoſt. doſon Zu verauſen: Fut forortigen ı Befip, 2 Fiat Iht Nordſene Grunder a fauft, ver 

Haus herum nügli zu maden, 538 Dcming| "Ycrlangt: Mädben oder rau mittleren Ale “u Sl Sf Zu To Ss unges. “ Ehepaar mänfcht bis 5 Jünmer — — — — ñ— Brit und Sun Bord, 5 und 6 Jimmer, mit Ki . ft. fcht 9. 8 820 North Ude Sr berfaufen: Gefhäftsgrundftüd,. au zu 
face, en ____fafon] {ers ‚für allgemeine Hausarbeit, einfahes Kos ; Nichte dauſer = na m —— Flat * dern. Fintl, Reſtaurant, 211 Wiscon⸗ Dampheizung, Fire Places, direites Veleuch— tauft od. taufcht, Tcht Torye, 820 Nor is vertauſchen; nahe Rockford, Ill.; beſteht aus 
"Nerlangt: belitccaſcher. N. Clart chen; tann eigenes Iimmer und vad Beben: samt gen; er oper 10 mond a fin Straße. fafon tungsivitem, Ein Bargain zu 510,500; 83000 _ _ 2 | Bimmer Wobnbaus, Sadengebäude und Xarz- 
Ctraße, ö ſafo guier! Lohn. ‚weit, 833 Greemvood Avde,, Wils —* 20 Eddv Sir. Telepben Gracgland or ee — —— bar, Reſt nach Wunſch. Schönes Nordieite 6 Ylatı gebäude, nahe Late, | halle und © Ställe, Getreideipeiher und Wage; 
— Berianut: Worter, ber Tocden Tamıı, €: too N, nette, Xel, Wilmette 281. sianıme | — J xm murlen. N & Abrabamfon, mit S sinmmer Cottage bien, auf großer Lot. | foftete $20,000 au bauen cte,, mit Eifendabn- % 
60. ©. elle € It A, FERNEN fafo serlanat: { Mädchen für gewöh nlihe Haus Raintiıg, Waper! danging 1. Galcomimimg ı Rechtsanwälte Wellington 126. 1909 Irbing Pk. Blod. dampibeizung, eleftztfihes Licht. Nit wegen | weide reis 38,500. Xel,: Lawwndale- 217. /% 

, 2. 3 ‚ eir 18 — te * 


eriamat: Silfemblır für feine Kenartonger, | Arbeit, 5950 Eperidan Road, fafon tan m Icht —— aus gefübet C. — g cAn tzetgen unter dieſer Rubrit 1Bc die Keile.) miffon | Ybreife fchr Billig zu verfaufen. Nor. S|  _  ____fafonına 
Berlangt: affem * u le j - 1513 Dielvofe St, Phone: Lafe View 1366. | -- Sute3 Sommerbotel in Wicigen, billig ai 


— — — — 


Yu ein gute Mnacbot für Kolporteure, volle 
oder Teilzeit. Nachzuſragen: 1821 Belmont Verlangt:; Madchen für Hausarbeit: mus 


S r © 766 
Anzeigen unten oieſenr Hubrit_tSc_dte Belle. — $500 Anzahlung. Ludwig, 376 
nsehne — — Belle.) Slarf Etr, 120,/0rrfatmıt 


Rorbirite "Bu berfauien: Haus, Möbel und Gänlefe- 


a En, — — — 


— 
di en 


700 Anteil an es ect on Geihäft; Herr 2. Flat. 16d41mt&X | seböude, 1729 Hudfon Adenur, Miete 840. — Ebenfali⸗ habe ich große 17 Nero 89000 
‘ e GE — — — — 3 


Heiratsgefug: Mann in der 5Oer Kabren 
fucht elite aute Frau fonnen zur lernen wegen 
Heirat. Habe gutes Gefhäft. Mdr.: m 95 
an a.mmfrfor Abendpoft. faton 


UBEFRETERE? 


Heiratögefuc: Emporftrebender, gedifdeter 
Mann (35) evangelifn, alleinitebend, von att- 
aenchnent Meußeren, Tucht in befferen Ber 


! 


beit mit Gears. uf Wirvometer beſiven und 3a Su berlaufen: Un Budingbam Blace, 3—6 
r 


Verla nat: Neltere Zrau un aut Sjäbr, läd: | tan, didoſon, im Wr ed. R Lotte, , benticer Rchtsamn ai „ir, | genchm h , or 7 Str. 6-Slat Bri nie ; * 
ibn auch zu bandb „= tanltafs Mcabe her zu adten: Sonntan. vorzuſprechen oder | nn m —— > 5 Traftistert an allen Gerichten 127 N. Dear bältniffen fichende Lebens sachä hrtin, Mädchen Zimmer Flat, Yrid, Zuriaces 1. Floor, 2—4 Derfar fe. 1: vos Dayton it, "ai Flat Brid berfaufen, mit 14 Acre Land, Tanzhalle u. 
Erſal rung, = des bei ht n Lohnes. | tefopbonieren Su 19. : Ziegler 10560 Central! „ Büderotcn, Umdaı ‚uud Re evaratur gut aus» | u rn Str Simmer 020 5iv*X oder Witwe. Gutgehendes, meine ganze; Zeit ab- | Zimmer Flat Frame, Yrid Bafement, hinten, jmd Cottage, Dad und eleftr. icht: Miete w. Vellftändig möbliert, Deite, 4220 us 
brung A 5 7 Bahia ce zeſührt, mäßige Preiſe. WW, Ergang, Even |! ne forbierendes Sefhäft höherer Branche, dieVer: | Yadezimmer, eieitriiches Licht Eihenholsvers Sj800- jährlich. Cigentümer 1911 Larrabee Str. | Avenue. dofrfafon 


richtig Ib | WSari Y sbone: Svpar 2127 ‘ s ; "Tamı ' ; . 

emporblüipenbee er ‚aan — b — ube. — ie vauld g2142. RER 8 iilder, 28 N, Arteſian Ave faior | vous - Wdttiteb, de deutſch ungarſcher größerung desfelben und paffendedefanntihait | Heidung, Wliete $A85, Wreis $13,500, Dat | Su verfaufen: Fünf "Zimmer Burns — — — — 
augenhlidlich nicht vorhanden, nofigen mich 84000, Reſt 360 inonatlich. galow, eleltriſches Licht: Furnace— 

zu dieſem Schritt. Religion Nebenfache. Streng Ludwig Soeder, garoße Cot. Gelegen nabe 


| sis! * “ 
reell und disiret, Vermittelung angenonmen. 24h Lincoln Avenue, _ fafo | 2lddifon und eltern Abenue. Sos Grundeigentum und Hünfer 


dr.» 99 x s fortige Beſißgnahme: kleine, Baran— 
Abr.: 679 Ubendvoft, Zu, verlaufen: Vargain, nabe Barrh und sablung, ee tie, Telepdo« zu kaufen geſucht 
Heiratsgefub: Schlihtes, fauberes Mädchen | Clarf Strabe, 12 Slat, Dampſheizung 656 niert: ent 'r 2446; fpredt vor Ainzeinen unter otuer Aurit_t3c die Zeile.) 
gefucht, f und 6—4 Zimmer „Flat, Miete 86800 jähr— o m GG nn nn nn 
bt, nicht über 35 (bin 35), broteftantifcy | ode r —— y u Taufe m 
oder C. ©., zweag Heirat, Die an meinen Kin | 10. Preis $34,000, War $10,000. Im. Helosty Comp „u laufen gefucht: Modernes 3 oder 4 Slate 
derr Y 5 6 : | Ludwig Cocder an> or Bridgebäude; Furnace- oder Dampfheizung? 
ern die Mutterfteile verfeben fann. Habe 2, s ’ 1905 Belmont Avenue, shteitfeite 
da: ternde, einflußreiche Stetle, Mefere zen 2944 Lincoln Avenue, ſaſo ſon 10d0 er a. — uß preiswert fein: bes 
Bi 8 * a. — TEE EEE TER ————— nur able bar, Fran Koller, 2012 Grand Avenue. 
* ⸗ or EDEN. stönnen Sie Klavier [pie-| Zu verlaufen: An Daldale, nahe Seminary |“ Baraain: Elegantes 8 8 Nat Yrid, Ede, 4 umd doſon 
lcu Adr.: R 438 Abendyoſt. — Ave., 125 und 4 Zimmer Flat neues 5 Zimmer, Furnaces, Ofenheizung:;, Miete —Tefuct au monatlibe Sablunaet: Sän Säufer 
Heirat = db: Nettes 9 05 IFramehaus mit Vridbafement, Badezimmer, | $2900 jährlih; zum Tofortigen DVerfauf für 9 a EIRuRe, (AI AUAIEIBENEE Häufe 
Heiratsgeſu Nette3 Müddhen, 25, groß I GERNE . : * J ar allee Art. 189 nn. Etart Str, Dimmer 510, 
und fehlanf, fucbt Befannticaft eines neiten eleftriiwes Licht, Eichenbolzverlleidung, $6000. | 824500. Geo. ECaumiweber, 17 No. Ya r — momiſtſon 
Mannes, 6 30 ziweds Heirat. Katholif be, | Far FLOW, 2 Rn mongtlich. Zalle Str. Sranliin 3985. tobi | a — * —— 
g vi — 5 2— SI bünd 
boraugt. Antworten wenn mit Bild, | ie mi g Sucde ee f u beriaufen: odernes 2 Flatliri dgebäude Flats CD 1eın Jcbände, von 4 und & Zimmer 
i Deutfh od iifch. 20d t 402 Mbdpof 2444 Lincoln Avenue Fe. sh ER ar" 9 let ice: | DS. geirater oder Rogers Vart. Bei 
in „oder Englifh. Adr.: R 492 Abdyot. — 3 u. 6 Simmer: 2 Furnaces; eleftr. Licht; 25,000 Dollars Anzahlung vom Cigentümer 
5 7 — Kam as baben Sie in Zaufd zu geben für ein | große Rorhes vorne und rüdwärts; Garane zu Saufen geludt. Sid: $ — 
a sgefuc; Cine Liline, Mitte der DOet | gutes Biat Lopveigcbuude, Durnacc- uud | fies mhathinen: Kot 30 bei 125: Kreis sun“ | 3 ‚aufen gefußt, &Ud:., 5. 917 Mbendpoft 
umbentitfeit“ — und © Sau shälterin, nicht | Dfenheigung, nahe Lawrence Ave, und Clark | 500, Eisler, 1574 N. Halited Etr. ne ee En 
älteren Seren En = Beton unaaft, eines | Etr.; Xot 50%X150; Miete — das Sabre: fom: odi Su aufen gurucdt Wie Cullage vdeL Yıdk 
S n 55 bis ) abreıt * 8 c ahre N —— 
einer ‚grau ein ea eim bieten fait, eo —5* Saubchgentum Eh, hab Eigen: — berlauf ufen: : Modernes . 3 6 Biat | wridgebäns A 
veira armer nicht ausgeſchloſſen. Maenten | 75 a h > Zimmer; gu gebau u i *| ügrr . 
q tum oder berbefjerte Farm nehmen. ——— Suftande, <' heizung; eleltr. Larrabee Etr 29mal*Z 


“ Deibie) E Yanıen, 30 N. LaCalle Sir, Zei. | berbeten. Antworten in Deutich i W g 
Main 4847 4das Rechtsanwalt Praltistert im | unter Mdr.: Mm 951 Abend: oft. oder Engliſch 3 Berihing & c0., gicht: Miete 82076: Tebr breismärdig _ zu EEE 
$18,; 500. Eisler, 1574 NR. Halfted Straße. 


7 
21ER. $ » © il 
alien Gerichten: Rotentanmalt Europ, Nerbine | —& ar pa sed_ ir. —E 
fomodi Finanzielles 
IB; 
! 
| 


Abendwoft, ſaſon 


zerlangt: —— oder Frau im mittleren | Pr 4 «“nliomı Advolat be orgt Prüfung bon Grundbudauss 
2 ARE 9) sit ftiafon In * — * aining Paperhangiag eallom: nıng; San) PR un us ‘ " 

N 488 Mbendpoit. a | Dabrc gemeine — ‚vor 1 emärtd Urkeit scdellos Tel. Lincoin Saas | Fügen u. Mecisangelegenbeiten an allen Ge⸗ 
Bersangt: J zeugmacder Tür Dies, Werte | Ur nacı. zuſprechen. Phone: Rockwell 2an mibetafon® | richten in Amerila ımd Eurovas; Verträge . ols 

sc 1a: und SFirture-Mrbeit. Angabe ber Erfah⸗ 3601. =. Goldjtein, 3538 Douglas Blod., 3. gaiming u. Se scoratie, Tebe iede > Grbeit fahne leftionen &rimittelungen, Tolumente, Volle 
ung und beanſpruchten Lohnes, ob —— !lpartmer mäh unter an neombaren Breifen aus Sactühtt. madten. 133 % Wafbinaton Str Him, 1115 
— Aus ar 8 tb ⸗ — —— — — t 2 \ mat 9 579 9 
der ledig. Ausge Fr m Gel iegenbei 2 > | — Mädden oder ‚Srau it ale |%. Bopp. 1257 Carmen Ave, Tel, Edge 3650. zei, Diatn 1809 bis ‚2 Hör nadım, 1572 No 

1er, raſch emporblühender Weſtſe —* meine Haͤusarbeit; keine — fein oben: deai—22jak Sallted Eir. Tel Didverfen 3134 bis 8s abds 

Mdr.: D bos Abendpoſt. ſtſaſon | guter Lohn. 926 G iengnle Niace, 2. Apartm. | aiv*E 


Berlangt; Erſter Klagſe ie er ar, Mief- | bone: Sunnyfide 521. u — F Herman Malin 
fing Embojing Dies. Weſtern Unsere and | —7T- — Fe ——— . . a L) e g, 
Bis Malers, . 633 blymouth Kon. Tiatw 6 — ad. aan Mi eh ir Pianos, mufikalifche Inſtrumente Deutſcher — Sa Feten 
— — — — — 4534 S. Michig x W 1001, 60 W, Waſhington Str. Tel. Central 
3“!e bri % it _ — 9: * .n y — F — m . >> 
dı bes nit — — —2 2 it]. Serlangt: Neltere Frau für$ausarbeit, au | (Anaetgen unter Dieter iudeit 18 Die Beile.) 18826. Abends: 3175 Lincoln Ave. Mell. 1550, 
r q mit J l 2 ani ar x +1} 2 
wieder gebotenes ) Unte rnehmen ſofort beteiligen "Hilfe Ber — — E wei einen Anßergewohnliche Bele renbeit'— | __ 11nd—10tb& 
oill; 500 Meilen von Chicago, Zur erfragen | sy. —* Zn 16 — zuſprechen: 129 W. Sr verlaufen: Für die Lagerhauskoften, 18 U. I. „Bfomuefon, ‚ deut —F er Advofat, Kunte 
sNtontag zwifchen. 10 und 2 Uhr, 2686 Nortb Mabdifon Cir., Gele Ba I bochfeite Cabinet Vicetrolas Dies find|t e ‚erhalt, Zeftamente, Gelegtiche 


Halited Etr, Verlangt; tüdhen bei der dausarbeit mit: die beiten, die Geld faufen fanıı, und bi8 au! Tokuin aller Art. Bamtlien: Ungelegendeis 
Serlanat Nanıt, der au) ciiwas stla, ! ätbellen. 2 stemvood Ti. __ — 3800.00 wert; wir dberfaufen fie ſo billig wie 2 W. Walhington Str. Room 310, x 
vier fpielt, Neferenzei ic. bitte anzu} erlangt: iDihen in Familie von 2 Gr-| 935 und geben 12 Stüde Ntecurdf, 200 Nadeln | a FE momtion? 
geben unter Adr.: S 680 Abendpoit, wachſenen. South Park Ave, Phone: | und Diamantenvoint frei dazu. Herner baten "Dtto Betrting, Ddeutfher Nehtzanmvuit 
langt: Sausmanmt, mus Boiler beforgen | ENalewood wir einige bochfeine Barlor Guitcd, ce u und YWutar, praitisiert tn allen Gerichten 127 
— — er 1 > 661 | "Gtorlanat: hät Sausar: | te3 Leder und Eeide-Belours, die wir fehr * N Dearborn Etr,, zimmer 541: Tel Randelph 
Tönnen; allgemeine Arbeit, Ju er sagen: fon | beit it: m ilie "u it a Saͤfche; Pbo lig verlaufen. Stommt, c3 wird fich lobnen. | 3503 abends Wionticello 4 — 
N. Clark Str., im Saloon. do—fon | bei in —— e; keine Wäſe onez Yir Hofer Loftenfrei ab Irgendivo in der Stadt 

a ———— —F iton 603: _ Hanf] nd den Voritädten, Offen ‚fünt lich bis 9 abdS,, 
erlangt: Mädchen für aligemeine Hausar» | Sonntags 10 Dis 4 nadınittags. 

Berlangt: Männer und ranen | nei: Ntererenzen verlangt, 4751 Drerel Bidd., 


ic 


* National Stora ge Eo., |dungen. Arends Camdt. nadm.. Sonntags |  Peiratsgefuh: Mann, 36 Jahre, Farmer, z Su, berfaufen 2—6 Bimmer Flats, , drame 
(Anzetaen unter oteter Nurbrit 2c das Mlert ' — — — om 4 Eid Afhland Avenue, Ege 21. Stratze. 1028 482 Center Ett Tel. Siverfen 4191 | Pünfht die Befanntihaft eines jungen Mäd auf Vridbafement, esenuls Garage mit ös 


RN > — 7 F Ve n Ige e ar⸗ 2 f t chens oder Witwe, Oeſterreicherir i. zweck zimmer Flat darüber, auf 295x125 Fur vot, 
ieriangt: Cebr. cı nu zicilumg in gr ge in Sanıllie: nn |, a | Vollmacten, lieber me er diger Heirat, Pitte Cinzelhe iten and. Motor | ana modern, eleftr, Licht; Micte 878 den 

Zılinvis, für renes —— oder ar —— 6 ui iveriitb Slpe,, 1 Apartment, Zu verkaufen: 1 5. 50 ) faufen mein | “ Bollmanten, q eber! egungen, am amı de “er 2er grapbie im erften Brief. Adr.: FR, 10, Gene: monat; Lönnte $00 bringen, Preis für den! 
Srädchen fur neine & arbeit in Bel; - ith Ape. 1. Abpar STON SS-Moten Blayer: Piano 100 Rol⸗ alaub; gungen ffidavıts und Apphlanonen ral Delivern, Moth, R. Dafota. jefortigen. Kauf nur $7200, | Irvina Vark Bounlevard. — 124 Prozent Zinſen am Dollar jähelih für 
Be a UELE In Der Bamiie, WEB ‚rlanat: Wiadhen oder ältere yran bei a: | * ‚ für Zürgerpapiere werden ausgefertig bom | —— — — * 3. Werfding & Ev., Wordwefticite. große oder feine Darlebcn. bon Brivatperfos 
tete Wohnräume, Kolt ımd guier Kohn, Ir] milte mit nindern. Zelevdbon: Superior 2070. | Ten Muiif und Kabinet:Banf eingeichloi= | öffentluhen „otat ber Abenbpofi Co. Sohn d deirats gouch: Eine Witwe, 38 Jahre alt, mit 2151 R. Halfte Etr. ſaſodi Selt >» Gelegenheit!— nen, die aum Zwede der Vergrößerung bed« 
Zn acht Crian sung, Rcrenaen Und | erlangt: Wafhiran; vichaer Dat; Deutihe| fen. Verkaufe auf leichte Abzahlungen, | Frl. 225 W. Warbingten Eir 7 onen Naben (18, 16 umd 13 Iab-} "tu Tofort verfaufen, iweacn Verlaifen dee | sr verfaufen: wenen Enropareife, eines der | elden beriwendet werden follen. Sidese und 
ne —— — Se zen J don. | Porassogen, P. ie untanıt, 2615 Ne: Richmond Nachzufragen 1601 W. Madiſon Str., "Higardi Roc, 25 Y. Dearborn Sir im Alter von 40 bis vr Baer — a: Stadt: Moderne PridsRefidenz, 7_ zimmer, | bradtvoiliten 9-Ftat Säufer der Nordiveitfeite, —— ee — gegeben. auf jedes Dar» 
9 BD un Ye. Bl4l © —* Senne, — —— — Ecſce Aſhland Blyd., im Store; fragt — —— ee er... Meint 1 oocr 2 Kinder nicht a jefhloffe 1: Deinak: ı getsmallerbeigung, — Licht; 2 Car Vrick⸗ moöodern. Heißwafferheigzung und jedes Zimme t forest. —— oß oder in. Eprecht bor oder 
en een Ge" der < ——— Allacmeine Orıde . ıen 1672 9 ifte r Nort MR L e eine | Garage; Lot 3012 nahe Irving Park n . 6 fiir © Autos, mit Ginfahr 
Chicago. bone Lafar T, langt: Nädchen für allgemeine Hau? Rpt S aute Saushälterin; Tanır ce ichä r v : ‚ \ t beil, Brid:Garage für 03, 1 
’ Beast am and rau ale Somllor für beit; eine die zu Haufe [hläft, vorgesogen. | Nah Lot Ar. 40, Ihr könnt heute, am 1801* alt ann ein Geihäftsmani ; 
> t tamı 10 „rau 5 "9, 7 2 w 


Blpd. Preis nur 38800. 
Tanz: und Dee. 2401 North Ave. 


"Muß Ende Sanıar verfauft fein: Modernes| (Unzetgen tnter dreier Nubrıt 18c 18c die Beile.) 
5:6 Sienmerbaus, a Garage Ein großes lareiches ımi 


. e 927 erfolgreihes umd emp emporblübens 
für 2 Autos; nur $10,000. A. Erbad, 2033 | de8 Erziehungs: Ihn be; ‚ablt bon 10 bis 


' te al — zewis and Clarf Uniberfitn, 

5 1——[T,— von der Sirahe, Gediegene Geldanlage und — 

Sonntag, bis 4 Uhr nachmittags dor: | "Dr. Hugo Nadau veufiMöfterreihile- Hat, . fein. 1519 Eipbourn be, 2. 3 Verfding & Cov., | angenehmes Heim in guter Nachbarihaft.| -——— F 32arborn Six. ja dox 
[: Müochen für | weite Arbeit: Mies ſprechen. ungar, Regtſanwalt unb öffentlider Notar. — —— — — 24— valited Str. Jaſodi Preis $12,500. οneé: Irbing 6700. frfou — — in Summen von 
ferensen, Phone; Drexel 7687, A319 Brerel| —— | Alle Gerihtäiahen. 651 Welt Nord Arenue, |  Seiratigefug: Junger Maun, 35 Xahre, be-| Bu berfaufen: Nur $3800. 2—5 Zimmer Zu berfaufen: Nur 32850. 6 Zimmer -Cot- Netto 6 Broz a ir ale & > ee 
Boulevard. R . Derfäumt diefen Bargain nic! SodarF | Tuhsweife bier bon Detroit, mit gutem Cin-| Flatgebüude, Yad, Gas, an George Etr., nahe tage, Bad, Gas und Garage, an Rodwell |; ae r er. Coulante deutſche 


— — — c— — — fommen, fucht bie Belanntfcha t Sheffield Ube,, nur $1500 bar, Neft Leichte s Abe 8800 Bedienung.. 
* Sierianate 9 . 7 Fin I Mub fofort perlaufen: Ein 8200 Sige Doppel; — aft einer jungen | Sheffie x dio ( ı Str., nabe Milmaufee Ude, nur 00 bar, $ 
Etellung indjen Männer x. Auaben |. — 8* den 1 oder ri um a8 —— Spring Rhonograph, fpieit alleRecords, für 265 2 Dame behufs Heirat. Adr.: S 685 Nbendpoft, | Bedingungen. " John Heim, 3148 N, Afhlaud Reft leichte Abzahlung_ oder taufhe für ein 3198 atteld 2 5.10 Bali 
: en eine Bäle 'S = — mit Recordsu, Diamantrnadel. Ferner ein präde Kleider ‚Heiratögef Erf ffe Sam ir Üipenue, zwei Slat Prid oder frame auf ber Nord er e Belmont. 
GBinseren unter ereter dtubrii Ic das vor. | fchl afen. Mrs. W. Kay, 1337 N. Hohne Ave an meter Gill Marlonulte, (bs eiratsgeſuch: xſter Klaſſe Haushälterin, — en on Heim, 5148 N. Afhland Ave. bia*2 
( dt 200, fomodiınt tiged_ Piano, neuerter Ctil Barlor-Suite, Eb 5, aut au&febend, 1 Aind Su, berfaufen: $6250, Zimmer Slate |feite, John 314 m ni 
( d di ıd Nüder an Brot, N 16 a dumboit t 920 omodtnt|, ehlafainmmer:Cet3. Ruag, 2 > Raben, | (Unzeigert unter Meter AHubrit 1Sc die Beile.) ‚aut ausfebcı eine Kinder, frühere Stody= | gunz, * * ifches gi 3 Zu verfaufen: Erite Süpotbel von $2000, 
Sefug t: Erfie © — OR io ee — und Schlafzimmer-Sets, Rugs. Lampe, Taven-E Yet v * Gebäude, Bad, Gas, eletiri des Licht. 23 NE, ; ’ du 
c der Ofenarbeit, teile, gebt aud Pla, . Verlan gt: Frau Ei Näden fi ür allgeı ln Ne port etc, alles wie nein. Perfauie on Männer! ‚befioto tebenden geilßelen Sanıcs mi] 2 — Flats an Melroſe Etr., nahe Lincoln | "5 verlaufen: 1%, 3 u. 3-1tö —* nn —— 1623; geſichert durch 2⸗ 
dand an Cafes, Si eite * J aufe = | Haus arbeit; KR p ahlu un, tiger x as eln für irnen! r —** —* — 8 st ins r d. 2* —— e an Or 
c eeeie ue ſeee Sn Me Nie| 825 verrihten Wunder! Cie taufen |cinas Vermögen aneds Heirat; Deutume:| Ki nn Ang Ahle as dungen, |ninier deria, auferaem, Bargatıs, eine I, ne En Ba En at 
vorth 7852, oder Auen vorib 1974. on | ticello ST. —* —— Yon |einen ganzwollenen Anzug oder Meber. | !Taner. Mbr.: S 602 92 Mbendpoit. _fomo}* "Zu berfaufen: 80800, Ihönes : — 4843 N. Rodivell Tır od 3625 Se 2in, rafomis | Qalfted Sir. ? fomodt 
— — * — — — — —— — * er, a Di 8t d — — — 
— als Feucr- j Derfangt; Guie Stelle fir Lichriges Mäde | Werfaufe Hille  ‚Brafonoia” und Records, | sicher, und wenn Jhr kurz an Bargeld —— — „nutrgefeile, 57% Sabre alt, | Göncrete Bafement, 2-5 Zimmer lats, mi | “iMorfaufe modernes tens 6-Flaigebäude,| „nt Ferfaufen: Crite Shpathef, 64,800, 6% 
mann oder Sanitor. Adr.: R 84, Abendpoft, F — _tad,16 | feid, könnt Ihr eine Eleine Anzahlun —— gl ee anntichaft eines an-|2—4 Zimmer lat m Hintergebäude, extra | Neprasta Avenue, Humboldt wart, Preis] Auf $17,000 Nordfeite vartmentgebäude. 
nt tn $ Ha 0 scyH Ft nn — 8 ftändi Mad od N r g — 
ſaſonmo t. 6019, South Park Ave. Maher. Phone; ı verlaufen: Gin $9 ö "Mabaaoni Ndonv: d den Ref fleinen wödhents | Seir ee * eg <te Ile jungen Site smedS | arobe | got, 25 bei 174, nur $1500 bar, Reft | 817,500, nur 86000 nötig. Zorpe 2358 ins Stochlid, 2265 Giddings tr, Iel.: Raven 
_ ai FE NEE ns » Sı öl t zbono⸗ V S : De ‚ — 
Geſucht: 3wei gute, friſch eimgeioanderie ® Kart 9003. fafon gran „int — für 813 * 1630 Mo» machen und den Reft in Heinen yen Deira at ftetige Stelle bei gutem Berdienft. | jeihte Apzanlun gen, nahe Sincoln ımd South» tood 4468.  — falon 


t 5, 8, 9 

— —— 7 693 Abendpoft. - , —* 9 SLTE celn oe. — 

Mèobeltiſchler ſuchen Arbei Antw „ert . | ae et: Mäde ven "oder rau jur leichte ſomodi lichen Zahlungen bezahlen. Sprecht bei el ñee Ixx ü ORTE Ave. John Heim, 3148 N. Aſhland * Bu berfaufen: 8 &-Binmer - Cottage, je, Brid, 93 2000" zu Teiben ge gefucht aı auf Sftödiges 3 Flat» 

unter der Mdr.: Charle Stredle, 16 108 seit OUDGLDEL, bier 2 zage die Woche „vor 9—3. — — eleganten 3300 Größe Conce rt uns dor, wir geben Eich einen „Squnre 9 ge 9: Ds ger Mann, bon argeneb» — — — — — Lois, hohes Baſement. Dampfheizung, Garage, ebäude, 6548 Evans Ave., Wert $5000, Eis 

Straße, {om en ıt hu. Mrs. Bicher, 553 North Ave., bo — au h ee I Bst tteıt, 143 Nord | Deal“ — Aeußeren, anfangs der 80er, wünſcht we⸗ Zu berlaufen: Nur $4500, 3 Slat Brid, allcs genügend Koblen für den Winter. Xeiephon: sentümer. 2358 Lincoln Moe. jan4.,T., 8.2. 

—Seluct: Guter Wadimiin fuhr 1 fige — Jat faſon ebe mogrep! en, mit bie —* Platter 9 ne . La i gen Mangels an Damenbefanntigaft mit ans] 4 Zimmer lat$, an Cleveland, nahe Lincoln Belmont 4426. frfafon ‚ Geld au Derleiben auf erfie und zweite Onpo: 

Beit, Radlit 1715 €. Iıtion ve tedige Are st: Sauspälterin für Witioer nit bier Wabaſh Abve. Himmer 404,  dialmi Hyman 8, tändigem Mädchen ziweds Heirat befannt zu|Abe., nur $1000 bar, Reit leihte Abzapluns — eeree er undjtbelen. 3. 8. Janfon, 722 Sarris Zeuft 

ER RE mo Zohnen Niles Center, AL — | 345.50 taufen grob. Cabinet Phonograph| 215 N. Clark Str., nahe Lale Str, |Merden; Draudt fein Geld zu baden; im fleis|gen. John Heim, 3148 N. Aihland Abe, jertaufhe EdsLot, wert $: * Bldg., 111 Weit Monroe a 

Canal 231. DZ __fomo — Ro "Abendyolt, N fo | mit vielen Records. Unzufragen: 2205 Reft = Tian+z | er oder mittlerer Statur; reelle Antivorten fafon ne Sn were. uuS — & 5: *8 — 0lanimiæ 
Geſucht: Zunger Wann icht ——— 131 - . Mabdifon Str. abends bis 9 Ubr. dia twe erbetn unter der Adr.: S 659 Abendvoft, _ Seriaufde für Ihulbenfreie Ka muß bil oder Billige 2 Slat Gebäude, Zorbe 22081 _____ enim 


Cirihleger. Aubert. Abe. Phone: Nons  Mitreljährige. Fran oder Mädchen — — — — — 


Abſcrußedntironsvertauſ. Seiratsgefub: Manıt, 36, Witw ia fei 23 itädiaes Brit Gelhärts Lincoln Abe. _bimifrfafon | Zu berleiben: $1000 bis $2000 auf Nords 
‚ man c bi älterin bei alleinitchendem Mann ju verfaufen: Cine Columbia Eprehinaldi: % geiu tanıt, 36, Witwer, mit zwei! ‚lig fein, mein dreiitödiges Brid ( ef häftsge— — — 5 eite Gru 
a ; — N Sauspälter gutes Heim, NRawzufrageı ne, fbielt alle Records, Billig. 1827 North] Alles muß lodgefhlagen werden, unbefüms | Minder in Schulalter, mit bübfhem "Heim md! baude, Halfted nahe Diverfey, wert 8500. — Zu verfaufen: 2 Xots, 50x125, an New ! Grundeigentum, 6 PBrozent erfte Hupos 
Geſu 2 Junge s fud . irho ’ * 


I : m.2 * 
— 9 La — 9 9 ppifon. Für fofortigen te. Adr.: 947 Abendpoit. friafon 
50 1. de, Grocery La 8 —8 mert des Frofits vder der Kuften, $20,000-La- | Sefhäit im Chicago, möchte germ mit cinem| George Zorye, 2358 Lincoln Abe, _mifrfon | England ve, ade U rm nn SDenppolt._____ Tetaron 
Sitiemmbler oder Hendarbeit —311 1. Avbe. Grocery Laden., Tel. J — Talman Abe. 2. Flat. ger von Männer» u. junge Männere, neuelten ch eine Aa p n 
de D N ovatovich. age 


bäuslihen Mädchen oder Witwe awed3 & N Bert" 5375. Mdr.: D 589 Abendpoft. _ Eine Auswahl von tleineren, gut gefidherten 
75 Seen res | 9 : — R — eis I f dernes 2—7-Zimmer Brid- Flat 5 

zu — en, || —— und tonferbativen fertionemaßhter und | tat befannt werden: eine bie eyter Mann ır. — ee ot 33% 7125 Suß, a —— Svbothefen, die dem Stäufer bobe Sntereffent 
Sir, & N nicht abgehulter auf Weltellung bergeftellter | Seim wünfcht: fprede 4 Syradcıt, bin fatho=| ı 5 500. 


! ö 3 —— Deere s eindringen, Am. Tempel & Eo;, 105 €v 
= - E . y ? 9 2* 30 7 verfanfen: 7-Simmer Haus, 4 große, F. mpe de . 
Su verlaufen: Seine® Hardbman Üprigbt | Anzüge und Ueberröde, die für $15 bis hinauf | lit) umd in_Huftin geboren. Adr.: W, Sme- Weorge Zorbe, 28: I hoaye „55500. ce Cırafziminer in allerbeiter ——— Dearborn. Central 6393, 24d41mt? 
Ktano  TIel.: Rogers Park 2308. falon | zu 365 verfauft wurden, und nun für $3.50, S — vepe, 25 5 i 


3 Pot nal, Gen’I Detiwern, Chicago, II. — — *— — **— he ot; gute Lage; feine Vertehtsverbin =u verlaufen. Erfte Ouvoineten zu U ro, 
Su verlaufen: Su gang befonders niedrigen | $15, 820, $25, 830 und $37.50 geben. Hofen Eat —  Vertaufbe gutes modernes Srcig cꝓSie , ‘ tuufen“ Erfte Oupotneten zu & BroA 


n ° - 433 ihmond Eir. 4jalw£ 
Freifen, Nlaber Pianog und PRhonograpben. | für Männer, $4.50 und aufmärt3. Nnabens „Seiratsgeluh: Witwe, amfebnlih, fuht die! gebäude, 8 Wlats, mit 4-Zimmer Wohnungen, | DUNe. 4338 N. N = I auf Debautes_ Chicago Grundeigemtum iM, 


—— — — | 
— — — | eriangt: Erfabrenes Mädchen für Hausar: | 
— ajhiı Inirun —0 
A Ay v rt Abe. eriie Glode. fafv mo | 
Dicier N na)c, der it F re * — — 
and andere Arbeit, 1636 Vurung Str, German : Stau zum rein ade 1, Ci zag |” 
ger. u Rode, ftetig. 5020 W. Congreh er. | 
| 
I 


— ER, ee. 2 Delanntihait eines bier  erzogenen Herrminabe Clmmterda: Ni fter Mdc.. Kur] Su verfaufen: Neues modernes Bungalow, Summen 3500 bi8 33000 

= Belust: 5 I); m q ut cinfah | — —— fafomo 10610, Halfted Er, _diatm —— —— —— awed3 Heirat; einer der ein gutes Heim ——— Sümmgrdaie und Mlindefter, Mibe., Sur Brid, 5 Zimmer, Furnaceheisung: Garage; u A. Koh, 25 N Dearbern —— & 
lochen A baden, inlich parfait, Auch Berl langt: Sute 8 Köchin bei fleiner Fauulie Su perlaufen: ———— Db und Relorbs. fr Männer. 935.00. Ganzwollene Anzüge Tann; etwa * 7% “ Briefe im englifh ; Gebäuve. George Zorpe, 2358 Lincoln Abe. $8500. 4913 Rortd Zrivpp Ave. Telephone: ends’ 1572 N YHaufted Eir. Ede —— 
Be. © aud aus wär 45, hent! Nortt Ban Der 2 haben a: na. a un; 1 4730 N. Eaivyer Uve., 1. Tel. Smibstefafon füc Anaben, $11.50 und $15.00. Laden offen unter der Aor.: D 594 Abendpoft. umfefon | Kildare 18883. — 

Iibd,, Dat Karl. ______fonm 103 c * Mädden am Plab. Telephon: 2 gm 9 — abends bis 8, Uor. Samsiaas bis dO Uhr. Un Seirathsgefuch: Gebildeter Herr 38 Jahte Bu verfaufen: 5 Bimmer Cottage mit Dad, 

Gehuht: Seutiger Dann, 32 Kapre ali,| ton 70, 0 onmo 85.00 Faufen eın guies Uprigbt Piano für Sonntagen bi8 4 Uhr nadhmittags. alt, mit eigenem Heim und Gefhäft, wünfht Zu berfaufen: Nur $6000, Shönes, großes | KHiıa Glofet und Attic, feine Agenten. Preis gel 2 2 — 
win st Etellung ım PDelikatefiengefgäft; et») vVerlangt Frau für Walhen und Hausreini« Anfänger. Groß, 5081 Broadwad. 1Tba*E ©. Gordon, 1415 ©. Halfted Er. die Belanntihait eines jungen, intelligenten, 3ftödiges Brid umd Etucco latgebäude, alles |$3000. 1932 N, California Abe. Geld ani Möbel, Saläre u. f. w. 


w J Abendpoſt omo .4248 Michigan Ave., 1. Flat. * | englif en Mäd Zimmer Flat, Bad, Gas, Laundry Tubs im fafomo ’ 

5 —— — et — oma ger. ER — ES — I nalen Abe: 6 600 Mbenbpilt Seirat| Hafement: Miete $1 den Momat; nur $500 Südierte Kanaeiaem unter d eter Mubrıt 18c bie Belle.) 

> er Möbel-Fyir D——— —— — — —— —— — — r . 
rn fucht ftetigen Pla. Adr.: N SP Anpft,|  Verlangt: Mädden für aligemeine Hausar: Hunde, Vögel n. f. w. z » “ Heitatsgefub: Cin alleinftehender, anitändi- — — 6 9 Zu verlaufen; 207. B. 57. SEtraße, gute — — Bo 
ö fonmo | beit in feiner Yamtlie; tein waſchen. 4836 Billard und Pocket Tiſche ger Mann, 52 Jahre alt, etwas Vermögen — — aͤr Sonittwareniaven. Mebgerei oder 140 9%. Searborn Strabe Himmer 606 

m m m mm a md * Grand Blbh. ‚3. Apt, Tel: Dregel 6919. fafo | (Mnzetoen umer dteter Hubrit 18c_Die Yetle.) wünfcht die Velanntihaft einer netten, liebeng- | ‚Si berfaufen oder au bertaufhen: Ymei Ge | Geocerh, beiteht aus Laden umd 6- Zimmetflat | er — — — Raten, 
us: Däderaenis Oder dirbeit am Broker nr eaubergs, melies Mäbden für | Bu verkaufen: EhönerCoilie Sumd, SWionate | (Unsetgen unter o___#uteıt_18e dte Yelle.s | würdigen Grau im felden Alter awed3 Seirat, ae a immer Dias. | Darüber, Sampfpelsung,. modern in icder Sin: | Sy nd u FI ) 
in St Be funges feines Ehepaar, follte etwas fohen | alt; 3400 Weft 22. Ctr. Nahaufragen: 2212| eue und gebraubie Yillard- und wWodel| oder aud jüngere. _ Whotonaphie wird ex-| ontvetbafements, Ziie-Babeaimmer, Seomt! ht. Preis $13,500.00, Zeilgablungen auf| $ 78 ine smen Monat fotten Eu a 
Zelepboniert: Kinco! * —— — fünnen, 657 Buena ide, "Rhone: Wellington | S. Irumbull Ave. Tel.: 'Rodivell 8900. Zılhe, alle Eorten; leıhie een er. | wüniht. Adr.: DO 597 Abendboft. 2= En, — —— 2 Wunſch. J. B. Schneeberxger &Co., 8100 für einen Monat foften Euch $3. 
emaR: Sunoce From wine Breit ale 1360. fafon | "5 verfaufen: Ceifert Noller, Hüchter, 2112 | mieten und stehen Untere vom Kaufpreis ab | Feiratsnelub: Norddeuticher, Anfanns der | Made Medi nungen oder taufhe für eine | 2401 @. 59. Etrabe, Phone: Profpect 2401. Unter Staatdauffit -- Xelevb Central 
a in Bäßecel, Zei, Beimont faton _ Berlangi: Mädchen für gewöbnlige Haus: |N. Edward Court, halber Blod ditih don N. Ihe — —— er Ge gez | J0ner, mittelgtoß, 12 Jabre in Amerila, dyar- Farın bis zu 50 Meres, nabe Qale bevorzugt, Sim. iw — 
—— — — a beit; feine Wäfche; gutes Heim. Nr, 2741 Halfted Str., oben. fefon 6: aba e 6 mer bon Beruf, ftrebfam und genüglam, em-| oder Farm nahe Sommer Refort, John Heim, | Geludt: Große Sarm bis $40,000, für_24= 
SET SU GER, | Da Kan Air a ER ee TE u rer 
eh. 77 ein m 05 Mil | Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausar- niffen, fır e Be aft ei t : 7 vert 1 orpe, incoln be. ichen 
— —— erbeten, see beit mur 4 crwachfene PBerfonen in Familie, Verde und Wagen Dfenteile und Neparatur oder Witwe ohne Anhang, nicht über 35, wenn | Bu berfaufen: $6500, Ihönes, Ra 2—6 mifef eiche 


on 
nm 333 Road, Winnetla. Indian Hill * * ge a en,tweds immer {latgebäude, a. © Gas, u ee (Anzetaen ımter oıeler Aubrit 18c Die 
——— — — — ———— nie dndian Gineigen er biefer Muhrif 18c Die Beile.) | (nzeinen umter Dieler Rucrıt 18c Die —— ir dee es Did Ba Bu oßcoe Sommerteiorts 


Perlang r RE ia: mr Bu Tanfen geiudi- Sommer 9 
der Roominghäufern unter irgend melden erlangt: räbden oder Frau, für Hausare erfaufe billig e hren n —— 
Bedingungen, g. Koerner, Tel, Lale, Pier Beit, ganze Ä ; aubaufe (lalen, weich Ip. — & Gef Seren Si elpis aber: n. 93 — — 


txfaſon 5200 irie Uber 





Berjönliches 
(Anzeigen umter steiez Mubrit 18c die Beile.) 
Das Augenlidt 
ift amerfaunt das MWertvollite und Wichtigfte 


für Alle. Ah babe Augentropfen aus bers 
Siedenen slumenblüten bergeftellt, weldhe die 


aufs und Werkanfsangebote 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 18c_bte Yeile.) 


Zu verkaufen: Schweine 
Veſte Qualitat, geſchlachtet, 163260. Lehte Re 
duition im Preis. Beſteilt jebt, denn die 
Echweinepreife werden bald in die Höhe geben. 


Augen Träftigen und die teilmeife berlorene 
Ecbirvft wieder beritellen. Ohne Operation 
beilen diefe Tropfen felbft die hartnödigſten 
Mugenfrankbeiten mit Eriolg. Eine Berfuchs» 
laihbe „Flower Drops” nur $1.00, tn allen 
Sipothekfen oder bei Frau 9. Darvas, 1636 
Drherd Str, Chicago, zu erhalten, "Phone: 
Lincoin 3530. Lasik | 
— = * — — G 
li 


Zel. Pullman 2129, Bodlar Bro, Wohnung 
11820 ©o. Reorta Str, Chicago, DI, * 
z ufon Aa 

!" Fu Taufen aeluht: Saloon oder Lundroont, 
preiöwert,. Mdreffe: George Wimmer, 1042 ©, 
IE are 
3 berfaufen: Nupfer- und Etablitihe ad 
m tchinas, Antiouitäten, aud Delgemälde; bil 
Accountant 0. Griesmever, 836 N. Lodwood !lve., Au⸗ 
Expert-Dienit, finanzielle Berichte, „Steners | ftin, _ ( W 
Reéturn, Geſchäftsbücher aeöfinet, ae Sloffen, | = Shine am Ainderwagen ın und 


re ; Bu vderfaufeit: r 
gehalten, unterſugt; abende, Somstags und vakb Criß dilig. Hu Magnola Ave. 
Sonntags Adr,: R 90 Ubendyolt. fomt ı 
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Fu verfaufen: Airbbof-Kot, mit fehönce 
ein-Einfaffung für 7 große Gräber, auf 
Aunder'3 Sriedhof, Billige. Nacaufragen: 
3927 98, Sebing Pbe, nr land—15 
"Zu verfaufen: Gleftriide Ehubmaher:Mar 
fohinen ımd Flit-Nähmafdinen etc, 2502 N, 
Warfbficld Ude, di—fon 
— — — — — — 
stets 


Dadıdeder nnd lempner. 

XAnzeigen unter dieſer Kudrit 18c die Zetle 

an Lede rerarier garamtert dog une· 

Tud Dienft nad allen Zeilen Eytcanoß; eia* 

bltert 32 QDabre. 9. I. Tune NRoofing Co. 

3413 Doden Ave Televbon: Andivell — 
a 


F jeder 3000 fhöne Briefmarfen billig zu vers | St 
laufen, Mdr.: S 551 Abendpoit. 


Meinen Kichen, twelde meine Abdrefie verlos 
ren baben zur Kenninid— jett 131 Germante | 
Nlace, Chicago. M tertba Stangoyr, Hans 
1, Kehl, geb. Niemann. 


Snformations Bureau. 
VBehördliche und acfbäftlihe Verbindungen nit 
eilen Staaten Deutihlands, YWırzlünfte über 
Firmen and Berfonen; Kauf und Verlauf von 
Grundbeſitz, Wohnur Hotels, 
Benfionten, Nat nd Adreſſen für Ge— 
ſchäfts- und Vergnügungsreiſende. Eigene 
Vertreter in Deutſchland. Schnellſte Erledi⸗ 
gung. Zimmer 407 — 180 RN. Clark Str. 
ſomodimiſa 
Induſtrie benötigt dringendſt Erfindungen. 
Spüpt Eure Icon, fie mögen ein Vermögen | "Bbunc: 
wort fein. Patente emwirlt oder Jdeen berbolls | 
fommt deuticher Inraeniene mit langjähriger 
wriahrung. Wertbold DOblatt, Patentanwalt 
26512 HSamvden Gourt, Telepbon! Lincoln 5623. | 


Erle Tacdeder-Arbeilen, Revaraturen td 
Zcornſtein⸗Arbeiten. Alle, Uxbeiten garıite 
tiert. . X VL. Roofers, 240 George Straße. 
Monlicello 2601. And,bofondi* 


(Für die „Sonntagpait”.) 


n = ** ana} 
Fran; Sierihlaumer von Sötendorf, wo Dift | f . 

Du? Dein Cohn Franz ſucht Dich. Antworte unkle He t et. 
mir, Sobann Micgler, 2151 R. Clart it. | 


mi 
“btcaao, ZU, — 


richtige und einzige Erzeugnis, das auf! 
ee Se | 
neues Kenn, entfernt Schinn und. Ei) Es war auf der Reile. Der Zug 
a arsier, over feuchte in engen Winbungen bas Ge: 
—— 0 an Euch direlt. boc und 81 | bicge hinauf. Wit waren ſechs Per⸗ 
rn fonen im Abteil. Stumm fahen wir 
ung gegenüber, denn bon einer lin= 
„‚‚terhaltung fonnte infolge des Zugge— 
“| polters feine febe fein. So hatte ich 
rat des | Nuße genug, mir meine Retfegefähr: 

deutfhen theofopbiihen Verein 0506| ten genauer anzufehen. E3 imaren 
a cc r Tr yigg: ein Herr mit einem fcharfge- 


Humoresfe bon Wilg. Wendling. 


She Orion Chemteel 
Broducts Co, 
1321 Belmont Apdenite, zweites Bin. 
omo 
Iheofophifche Vorträge 


jeden Sonntag Uhr im Do 
\ A 4 8 


= 


unfihere Gegend. in der Zeritreus 
ung nahm ich dort die Pfeife für bie 
Sigarre und blies hinein, 

Aber o Schred! — e3 war eme 
Spitbubenpfeife, in die ich hineinge- 
ftoßen hatte! Wald fah ich mich von 
bier unbheimlichen Indivibuen um: 
tingt, die mich für ihren Anführer 
hielten und unter meinem Oberfom: 
mand» eine einfame Billa ausrauben 
wollten. Da ich von Natur aus fehr 
ängftlich bin, tagte ich nicht, meine 
Mitwirkung zu verfagen. E3 herricdh- 
te, wie gefagt, eine undurchbringliche 
Yinfternis. Seiner fannte den an 
dern. So war ih vom Biographen 
Kuan-Fo-Tſes zu einem Kuan-Fo— 
Tſe ſelber geworden! Während wir 
nun die einſame Villa beſchlichen und 
mittels einer Strickleiter den Balkon 
erkletterten, wobei ich als Chef an— 
ſtandshalber und um nicht aufzufal— 
len die Vorhut bildete, ſchwebte mir 
beſtändig das blutige Ende des chine— 
ſiſchen Banditen vor Augen. 

Ich zitterte wie Eſpenlaub. Zu 
rufen und die Bewohner der Villa zu 
warnen, getraute ich mich nicht. Si— 
cher waren doch meine Pſeudounter— 
gebenen bis an die Zähne bewaffnet 
und hätten mich im Falle des Ver— 
rats ſofort unſchädlich gemacht. 

Trotzdem ſchien alles gut zu gehen. 
Unbemerkt waren wir in das Haus 
gelangt und hatten bereits das Sil— 
berzeug und die greifbarſten Koſtbar— 
keiten in Säcke gepackt, als mir, der 
ich doch nur cin Dilettant in dieſer 
Branche war und in meinem Leben 
höchſtens aus Büchern geſtohlen, das 
Mißgeſchick begegnete, eine Porzel— 
lanvaſe umzuſtoßen. 

Ehe ich noch zur Beſinnung kam, 
hatten meine Geführten bereits die 


ctandard Malt ⸗Marrow. 

Nur allerbeſter Malzertrakt, und totufter 
Hopfen werden berwandt, Kauft eine Probe, 
Kommt und überzeugt Eich, Preis nur $1.25, 
640 Sederal Eir, nahe Harrilon u, Tearborn. | 


9a 
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Theoſophiſche Vorträge | 
jeden Eanntag bernd 8 Uhr im Xolal beß| 
deutfben tbeofoyyiiKen  Wereind, 953—V63 | 
Neimom Ave, Ede Cbefficld, 2. Stodwert. — 
Eintritt frei; Jedermann herzlich reilllummert. 

fafun* 


Das Wımdersch Spirkttunlismus, Unterbals 
tungen mit Geiftern; diele Kluunftrationen don 
fpiritualiitifihen Sigumgen; und: Das Schad» 
jal der Welt, das Kommen bon Bölen Seite, 
Die zwei Vügyer für $1.00, Schidt Papier» 
geld, Srafer & Grofe, 2715 St. Charles, Nero 
Drieans, Ya. frion 

Deutſcher Kapitän 
möchte ſeine erſttlaſſige Marten-⸗Sammlung 
billig verkaufen. Anzuſehen 1056 Berwn 
Str. Store. midoſon 

Rauft Ivupees, PBerüden, Aransformatton, 
Bopfe u.f.io direft vom Sabrifanten, Neclie | 
Ledienung, billigte Breife. Tel, Lincoln 1324 | 

3ohn A Bromn 212 ®B. Nord Uve, | 
10fep,mifafo* 
"—Fentter werden gemaiden für Privatfamie | 
lien, Zefte Empfehlungen. Zel.: Lincoin 6697, 

siaim& 

Blüten-Honig, reiner, 10 Pfd, Kanne, 
83.25. Lang, 1609 Dayton Etr,, Barberfhon. 

3004*% 
"Komfortable Haus-Eltppers, yilgiitpper3 von 
60 Paar aufw., und Bantojfeln, Große Auss 
wahl. Abends offen. Bactory, 1336 Pelmon! aD. | 

2ja*X | 
Veberiegungen, amtlide We 
alaubigungen, Affidavbiis und Avbpplilaticnen 
für Bürgerpäpiere werden ausgefertigt dom 
bffenilichen Near der abendbpoft Co. Joh 
Biel, 25 MR. Wefbington Eir, 


— — — — — — — — — 


Aerztliches 
(Anzeigen umter teſer Aubrit 180e die Zeile.) 
Warum leiden, wenn man 
tkann? Laboratorium für die 
Behandlung croniſcher Kranlheiten 
Röntgen-ESirahlen, ſowie mitlroſlopiſcher, 
mifſcher und mediziniſcher Heilmittel. Wenn 
andere Aerzte Ihren Zuſtand nicht verſtanden, 
fo follte diefes fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufzugeben. Geben Sie zu einem Arzte, deifen 
Pobensttudinn „Der Mento und feine Lei: 
den”, beifen „Ziele „Die Heilung der Niranfbet- 
1" umd deiien Psirfen, Erfahrung und Er⸗ 
Sutrauen gibt, dab dba Veſte 
volle Geiundheit 
tände ded Kürvers, 
fälle und Herzbe— 
tlemmungen, Sauts und Blutfrantpeiten, offcıte 
Stunden, fowie unregelinäßige Bunftionen | 
der Nieren und meiblihen Organe Fünnen | 
nur durch forgfültigite Auswahl der Medisinen | 
umd Behandlung gebeilt werden. Strebs und| 
Tuberfulofis im Antangfitadium, Kropf, Rheu⸗ 
matismus, Bleichſucht und Blutarmut, fowie 
Krankbeiten privater Natur mittelſt neueſter 
Rroteogen « Nindiel » Einfprigungen erfolgreich 
behandelt. Nabezie SO-jähziges Ekudium und 
als praftizierender Xirst, fowie meine ausge: 
dehnten Neuen in Euwba und auf Dielen] 
stontinent fegen mi in den Stand, mein Ur⸗ 
teil der leidenden Menichheit gegenüber zu 
ſchärfen und garantieren Ihnen die beſte ärat⸗ 
liche Behandlung. Eine vertrauliche Unterre- 
dung und Rat iſt ſrei und wird auf jeden | 
Sall zu Ihrem Beften fin. Dr. med. F. E. 
Steihardt, vormals Zuperintendent des Arping 
Bart Canatoriun und mediginiicher Direltor 
de3 Chicago Sanatorium, Doltor der Medis 
und Cbirrraie ad cundem, Hahbnemamm Me 
cal College und Hofpital, Chicaao, 2009 W.| 
storib Nve., nabe Milmwaufce Ave, Spredftume | 
den 5 bi3 5 ihr. Nicht Conntans. fon* | 
En Emil LCtevregt 
behandelt alle hroniſchen 
neueſten Methoden. Sp 


"Bollmagten 


— werden 
iagnoſe und 
mittelſt 
che⸗ 


en das 
geleiſtet wird, 
wiederzugeben. 
Magenleiden, 


Ibnen 
IAnne 


heiten nah ben | 
19 8: Sonn⸗ 
Bimmer 416, 
4dealalon* 
ò— — — — — nn m nn 
Dr, med. Reihhardt, deutfher Epexaliit für 
Sronifhe Leiden, 2009 Weit Nortb Ude,, nabe | 
Milwaulee Ave, Eprehitunden: 3 bi 5, (Nicht 
Sonntag geten Sie meine Anzeige in der | 
Sonnta« en B 
"Sr, Holenciever, Specialitt. Chromifde, pris 
md alle Frauen-franfbeiten. Rat frei.) 
I, Madiin Str. Et? 1—7 Uhr. _diX* | 
"Sr, rund Front, @reatalazat für Privat | 
teantbeiien, 1184 Milmauice Ave. einen | 
10—12 und 8—9 Ilbr. 23123 


pre 


iag3 9—12, 35 5. Tear 


r 
In 


Medizinisches 


(Nnarinen unter dieter Wubrif 18c bie Belle.) 


Gine freie Probe für jede Familie! 


ſchnitienen, beweglichen Geſichte, wel— 
ches alle Regiſter des Ausdrucks zie— 
hen konnte, von der blödeſten Phili— 
ſterunſchuldsmiene bis zum zackigſten 
Mephiſtogrinſen,—ein bärtiger, ſich 


pedantiſch gebender Gelehrter, — ein 
den Kopf in die 


Schwarzrock, der, 
Wagenecke gebeltet, nur hin und wie— 
der blinzelnd die Augen aufſchlug, 
um ſich von ſeiner eigenen Gegen— 
wärtigkeit zu überzeugen, —ein Leut— 
nant der Reſerve, der, Rauchringe 
blaſend, ſeine wundervoll gebügelten 
Beintleider bemunderte, —ein Mann 
bon ganz tundefenterbarem Aeußern 
und Innern. ch hätte viel darum 
gegeben, zu erfahren, welchen Stand3 
und welcher Nationalität er war. 
Der Zug fuhr unbegreiflich lang— 
fam. ch fuchte lange nach einem 
diesbezüglichen geiftreichen Wik, um 
eine Unterhaltung anzufnüpfen, Als 
ich eben einen Tolchen gefunden zu,ha= 
ben glaubte und jchon den Mund 
auftun wollte, tat der Berg ben fei: 
nen auf. Ein Zunnel fohludte uns 
ein. SHomerifhes Donneraepolter 
begleitete die Fahrt Durch die Finſter—⸗ 
nis, aus der nur bie Glut unferer 
Sigarren gefpenftiq aufleuchtete. 
Der Tunnel wollte fchier fein Ende 
nehmen. Plöblich jehte ein feltfames 
Duietfchen und Rollen unter unferen 
Füßen ein. Jmmer langjamer und 
rucweifer fuhr der Zug. Und dann 
ftand er. Cine Empfindung, tie 
wenn man im aufgereaten Iraume 
vom Himmel fällt und urplößlich 
aufivahend, ji mit gelähmten und 
gefühllofen Gliedern im Bett findet. 
Mitten im Tunnel hielt der Zug! 
fo etwas war noch nicht dageweſen! 


| Die Türen wurden aufgeriffen, Er— 


regte Stimmen mwurben laut, Hart 
und grabsstalt jhlug das Echo von 
den QIunnelmänden zurüd, Ein 
Schaffner verkündete bienjtfachlich, 
die Mafehine fei defeft und fünne 
nicht mehr weiter. Jr den Wagen 
vierter Klaffe Ereifchten die Bauern 
weiber auf, al3 fei der jüngite Tag 
ba. Die Lichtanlage war ebenfalls 
seftört, und die FFinfternis verflebte 
uns förmlih die Augen. Irgend— 
woher hieß es, man habe nad) einer 


jneuen Mafchine telegraphiert, jeder 


jolle auf feinen Plate bleiben und 
abwarten. Auf der Eifenbahn ift 


man das Warten gewöhnt. Go ber=| 
fügte fich denn jeder wieder auf fei- | 


nen Plab und Schimpfte auf das, mas 
nicht zu ändern var. 

Ein Zündhols nad dem andern 
flammte auf. Seber illuminierte auf 
eigene Yauft, im blinden Vertrauen 
auf den unerfhöpflichen Vorrat fei- 
ner Mitreifenren. Wenn man fein 
Vertrauen auf andere feßt, wird man 
immer betrogen. Co au hier. 
Schließlich hatte jever das Seine ver- 
tan, und mir faßen im Dunkeln. 
Eine Weile unterbielten mir ung 
durch Nusrufe des Unbebagens, 
dann turbe auch bies langweilig. 


Ylucht ergriffen. Da ging auch fchon 
eine Nebentüre auf, und ein Mann 
im Hemd, in ber einen Hand eine 
Tafchenlampe, in der andern einen 
Revolver, trat entichloffen auf mich 


u: 

„Halt, oder ich fehießel — Gott 
ber Gerechte, Sie, Herr Profeifor?— 
Was mollen Gi? bei mir in ber 
Nacht?” 

Der Menn im Hemb war nie- 
mand ander: als Herr Salomon 
Lömwenftein, mein Verleger. Halb 
von Sinnen ftammelte ich: 

„Um Gotteswillen, Herr Löwen— 
ſtein, legen Sie das Schießinſtrument 
weg! — ich beſchwöre Sie — ich 
bin wirklich nicht Ruan-Fo-Tſe — 
aber das Buch iſt fertig — ich ſchick' 
es Ihnen morgen in aller Frühe — 
ich beſchwöre Sie, nehmen Sie das 
Ding weg, eh' es losgeht!“ — 

Herr Löwenſtein kannte mich als 
haſenherzigen, aber auch als biederen 
Mann, und ſo war es nicht ſchwer, 
Licht in die dunkle und unglaubliche 
Geſchichte zu bringen. Für den Spott 
der ganzen Stadt brauchte ich nicht 
zu ſorgen, denn die Affäre war zu 
ſchön, um nicht bekannt zu werden. 
So viel als möglich ſuche ich nun der 
Welt mein peinliches Abenteuer ver— 


geſſen zu machen, aber manchmal be⸗ 


gegnet es mir dennoch in der Zer— 
ſtreuung, daß ich es erzähle. — — 
Ich glaube, eben iſt mir's wieder 
paſſiert — —“ 

Damit ſchloß der Profeſſor ſeine 
ergötzliche Erzählung. 

Der Leutnant, an den nun die 
Reihe kam, räuſperte ſich effektvoll 
und legte los: 

„In Wuſterhauſen, 


einem ganz 


verflucht langweiligen und ehrbaren 


Städichen begann ich meine Kar— 
riere als blutjunger Aſſeſſor. Man 
veranſtaltete dort ſo 'ne Art Fami⸗ 
lienball. Ausnahmsweiſe wurde an 
dieſem Abend koloſſal gezecht. Die 
Philiſter gingen förmlich aus ſich 
heraus und wußten nachher nicht 
mehr, wo ihnen der Kopf ſtand. Un— 
ſereinen ficht dergleichen natürlich 
nicht an. Um zwei Uhr wurde Nach— 
hauſeweg angetreten. Alles in Grup— 
pen, Arm in Urn., und immer eine 
Gruppe fo zmwanzia Schritt hinter 
der aubern. So zogen wir durch bie 
Straben. Mondſchein gab's nicht. 
Man ſah keine Hand vor den Augen. 
Wir waren natürlich enorm ausge— 


laſſen und machten mordsmäßigen mir durchs Gehirn: Wer trat mir die 


Lärm. 

Da war ſo 'n Kerl von Polizei— 
wachtmeiſter, wohnte in derſelben 
| @trabe und !aq fehon auf dem Oßr, 
ber flieg mieber cus dem Bett und 
|mollte und wegen Ruheſtörung zu 
faſſen kriegen. 

„H 
Ich iverbe Ihnen den Radau anfirei- 
chen!” Und er leuchtete einer vor und 

gehenden Grupre in3 Geficht. 


Sonntagpoft, Chieago, Sonnlag, den 9. Januar 1921. 


—— Schönen guten Abend, Herr 
Schlüpfrich!“ 

Herr Schlüpfrich aber war Lotte— 
rietolletteur, verkaufte ſeine Loſe an 
den Wachtmeiſter und hatte ihm für 
demnächſt das Große in Ausſicht ge— 
ſtellt. 

Der Wachtmeiſter, ſchon bedeutend 
vorſichtiger geworden, trat an die 
vierte Gruppe heran, bei der ich mich 
mit einigen ſcharmanten Bürgers— 
töchtern befand, und fragte beinahe 
zaghaft: 

„Ich will doch nicht hoffen, daß 
Sie vorhin gelärmt haben?“ 

„Gott bewahre,“ verſicherte ich, 
„das geſchah hinter uns!“ 

„Na, wer ſind Sie denn eigent— 
lich? — —“ 

Der Wachtmeiſter leuchtete mir 
ins Geſicht. 

„So, ſo — hinter Ihnen!“ don— 
nerte er, „und halten Sie mich für ſo 
dumm, Ihnen das zu glauben! — 
Ihren Namen!“ 

„Aber erlauben Sie, Herr Wacht— 
meiſter, ich — —“ 

„Halten Sie den Mund! Ihren 
Namen will ich wiſſen!“ 

Da ſaß ich in der Patſche und 
hatte meine Strafe wegen ruheſtören— 
den Lärms weg. Aber klug bin ich 
geworden durch die Geſchichte und 
weiß nun, daß die Gerechtigkeit ge— 
rade das Gegenteil des Bauern im 
Sprichwort iſt: wen ſie kennt, den 
frißt ſie nicht.“ 

Der Leutnant räuſperte ſich wie— 
der, zum Zeichen, daß er zu Ende 
war. Nach ein paar Zwiſchenbemer— 
tungen nahm der Schwarzrock, ber 
nun an der Reihe war, das Wort: 

„Ich lachte oft, wenn von Geiſter— 
ſehen und Geſpenſterſpuk die Rede 
war. Solange einem nicht ſelber der— 
gleichen zuſtößt, hat man es freilich 
leicht, darüber zu lachen. Aber ich 
habe einmal eine Geſchichte erlebt, die 
mich eines andern belehrte. Ich kann 
mir heute immer noch nicht den Fall 
erklären, ſo ſeltſam und rätſelhaft 
war er. 

Ich war Organiſt an der Elbſtäd— 
ter Kirche. Eines Sonntags, als ich 
nach dem Spätgottesdienſt nachHauſe 
tam, bemerkte ich, daß ich den Haus— 
ſchlüſſel vergeſſen und neben der Or— 
gel hatte liegen laſſen. Es war ſchon 
ſpät am Abend, und ich wollte nie— 
mand im Schlaf ſtören. Ich beſchloß 
alſo, da die Kirche nur wenige 
Schritte von meiner Wohnung ent— 
fernt war, noch einmal zurückzukeh— 
ren, um den Schlüſſel zu holen. 

Das tat ich denn auch. Ich hatte 
zwar kein Licht bei mir, aber ſchon 
öfters die Kirche im Dunkeln betreten 
und hoffte mich auch heute zurechtzu— 
finden. Dennoch beſchlich mich dies— 
mal ein ſonderbar beängſtigendes Ge— 
fühl, als ich die knarrende Kirchen— 
türe aufſchloß und in das hohe, fin— 
ſtere Schiff eintrat, in dem nur die 
Glasbehänge der Decken- und Wand— 
leuchter geſpenſtig im Mondenlichte 
gliherten. Der Klang meiner Schritte 
hallte dumpf von den Säulenwöl— 
bungen zurüd, die den Schall zerteil- 
ten und in leife nadhklingende Ge: 
raufche zerlegten. 

Plöglich Hatte ich das Gefühl, als 
ihleiche jemand dicht hinter mir her, 
Schauvernd cilte ich vorwärts, Da 
jpürte ich es wie eine Falte Faust im 
Naden. Sch mollte aufichreien, aber 
die Stimme verfagie mir. Von Ent: 
fegen gepadt, jliirmte ich bie teppich- 
belegte Treppe hinauf, Die meine 
Schritte geheinnispoll dämpfte. Aber 
gerade biefes Dämpfen, bieje fchlei= 
j&denden Laute aren e3, die mich er- 
Ijhauern Tießen und meine Phantafie 
| aufpeitichten, 

Lärm wollte ich haben, befreienden, 
raufchenden Lärm in diefer Getiter- 
ſtille! — ch ftürzte an die Orgel, — 
tie ein Blif hellte e8 in mir auf, — 
ich zog bie Regiſter und ſpielte. 

Ein Choral durchbrauſte in mäch— 
tigen Akkorden das Gotteshaus, im— 
mer ſtärker anſchwellend, bis zum 
überquellenden Jubel einer gewalti— 
gen Fuge. Je neiter ich ſpielte, deſto 
freier wurde mir ums Herz. 

Doch halt! — Ein Gedanke ſchoß 


u 


Bälge — —? Niemand! 

Wie Geifteratem famen die lebten 
bgebrochenen Töne aus dem Snitru- 
mente, ch aber fiel vornüber auf 
die Taftatur und verlor die Befin- 
nung. 

Grit am nädften Morgen fand 
ı Haufe gebracht. Al3 ich wieder aene= 
fen war und auf ber Orgel fpielen 
\follte, vermochte ich e3 nicht. Ihre 


hmwantender Herold war undenkbar. 
E83 tonnte aber niemand außer. mir 
die sanfare blajen. Da war guter 
Rat teuer, Schließlich fam ein findi- 
ger Kopf auf die Idee, daß ein Er— 


| Gmbleme 


von Kraft und gampf zu 
ergänzen, 

Der Sekretär fehte fich zur Probe 
auf da3 Sofa, e3 gab einen freifchen: 


ben Zon, jo voller Stlage, dak Herr | 
Meufel dadurch hätte gewarnt fein 
follen. Aber er dach!e nur an den 
Irringenden Tiger und überhörte da: | 
bei * ur Stimme des Ranapees, 
„An biefem alten Sofa ift rei 
nichts“, faate eine en 
schen mit energifcher Stimme. „die | 
Federn ſind durchgeſeſſen, der Bezug 
iſt verſchoſſen, ſolcher 
das Bieten nicht wert.“ 
— ſo beſſer“, dachte Herr Meu⸗ 


ſatzmann für mich auftrete und auf 
der Bühne die Bewegungen des Bla— 
ſens mache, wäbrend ich in ſeiner 
NRähe, aber unſichtbar, blies. Man 
poſtierte mich unter dem Throͤnſitz 
des Königs, von wo aus ich durch 
einen Spalt meinen Sc inbläjer im 
Auge hatte, Als e3 losging, ließ ber 
$tonig, entweder aus Gchabernad 
oder aus Zufall, feinen Burpurmane 
tel über den Spalt fallen. Ich ſah ſo 
gut wie nicht. ſel. 

Nun ging die Komödie los. Der „Die Polſterung iſt direkt ſchun— 
Herold jehte die Fanfare an den dig“, fuhr die Dame fort und griff 
Mund, aber der Ton kam nicht. Ki- mit ihrer Hand fühlend durch einen 
chern im Publikum. Der Herold ſetzte 
die Fanfare wieder ab. Jetzt aber 
ſchmetterte ich mit Macht los. Das 
Publikum johlte vor Vergnügen. 
Schnell fuhr der Herold wieder mit 
der Fanfare an den Mund. Da blies 
ich aber ſchon nicht mehr. Und das 
ging jo meiter. Die Tragödie war ge— 
fhmiffen, und das Publitum mar 
nicht mehr zur Andacht’zu bringen. 

Bis zum Schluſſe des Stückes 
wagte ich mich nicht aus meinem 
Verſtecke, weil ich eine H rnentladung 
des „Alten“ fürchtete, in der Haupt= 
jadje aber meil ih — einaejchlafen 
rar, 

Als ich aufwachte, mußte e8 wohl 
Mitternacht fein. Jch Froch vorfichtig 


genden Roßhaaren, 
„Ditte, unterlafjen Sie d 


au 


a9 


‚be: 


Eigentümer ‚bes Sofas fühlte, | 
„Oho!“ rief die Dame, „das Ding ! 


ich erjtehen.“ 
Herr Meufel erfchrat über fo viel 


wird dem gehören, 

darauf bietet.“ 
„Und das werde ich fein“, fuhr die 

Dame fort, „Geben Sie fich Feine 


ber Das meijte 


„Weil das Cofa nad feinen Ma- 


unter meinem Thron hervor, Egyps! ben und nad} feinem Charakter aus: ı & 
tiſche Finſternis herrſchte auf der gezeichnet zu meiner Einrichtung 
Bühne, aus der fich die Auliffen ge>|Pabt, ich muß es haben“, erklärte W 


Irenfterhaft abhoben. Ein 
Schauer überlief mid. ch wagte 
mich nicht zu rühren, aus Furcht, das 


talter | Herr Meufel, 
„sh muß! Ha, ha“, 


j lachte 
| Dame, „wie werden fehen 


bie 


— 


Dame in beiten || 


Plunder ift F 


Rip im Bezug nad) den darunter Lie: | 
merkte Herr Meufel, der fich icon als | W 


‚gehört noch nicht Ihnen umd wird | 
‚sonen auch nie gehören, das erde | M 


Energie, jagte aber trotzdem: „Es 


t 
Mühe. Warum wollen Sie mir ben ! zn 
Preis verteuern?“ 5 


ob Sie 


ganze Gejpertterheer achzurufen, 
Da! — was war dar? — Eine 
greuliche Frabe jah ich auftauchen, 
die fich zu graßlich-grinfender Breite 
berzog. Die Haare jtanden mir „u 
Berge, Kalter Angftfchweiz überlief 
mich. Immer grauſiger verzerrte ſich 
das Geſpenſtergeſicht und ſtarrte mich 
an. 
Wie gelähmt ſtand ich, — da hob 
ich die Hand — ich weiß herte noch 
nicht, wo ich den Mut hernahm — 
und ſchleuderte die Fanfare, die ich 
immer noch krampfhaft feſthielt, auf 
das unheimliche Geiſtergeſicht. 
Einen gellend-blechernen 


der Fanfare polternd zu Boden. 

Es war ein blenker, gewölbter 
Ritterſchild, der an einem Kuliſſen— 
pfeiler hing und mein eigenes Ge— 
ſicht verzerrt abgeſpiegelt hatte —“ 

Der Schauſpieler hatte ſein Aben— 
teuer mit den ſtär ſten Mitteln ſeiner 
Ausdruckskunſt erzählt, ſodaß es uns 
dabei eiskalt überlief, beſonders aber, 
da der Erzähler für uns unſichtbar 
blieb, und nur die glühende Zigarre 
in ſeiner Hand die lebhaften Geſten 
verriet. Der komiſche Schluß riß uns 
ganz unvermittelt aus der Stim— 


mung heraus. Lachen mochte jedoch 


keiner. Nach einigen Minuten ſelt— 
ſamen Schweigens kam die Rede wie— 
der in Fluß. 

Die Reihe war nun an dem Un— 
definierbaren. — 

Nanu! — War er taubſtumm oder 


eingeſchlafen?— Er antwortete nicht. 


Man ſah ſeine glühende Zigarre, un— 
beweglich, ſeltſam unbeweglich. 

Der Schauſppieler wollte ihn auf— 
rütteln, aber er fand ihn nicht. 

„Der Mann iſt nur noch Geiſt, ich 
fahre mitten durch ſeinen Körper hin— 
durch!“ 

Wir unterſuchten das Mirakel nä— 
her. Und da fanden wir eine bren— 
nende Zigarre, die mittels einer Na— 
del an der Äbteilwand angeſpießt 
war, genau in der Höhe, wo der 
Mund des Nauchers ſich befinden 
ſollte. Der Raucher aber war wie in 
Rauch aufgegangen. 

Das mar entjchieven ber aeift- 
reichſte Erzähler der Tunnelnacht, 
en er hatte ſeine Sache knapp, dra— 
ſtiſch und auf die 
Weiſe vorgebracht. 

Aber das war doch erſt ein blaſſer 
Vorgeſchmack ſeiner Verblüffungs— 
kunſt. Den Höhepunkt begriffen wir 


verblüffendſte 


ſchrie: 
„Ich bin beſtohlen! Meine Hand— 
taſche iſt fort!“ 

Und dann erhob ſich ein furchtba— 
ter Tumult 
ıten, Bücen, 


Strecken, Klettern, 


e, Sie da! Halten Sie mal!| nic der Küfter. Krank wurde ich nady | riechen, Jammern, Flucen — — 


| ‚Dem fehlte die Uhr, jenem bie 
en diefem beides, dem nächften 
| alles, 


| Der Eefretär beftaunte diefe über- 


Rang! 
gab es. Danıı fiel das Geficht fanıt! 


rg su dachte er und ſah im Geiſte 
d 


n dem Abieil, ein Sto⸗ 


müſſen.“ — 
„Ein eritflaffiaes Sofa, prima | 
Poljterung!* fchrie der Auktionator, 
„dierzig Markt zum erjten!“ 

„Prima Polfterung? Lafien Sie! 


‚Tich nicht auslachen“, widerfprach die 


Dame beherzt. 


rajchende Kühnheit, die Kraft diefer 
Berfon gefiel ihm. Wie fie fo daftand, 
tampfbereit, glich fie jeldjt einem 
Ipringenden Tiger. 

„Sechzig Mark!” fchrie Herr Meu- 


‚jel, den die Gehnfucht nach der Beſtie 


in Agntarfia mit Mut befeelte, 
„Sünfundfechzig!" fagte die Dame, 
„Siebzig!" rief Herr Meujel. 
Sp beganı eine Ipannende Tiger: 
jagd, und ſie endete damit, daß das 
Sofa für 185 Mark der Dame zufiel. 
Herrn Meuſels Backen zeigten lei— 


denſchaftliche rote Flecken, aber das 


Raubtier war ihm ausgekommen. 

„Ihr Name,“ fragte der Auktiona— 

or die Dame. 

„Fräulein Laura Wille, Lange— 
gaſſe 14.“ 

Sie maß Herrn Meuſel mit einem 

herausfordernd ſieghaften und mit 
‚einem bekümmerten Blick. 
| „Ihr törichter Starrſinn hat mic 
hundert Mark gekoſtet, und ich habe 
das Geld wahrhaftig nicht zum weg— 
werfen.“ 
| Herın Meufel tat das leid. Eein 
|Tanftes Herz beflagte nicht minder die 
!Dame alö den Verluft des begehrien 
Sofas. 
Verzeihen Sie mir, aber ich konnie 
nicht anders. Neben allem erinnert 
mich auch dieſes Möbel an ein ähn— 
liches Stück in meinem Elternhauſe.“ 
| „Mit Ihren Gentimentalitäten 
ſollten Sie andere Menfchen nicht be- 
| läftigen. Von rechtämwegen find Sie 
mir hundert Mark fchulbig.” 

„Meinen Sie?" 
| „Wenn e3 nicht meine Leberzeu- 
I 


ı® 
— 
\ 


GKranke den 


\ö 


Hilfe noch nötig! 
Berjänmt nicht, Gelder 


‚an Eure Verwandte und Freunde nad) drüben zum enden. 


Geldfendungen per Bot und per Kabel unter Garantie. 


Poftorders werden in 3 bi3 4 Wochen und Kabelorbers in 2 His 4 Tagen 
ausbezahlt, wenn durd) uns geihidt. ' 


; Wir berechnen feinen Aufchlag für Geldjendungen, Porto u. f. io, 
r — — Inſtitute s10 bis X und noch mehr zu jeder Beitellung 
J Zuſchlag berechnen. 

Wir offerieren für Jedermann Konti in allen Banken Deutihlandbs 
und Deiterreihs für unfere Kunden fojtenfrei. 

Die europäifchen Banken zahlen für Ched-Kontt 14% unb für 
1 Bar-Stonti 3%. 
; Wir wechieln Cheds auf Berlin und deutiches Bargeld gegen beutihe 

Bonds kojtenfrei um. 

Wir offerieren freibleibend, folange der Vorrat reicht, 

dentiches Bargeld für jofortige Lieferung. 


Bonds von allen dentfchen Städten an Hand. 


Depostons State Bank 


Mitglied der Feberal Nejerve Bank 
Eine 80,009,000 Bank. 


* 


R} 


u 


B 


* 


Telephon: Yards 7020 


Office-Stunden: 9 morgens bis 4:330 nachm. — Donnerstags von 7 bis 9 
abends. — Samstag von 9 bis 9 abends. 
Dieſe Bank iſt unter gemeinſamer Bundesregierungs- und Staatsaufſicht. 


Agenten für obige Bank ſind: 


S. W. KREIS & CO. 


3166 Lincoln Ave. . 3. Floor, Zimmer Nr. 324 und 323, 


wohin fich unjere Kunden bon der Nord- und Weftfeite inenden mögen. 
u Dieje Agentur ift auch Eonntag3 von 10 bis 12 Ahr geöffnet. 


Erde —————— — 


— 


Wenn Ihr ohne Erfolg verſucht an a —“ 
habt, wieder geſund zu werden, — 
kommt zu mir. Ich habe eine lang⸗ NS 
jährige Erfahrung in ber Behand» 
fung von Männern fowohl wie 
von Sranuen, mweldean dire» 
nifhen,nervdien und fom- 
plizierten Beihwerdben 
litten, die vernadhläffigt vder unrid- 
tig behandelt worden waren. Ach 
war erfolgreih in der Behandlung 
vieler Patienten, melden e3 nidt 
gelang, irgendwo anders Erholung 
zu finden ober furiert gw werden, 

Was ich für Andere getan habe, fann 
ih and für Euch fun, Verfünmt 
feine Zeit mehr, fommt und ipredit SE 
mit mir, Konfultation ift frei. 


Feier Iran NW 


Ahronifchen, nervöfen, Blut, Haut» uber Tompligierten Unregelmäßigleiten 

ober jeid Ihe behaftet mit Magen-, Tarım» und Leberbejhwerden aber 

habt Ihr Rhenntatismus, Schmerzen im Nüden oder in den Gliebern, 

Kopfweh, Berjtopfung, Echwindel, Pimpeln oder Katarrh des Kopfes, der 

Naſe oder des Halſes? Wenn das der Fall, konſultiert mich, da ich de⸗ 

ſonders guten Erfolg in der Behandlung dieſer Krankheiten aufweiſen kann. 

Ich werde Eud) meine ehrliche Anficht über Euren Zujtand nad) einer fore«-- 
fältigen und genauen Unterfuchung mitteilen und Eud) jagen, was id für 

Eud zu tun imjtande bin. Stomjultiert mich jest, denn Verzögerung mag ° 
u sefährlid; fein. Bedenkt, daß die Konfultation frei it. Kommt heute, 


an. DR.WHEENE Yon isn en 


9 morg. bis 4 nahm, von 10 vorm; bis 1 
173 N. Clark Str., 3riihen Lale und Nandulph Str, Chicago, Ill. 


— 


KT nee 


a 


ERERT ET en 


PR ET ST ER 


va 


und 6 bi3 8 abo8, Uhr nachm. 


— — — — * er ge 


— 


dalaloı 


‚laffen, wenn ich Geld hierzu Ze) 
‚erklärte Fräulein Wille eines Tages. | 
„Ich bin Ihnen doch hundert Mark 
ſchuldig. Wenn ich meine Schuld be— 
zahlen darf...“ lächelte Herr Meuſel. 


eine liebe Frau und ein liebes Kana—⸗ 
pee durch die erſte kühne Tat ſeines 
Lebens erobert hatte, 

Nur eines veraak er zu feinem Uns 
Iglüc dabei ganz, daß ihm von jeht 


gung wäre, würde ich e3 nicht jagen.“ | Er durftk. Das Sofa wurde ftumm an auch immerzu ein fpringender 


gebradt. Wuch daheim empfard er| 


Schmerz, Bierüber und barüber, daß 


ihm das Gofa entgangen. war. Er 
hatte e3 zu boreilig in jein Zimmer | 


Vielleicht läßt es ſich doch noch 


| eingebaut. | 
} 
| 


s | 

ie Dame mit den blanfen, grauen | 
Yugen unter dem fpringenden Tiger, | 
der ihre duch Meufels Schuld um 


erft, ala der Profeffor plößlic auf. | Hundert Mark zu teuer gelommen | 


car, bie ftraffen Glieder reden, | 
Und Cofa und Dame taten ihm! 
abermal? leid. | 
Am nächſten Sonntag Taufie er! 
einen Blumenjtrauß und ging damit | 
nad Langegaife 14. | 
„Hallo“, Tagte Fräulein 


c | 
Wille, | 


’ 


„Sie fommen, um ‚hr zertonnene: | opt Cie das Sofa an?“ attadierte 
\Elüd zu beichauen. | 


I 
} 


„Nein“, erwiderte ber Celretär, 


Herr Meufel ging nacsdentlich nad) | 
Haufe, faft beiümmert, denn er hatte | 
ein armes Fräulein um hundert Mark 


und klagte nicht mehr. Ein Tapezie- Tiger im Nacken ſitzen würde. 
rer hatte es hochgepolſtert. — — 
Aber nach drei Wochen, als eines 
Sonntags Herr Meuſel ſich kräftig 
rn ! of 2 4 J 
—— kung reger | Tab es feine Unannehmlidfeiten 
Elügfice als vorh \ hat, al3 Bionier neuer Moden auf⸗ 
—— „Zutreten, erlebte zu ihrem Leidweſen 
Fräulein Wille zeigte ihre altel cine junge Dame in Kopenhagen. 
Energie. Sie holte den unfoliden | Yu dem „Strög“, dem bom NRat- 
Zapezierermeifter fogleich zur Stelle, | Hausplag zum Königsneumarkt fidh 
übergoß ihm mit der Kraft ihres | yinziehenden Strabenzug, der Bum- 
Wortes, ſchüttelte ihn auseinander, melpromenade der däniſchen Haupt- 
daß ber arme Mann zw feiner Ant- ſtadt, wagte es beſagte Dame, ſich 
wort kam. — _ |mit nadten Beinen in Fleinen Lad- 
_ Herrn Meufel gefiel diefer Kampf. | jchuhen zu präfentieren. Natürlich 
Er glaubte, dabei au etwas tun zu | wurde jie bald das Ziel allgemeiner 
müffen. Aufmerffamfeit, umfomehr, al3 aud) 
„Jawohl, es tft ein Skandal!” rieflihe Kleid recht furz geraten ivar. 
er und bemunderte die ungelannte | Die Schar, die ihr folgte, wurde 
Wucht feiner Stimme. \ihlieglich jo groß, dab die Dame in 
„Wer find denn Sie? Was geht einen Sausfluer Zuflucht ſuchen 
mubte. Aber da die Neugierigen 
naddrängten, fo fuchte fie Schuß bei 
einem Echugmann, der ihr ein Aus. 


Die Dame ohne Strümpfe. 


. 
1 
J 


ihn der Tapezierer. 
„Ach ſo“, ſagte er, „ein junges Lie— 


Der „ic lomme, um mich imegen meinet | pespacı Hält freilich ein jo altes Ka- 
| Leidenichaft zu en: "uldigen. Webr!- 


Inapee nicht mehr aus!“ 


tomobil verjchafite. Geleitet vom ° 
Fieifen und Sohlen des Publikums 
fuhr fie nad) Haufe und — wurde 


a m a. 
Seyfarth's J 


— * ig „Aber Herr Wachtmeiſtet, wofür Töne gingen mir durch Mark'und Undefinierbare Hatte uns 
mprobed Qung-Mizture Me. sen & * der Ecke, wo der ndenier⸗ haie en —* hinten haben Bein. Ich ließ mich an eine andere nicht eine Diebesgeſchichte erzählt, — ————— rg ee i 
‚bare faß, kam ein Vorſchlag: | doch den Särm gemacht!“ antroortete| Kirche verfepen. Uber ich biitete mich Tondern erleben Iafien. Die wefini-|gen? bin id) mod Heute bereit gegen) Da ,wandelte ſich das Fräulein zu fuhr fi Haufe und 
Belzeiten genommen, berbütet ee Erfältung, | ‚Dir follten uns eigentlich buch! ine Stimme. \mohl, diefe bei Nacht zu betrein.“ |fion feines Charafters, für bie ich jo] Sahlung von zweihundert Mark. Teiner bengatifhen Rage rajfigfterArt. natürlich fojort interviewt. Die 
bie unter Umftänden Cungenentaündung, Ins | DIE Nunde Gejchichten erzählen, um Herr Flitte, Sie find’3? — Ent-| Wtemlos hatten wir ber feltfamen | die veneben Hütte, war gefunden! | „Nichts da“, rief die Dame, „Sie " Hinaus, freche. Patron“, fehrie[ Dame iit 22 ahre alt und Privat 
nn mg — aeanost.| bie Zeit etwas totzufchlagen!“ f&uldigen Sie! a Wo ‚Sie dabei! Geſchichte des Schwarzrocks zugehört. Ich hatte wirklich viel dafür gege⸗ durfen aber das Kanapee noch einmal ſie, hinaus!“ und eine Flut von ſekretärin in einer fremden Geſandt · 
e —— Alle verſicherten, ſie hätten juſt Find tommt ſowas meh vor — — | Yus ver Ede, vo ber Herr mit dem | ben. Unter anderm; bedeutend Mert- Anfesen, Tich fogar darauf fegen” Morten jchrmemmte den Meifter aus | Thaft in Kopenhagen. Cie erklärte, 
afriben, © sie und Gewürze, eben das Öleidhe vorfählagen wollen. | nase her Machtmeifter und Tieß diejrätfelhaft beweglichen Gefichte far, |pollerem, auch eine no unver-| „Das nütt mir freilich gar MihlS ‚dem Zimmer, über ben ylur, bie)da Die modernen Damenjtrümpfe 
be, ih | Det Gelehrte Bub an: | Gruppe paffieren 2 fam ein gleichgültiger Einivurf: Fr brauchte Taſchenlambe an die i toandte Herr Meuſe. ein. Immerhi Treppe hinunter, er verſchwand, weg⸗ doch ſo dünn ſeien, daß das ganze 
ee ne de ee | Herr Flitte aber war der Schnei- „Ih mette, ba bei bem Orgel-| Pährend ber ganzen Duntelfammer- er Tebte fih. geipül: wie non einem zeißenden | Bein duchichimmere, fo hätte jie bes 
J werbe ich Ihnen eine Geſchichte er⸗ dermeiſter des Machtmeifterd und myferium nichts als Ginbilvung imfheriode nicht gedacht hatte — — —"| Das Sofa mußte durch ben Tran: | Bergftrome. Ihlofien, den Beriucd zu made, 
ısählen, die unferer momentanen GSi- hatte natürlich mod das Geld für| Spiele war. Geifter aibt es nicht.“ ee port ſchwer gelitten haben. E3| Yıs Fräulein Wille zurüctam, |diefessteidungsitüd vollitändig beis 
| tuation in den prinzipiellen Umftän= | perfen Sofen zu befommen. | „Aber ich bitte Sie, mein Herr u] Der jpringende Tiger. freifchte und flagte no, ftärker ald | meinte fie. feite zu Iafien. Wenn dia Mode 
und dd fende Yenen eine Verfußsflafge mei | DEN gleicht, | Der MWactmeiiter fchnaugte bie, Hang e3 zurüd. | Con Noberi Müller ( ” am Xage der Verfteigerung. E2 jam- | „Nie mehr bürfen Sie mich befu- durhdränge, fo würde das eine fehr 
ben Zug au. MORSHEHES pertofeet Daniele) G5 ar bor einem Jahre, als ih | 3mweite Gruppe an. „Sch till Ahnen eine ähnliche Gei- | er (Bsandan). merie geradezu. Gen“, Hang aus ihrem Sähluchzen, |große Eriparnis für die jungen Dips 
ee Penlende für einen, Dollar | gerabe an einem fünfbanbigen Werte) „Herr Machtrueiiter, das verbitten | ftergefchichte erzählen, — die Ent: | „Vier Mark zum ersten!“ fehrie der) Aber Herr Meufel Tieb Tich mie: | „nie mehr. Die Welt ift fo Haplich, | ment —— Sie jelbit hätte ih 72 
offen: 8—12 vorm, 2—10 abends, Tüber den chinefifchen Banditenhaupt: wir uns! Wir find friedliche Bürger!|fpannung und Moral Tient gleich Auftionator und züdte dabei einen |derum nicht warnen. „sm Gegenteil. und die Ehre ift dad inzige, mas ein|in ihrer Nadtheit außerordentlich 
mann Kuan⸗Fo⸗Tſe frieb, der uns| _ Mag geht denn das und an, wenn Es gefiel ihm in Fräulein Wille |cımes Mädchen tie id) fein eigen | wohl gefühlt. „Hätten mid) dießeute "7 
nd28d34,11,18j02,0,15 | fer der Mandſchudynaſtie lebte und Stube. Er wurde gelprädiig, erzählte | nennt,“ 


Darin.“ Negenichirm-twie ein Schwert gegen m 
a e und| Hinter ung gelärmt wird!“ Da er gerade an der Reihe war, exr- | Das Publitum, während der Sekretär p nem in 9* gelaſſen, ſo würde id) mie 
Da aon UnIer hacier Muri 1 huacens | Tabl. Spät am abend hatte ich dasAch, Sie ſind's, Herr Sugger! tete man ihm ba3 Wort, Er begann: | Meufel daS alte Sofa, das feitab|von feiner Jugend, feinem Alter, un. |... Dee SER Wen En EEE Stelimpfe myuEE | 
SE ldlellen tensup einen Mailer en legte Kapitel beendet, in welchem der | Schönen guten Abend! Entichuldigeni „Um Anfange meiner Bühnenlauf- |ftand, erneut unterfuchte und be⸗ nem jetzigen Gehalt und feiner fpäte> |pauerte, er tröftete, fein gutes Herz 2 Bar J 
eine Cämetbe nötia ber und maen ebenfalls Bandit unterm Henlersſchwert zu Sie nur, ich werde mich wohl verhört bahn hatte ich mich wie jeder andere iaſtete ren Penſion. xührte ſich in fhnelferen Schlägen, er | — Uebertünchte Höflichteilt⸗Ke 7 
importierten Etabiiveren: älteiter Saven dicter Atmen aufhört, — da beihloß ich,| Haben — —“ und weiter ging er. jmit Nebenrollen zu begnügen. Man | Er war verliebt in diefes Sofa. Fräulein Wille gewann Intereſſe, überflog ſein einſames Leben und nibalen⸗Mutter (vor der Abriſe ih⸗ 
Vranqhe in gca· no, einen Spaziergang zu machen, um| gHerr Fugger mar aber der Kauf- gab ein hiſtorifches Stiüc mit Köni- Es war ein altes, geſchweiftes Ding Herr Meuſel auch. —. A überflog das noch einſamere des res Sohnes nach Europa): Im Um⸗ 
neuer Gelböftsplag: 325 Eo Viart Streße, mich von den geiſtigen Strapazen zu mann, von dem der Hert Wachtmei- gen, Hoffiaat, Feldherrn, Staatzat- und zeigte auf ber Vekrönung feiner! „Ih dante hnen, ba Sie mich räuleins, und fo iur es mit einem |gang mit jungen Damen bift bu nodg > 
sot,fonmile® } erholen, iter feinen Priemtabat bezog. tionen und alferlei Nomp. Ich ſpielte Lehne einen ſpringenden Tiger in dieſes Sofa noch einmal haben genie- Male geſchehen, der alte Sekretär ſehr linkiſch. Damen mußt du ſtets Be 
| Auf der Straße fah ich einen blan=|: Der Mann bes Gefehes rannte bie |barin einen Herold und Hattesbeim Intarfia. Diefer Tiger vor allem | ben affen“, fagte er beim Benochen. Meufel trar verlobt. ben Vortritt laffen, indem bu Tagft: 2 
‚ten Gegenftand liegen. ch hob ihn dritte Gruppe an. |Einzug des Oberfeldheren die Zan- hatte e3 Heren Meufel angetan, Er| „Da Sie ein fo netter Gerz, find, In oollem Glüd zog er feine Beaut | „Nah Ihnen, mein Fräulein— 
auf — 13 var eine Heine Blechpfeiie. dürfen Sie fi den Genuß nad Ber Inieder auf die ftrittige Polfterung, | Yunge Deutfche (zu dem ala Gaft De 
Ohne mir eimas Bejonderes dabei zu lieben auch in Zufunft gönnen. und das Kluge Sofa fchrie auf, wie] Tafel anmefenden Yrembling): 


„Was? Wir follen gelärmt haben?|fare zu blafen. Bei der Probe flappte mar wie verfeffen auf folhe romanti- 4 
denen, ftedte ih ben fund gemohn- Q Der. Sekretär fam öfters. Statt|es noch niemals in feinem alten und | darf ich Ihnen noch reihen? ZBomat — 
„Nichts für ungut, Herr Schlüpf- | mung muß ich e8 geftehen — betrun= | Weil er felbft fanfter war als ein 
außerhalb der Stadt in eine bunlle, b er war boller Geligteit, weil ex fi Teimd 


(Abführende Sultenmedizin) 


tur 


8,1 
a2| 
t 


EE 


............unere 


En —E 


— — 


Hohlidjleifereien und Stahlwaren. 


Automobile n. f. w. 


tAnataen unter Metc«_ Nubrit_1Rc die Seile. ı 


Automobile, Noaditer oder andere fleinere | 
Gar, nur in beiter Berfafiung, fofort au Taus | 
ſen gefucht. Weſtern PRottern Co., 5228 Nor 
wood Bar! Ape., halber Pod ton Milmaufee 
Me, Nr. 5240. Anzufragen Sonntag morgen 
ven 10: bis 1 Ubr, —* falon 

sing, | 
laſon 


Wir, Herr Warktmeifter?— Das war — Am Abend der Morftelumg | [he Da ze. —* 
d inter una!” aber fam ih — zu meiner Beichä- |dinaen Gewerbe und alte Waffen. N 0 
heitömäßig in die Tale und fehte ne für Pe} —* ber Blumen brachte et jeht Lebens-⸗ neuen Polfterdifein gefchrieen Hatte. | Haben Cie Appetit? — Kannt 
——— — meinen Weg fort. Bald geriet ich|rich, man irrt ſich leicht in der Dun⸗ len ins Theater. Der Direltor wollie Lamm, ſo ſuchte er die Schwächlich⸗ mitlel mit. Aber Herr Meuſel beachtete das nicht. Jüngling: Nach Ihnen, mein 
ot, teiheit! Hätt’ ich Si: gleich gefanntImir bie Rolle nicht anvertrauen. Ein |teit des eigenen Wefens burdh bie] „ch wiirde bas Gofa aufpolftern fichllein a 


» 


Er 





16 


— — — — 


—EE 
Senſation! 
82 neue Bettkiſſen 
mit gekräuſelten 
—— Federn 


ee 


. 
N TRIEBE SECRETS ACT TORE TERNENS TETACNBEHNGT RECHEREEAUTEN. . N a u 
4 *** weine £ * — 22 on. a. am — 
Senſation! “| | AS — 


2* 
„ 
”. 
* 


1800 ſtarke : 
Küchen-Stühlen 


Wert $ 


1 


Stück zu 


zubo 


Hochfeine, aut 
machte Hüchenſtühle 


ih 


* 


Er 


** 07 


24 


* 
* 


we EN 
DET IT 


3.50, 


+ 


— 


De 
Gehe 


er Der mern 


Tomatoes 


Ir. 3. 


„+ 
DE 

— 

— * 


* 
* 


(EEE 
Wäſche-Taſchen, 
3% 
Gemacht aus ſchwerem Duch, 


beiannt als ‚„Barrad Bags“ 
im Armeedienſt, 36 Zoll 


Kleider-Ginghams 


Feinſte Qualität Plaids, 
Checks, Streifen und einfache 


52.50 weiß emaillierter 
Badezimmer-Stuhl 


6 Zoll hoch, außerordentlich 
gemacht, zu 


81. 79 


Telephon 


* 
22 


Gaih and Garry 


Spinat, Nr, 10 
Büchſe, per Büchſe, 
Catſup, Nr. 10 Größe uberzogen. 
Büchſe, Gallone, Büchſe, geſtreiſte Deſigns. Größe des Kiſſens 
Bacdpulver, 5.Pfund Büchſe 33€ % 18 bei 26, Gewicht 2% Bid. Etüd. — 
u > 


Fer Stifte non 
Mard. Mars, 
lang, ge —— 50 Hälfte gramnlierter Zucker * ver, Sauerkraut, Nr. 10 Größe 250 2 —— ee 59e 
verkauft für. Kiſte von 24 Büchſen, abge- J Bine, per Büdie, * 2,800 vorhalten, Ttitd 


dag Ver Büchſen, abgeliefert, 
51.69 ; dc el 
Kiſte von 6 abac liefe ti), zu Tomi ; 
* un “ — zefer DominoSyruvp, Nr. 2 Gr, 8 Heine Rost: oder Phoue⸗Beſtellungen ausge— 
er Roftbeitelfum Keine Thones Boft: Be Nr. 10 Größe Riiel ie, 956. liefert Buch 1 j ; s in, Bai j 
Achter Floor. yeiteflimaen, Baſement. daupt Floor, Giebenter floor u DBüchfe, per Büchie, IC führt. Bargain-Dajement. 


. acıt, en. Vaſement. * Siebenter Floor. e Valement. 
ν 5 9e· 4 ey getnteteletetetufeteiugefefejugufejeietgen 


* 
EM 7 


© 369 Aleider für Damen 
wire Sale 


zu einem Ipgiellen Raumunasverkaufspreis 
Aenherit niedrige Freife! Rothſchilds' berühmter Verkauf von Kurzwaren on Zutaten für Kleidermadherinnen, jeit Jahren Ghi- 
cano'’s befannteites Greignis diefer Art. Barantierte Standard Cnualitäten find in zahlreichen Füllen unter die 


Wholefalefoften heruntermarfiert, Tas Recht —— die Quantität zu beſchränken. Keine Poſt- oder Tel.Beſtellungen. $ h 
I ® 


DBended Tip ı Sanitary Servietten, Ganze be: 11 
Ö Fa | 
Früher bis zu 529.50 verfanft 


2. 


EEE 
Morris & Gompany's 
Maripvja Standard 
Aprifojen 


‚eigenem Zyrup, Pr, 
Größe Biüchten, per 


51, Pfund 
Echte Jam s zu Hdc 


Die feinſten, die Ihr je 
foöſteten, abſolut lein Apfel— 
Geſchmack. Hälfte Frucht, 


* 


Grüne 


a 
44 
* * „+ 


— Fancy Art Ticking 
Tan und graue Blumen und 


Mit 


RR) 
Aut! 
er 


24 


* 


Farben, früher verkauft für 


50c die 


.4 


fur jedes Haus nüsli 
Bedeutend ae tv 1 
* 
—8 


ch 

4,8 
»r 

EN 


In 
2146 


* 
er 
* 
, 
« 


Tauf, io lanae 1800 vorhal- 
ten, 


* 
* 


gene 


4 auf jeden Numden, zu 


Echter 


* 
⸗ 
or 


02 


er 
*Iloor. ode 


Br 


— 


en * ge Janunar-Verkauf 


82u. 82.50 Muſter in athletiiches: 
— für Damen 


In einfachen und Fancy Stoj; 
fen gemacht, Nainſook in Strei— 


Ic 
ten md Chede, fleiichfarbig, Nubber 


alle Gr übe 


Gloria 
and Dfi 


RN Aleinert's 
oder On 


— — JNzogen, 3 im Palet, au 


! 
. ie | 10€ Spule Star merzerifier- 5e| | 
vola oder weiß, hohlgeſäumt od. tar, 150 aen Gtarts, ENT merzerifier: | ER ca | Srch;@bields, A6c b 
+ 5 Sülelgarn, alle N _ Erbe DEE, RUE S 
I H83c Werte, 


” ö « rn N | ; ummern wen 
nt beſetzt; beſonders IN Ss | a B oder Ecru, zu Ic 25 | 
YA 2 Weiß oder Ecru, zu Gem Menſchen- das Paar, ce‘ 
N 


Spitzen 
— v « 15° Ber ? in 1 58* * * J 
Damen-Komfort entworfen Rubberized * Pants, inr. — 
az ————— — 1 150 haar Netze, Cap oder ðe Karton Trei- 
Horn, | mafer'ö v 


Vaſte. erte Styles, ziell zu 


Sochfeine Damenkleider Mmerden tn Dieier 
wundervollen Gruppe fit morgen orfertert,. Be 
iriefte, Beaded und bratdt { Faſſons — in 


fi 
Jetekt 
das * 


Seiden Envelove Chemiſe, hübſch Fringe Fa 


enbeſetzt, Band und Roſenlnoſpen 


fleiſch, zoſa und weiß, 82 

Werte, ſpesiell, $1. 45 
weine Shceer Nainiont Rataewän. 

d beſetzt mit feiner ‚ztid 

18, oder fv venbeſ⸗ 

Werte, zu 


si. 65 


Dat 
Dritter lo 


J. P. 
Selm, 12 


Gonts’ 
Spulen fi ür 


Standard 


69€ | 


| Glar! 3 O 


2? Spulen 


er. 


. & Stoyfgarn, 5 
ce 


108 Bolt Sie Lawn —* ſor⸗ 6 
tierte Größen, ſpegziell Cc 
RAc Jiſſy Rub—⸗ 

ber Baby 


Pants, 330 


Santtary 
1Shbeeting 1 


Hard im 35C 


| 
| 


1 
Dutzend Pins, zu 23C 
Barbours 


oder Ecru, zu 


7 50e 


I 
“An mer a | 
REAL MUMARI MAUR I15e yajhionette | 

|_ 


Haarnese, $1 >» 
Dugend zu . 


Liste Klnitic Garter Langen, 5C| 


das Etüd au 


120 
an) 2 nnb 
10€ Karte Baby Simple Siherungs 
nadeln, alle Größen au 


Leineniaden, Weit 
10€ Spule Nähieide, alle 
Epring 


Slipper 
Trees, zu 


allen Farben. Feſche V Belour 5, wollene Seraes, 
21 * J IE Tricotines, wollene Jexjens, feine Satins, Da 
c 0 N "WE. nbgebildete Modell tit aus VBelour gemacht, mit 
5e * J HE — aus ſchmalen Panels, wollenemSticke 


reibeſatz. 
Shui) 


Te seine Tuchmäntel für 


Liste Glaitie, 132 Yard Volt 39 
tur e 


25e lederne Nähmaſchi— Damen, 8* 34.75 


if Weviert, 
Scheren für Kieibermaderin. 1 r 
I0e ! arte Ten wiectric Saar sen Th 9 nen Riemen 1 } 7 
S ‚ N ’ 
m —— —* 5c _. TE | nen, fortierte Oröscn, Ban, c | ' u 230 4 2 ⸗ Werte bis zu 555 offerierend 


Leinenwaren 
ſ0c Karte Will-Soap Dreß 50 250 Spule bateiſeide, ſpeziell 15e 


pe vn per 
5Oe und 750e 
— mercerized Tamait, aus BC Faſteners, zu Montag zu 
De Long Haken und 6c Te 


cben 


WBenickelphlattierte 


150 

IC 
29c 
15c 
l5c 


sten und moderniten Modelle — ein 
Die Auswahl it ſehr 
zwah 


Die neue 
fach und mit Pelz beſetzt. 
groß, aber wir raten, wegen der beſten Aus 
frühzeitig zur Hand zu ſein. 

345.00 36-3öll. Plüſch⸗Coat, pelzbeſetter 
Kragen, Border und Manſchet— 


ten, zu nur 529.50 


Fine Räumung von Peb-Hlänteln 
$125 


Skirt⸗ 
Markers, zu 
Alerander King's Nähgarn, 6 Yard Nolte Baumwoltige, Peters’ Schuh Paite, 
ein Tugend, Weiß oder Taıt, 3 
10€ Spnie Rubberized Sauspaltihärzen, 
fortierte Miuiter, zu _ 
Nidelpfattierte Sicherungsnadeln, 
zwei Größen, Dukend auf Karte, 
de Gabinet Imvitfible Saarnadeln, 
Trn ‘ fpesielf zu 


Qualität 


in Handy 


oder Wilſon 
Flaſche 


RNicht mehr we „Eneroine 
ter acführte 


Muſter. 
Rogers 1881, 


8dc extra groüe , 
und ſchwere gebl. 
türkiſche Handtü 
cher, extra Quali 
tãt, doppelfadiges 


Terry — 480 


Sirumpibalter, 
baar, 


2 ‚ Mus ind Weiß, alle Größen ibe Karte 
iſh — aſſortierte Muſter: und Weiß, alle Größer Selen, al Reiniger, zu 
€ g \ 2 * 
50e De 3 Yard Rolle Nr. 8 weine 
Sew⸗On Korſet Strumpfhal . 
86 ZOsBlt. ganz * 
10° Bor Shino ( Fe 50€ Sido ober Ti. Beite Tualität Hemden Halo alle Größen, 


die Yard zu 59e Marcel Waping Eifen, 
J ſpeziell zu 
92? 9 8 2 
2560 gebleichtes Amosteas Craſhe n — Naffau Heitſaden, 5e Karte Snap Dreh Faiteners 
Handtuchzeug, vorzügliche abſorbieren 9 3 u j tür 2 Baumwolltige, Dugend Rollen, 
de Qualität, nette farbige Bor- ’ TAN Mi aichinen-Def, 1, 
‚ 16€ aa ae Br EN A :; een c ter. das Baar au 123€ | 250 Baar feichte Dreh Shields, 
de Warrior Linen Finiſh Zwirn, 7e zu 
nat bie Spule Hickorn Jaſper 
leinen Tiſch-Da— 
naſt, feine Sorte ’ - Mai = iter, | | 
maſt, fein Sorte, ie Schub. 6e' * Bm und Strumwpfhalter 290 | | bänder, Dtd., 70e; oder Iedes 7e\ | * 
zatinfiniib, aus Vaſte, zu c — — — | ee —————— 15c 
fortierte Farben, zu 18c Be 
250 Fancy Frrilied Claftic „se e 2 
Sperter Yärngpen zu Haupt » loor, —8 


Flaſche Venetian und Sun. 
Echuh Cleaner, zu 


10€ 5* Cent Shant Rerimnt- 


Ausgeiuchte rufitiche Ronny Gonts, volle 365Öll. Länge mit extra 


u, 2» 2 
Taf { u jr DB 3 7 , — 
zeichnete Qualität und Fin⸗ 05€ ZA ge war ent $ We Zanitarn Glaitic Gürtel, | ; 8 Unzen Flafche Ruffſet Schuh 
* Seſen 0e Bor 
09 Jahre * 50 390 —— 5 
für 
zen, 10 Yards-Grenze, Yard 
al er, Die mm — — —— 
Varters — das 
geſuchte geblümte die Seide Pad Diänner- Harters, Kragen aus auſtral. Opoſſum, reg. 8225 wert, 


50 Silt Pad Garters, ee 
0€e Tiena Silt Bad Garte großem Cabe 


Nuſter 3 39 RE ar ie R — — —— ſpezieller vreis zu, das Paar., 250 
des 2 * teue <diie zen ° ’ * m Sri —— alter, alle — 
jedes zu Yard, . 1ebrochener Mir N Surtite 2 | Neivet Grip j 

2 ocher m y Tutfits, 233€ en röhen, dei _ 


$12.50 22=301[. zu obigem Damajt | \ter., Mieter, Gavein, © Äuppen . Sur Mi * 


vaſſende Servietren $9 35 
” 


das Dutzend zu 


20 zoflige Natural Marmet Coats. Seal 
ſetzter Kragen und 


Man'chetten, 875 
83150.00 Wert, zu 2 


Vierter Floor. 


Marten beſegte Near Seal Coats 


von feinſter Qualität. Tieſer Kragen und 


Manfſchetten von Marten (fun) 8295 


Reaulärer $495.00 Wert, au 
Telephon-Beitellunger 


TE Ne 


Söe 9:4 gebt. Bepperell u. Economy —1 ur dge 


populäre Sorten, 12 MdE. auf jed. Kunden, Yarb, 


36-38ll. extra ihwerer ungebleihter Mustin; febr 
wünfchenswert F Bettlaken und Kiſſenbe 142 
züge, die Yard 3 3c 

59€ 323811. —— & Bates fanch Drei Ging« 


bamı, fortierte Rlaide, Ched3 und Streifen, 3öc 


die Nard zu 
25e ertra Dualttät fanch Inting Planelt - 
Zoll breit, ortterte Chef3 und Streifen — 133 
die Dard zu le 


Eortland, Rullawanp und Wearmell $1. 29 


Fyanch zZ. . a. 12x88 Zoll Triumph $o- 
Wearwell „tario, nentacht don er» Blankets, zuperfeine ‚Bualitiüt - Comb ttdecken, hocfeine 
tra Qualität breitem Bett— w+ TA solle Sinifh, afiort. 
au. 


Ro A "Muiter, $1 75 
tuchzena, das Stüf delth Plaids, Paar. °9,50| > 1.4) 


Etüd zu — 
83. 50 extra volie Größe Defiance Honenyeomb "Bettdeden, affortierte Mar 82 
ſeilles Muſter, das Stück zu 
Start W-nierung Rlaiie B 


(Reclaimed) 


Oxford graue wollene 


Armee Blankets 


Dieie Blanfet3 wurden gründlich 
infpiziert von den Ber. Staaten Re» 
gierungsiniveftoren und von bdemicl- 


2oli. 


Keine Poſt- oder PhoneOrder Quantitätsbeſchränkung vorbehalten. 


Coty's Geſicht⸗Puder, 


Werte bis zu 56.00. Räumungseverkauf von ober 


rail Stleider= it, Mäntelitoifen 


Werte bis $6.50, zu 82.95: Werte bia $3.50, zu $1.95 

Zivei. große Partien von reintwoll. Staple Stoffen zu ungefäbe den früheren 
fen; die folgenden Getvebe find gut vertreten: Velours, Broadceloth, Serges, 
Twills, Panamas, Poplins, Coatings ete. 

Tauſende von Yards beliebter Seidenſtoffe zu 
verſchiedenen Partien ſind Crepe de Chines, 
Fiber Sport Seide ete. 

Bedruckte Foulards, Crepe de Chine, Taffetas, Charmeuſe Satins, 4öll. Za $1 95 
Mefjaline, bedrudtes Nadtum, jehiwarze Seide etc., wert bis $ I 
Crepe de Chine, Waſch Satins, ſchwarze M 
Ictte etc., Werte bis 82.50; zu 

Fiber Sport-Satins, einfache und Novelty Gewebe, in Den 
auch weiß und ſchwarz; 40 Zoll breit; dieſen großen Verkauf zu 


Reſter von 


Werte bis 86. 50 


52.95 


Zweiter Sl 


Berfauf von 
Nards 


Veides mohlbefannte und ı 
65 Aözöll. Aurora gebleihte Kiifen — dteie | 
aut befannte Qualität, frei von Dreflin - ce 
{0 Nards an jeden Kunden, Pard au 
59e 323011. Juvenile Euitings, nette Yallons, vor: 
zügliche Qualität für Rompers, eic., die 3IC 
Dard au nur i 
36-3011, gebleihter Muslin: rveaulär 25c wert | 
weit 4,000 Pard3 reihen — nur 10 Nards an 15 | 
teden Kunden; die Yard zu 
Gebleichtes nahtloſes 
Qualitäten; nur 6 an jeden Kunden; 
45x36 geſäumte Kiſſenbezüge,— 


halben Breis wieralt Waiierfi a⸗ Daggett & Rams— 


Tricotines, Poiret 
n Eriparntiien, 
waſchbare 


große 


zamis, 


Sheeting, Größe 81 bei 90, Bigilant, 
jedes zu $1.39 umd 
66x80 Beacon 


ting, 


Taffetas, Zatinz, 


beliebten Gröte 


Smeiter Floor. 


Shottiihe Gardinen Madras, Yard, 


Diefer ausgezeichnete Stoff iit 
gewebt in praditvollen Yarben 
über einem ecru Keld. Nt 306 
Boll breit, fein in Tertur umd 
fann beriendet merden nur 
Wohnzimmer, Bettzimmer umd 
Eßzimmer. Darunter befindet DE 3 EEE 


Ferenle Schürzen, 12 bi3 18 Nabre, 
Fitting Band und Ties, 82.50 Werte, 
Dritter Floor. 


mn 


xer, 


3.00 


Werte bis $4.00 


51.95 


00T, 


Werte bis S 


51.95 


— —— 


r J — 
Typewriter⸗Papier 
Das feinſte Typewriter 

Papier auf dem Markte heute 
— wird bedeutend unter der 
Hälfte ſeines wirklichen Wer 
tes verkauftl Hochfeines Pa 
pier, in Legal und Brief 
Größen, manches einfach und 
manches durchlöchert für 


Filing auf Arch File Boards 


89 


500 gen 


dem, 


Re 


4. 
** 


Räumungs-Verkauf von 
52.45, $2.95 und $3.95 


Kinder-Hüten $ 1 


eſetzt mit 
paſ⸗ 


baket von 
vargain Bafı Dep 


44** 


Ueberſchwemmen die Stadt! „Columbia“⸗ 
ne zu 40€ au Dollar 


eintte Qualität Stoffe in intbortierien und 


Männer S6 Eos: 
lumbia a einheimifc he '$2 25: 
import. 


und 
webte und corded 
Hemden, 


Madı 
ertlufive Entwürfe, 


imi iſchen Geweben. 


ein ıbe 
Männer 

und $5 Stun. 

ba Madra: 

Hemden, fen 

gewebte ei 

fen, od. 


Männer 87.50 —— Darunter alle Sthles in Leiſten und? 
ſeid egeſtreifte © 82 a Yeder für Winter: u. Frühiahrgebraud, 
| Madrad Hem⸗L8 Tische doll bon diefem munderbollen 
für 86 — — 97.00 Schuhzeug, nierdige und hohe Facons, 
den, hüb eng | Hemden a arrangiert zu Eurer beauem Auswahl. 
BEWEDBE \EROTIE, Damenichube » Verkauf auf dem Vierten Floor. 
Männer $5.00 ichwere Vie Männer $4.00 ſchwere Me S1.00, $1.50 Seide u. Wolle 
ring und wollegemiichte Union | rino finifbed Winter Union | Männer-Spden, jchweres ımd 
Suits, feine u. Tud Rib, blau | Snits, fein gerippt, 81. 69 mittleres Gewicht, feines en— 
uw 


oder tan gemiicht, $1 98’ lau vemi ſch Gewebe, glänzend 59e 


oder 'natuırarau, jeidenartiaes Musichen, 
Bargain— Baſement EEE TEITTRIITL EEE ENT RN 


Yannar: Berfanf von Baumwoll-Waren 


81 bei 90 gebleichte, nahtloſe 
Bettücher 


Couritland, Vigilants und Pullaway Que 
fitäten, nur 6 an einen Stunden; Ivert S3.00 


Br. je SI 29" 51 39 


in zwei Partien, 


Ungebleichte Muslins 


36 Zoll breit, gute TI "en Yangen bis 


zu 20 Hards; früherer Wert 2öc; Die ge 
Yard zu Ci ‚36:3Öll. gebleihter Maplin, und Gambric 
36 Zoll breit, feine Sorte, Längen bis 15 | wintijb, früher bis 39c die Yard wert, 19 
142 | die Yard zu C 
3C 


Hards, früherer Wert Zr, Die 
Maid gu nur 
‘1000 warme Gomtforters | 
Größe 72 bei 84, für volle Gröke Betten, 
mit Siltoline Neberzug, mit guter Watte ge: 
füllt, Durchſchnittsg Pfd. Neit 


geſteppt; hübſche Werte in unſe— — 95 | 


rem Kannar-Berfaufspreis,.gı 
Long Gloth, 365 Zoll breit, feiner weicher 


engliſcher Finiſb, 10Yds.Bolts, $1 59 
früher $2.59, Bolt zu . | 


Kiffen Tubing, 4230[1., voll _gebleicht, 
zute Dual.Iubing, von vollendolts 
— früher 50c' wert, Mard, 29€ 


81.95 


für 84 und | 
nıden 


SI 8 Radras Hemden 


Unſer täglicher Candy Special 


650e afjortierte Butterenps i 
Sn unjerer eigenen Candyfüche ge: 250 


nacht, 1:B PD. Sad an einen & Kunden, 
Unler früherer S450 Belour Parlor Suit 


fter zur Misiwahl; 
Fam Montag zu nur 


ſchem Band, ivie 
Abbild, dünnes 
Glas; reg. 81.50 
das Dutzend, 6 für 


nicht mit eingeſchloſſen. 


Libby's große Sorte 49e 


Spargeln, ir. 2% 
bieredige Bücfen, 

10 Stüde Kirta, 10 Bib. Bail Karo 
Um erican Familn Maple Flav. Sirup, 
31.65; 5 Pd, 

Eimer, zu 8Ac 


Seife, mit $2 Gro: 
2% »ib. 9. Tr. 


cerb Drder, Mehl, 
drice'3 Pad 7de 


45 bei 36 einfache 

hohlgeſäumte Kiſſen— 
Bezüge. 

Gemacht von Pull— 
away Sheeting, frü— 
bere Werte 6öc, nur 
Dugend an einen Sun- 
den, jeder, 


19e 290 


Dreß Ginghams 
27 Zoll breit, große 
uswahl von bübichen 
Checks, Srreiten und 
Plaids, Fabritk-Enden, 


wert MWe; Yard, 


it ... 1’ 
. 
— Hüten für Kinder 
ſpeziell zu 950 Sammet, Tuch, Beaver oder Filz, fancy Farben 
< ‚ ‚ veader oder yilz, Fancy yarben 
Vrophnlaectic 
! laneil [ie Goly Gream, : 
Goder, s2 0c Größe, 
8139 420 
Eingeſchloſſen in die volifrändin Ma t { Si d 
en 51.49 Mantel für Kinder 
„Pebeco Zahn Paite, nirts Sap Roſe Scott's Emulſion, 
poziell au 376; oder | @eile, 8% Nabre, aus Nobeliy Cloth, Eilver 
li Twil N ee virin Tablets, tung auf Bruit oder |F einige mit Pelz beiebt; Werte bi8 zu $20, fü $12 
eſſaline Twil⸗ 81 55 Quadratyard 49 *81.25 wert, 47 Lunge, 60c 44 * Pelz e — * 
MSc wert, Can C | wröße, zu c 
er ie Zupend, * | 7 zen 
Watkins Emulſified GHorlid'3 Malten | Lambert's Vite— Seide, Gr. 2 bis 6 Jahre, wert bis 89, 
| Sfivitoieite, Stüek mit 
Siedaucs. 81.40 Nuio —— Oil. ae e; Dutzend 87 * $1 49 
= el re e 
Ci; u C 
— — 
t 3-Ueberſchuß, 
Kefii N ⸗TJerkins lJ Be u 
| Gefütterte Leder-Jerkins Jerſey geſtrickte D. D. Män— fi) auch eine Turantität von eins | zart ange omme 
en z - — 3 * 2 me hi E ä ngen n, 
Wert gut S15 im Retail — NRoiajsrbige Scide Brocade Kor'etts : 
20 — * * Irınce größe : 
M 18, od . 525 Werte, 12 und $14 Werte $10 Werte, 58.50 Werte, ne ee Seh” tl. Gtöhe 58x 
gell Lang, äunıcilos; unter denn Dive Trab, mit langen ge- 200 Dusend Opagne Feniter- 
Rock zu tragen, fie reichen bis itrieten Wriits; ideale Hand 
ILıc aus Lilo, ic ı n080⸗ 
Ile Größen Freien, alle Größen, verfeft. Seconds, inkl. tatfüchlich alle bie 
zrößen. Ron der Regerung gebruft; Standard Farben; wert in erſter 
N 2 4 
8 2 — — 
88 bis 812 Damenſchuhe 
* +. > w m * f til ti 
— — Mesa Amsüge, 512.50 Sapaniiche Tiichtücher 
u Außerordentliche Werte in 2-Hofen- Blau und weiß. in einer großen Muswahl von Mirtern 
M £ £: 7 YY zu 
len Mifchungen. Holen ſind prachtvoll 1 98 $1 39 890 x ih und Beaber 
5 gemacht, boller Schnitt und durchweg — — La 8 feih- Bändern, > rk 
prachtvollen Boot3 für Damen hinzugefügt, % Dazu er 3 Wapfins, 12 bei 12, jpezteli rür Te 
ebenſo gut oder befjer wie die erite Partie. % 
Cıal., vollgefüttert, Gr. bis 2. 45 , 
1S Sahre, .$3.95 Werte, 
*** he *4 ee * ***4 EG 
Größe, Große Auswahl von orientaliihenEnt- Brunswick 
irfe d Farb > ; 
würfen und Farben. Columbia 
und Roſen, mit Bl auen Linien; 
zet beiteht —— FRE 
fpeziell zu Kocturne Sonora 
Ri 8, 27 bei 54 Zoll, feines Ge- er a 
Noyal Wilten Rugs, 27 En feines Ge mit 10 Gtüden Ges 
"* 510.50 e 
8 Funfter Floor ze 
ſowie auch einzeln, Set von 31 er Ioor Kleine —— Reit monailich. 
Stücken. 
Extra fanch neue 4 5 Pfund Büchſe Del 
Crowu loſe Muscatel Ro— 380 Monte Galifornia * 
Pflaumen, 
Pfd. Det Monte 


Jahmbirften, Dice 50 und jchwarz, von eimem bis zu fechs 61 95 
“ 
2 Dnert wein — Douche Kanne, 
3 s1.50 2 bis6 het3 yır 
; Stikf per: 1. 10) Zubend, 980 Große. —XR = bis 6 Velvet3 und 
Farben, 82 95 Puritan 95€ | Kirk Dlive Seite, Senmpre Giovine— Serge Kleider für Kinder, gemacht mi it kurzer Waiſt 
. 
Cocvannt ODil Sham— mitt, HoſpitalGröße, 
Werte bis 82.50 Saupt Floor, 
F Senſationelle Redukti 
6 orietts enſationelle Reduktionen 
in J ner Arbeits fachem Ecru. Dieſer erſtaunliche Mehr als 
Warme. gut gefittterie feine & 
rg — 2. = 5 
C Rouleaux, 3 Kuh breit md 6 
um 9 tand — und Eure Bruſi ſchuhe für alle Arben im 814.00 59.75 58.50 55:95 am 
8. 95 teine abaeliefert: Naar, Qualit 85c, das Etüd 420 
Anzügen für Knaben. Gemacht aus ganz⸗ und brauchbaren Größen. Fancy Goods Abt. 3. Floor. 
Damenſchuhe, hunderte von Paaren, 
gefüttert. Größen 7 bis 18 Jahre. fend für die fleineren Kinder, 
Montag, per Dußend, 
u — — — — 
11} N \ Sort und ver 
Zweiter Floor, ) —W on und \ ) ! ? 
: 3 v J — gleicht 
57.95 Blue Bird Dinner Sel a 
—294. 90 Blue Bir inner If 
Axminſter Rugs, 27 bet 54 Boll, extra jchiwere . 
zminf } L Victor 
A Dinner Rlates, 
a en 6 Saucetellern, 6 J— webe, brachtvolle orientaliſche lections 8165 
—eetejm —— — — —— ——— — — — —— — — — ———— 
* ® 
iert mit Bi, 10 Bid. arannlierter Fl r 
© 
finen, per Pfund, 
feinſtes 
neues Glas Jar 


wen 3c ii Sabren, Werte aufwärts bis $6, für 
Seide, Tafretas, Charmeuie, & DWMNOB, 02.00 erh, Im 
fauft für 100 5-Grain M- | Turmo für Grfäi- tone, alle ſchweren Qualitäten und guten Styles 
Sheeting, 
Mal. Stück 66; oe — 
Mal;Ertraft 2 69e - 39e oder Note Effekt, bejeßt mit Braid oder $5 50 
3 ® 
A _ © ns u f ns Eine, $1.20 75 
u  d6 ipezieller | Größe su c 
Seideſtoffen J 3703389 si 
61.55 
* N = 
Madame Nadine Korjetts 
« > 2’ * — 
er . " > Rabatt it Die olge des ſchweren 
oder Kertins, oder Ketten > | VALDICHUHE 3 
Wt. Ssu—$12, or, 
yuß lang, belanut al8 Kabrif- 
und Ri en Far nicht kalt wer Frei l öt f Dritter Floor. 
2 2 m 
18 +) AU, naben— —— zu Fünfter Floor. 
eh 58 50 da? — 
wollenen Stoffen, in hellen und dunk— 72 bet 72, zu 60 bei 60, zu 48 bei 48, zu 
Pumps und Orford3 und mehr von jenen 
Knider Hoien für Knaben. Schivere Vierter Floor 
7 
Alle iind in der pobulären 9 bei 12 Fuß Sonora 
Dekorirert mit kleinen Vögeln 
Qualität, gutes Aſſortiment von Muſtern, 50 — 
* Die ſes prachtvolle 
Brot: und Butier- 
und Untertaifen, 1 SFleifchplatte, in reichen farben; fpeziell zu 
verziert mit hüb— 
mit $3.00 Grocery Peitellung, Mehl, Frucht und Gemitfe 
Teco Piannfuden- |; 10 
Medium Label 


nder 


49e mehl, ein Yannfus | res 

195. 00 Fiftk Fioor = cheniwender frei mit. Bearl Tapio- 75e marke California 

ünfter floor. BE 3 Badeten, 42 ca, zu | gelbe Eling Pfirfi- 

5400 hochfeine, aut semadjie Nupbaum Bettzimmer: Ausſtattung — c Drei 1 BD. war SG tn fpiwereim Sh- 
a * 2. 


õou cr 3 
2 250 , Ob und Gemüfe 
ans 4 Stüden, zu weniger als 13 des Preifes vor einem Nahre; Keine Bolt oder Rhone-Drderd, Recht a 30 it „feine Tele Argo . od. 210 Buchſe. 490 
873 Bei 24 vorbehalt 9 ar Anof fımıe riſche ollc Corn Stärle, 57 Zu pulber, 
875 3.3011. Pfoſten Meſſingbet⸗ alten zur Quantitätsbeſchränkung. B4 ’49e * 250 No. 1 große 


* —— 49e 
—— 2:3Öll. 539.50 X 50 ſolide Wald): ⸗ a. Sean illeler „„Kombine- = 
: - n Staffee, $1 Sias, — 
keffel aus Kupfer Doris & 60.3 
Supreme Bacon, 


3 Bid. frifher ge 
Fillers, Pineapple, 35cC "4 
J Sauce, 8 Uns. 
Erira fchwer, voll poliert, be= Flaſche. 250 
au Bid. 3% Ban Gamp'3 Bart 
hend aus wei Veops, Staub: Gr. 
Bid. 19c Pfund zu 16c 
o'Gedar Del für. ! Cream Brand farıch 
$la3 u. Geifehals 
wert, 1% Marfe, das 22€ Ir Bart, füh ger Fconfin Tfüke Juni⸗ 
potelt, Das 
31.10 ° Mülle 
oder Nabel, 120 Pot Monit, feiner 10 Pf. friſch u. 
—— en, 


zı 


Outing Flanelle 


Früchte und Gemüſe. 


100 2id, Sad fein- so fanch Neo 
fte runde weißegda-|Y or f Greening 


bo Startof- A A B fhei» 
an | ee "4." 


10 Pfund 280 — Pfund 49e 


für 
100° Bid. Sad Extra fanch Waih- 
Nofe Marfe 


feinfte gelbe Globe } ington 
200 eingemmi- 


Zwiebeln 82 00 Aepfel, 
e 


für — Aepfel, in der 

10 Pfund Bog 

für 22C |. 52.00 

Briih geröitetel 10 Bid. feinfte Ga. 
gefals. Aumbo | nadian gelbe Zur 


vos Bruns, LIE — 


ze Zual. gefliehter Onting und Tennis 855 Biblivthettiih, tie 


** — A Fe | 


— 


ne ai 


Und ein tauiend andere Ar- 
tifel, die ebenio gut find als 
bie hier angeführten, 


u 


wicht uber 5 


mas, jede „». perfeft, von vollen 1 m —— ee 2 zn 
| Stüden ı geichnitten; Mard 133c 37 ae" 569.50 | 
5 Nc 
50€ Outing Flanell 31 Zoll breit, fanch umd du | 
ie Canton Flaneli, mittleres =C Au, 
wicht, auf beiden Seiten gefliekt, ein- 124 BD — g 
c Iekiger Wert diefed Nar- 


Slanell, blaue und weise und roja und weiße x Abbildung, Mahagoni nder | 
Streifen und Cheds, für Nachtlleider, Raja= Zuartered Dat, 533. 50 | 

einfache Staple Streifen, ertra ſchwere Qualität, 

langer Nap auf beiden Seiten — 17%c 

die Hard zu nur 

acher Rücken, 35 
— „jeder ‚ 35c Dr wert, Yard, Kur Montag, dieles $40 | tentifhes ift $3.50. Morgen 
Simmons Melfing- folange 300 dors 1 95 
> beit, b, Gr, Tpesiell balten, au 


re Re, 


Nr.2 Gr. B., 
Van Camp's Chili 
feſtigter Holzgriff, 5 50 — ſeine Bertil. 
Nr. 9 Grt irnen, Nr. 
Nr. 9 Größe, F 94 Sr. e 43c 
Ie Hanshalt Mop Set, beites & Beans, mit Kos 
Swiit & 60.8 Ga-| Rent Lard, Berl | 15 ‚zaue, 1 D6d 
tud) und einer Flafche Gel, 69e lif, Schinfen, S—10| Shape, das Büchfen, 
zu 2 
1.15 Gompination en | 
Bianos, Möbel u. | Morris r Gu.'s} Einer, $1 49 Maine Cugar Corn, 
Fußböden, 30 Se TR ee. —— Brisfet Speck, ſpez. su ? od. extra fach Wis: 
A el: 
Uns. la. dlattiert, Te Pfund‘ zu Erbſen, $1 10 
Gorned Beef, Nis| Pfund zu au . 
he On. Se Tannen, gem. bon ober A ' Er „go 3, 
e iver. nif’'m und , das gelbes 
an aan boliert. mit Siebenter Floor. PBiund, 16c Corn Mehl, 39c 
Sechſter Floor J 





Hottesferne, 


Rourau vor Walter Bloc, 


(Kopprinst, 1920, by Tiventie 


= a ed a 


(4. Fortfegung.) ! 

Der Hausherr war aus jeinem | 
Sinnen aufgefahren. Haltiq wandte 
er fih um, feine Erariffenheit zu 
verbergen, ud fehritt mwortlos zur! 
Tür, die in die Stube fithrte, öffnete | 
und lieh den Saft zuerit eintreten. | 
Die Geichivitter blieben zurüd, ein | 
Mwenia verblüfft iiber Herrn Schads | 
feierlichen Ion — Wleit feltfam bes | 
Hommen. 3 war, al3 arbeite ein Ge- 
danfe. in ihr, der fo unfakbar fei, | 
daß fie fich nicht entjchliegen könne, | 
ihm Raum zu geben... Auf einmal 
Tchüttelte fie, mit troßig geichürzten 
Lippen, das aoldiiegummirkte Köpf- | 
chen, ariff ein paar harte Atkorde | 
und tieberholte Teile und fpöttiich | 
trällernd die leßte Strophe ihres Lie= | 
bes: | 


„Sie gibt Dir 'ı Krränzlein, fein | 
gemacht | 
Hüte dich! 
Hür einen Narr’ wirft du gemadt! | 
Hüt du dich! Hüt du dich! 
Bertrau ihr nicht, fie arret dich!” 


Auch Michel zergrübelte fi den! 
Kopf über Herrn Schad3 jeltlamen 
Aufbrud. Ach nein — dad — dba3| 
car ja doch wohl nicht — nein, Jo 
etwas Läcerliches war ja nicht zum ı 
Ausdenten.... | 

Die Geichmifter Jahen ich einanz | 
der an... und als hätte eins des an 
dern Gedanken erraten, plaßten fie 
‚plößlich beide mit einem hellen Ge 
fächter heraus. Dann fprang Michael 
auf die Strahe auf die Schmweiter zu, | 
ergriff fie bei der Hand, fie ließ die 
Laute in die Ede gleiten, und jchon | 
traten die zivei zum Reigen an und! 
tanzten, die Hände hochgehoben, die | 
Leiber zierlich iwiegend, über bie | 
Diele, daß der Kträufelfand unter ih- | 
ren Schnabelichuben Inirfchte, Halb: | 
laut fangen fie dazu: 


„Hüt du dich! Hit du dich! 
Vertrau ihr sicht, Tie narret dich!” 


Uber ein neuer Lachwirbel padte 
fie — fchier ateınlos fielen fie auf 
eine Trube, Uem in Arm gefchoben, 
und Yachten, dab ihnen die Tränen : 
über die flauntigen Wangen fugelten. ; 

Da tapvten Schritte die Stiege; 
herauf, und ein weißhaariger, Tcharf | 
und fein aejchnittener Männerfopf | 
tauchte auf, eine. einftinals fraftvolle, | 
jebt zufammengefunfene Gejtalt im | 
pelzverbrämten Ratsherrenmantel | 
und mit der goldeien Kette, | 

„Grüß Gott, Kinderle!” ſagte 
Herr Go von Someringen. „Das | 
tut wohl, wenn eins euch lachen hört | 
in dene Zeiten. Der Herr Vater wär’ | 
daheim?“ | 

Aleit hatte jich Tofort gefabt. Sie 
trat dem Water des Geliebten ehr- 
furchtsvoll entgegen und küßte ibm | 
die feine blaugeäderte Hand. | 

„Willlommen, Herr Gob, und er 
Yaubet Eurer gehorfamen Dienerin, | 
Euch ein fröhliches Dfterfeft zu münz | 
Then!“ Dabei fah fie ven alten Herrn ! 
mit jo ftrahlenden Augen an, daß er | 
ben Kuß, den er ihrer weißen Stirn 
zugebadht, ganz überrafcht zurüd- | 
hielt. | 

„Mein Zöchterle — Du haft ja den 
ganzen Frühling im G'fichtel!“ 
ftaunte er. „Sit Dir was Gut’ 
paffiert?" _ 

„Arg was Gut’s, Herr Bater — | 
unb ich bin mir bös, daß ich nit 
längft bei Euch war, e3 Euch zu ber- 
melden! Du, Michel, geb immer ſchon 
ins Stäbtle — Du Haft doch andre 

’ als wir!" - 


wunderte ſich abermals. 


— 


ntagpost 


Sonniagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. Januar 1921. 


u 


EN = paarmal... 
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Bin 


Al 


x 


berbortien Winteln, 
Ueberdem öffnete ſich die Tür der 

a Stube, und Herr Yafob erichten im 

—330 

U Rahmen: 

N | „Wleit, möcht it Du mit — 

a Herr von Scmeringen — grüß Gott 


—— Brenn ar EP, & 
üÜ und fröhlich Oſterfeſt ...“ 
AN berau, begrüßte den Gaſt. 


— — 


th Century Rews Featuares.) 


zu Füßen des alten Stadtritters zu 
Aber der Gedanke, ſeine Freiheit zu ſehen. Dies Bild hatte er in den ver— 
bekommen, und zwar von der älteren gangenen drei Jahren oft genug er 


— —— | s : : 2 
Schiveiter, die dafür die VBerantwor= | lebt. Uber arrade in diefem Wuge.ı 


tung übernehmen würbe — jtatt fie ‚blid.... 
ih) vom gelirengen Water erbetteln| „Merzeiht, 


Il 


err Gotz,“ fuhr er fort, 


zu müffen — das mar fo verlodend, | „ich jteh" Euch gleich zu Gebot. Herr, 
daß er fich nicht Iange den Kopf zer: | Frig Schad ift drin — wir — mir! 


brach. Er reichte Herrn Gotz mit tie⸗ beſprachen juſt einen Weinhandel — 
fer Verneigung die Hand, warf der 


Schweſter lachendeine dankbare Kuß nen Keller ſteht — in wenig Minuten 


Santa Barbara 


hand zu, ſchoß wie der Blitz in ſeine 
Kammer, zog die Gugel, die ſchellen— 
beſetzte Kapuze mit endlos langem 
Zipfel, über das braune Kraushaar, 
griff das Schwert und war auch 
ſchon die Treppe hinunter. 

„Nun, mein Kind?“ fragte Herr 
von Someringen ganz verſtändnis— 
los. 

Aleit fiel dem alten Herrn wider 
jede Sitte und Achtung um den Hals 


—F geſchafft.“ 

Aleits tränennaſſe Wange flammie 
in tiefer Glut. Das Mädchen ſtand 
einen Augenblick verwirrt, ſuchend, 
ratlos. Spitzbübiſch zuckte es dann 
um ihre Mundwinkel. 

„Verzeiht, Herr Vater,“ ſagte ſie, 
„ich hätte das Kellerverzeichnis ſchon 
vorgeholt, wann nit grad der Herr 
von Someringen — in meiner Kam— 
mer liegt's — tretet ein, Herr Vater, 


ESchad zu verdienen geben können.“ 

Ihren flehenden Blick verſtand der 
Valer. Er folgte ihr. 

Ein Kämmerchen, eng wie eine 
Mönchszelle, aber wohnlich und 
ſchmuck, wie es der Tochter des rei— 
chen Kaufmanns zuſtand. Die Fach— 
werkwände kahl, nur weiß getüncht, 

„Kindle, das — das iſt ja nicht aber bis auf wenige ſchmale Streifen 
möglich ...“ mit gewirkten Teppichen behangen. 

„s iſt wahr, Herr Vater, 's iſt Das Fenſter winzig, mit leinen— 
wahr!“ beſpanntem Rahmen verſtellt. In der 

Und ſie ſank vor dem alten Manne Ecke das ſchmale Betichen mit lin— 
nieder, ſtützte ihre runden Ellbogen nenbezogenen Daunenliſſen, einer 
auf feine hareren Knie und erzählte. | feidenen, aeftidten Dede und. einem 

Herr Goh fah ganz regungslog. | weißen. Värenfell als Meberbett gar 
Seine matten Xitgen wurben rot und | aärtlidh  nerforgt und: hinter eine 
föloffen und öffneten fi) Haftig ein | burpurfarbene | 


\ J 
Eu 2 
— 
— 


Stimme ins Ohr: 

„Herr Vater — Hans iſt da — 
Hans lebt!“ 

Den Greis kam ein Zittern an. 
Die Beine verſagten ihm; er ergriff 
einen der hochlehnigen Stühle, bie | 
um bie abgefeflene Tafel ftanden, und | 
ließ fich nieberfinfen. 


a1. | 
— 


aber kein Tropfen trat 
erleichternd und erlöfend aus ben! 


, 
rd), ! 


Er trat! 
Er war! 
ı nicht erjtaunt, Aleit mit naſſen Augen 


Aleit ſoll uns ſagen, wie's um mei— 


einem | Herrn Gihab. ei 


! 


tedt. Ein Betpult, über 


malten Bildes der 
merte. Das war Aleiis Reich. 
„Nun, Herr Vater?“ Aleit fieberte. 
Herr Jakob gab ſich einen Ruck. 


(Nummer 2) 


SEEN —— — EEE 


| — 
et n dem zu allen gnädig, Kind. Die Zeiten ſind 
Füßen des holzgeſchnitzten, buntbe⸗ ſchwer, und ich will zu allen Heiliger 
allerſeligſten beten, daß Dir der Sinn auch künf— 
Jungfrau das ewige Lämpchen flime | 


| 
| 


Ha allezeit zum Lachen ftehen fol.“ 
lc, Herr Bater...” Mit einem 
Diale hing das große Mädchen an 


Herrn Jakobs breiter Bruft, und 


„s tft mir recht fo, mein Kind,” | Lachen und Schluchzen rannen inein= 


Gegann er tief befangen. „Herr Schad, 


faum über die Lippen — '3 
ſich halt an Dich.“ 


richtet 


ander. „Hättet Ihr ihn geſehn — er 


mein alter Freund, fommt mit einer |ift fo anders geworben... Und ich 
Anliegen, das fid — ich bring’3 | weiß noch jo gar nicht? . 
nur alles werden...” 

| "In tiefer Rührung brüdte Jakob 


.. Mie mag 


Aleit almetete ein banrnıot tief ein | dom Löwen fein Kind ans Herz und 
und aus. Auf ihrem Gefichte ma.te | fübte es auf die Gtirn, 


lic) der gleiche Ausdrucd inie vorhin, 
als fie den Bruder anageijant. E3 
war ein Glück, daß Michgel nicht 
mehr zugegen war. 

„Bevor Ihr mir's weitergebt, Herr 
Vater, nur e in Wort — ich weiß — 
Euer bin ich ſicher wie meiner ſelbſt 


Underwood & Underwood. 


in Kalifornien. 


I Hans ift im Land — Hana So» 
meringen!“ 

„Aleit!” rief der Vater, ftarr „or 
Ueberrafhung und boch mit einem 
'Aufatmen, „Geihwind — erzähl!” 

Mit fliegenden- Worten „berichtete 
das Mädchen. 

„Run, das enthebt Dich des Ent: 
Icheidg, mein Kind. Mir fcheint, Du 
chf bereit3, was Herr Schad —“ 
| „3 — hab’3 nachgerad erraten 


‚und flüfterte ihm mit tränenheißer | fo wollen wir fchauen, was wir Herrn | müffen, Herr Vater. Aber...“ und 


| lieber hatte Aleit Mühe, fich bes 
Kicherns zu erwehren. 

„Daß Du dem Hans verſprochen 
biſt, das wußte Herr Schad, wie Dir 
bekannt, und ich hab' ihn deſſen ge— 
mahnt. Doch er meinte, nadh- brei 
Sahren fei keine Hoffnung mehr — 
nun freilich... Aber werd’ ich's ihm 
auch Jagen dürfen?” 

„Ihr dürft's, Herr Vater, Ich ver- 
trau’ ihm wie Euch felber. Ich Hab’ 
!ihn.ja fo gern, und er ift jo gut. Nur 
freilich hatt’ er nit follen — ad, Ba= 
ter, verzeibt,; aber ich muß einmal: ge= 
Ihmwind ein ganz Lleins biffel lachen.“ 

„Zach nur,. mein-Kind. Ich ſag's 

Bi — — ich, mas ben 


D 


en |hor 


„sh geh’ zu Herrn Schag. Yleib 
Du in Deiner Siammer, big er draus 
ben tft.” 

Aleit war allein. Sie warf ji 
bor dem Bilde ber Mutter aller 
Schmerzen und Gnaden auf die nie 
und flehte: 

„Schübß’ ihn mir, Gebenedeite — 
fhüß’ ifn mir...“ 

Und dann Taufchte fie, ob Herr 
Schad denn noch immer nicht bie 
Stiege hinuntertappen würde... Sie 
öffnete die Tür zur Diele und hörte, 
daß der alte Eomeringen Herm 
Schad feſthielt. 

„Es iſt mir ſehr erwünſcht, mein 
lieber Herr Schad,“ ſagte er, „daß 
ich Euch bei unſerem Freunde vom 
Löwen roffen hab'. Ich kenne 


get 


Yaı 


| Euren Sinn und meiß: Yhr fteht mei- 


ner Yuffaflung der leidigen Händel 
bes Hochftifts weit näher al Herr 
Safob. hr werdet mir zur Ceite 
ftehen, ihn eis bilfel herumzubrehen, 
daß er fich wieder darauf befinnt, 
wohin er gehört.“ : 

„So gern ih Euh zu anderer 
Stunde zu Gebote bin,“ hörte Aleit 
Herrn Schad antivorten— heut hab’ 
ih ein dringliches Geſchäft. Ihr 
müßt mich beurlauben, Herr von 
Someringen.“ 

Doch der alte Herr ließ nicht nach, 
und das Ende war, daß die drei 
Männer zufammen in die Stube tru: 
ten. &3 dämmerte fchon leife. Und 
Aleit fchlüpfte durch die nun ganz 
leere Diele, in der fich der firenge 
Duft der MWeinneigen mit dem fter= 
benden Hauh der Tafelveilden 
mifchte, büpfte die Stiege hinunter 
und gab der jungen Haugmagb Be: 
fehl, den Herren Licht in die Stube 
zu bringen und den Ehtifch abzuräu= 
men. Dann fprang fie zur alten Bas 
bel in die Küche, überhäufte fie mit 
Lobiprüchen wegen des mwohlgelunges 
nen Feitmahl? und fchledte den Reit 
bes Blanenfiers herunter, der glib— 
brigen weißen franzöſiſchen Süß— 
ſpeiſe, den die Sorgliche, der Kätz⸗ 
chenſchwäche ihres Fräuleins kundig, 
ihm aufgehoben. 

Drinnen in der Stube gab's heiße 
Köpfe. 

„sch Hab’3 ja gewußt,“ Jagte der 
alte Herr von GSomeringen. „Ahr, 
Herr Safob, feid wieder der Hitzigſte 
und Küngfte von allen. Al3 wenn ich 
meinen Hans reden hörte — da er 
breiundzmwanziq war! Zugegeben, fie 
werben bdrüdend erben, bie neuen 
Raften, über die wir und bier er- 
biten, ohne noch recht zu willen, ob 
fie fommen, und wie fie fein werben. 
Aber darum aleich Mord und Brand 
Schreien?! ’3 Hilft alles nichts — er 
ift. der Herr. Und fchliehlich febt er. 
nit ewig. Seid berftändig, ihr Her- 
ren. Zahlt. hr fommt drum noch 
lange nit an ben Betteljtab.“ 

„Und ba3 foll ewig jo-iweiter ges 
ben?“ ‚rief der Haudherr. „Smmer 
tiefer foll diefe wahnmigige Pfaffen» 
mwirtfchaft uns in den Sumpf reiten? 
Das geht nun fehon, fo ang ich den 
fen Iann! Der Bifchof Albrecht hak 
das Loch aeriffen, der Gerhard, ftail 


’3 zu ftopfen, macht’3 größer jedem 


Tag!” 

„Und Würzburg geht immer mebe 
und mehr zurüd!” ergänzte. Frig 
Schad bedadtfam. „Mitten im Wein 
-gau fteden wir drin, der Main läuft 
por umferer - Tür. vorüber, .uniere 
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— und heute haben Mir imeniger 
Seelen in der Stadt denn vor hun— 
dert Jahren!“ 

„Das ift alles wahr!” rief Jakob. 
„Und feht anderswo Hin, nach dem 
Heinen NRothenbura, wa® au dem 
geworden ijt, feit e3 Failerlich it! 
Don Nürnberg gar nit zu reden! 
Das hat feine Weinberg’ und feine 
Schiffahrt und rund herum nir ald 
Stein’! Aber Taiferlich ift’3 Teit — 
run, 3 miüffen bald zweihundert 
Sabre fein! Keinen andern Woat 
bat’3 ala König und Kaifer! Vor 
niemand al3 bor dem "Faiferlichen 
Scultheif fteht’3 zu Recht! Und mer 
in der Stadt wa3 zu jagen hat, das 
ift der Rat und feiner jonft! Und ihre 
Büraer fönnen Beifiter fein im fai: 
ferligen Landgericht! Das heißt nicht 
mehr und nicht weniger al3 dies: fie 
find ben NRitterbürtigen ftande3- 
gleich!” 

Der alte Someringen Tächelte ft] 
fein feubaljte3 Lächeln. Ja, ja, der 
eivige Neid auch der reichiten Würger- 
lichen wider die Goldgefpornten... 

„sch geb’ da2 alles zu,” fagte er 
mit feiner ganzen gelaflenen Höflich- 
keit. „Des Bifchofs Hand Liegt jehtver 
auf Stadt und Hoditift. Aber—im= 
mer noch befler de3 Bifchofs Hand 
al3 — die Fauft de Mannes ber 
Gafje! Erinnert euch, "mie’3 bie 
Nürnberger um die Mitte diefes 
Sahrhunderts mit ihren Gejhiechtern 
getrieben haben! Damals war Karl 
der Vierte noh am Regiment, ein 
Huger Mann — wenn er wollte, hat 
er auch die Gewalt zu brauchen ae= 
mußt. Der hat die Gewerke aebän= 
digt und den alten Rat wteder in fei- 
ne Rechte eingefett. Wie aber möcht's 
in Würzburg werden?! Ihr wiht jel- 
ber, mie’3 gärt unter den Fünften 
und vollends unter dem niederen Volt 
-— nicht gegen den Bilchof allein — 
auch gegen uns! Glaubt mir’s, Ihr 
Herren — der Biichof und ir, bie 
Ehrbaren — mir ziehen an einem 
Gtrana, haben einen gemeinfamen 


> 
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Feind — und das ift ber Pöbel! Hab’ | 


ich nit recht, Herr Schad?!” 

„3 ift fo uneben nit, was hr 
Tagt, Herr von Someringen,” jagte 
der MWeinhändler. „Sch hab’ unfern 
Freund Kafob auch bereit3 gewarnt. 
Dem Bolt da unten hilft’3 menig, 
mann’3 den Bfaffen [os wird und bie 
Gefchlechter behält... Wer bon Der 
filbernen Schüffel ift, der ift ihr 
Teind, ob tonfiert oder nit!” 

„Das tft nit wahr!“ rief Jakob. 
„Da3 darf nit wahr fein! Was ipir 
find, Herr Schad und ich, das ann 
jeder Häder und Flößerfneht und 
Handeldmann auch werden, wann er 

feißig ift und veriteht feine Hantie- 
rung! Bmifchen dem Bürger aber 
und — nun ja, und euch, die Yhr 
auch al3 Kaufleute neh den goldenen 
Etorn irren laßt und die goldene 
Schnur um eure Hüte windet—eud), 
bie ihr alle Biſchofsſtühle beſetzt und 
alle fetten Pfründen, die ihr euch an 
bes Königs und Kaifers Hof drängt 
und um die Fürften und Herren 
fchariwenzelt, ob ihr fie fchon für nit 
“mehr ala enresgleichen haltet — ziwi- 
fhen euch und und ift die tiefe Kluft, 
die unüberbrücdbare! Ich darf’3 Eu 
fagen, Herr Got, denn Ihr wißt, 
Eure PBerfon mein’ ih nit. Aber 
wenn hr fehon zu uns herabgeitie- 
aen feid und Kaufherren worden und 
Ratzherren der Stadt — den alten 
Sunferfparren, nehmt’S nit für übel, 
ben habt hr noch im Schädel!“ 

„sch jeh’ Die Dinge von einer ganz 
anderen Eeite an,” jagte ber Ritter: 
bürtige gefchmeidig. „Nicht ich bin 
berabgeftiegen zu euh — ihr jeib 
emborgeivahhfen zu und. Wer ift 
mehr — der Herr Nalob in feinem 
Lömenbaufe, ver im Jahre fünfzehn- 
taufend Gulben Töft — oder fo ein 
armer adliger Schnapphaßn auf fer'm 
verfallenen Raubneft, dem fein Waf- 
fenrod in Lappen vom roftigen Eijen- 
bemte fällt, wann’3 ihm nit eines 
Tages glüdt, daß er aus einem Kauf: 
mannzzua einen Wagen mit Tuch 
berausgreift? Nein, Herr Jalob kom 
Löwen — jeit die Städte fo Hoch 
emporgebiehen find in beutjchen 
Zander, und in den Städten hinivie- 
derum der Kaufmannsſtand hoch 
über da3 niedere Büraerbolf "inau: 
gewachſen iſt, ſeitdem liegt die wirk⸗ 
Tiche tiefe Kluft längſt nit mehr zwi— 
ſchen den Ritterbürtigen und dem 
Bürgermann — ſondern zwiſchen 
reich und arm, zwiſchen Macht und 
Ohnmacht — zwilhen den .ır, die 
two am Regiment fiten — und bem 
Kaufen, der wo nir zu jagen har!— 
Yrd darıım Terftet Shr erfennen, Herr 
- Yatob, ba hr zu been gehört, bie 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. Jannar 1921. 


in der Macht ſind — wenn's auch nit 


gerad’ Allmacht ift! Hab’ ich nit recht 
Hear Schad?“ 
Fri Schad Hatte feine fehlgegan— 


’ 


denkt, er ift die Melt. Fragt in ber 


| Sanderborftabt ober in den Geiwerh3- 
lauben, wer Würzburg ift! Da Friegt 
ihr eine ganz andere Antwort. Nicht 


ter dem andern, wi.'3 in fittigen Zei- 


gene Werbung bergeilen. Hier ging die paar reihen Menfchenfshinder da 
e3 um mehr als um Frauengunit oben, die und die Friichte unferer 
und eignen Herd — hier ging’s umS | Arbeit fehlen, um zu praffen und zu 


Ganze, 

„Ich geb’ Euch) recht in vielen 
Punkten, Herr von Someringen. 
Und wann der Bifchof mit jih reden 
ließ’ — man könnt’ fchon zufamnten- 
tehn. Wär’ er aefommen zu und 
Kaufleuten: Kinder, feht, da3 Bis- 
tum fit in Schulden bis über den 
Halsz—Geldfachen find Kaufmannz- 
jadden — helft mir heraus — a3 
glaubt ihr, ihr Herren, wie fchnell 
| wir hätten DOrbnuna geichafft 
Stadt und Land, in GSädel und 
Sdhuldbudh?! Und wenn er nichts al3 
Biſchof geweſen wär', er hätt” mohl 
den Weg zu uns gefunden. Uber er 


in | 


ſchwelgen — wir ſind Würzburg, 
—* mit den ſtarken Armen und den 
geſchickten Händen — wir, die wo die 
Rebe bau'n und die Flöße den Main 
und Rhein hinunterlenken — wir 
Fuhrleut', die wir über den Brenner 
zieh'n in Eis und Schnee und uns 
mit den Schnapphähnen herumbal— 
gen auf den Landſiraßen, daß wir 
unſerer Herren Eigen ſchützen! Und 
wir Handwerksleut', die wo ihnen 
ihre Häuſer bauen müſſen und ihre 
ſeidenen Gewänder wirken — wir 
ſind Würzburg! So will jeder der 
Wichtigſte ſein in der Welt. Und ſo 
ſteht Hand wider Hand und Herz wi— 





iſt nicht Biſchof allein, er ift auch ein | der Herz, biß alles eine Wüftenet und 
gut Stück Herzog in Franken und | MWilpnig ift, al3 wären twir nit Men- 
wär's gern noch mehr. Und darum Ifchen, Ehriften, Sottestinder.... Und 
— barum wird feine Orbnung im der Eine, der oben fteht und in all 
Land! Weil er Gefyäfte machen will dem MWirrwarr noch ein biſſel Ord— 
mit der Lanze jtatt mit dem Rechts |nung halten will und euch alle gemah- 
fit! Weil er Schulden zahlen will | nen, daß ihr in all eurem Haften und 
mit Rauferei jtatt mit Arbeit! Laßt | Haffen doch weniaiten3 in einer 
ihn für, unfere unfterblicen Seelen | Sonntagmorgenftunde eu) darauf 
forgen und uns für feine Schulden, | Gefännt, woher ihr kommt und wohin 
dann ift uns beiden geholfen! Das | ihr einmal gehen werdet — gegen den 
aber will er nit, das fann er nit mwol- | fleticht ihr allefamt die Zähne und 
ien, tie er nun mal g’mwachfen ift!” | mollt ihm wegbeihen, um nur ja frei 

„Und darum,” rief Jafob vom |zu fein, das heit euch gegenfeitig 
Löwen, der des Freundes Worten |auffreffen zu fönnen — as, mi 
mit lebhaftem Kopfniden gnelaufcht | efelt der Welt — in eine Zeile Sei den 
hatte, „darum bleibt nit? anderes | Yenebiktinern möcht’ ih mich flüchten 
übrig: wir müffen uns felber helfen |und beten und mein alten Knochen 
— mir Bürgersleul', hoch und gering. | fafteien, bis ich erlöfi iverd’ «3 bie= 
Hier geht’3 nicht reich gegen arm, |fer Zeitlitgfeit... Xe Älter ich merbe, 
nicht Junker gegen Bürger, hier geht’ S je minder begreif’ ich, ivas fie je, 


ten Mode gewejen — und die helfe 
Stimme der freiwilligen Vorfängerin 
[hmetterte duch den vom Flader: 
licht der Fackeln phantaſtiſch durch— 
waberten Brodem: 


„Der Jöäger, der jagt ein wildes 
Schwein, 
Bei Tag, bei Nacht, bei 


Mondenſchein.““ 


kun hatten die Landſtörzer dro— 
ben auf dem Geigenſtuhl ſich bereits 
auf die neue Weiſe eingeſtellt, und 
das Kreiſchen der Fiedel, das Quaken 
des Dudelſacks gellte in den hundert— 
ſtimmigen Sang des Rundreims hin— 
ein: 


„Juchheiſſaſſa, ſaſſa, fallerallada! 
Bei Tag, bei Nacht, bei 
Mondenſchein.“ 


Die rote Kuna, die auf ihrer Mut— 
ter ſcharfe Verwarnung die letzten 
drei Tänze nicht mehr dem ſchlim— 
men Wenzel, ſondern dem braven 
Metzlersbuben gewährt hatte, reigte 
nım Doch wieder an des ſchönen 


Schmiedes Hand — und mährend fie |. 


bislang ihre dreiſten Guder auch 
beim innigften Umfchlingen werben | 
und beifallgeifchend—benn fie tangte | 
ivie feine und mußte dad — im Kreis 
ber Iänzer und der Gaffer ımber- 
geichidt — nun hing fie in hingege- 
benem Berfenfen an den fladernden 
Kohlenaugen. Und Wenzel hielt ihre 
blaugrün fchillernden Lichter feit, 
al3 fauge er fich in fie hinein, mäh- 
teng die grelle Stimme jauchzte: 

„Er jaat über Berg und tiefeStrauß”, 
Er jagt ein jehivarzbraun Mädel 

heraus.“ 


und gelangweilten Familienbätern 
gleich ihm. Natürlich ging's über den 
Biſchof. 

Da ſpürte er einen derben Puff in 
der Seite: 

„Aus is es, Alter! Mir gehe! Mir 
mache hem, eh' daß m'r der Schmied, 
der gottv'rlaſſene Hund, mei Mädle 
aa no vollen's varrückt macht!“ 

Meiſter Lindelbach fuhr auf. Was 
war das? ſtreckte hier eine Gefahr 
ihre dünnen Klauen nach der Ehre 
ſeines Hauſes? Da ſollte doch — 

„Wohl ze ſchlafe, Nachb’rfchleit— 
Kumm, Alte!“ 

Mit feiner arbeitsharten Tatze riß 


der Häcker ſein Kind, eben da es an 


ihm vorüberraſte, dem ſchönen Wen⸗ 
zel aus dem feſt umklammernden 
Arm. 

„Heem gehat's, Mäle!“ 

„Hallo, Meiſter!“ ſagte der 
Schmied mit geſchmeidigem Lächeln, 
„warum ſou grob? Könnt'r nit 
warte, bis es all' is?“ 

„'s is ſcho all', Schmied!“ knurrte 
der Häcker. „Du kannſt ja bleibe un 
hüpfe, ſoulang als de mogſt!“ 
„Wann Ihr hemgehat, nach'er geh 
i aa!“ 

„Des kannſt halte, wie de magſt — 
mit ung gehit nit.“ 

Der Häder gab den braven Seit3, 
der totunglüdlihen Gefichted, die 
mächtigen Arme hilflos am Leib her- 
unterbaumelnd abjeit3 ftand, einen 
Wirk mit dem Kopf: 

„Komm, Mebler, nimm es Mäble 
un komm!“ 

„a jou!” grinite Wenzel Heinlein. 
„Daher pfeift d’r Winy! No mart, 
Seitäle, mir rede noch mitenanner!“ 

Kuna hatte fich jchnell gefaßt. Sie 
wußte, mit dem Vater war nicht zu 


Ifpaßen. Und fchliehlih waren ihr ja 


auch nicht meltlich gegen geiftlich — 
bier ftehbt Vernunft gegen uner- 
nunft, Hand, bie fchafft, gegen Hand, 
bie ficht und Inechtet — Stadt genen 


Bifchof! Das ift’3! Und darum rat’ | 


ich, ihr Herren: wohl ift morgen der 
heilige zweite Dfterfeiertag aber 
die Not der Zeit ift allzu groß. Lapt 
lung zu den Herren Schultheiken ge- 
ben und von ihnen verlangen, fie fol- 
len auf morgen nad dem Hocdhamt 
eine Sibung ded Rats berufen!” 

Herr Goß von Someringen jchien 
ſchwer bedrückt. 

„Wollt ihr denn nicht mindeſtens 
abwarten, bis der Biſchof ſeine Ab— 
ſichten bekannt gegeben hat? Noch iſt 
ja alles leeres Straßengeſchwähz.“ 

„Das glaubt Ihr ja ſelber nit, 
Herr Gotz!“ rief Jatob. „Gewiß, aber 
was Beſtimmtes weiß noch keiner — 
viel weniger iſt zu ſagen, wie's aus— 
kommen iſt. Aber ſolch Gerücht fällt 
nimmer aus blauer Luft. Und darum 
bin ich für die Ratsverſammlung! 
Die Ehrbaren müſſen eins werden, 
was zu tun — noch eh' des Biſchofs 
Erlaß herauskommt! Nur'ſo behal— 
ten wir die Führung in der Hand!“ 

Gotz von Someringen zuckte ver— 
zichtend die Achſeln. „Ihr ſäei Wind, 
ihr Herren — wundert euch nit, wenn 
ihr Sturm erntet. Mein Rat geht 
dahin, man ſoll eine Abordnung der 
Ehrbaren an den Biſchof ſchicken und 
mit ihm verhandeln. 's iſt gar nit ſo 
übel, was Fritz Schad meint: wir 
Kaufleut' ſollten ihm unſere Hilf' 
anbieten, dem Bistum aus der Pat— 
ſchen zu helfen.“ 

„Haha!“ lachte Schad, „und Ihr 
glaubt, das wird er annehmen? 
Kennt Ihr ihn erſt ſeit geſtern? Der 
laßt ſich von keinem dreinreden —nit 
amal von ſei'm Kapitel, das doch das 
Recht dazu hätt' — geſchweig' von 
uns, die wir nichts als Würmer ſind 
zu ſeinen Füßen.“ 

„Wenn er und als Würmer 
nimmt,“ rief der Hauäherr, „recht 
bat er! Seit er im Anfang feiner Re- 
gierung den MWiderftand der Stadt 
niebergeworfen, bat er ung immer 
nur gekrümmt gefehen zu jeinen 
Füßen. Richten wir ung doch endlih 
mal auf, zeigen wir ihm bie Zahn’! 
Mer ift denn Würzburg — er oder 
wir? Wir find’ wir burdh die ’3 
groß daſteht in der Wit! Fragl doch 
in Brügge oder in London oder in 
Lübeck, ob einer was weiß vom Bi— 
ſchof Gerhard! 
ſeine Frankenweine. die lennt man 
in der Welt, und die Spezereien und 
Seiden, die Goldſteffe und Slas— 
waren, die Gotz Someringen aus 
Venedig holt. Und meinethalben auch 
dem Loöwenjakob feine Sichenkloben 
und Tannenmaſten! Wir ſind 
Würzburg!“ 

Der alte Mann, der in feiner Ju—⸗ 
aend noch Speere geb 
feines Baterö Fehden 


= 


Da 


Aber Fri Schab- 


|biefe ganze Zeitlicleit!“ 

| EN 

| VIII. 

Unter der Linde jauchzten die Fie— 
deln, quäkte der Dudelſack, rumpelte 
der Baß. Und derbe Arbeitshände, 
ſtramme Mädchenlätzchen patſchten 
den Takt. 

Ringsum ſchwälten auf langen 
Stäben die qualmenden Flammen 
\aufgeipießter Pecj’adeln, rotgelbe 
Lichter ftießen tiber die bülter 
ſchweigenden Chorapſiden des Doms 
und der Neumünſterkirche, kletterten 
Ian den Säulchen and Liſenen der 
Türme empor und verktochen ſich 
droben im Silberblau der Früh— 
linasvoſlmondnacht. Es war ſchon 
recht kühl geworden, und die Scharen 
der Zuſchauer um das Gewühl der 
Tanzenden lichtelen ſich mehr und 
mehr. Aber das Jungvolk hätte ſich 
warm gehupft und mochte die erneute 
Luſt der endlich überſtandenen Fa— 
ſtenzeit, der endlich angebrochenen 
Lenzbefreiung nicht mit dem ſtickigen 
Brodem der Schenkenſtuben veriau— 
ſchen. Und je mehr den ſröſtelte, der 
eine Pauſe machte des Reigens und 
Springens — je ſchneller Fachte er 
wieder den warmen Dunſtkreis auf, 
der unterm zarten Geknoſp der breit— 
gereckten Linde ſih geballt hielt, je 
begehrlicher griff er um die derbe 
Hüfte der Tänzerin, preßte Leib an 
Leib und ſuchte gar den Mund der 
Geſellin einer keuchenden Viertel— 
ſtunde zu erhaſchen. 

Wenn aber die ſahrenden Schelme, 
die droben auf dem hölzernen Gerüſie 
zum Reigen aufſpielten, einmal er— 
mattend die zerſchrummten und zer— 
dudelten Inſtrumen?e ſinken ließen, 
ſo gaben die Tanzenden drum noch 
längſt nicht Ruh. Wozu hatte man 
denn einen Mund? Wozu hatten die 
Dorfſchönen in ihcen Spinnſtuben, 
die Stadtmädeln in den Werkſtätten 
ihre Liedel gelern:?? Nach denen tanzte 
ſich's zum mindeſten ſo gut wie nach 
dem Kraten und Wimmern der Fah— 
renden. Bald ſtimmte mitten aus 
dem Schwall der Schwitzenden, Pru— 
ſtenden ein kecker Sopran die allbe— 
lannte Weiſe an: 


„Es trägt ein Jäger einen grünen 

Hur, 

Er trägt drei Federn auf ſeinem 
Hut —“ 


Und johlend und ſchnalzend fiel die 
Menge ein: 


„Huchhei raſſei! Saſaſa, faldrida! 
Er trägt dreiFedern auf feinem Hut.” 


Und Schon fam die enggeballte 
Schar des Iahenden, quielenden, derb 
zupadenge Zärtiichkeiten .aufchenden 
Sungbolf3 wieder in Iewegung. Jim 
Anfang jchritten die Paare nod 
Hanb in 


and, mit tsiegenben Beive: 


„Nee, e rote war'!“ — flüſterte 
Menzel Heinlein. 
„Haha! die Fuchl’, die Yaffe fi nit 


I 


jage!” lachte Kuna und zeigie ihr Iem 
sr. 


| Elfenbeuge, Tachte ihn an, daß ihm 


blinkendes Gebiß. 

Wo 'naus, wohin, du wilder Tier? 

Ich bin ein Jäger und fang' dich 
ſchier.“ 

„Hörſt es, was ſe ſingt?“ keuchte 

Wenzel. „E, Lackl müſſet i ſei, wann 





i des nit fertig brächt' un kät' di dem 
Metzler abjage, dem blöde, fade Kerl 


dem!“ 
Drei 


Schritichen rechts, 


tern, wiegende Knie... 

„Der S 
biſt nicht beſſer als d'r leibhaftig' 
Sata!“ ſchmollte Kuna. 

„Dafür brennt m’r aa die ganze 
HN im Leib!” zifchte der Schmied 
und prefte die Hand Feiner Tänzerin 
To feft, daß fie aufftöhnte, 

„Au — meh hafte mir getan!“ 

„Nur ze wolle braucheft — un i| 
ft d’r jo aut, wie dir no fe Menic 
nit getan hot!“ 

„s will aber nit!“ 

„Bis i di zwing — Herle du!” 


„Du biſt ein Jäger und fängſt mich 
nicht, 

Du kennſt meine krummen Sprünge 
noch nicht!“ | 


höhnte die helle Stimme. 

Aber fchon waren die Tanzenden 
des ehrbar altmodifchen Schreitens | 
müde. Die Bauern, die von ihren 
heimatlihen SKirchmweihen her eine 
ganz andere Art de3 Tanzes nn 


! 
| 


Maren, durchbradden mie jtet3 als 
erite die jtadtifche Weberlieferung: Tie 
tilfen die Mädel an fi, die Linte 
30q die Tinfe vor bie Bruſt, die Rechte 
griff der faum zum Schein fi 
Sträubenden um die bralle Hüfte, 
und Statt des höfiſchen Schreitens 
und Wiegens begann nun, dem Takte 
bes Liebes folgend, ein wildes Schlei- 
fen und jtampfendes Hüpfen, daß 
die Zöpfe flogen. 

Und e3 mar faum mehr ein Sin- 
aen, e3 mwurbe mehr und mehr ein 
Gröhlen und Blöfen, wenn die Bu= 
ben und Dirnen zum Gefreifch ber 
Snftrumente immer mwieber ben Kehr- 
reim de3 endlofen Liedes brüllten: 


„Suchheiraffa! Saffa, faldarida! 
X hab’. fein Tiebered Schätzel, als 
dich.” 


. 


Da Tieß auch ber jchöne Wenzel 
fi nicht länger halten. Er padte die 
Rote, daß fie ächzte, und flüfterte ihr 
beifer in3 Ohr: 

„seh, Yüchfle, je will i d’r mol 
weiſe, was Tanze is!“ 


Im Kreiſe der Gaffer, die den 
Wirbel des Rei eteilt um- 


naten. 


drei | in fumme foll er m’r, der! 
Schrittchen links — wiegende Schul— | ’ 
D 


—— 


auch nur die Sinne durchgegangen. 


Wohin ſie gehörte, wußte ſie ganz ge— 
nau. So ſchob ſie denn raſch ihren 
in de3 Mebler3 Tehnenharte 


ſchwindelte: 
„Laß den nur ſchwätz', der tut 


bloß ſou keck — un im ſchlimmſte 


Fall drückſt de dem 'n Hals z'ſamm, 
eh m'r drei kann zähl' ...“ 

„Des — des tu i aa, Kunele — 
des tu i aa!“ ſtammelte der gute 
Junge mit wutgeſchwellter Stirn. 
„Der ſoll m'r amol fumm‘, ber — 
“a 


Gefang und Eadpfeife verhalten. 
uch dad Gewühl der finfteren 


eitsle i3 e Guber, un du | Gaffen, auf die nur Yelten durch einen 
Ladenritz, au3 einer juft fich öffnen- 


den Für ein Lichtfchimmer . fiel, 
Ichritten die zwei Paare, das alte und 
da3 junge, um den Bruderhof herum, 
die Sporrergaß hinab und durch den 
Schmwibbogen unterm Kalbart, dem 
Saale, in dem da3 weltliche Gericht 
des Biſchofs als Herzogs von Frans 
ken ſeinen Sitz hatte, auf den Eier— 
markt hinaus. 

„Ha!“ ſagte Vater Michel, „ihr 
junge Leit habt eier'n Spaß g'hat, 
jetz kumme mir Alti dran! Luſtig, 
luſtia, Gearla, jetz geha mir nei den 
„Beſe“!“ 

„Is racht, Vatler,“ ſagte die Mei— 
ſterin. „Mir is die Kehl ſcho lang wie 
Hola!“ 

Man kreuzte die Menſchenmaſſen, 
die ſich im Finſtern der Gaſſen hin 
und wider ſchoben, und bog drüben 
nach rechts in die Judengaſſe ein. 
Hier, wo zwiſchen den hochgiebligen 
Häuferzeilen die Wärme des herrli- 
chen Frühlingstages Tich länger hielt, 
faben bie menigen jübifchen Yami- 
lien, welche die große Verfolgung ber 
vierziger Jahre überftanden Hatten, 
no plaudernd und lebhaft aeltitu- 
lierend vor ihren engen MWerkitätteft 
und muffigen Kontoren. Auch auf 
ißnen laitete die Sorge. Sie mußten 
aus fchredlicher Erfahrung: wenn bie 
Gojim um. Geld und Gut miteinander 
in die Haare aerieten, dauerte e3 Tel- 
ten Tange, bis der Schrei ertönte: 
Schlagt d' Juhde tot!-Und fie wuß- 
ten, wer die erften fein würden, ihn 
anzuftimmen. Suft jene, Deren 
Schuldfheine drin in ihrem Kniten 
Taaen.... Was Half’3, daß bie Ju- 
venfchaft noch ver einem Halben 
Kahrhundert Taufende von Gulden 
zur Erbauung der neuen Stabtmaner 
am Nenntveqg beigeiteuert? E3 Mar 
nun einmal fo: der Jude mußte bor- 
gen, menn man Geld brauchte — 
wollte er’3 aber wieder haben, fo war 
man fchnell bereit, ihn zu prügeln, 
totzufchlagen und fic) feine Schulb- 
ſcheine gewaltſam zurüdaubolen. 
Manchmal machte die Obriakeit noch 
fürzeren Prozeß: erft vor ſechs Jah⸗ 

Beige für das ge 
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(18. Fortjegrng.) 
„Sonderbar!” Tante er Topffchüt- | 
telnd, - Meshalb mag er diefes Bild! 


Y, “ ! 
verlangt haben? | 


„Kennt hr die 
der Shlieher. 

„Die Generalin dv. Studmann,” 
stichte Giebel, „Die Junge wird wohl | 
das anädige Fräulein fein.“ | 

„Das iit wirklich merkwürdig!” | 
fagte die Frau. „Was fteht denn in 
dem Briefe?“ | 

„Nicht viel,“ ertwiderte Siebel, „er | 
fol Geduld haben und fich por dem 
Affeffor in Acht nehmen, es find faft 
diefelben Worte, die der Qump fo- 
eben un3 gefaat bat.“ 

„Und mwa3 nun?” fragte ber 
Shlieker. „Sit e8 wirklich Euer ern- 
fter Wille, den Gefniigenen zu be- 
freien?” 

„Berwahre, ich denfe nicht daran.“ 

„Behntaufend Taler!“ fchaltete die 
Frau ein. „Das ift eine große 
Summe.” 

„Satwohl, wenn iwir fie hätten 
fpottete Sichel. „Wer garantiert ung 
dafür, daß mir, fie befommen? in 
New York will er das Geld auszah- 
Ien laffen, wenn alles gelungen ift. 
Sind mir erjt über dem Waffer, 
dann lacht er ung aus.” 

„Und menn ich mit Sicherheit 
müßte, daß ich da3 Geld dort befäme, 


Damen?” fragte 


ya 
. 


würde ich e3 dennoch nicht fun,” er- 
wibderte der Schlieher, „mich ärgert’3 
ſchon genug, dab, ich den Briefträger 
ſpiele.“ 

„Ruhig, Schwager! Ich wollte 
nur wiſſen, wie viel dem Manne das 
Geheimnis wert iſt, jetzt müſſen wir 
überlegen, wem wir es verkaufen 
können. Ihr müßt den Amerikaner 
beruhigen und hinhalten, damit er 
nicht vor der Zeit plaudert, inzwi— 
ſchen mache ich meiner Frau die Hölle 
heiß, ſie muß und ſoll mit der Spra— 
che herausrücken. Die Schuldigen der 
Strafe zu entziehen, daran denke 4 
nicht, im Gegenteil, kann ich noch et— 
was dazu tun, den feinen Herrn 
ins Zuchthaus zu bringen, ſo geſchieht' 
es gewiß, er iſt nicht beſſer, wie jeder 
andere.“ 

„Wer aber joll uns das Geld zah- 
len?“ fraate der Schließer. 

„VBielleiht die Generafin, fie 
hat’3. Ih muß zuvor ar jehen, 
einftweilen läht fich Darüber noch | 
nicht3 fagen. Gute Nacht!“ 

Der Zimmermann aina rafch hin- 
aus, er mollte jebt feine Minute 
mehr verfäumen, war e& doch auch | 
ihm far aetvorbden, daß unter ben | 
obwaltsnden Umftanden rafch gehan— 
delt werden mußte. 

Rabe konnte die Flucht ergreifen, 
der Gefangene fonnte plöglich den 
Entſchluß faſſen, alles zu enthülfen, 
dann war ed mit ber projektierten | 
Schafihur vorbei, die da3 Fundas, 
ment zur Gründung eine Holzge— 
ichäfts bilden follte. 

Zu diefem Projekt gefellte fich ber 
tief eingeivurzelte Haß, ben Giebel 
gegen feine Frau heate. 

Er fonnte ihr nicht vergeffen und 
vergeben, baf, fie ihm nicht bor ber 
Hochzeit über ihre Penfion reinen 
Mein eingefchentt, daf fie ihn Nahre 
lang belogen hatte. 

Und die Entdeckung, daß ſie dieſes 
Jahrgehalt wegen ihrer Mitſchuld 
an einem Verbrechen bezog, trug zur 
Verminderung dieſes Haſſes nicht bei. 

Wie oft hatte ſie ihm mit der 
Beſſerungsanſtalt und dem Armen—⸗ 
hauſe gedroͤht! 

War ſie denn beſſer, wie er? Sein 
Gewiſſen war mit keiner Schuld be— 
Iaftet, fie bingenen befand fih auf 
dem gerabeften Wege zum Gefängnis. 

Und mie hatte fie ihn bei feiner 
Heimkehr empfangen? Wie einen aus 
dem Zuchthaufe entlaffenen Sträf- 
ling, bem jeder nu3 dem Wege aeht! 

Sie hatte nicht einmal ein Necht 
gehabt, ihm einen Vortwurf zu ma- 
en, benn buch fie mar er ein 
Zrunfenbold geivorben, ihretiegen 
hatte er bie Heimat verlaffen, 

_ Sein Hab mälzte bie ganze 
uld auf bie — und in Be 
en, unberf nlichen im⸗ 
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Türe, überraſcht blickte er den ſpälen 


Gaſt an. 

„Julius Tullius, was wollt br 
hier?“ fragte er. 
Euch auf den Ferſen?“ 

„Mir nicht, aber andern!“ ſpoltete 
Siebel. „Laßt mich zu meiner Frau, 
ich muß mit ihr reden.“ 

„Standal machen?” 

„Ss denfe nicht daraır, i 
nüchtern wie ein Sp.” 
Kopfſchüttelnd ließ Hodarıtd den 
Yimmermann ein, der qleich darauf 
die Treppe binaufpolterte, 

Yrau Giebel war mit ih.er Yod)- 
ter allein; Werner Kaltenborn Hatte 
an diefem Abend feine Braut nit 
befucht, und Apollonia fühlte ‚ich da- 
durch in hohem Grate beunruhigt. 

Die Mutter wuhte auch niht, was 
fie davon halten follte, e3 ivar da3 
erite Mal, daß Werner ohne Ent: 
Ihuldiaung ausblieh, und fie Haie 
eben die Vermutung ausgelprscher, 
ob möglichermweife die Heimkehr ibres 
verfchoffenen Gatten einen unange- 
nehmen Eindruf auf der jungen 
Mann gemacht habe, al3 die Türe 
ungeſtüm geöffnet wurde md der 
Zinmermann eintrat. 

„Laß mich allein mit Deiner Mut- 
ter,“ wandte Giebel fih in Kefehlen- 
dem Tone zu bem erjäiredt auf: 
blidenden Mädchen, „ish hab’ einige 
Worte mit ihr zu reden.” 

„Die ich nicht hören Dart?“ fragte 
Apollonia. 

„Viel Wiſſen 
geh'!“ 

„Laß mich nicht allein mit ihm!“ 
rief Frau Siebel entſeht. „Er hat 
Bofe3 vor.“ 

„Sehe ih, wirklid To gefährlich 
aus?" fpottete der Zimmermann. 
„sc denfe nicht daran! Was ich Dir 
zu Taaen habe, betrifft Dich allein, 
es hängt mit Deiner Penfion zufam= 
men.” 

„sh wüßte nicht, was Du mir zu 
Tagen hHätteft,“ ermiderte die alte 
Frau, in deren ftarrem Biel noch im- 
mer Angft und Entfeben fich Fpiegel- 
ten. 

„Du fcheinft ganz zu vergeifen, 
dap mein Schivager Gefängnisbeam- 
ter ift, und daß ein gemwilfer Herr mit 
einem gewiſſen Unterſuchungsgefan— 
genen Briefe wechſelt.“ 

Frau Siebel gab ihrer Tochter 
einen Wink, ſie mußte ihn wieder— 
holen, dann erſt entfernte Apollonia 
ſich zögernd. 

„Was haſt Du mir zu Tagen?” 
fraate fie. 

„Daß Dein Geheimnis morgen an 
ven Taa kommen wird!” 

„Unmöglich!“ erwiderte die be— 
ſtürzte Frau mit bebenger Stimme. 
„Wer'will es enthüllen?“ 

„Der Gefangene.“ 

„Wie kannſt Du das wiſſen?“ 

„Er hat es meinem Schwager 
heute abend erklärt. Er hat auch von 
Dir und Rabe geſprochen; morgen 
ſoll der Unterſuchungsrichter alles er— 
fahren.“ 

Das Antlitz der alten Frau war 
todesbleich geworden, ſtier blickte ſie 
ihren Dann an, der mit ber Wirkung 
feiner Worte zufrieden fein Tonnte, 

„Und was zwingt ihn, biefes Ge- 
ftändnis zu machen?” fragte fie. 

„Hm, Gründe find genug borhans 
ben. Gefteht er nicht, fo wird er ver— 
urteilt, und das Zuchthaus hat au 
für ihn nichts Verlodendes; iiderbies 
ift er in die Enge gefrieben, er ;oll 
fi Darüber erflären, weshalb Rabe 
= damals taufend Taler geihenkt 

at.“ 

„Er hätte das nicht ſagen ſollen.“ 

„Aber er hat’3 nun einmal gefagt, 
zurüdnehmen fan er feine Ausfage 
nicht mehr.” . 

„Deshalb braucht er doch nicht al- 
les zu geftehen,“ fagte Frau Siebel 
mit machfender Erregung, „er macht 
ſich ſelbſt unglücklich.“ 

„Er macht fich noch unglüdlicher, 
enn er fehmeigt, in biefem alle 
mwirb er megen eines Morbed, ben er 
nicht begangen bat, verurteilt.” 
foßl ihn denn 5 haben?“ 

„Rabe!” eriviberie ber Zimmer⸗ 


Sf 


ch bin Jo 


macht Kopfweh, 


El derſchlug. 


Leben, wenn die Vergeltung auch erſt 
nach Jahren kommt!“ 
Die alte Frau ſchüttelte den Kopf. 
| „Sprich Diele Ankiage nicht ous, 
Ivdaß ein anderer fie hört,” fagte fie, 
„Du fanıft Fre nicht beiveilen, fie ilt 
aus der Luft aeariffen. Und darum 
handelt eS fich bei diefem Geheimnis 
euch gar nicht —“ 

„Das weiß ich!“ 

„Unfinn, Du weißt nichts.“ 
Hm, meshalb hat der Gefanasne 


Ye 


„Iſt die Polizei | die Photographie der Generalin von | 


Stuckmann verlangt?“ 


„Die-bat er verlangt?” fragte bie | 


au erjtaunt. 

„Sawohl und auch erhalten!” 
„Das tit wieder Unfinn.“ 

„sch habe felbft das Bild gejehen. 
Und was joll es mım geben, wenn ber 
Unterfuhungsrichtee Did morgen 
| korladet?” 

„9 weit Find twir doch noch nicht.” 

„Bab, die Herren befinnen fi 
nicht Tange! Die Vorladung ift rafıh 
geichrieben, und aus dem Verhpr 
gehts direkt in Unterfuchungshaft, 
dar toird nicht lange aefadelt." 

Vergeblich Hatte Dre alte Frau ver- 
fucht, ihre furchtbare Aufregung zu 
bemeijtern, fie fonnte ich nicht mehr 
bezwingen, die Angft war zu mäd 
tig. 

„Rabe muß Das 
hindern,“ fagte fie, „Dein Schwager 
fol mit ihm reden. Man könnte ja 
ven Gefangenen entwifchen Faffen—” 

„Dazu ift e& fihon zu fpät,” fiel 
Giebel ihr ins Wort, „und Rabe hat 
erklärt, er fiimmere jich nicht darum, 
die Geichichte gehe ihn nichts an.” 

„Was ift das?" - 

„Sp jagte er. Die ganze Schuld 
ruhe auf Dir, Du mögelt zufehen, 
wie Du fie von Dir abmwälzen fön- 
neft. Du hätteft da8 vorausſehen 
müffen, mit aroßen Herren anbinben 
ift immer gefährlich.“ 

Die ehemalige Wärterin fehüttelte 
den Kopf, ein trobiger Zug umzudte 
ihre Lippen. 

„Er allein tft der Schuldige!” 
jagte_fie. „Er kann diefe Erflärung 
nicht gegeben haben, er weiß, was er 
zu erwarten bat, wenn alles an aen 
Zaa kommt.” ‘ 

„Dte Generalin —” 

„Die lab aus dem Spiele, fie hat 
bon der ganzen Gefchichte keine Ah— 
nung, fie weiß nicht einmal, daß ich 
die Penfion erhalte.” 

- „&o, fe, alfo Nabe, Du und der 
Gefangene!“ fpottete Giebel. „Ein 
heiteres Kleeblatt Gib acht, Rabe geht 
frei aus, dem Gefangenen wird we— 
gen ſeines freiwilligen Geſtändniſſes 
die Strafe erlaſſen und Du allein —“ 

„Was ſoll das alles? Weshalb 
willſt Du mich ängſtigen? Wenn ich 
reden wollte, ſo würde mir kein Haar 
gekrümmt.“ 

„So rede!“ 

„Damit ich meine Penſion ver— 
Tiere?“ 

„sch möchte Tieber beitelm gehen, 
al3 ven einem Verbredder Unter— 
ftügungen annehmen.” 

„Das find Anfichten.” 

„Die Anfichten eines ehrlichen 
Mannes,” ermwiberte Giebel. „SH 
hätte dem Menfchen längjt die Pen- 
fion vor die Füße geworfen, babucdh, 
dab Du fie lange Jahre hindurch an: 
genommen haft, ift Deine Schuld noch 
fehtwerer geworden.” 

Schmweigend blidte die alte Frau 
por fih Hin, fie Konnte biefen Be— 
hauptungen nicht wohl entgegenfre- 
ten, e3 lag zu viel Wahrheit in ih- 
nei. 

„Bertraue Dich mir an!“ fuhr Sie- 
bel fort, „bätteft Du e3 früher gefagt, 
fo würde ih Dir ben richtigen Weg 
gezeigt haben und es wäre alles an 
ders und befjer geworben. Du fcheit: 
teft Dein Vertrauen einem Anbern, 
ber Dich jet im Stiche läht, der Did 
verleugnen wird, wenn er bor ben 
Schranken de Geriht3 Dir gegen- 
überfteht.“ 

„Das kann er nicht!" Fagte bie 
zn aus ihrem Brüten emporfab- 
rend. , 

„Er wird e& tum, verlah Dich da⸗ 
rauf. Die Worte, die der Bruber ber 
Generalin v. Studmann fpricht, ha= 
ben mehr Gewicht, ald bie Worte 
einer Wärterin —" fi 

„Und ih fage Dir noch einmal, 
wenn ich reben twollte, fo wäre biefer 
Mann verloren, und fein Richter 
würbe daran denfen, mich au beftra- 
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„Es rächt ſich alles im 


„Du glaubſt, ich werde es unter die 
Leute bringen?“ fragte Siebel in 
ironiſchem Tone. „Niemand ſchneidet 
ſelbſt ſich die Naſe aus dem Geſicht, 
und wie auch das Verhältnis zwiſchen 
uns ſein mag, ſo trägſt Du doch mei— 
nen Namen. Aber wenn Du nicht 
willſt — in Gottes Namen; morgen 
ſabend wirſt Du wohl ſchon hinter 
Schloß und Riegel ſitzen.“ 

Er date fick rafch erhoben, Die alte 
| dran atmete tief und fchwer auf. 
| „Wenn ich nur mit dem Gefnige- 
* reden könnte!“ ſagte ſie. 


druck auf ihn machen würde?“ 
„Gewiß!“ 

| „Dann fchreibe ihm.” 

| „Wird Dein Cchtvnger den Brief 
beſorgen?“ 
| „Wenn ich ihn Darum Bitte, ja. 
|Seh’ Dich bin und fehreibe, Tange 
Seit zum Weberlegen bleibt 


richt.” 
| „Und was fol ich 
| fragte die Frau beriirrt. 

„Weiß ich das? Ich will 8 Dir 
ſagen, wenn Du mir das Geheimnis 
enthüllt haſt; vorher einen Rat zu ge— 
ben, iſt doch wohl unmöglich.“ 
Bvielleicht wäre es beſſer, wenn ich 
mit Rabe ſpräche —“ 

„Erwarte von dem nichts! 
war vorhin bei meinem Schwager 
mit ihm zuſammen, ich weiß genug, 
er ſorgt nur für ſich und nimmt da— 
bei auf Dich gar keine Rückſicht. Es 
iſt beſſer, Du ſprichſt nicht mit ihm 
und ſorgſt ebenfalls nur für Dich 
—— 

Die 
eine geraume Weile nach, dann, wie 
von einem plötzlichen Entſchluß ge— 
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ſchreiben?“ 
Ich 


ehemalige Wärterin dachte 


trieben, holte ſie die Schreibmateria— 
lien, um den Rat ihres Mannes zu 
befolgen. 

Siebel ſah ihr ſchweigend zu, er 
hatte einſtweilen auch hier genug er— 
reicht, der Weg war gebahnt. 

Die Anaft und Aufregung, in wel: 
che er bie Frau verjebt hatte, waren 
mächtige Verbündete; e3 ftand mit 
Sicherheit zu erwarten, daß biefe 
Angft während der Nacht noch wuchs, 
vielleicht war fie nach diefer Nacht 
bereit, da8 Geheimnis zu enthileıt, 
um in der drohenden Gefahr einen 
Verbündeten zu gewinnen. 

Und fannte er exit das Geheimnis, 
dann ergab alles übrige fi; von 
felbft. 

„sch hoffe. daß diefer Brief Ein- 
drud auf ihr machen mird,“ ſagte 
Trrau Giebel, al3 fie endlich ihre Ar- 
beit beeiidet Batte, „er darf nicht [pre= 
chen, er würde fich felbit unglücklich 
machen. Sich und andere, die er fchr= 
nen muß!” 

Der Zimmermann ftedte Jen Brief 
in feine Tafhe und nahm feinen 
Hut. 

„Der Brief foll beforgt werben,” 
erwiderte er, „bielleicht bringe ich 
Dir morgen fehon die Antwort.“ 


Bwanzigftes Kapitel, 
Dee Brief. - 

Daß der Oberft feinen jo plöklid) 
gefabten VBorfat ausführen und in 
fein Stammfchloß überfiedeln werde, 
Batte Sieafried erwartet, aber im 
böchften Grabe befrembete e3 ihn, 
daß der alte Haudegen nun auch rıit 
al feinen alten Gewohnheiten fo 
gründlich und völlig gebrochen Hatte. 

Er fam nicht mehr zur Parade, 
nicht zum Diener in3 Hotel, er ließ 
fi überhaupt in der Stabt nicht 
mehr blicken. 

Siegfried konnte und durfte das 
freilich als ein ſehr günſtiges Zeichen, 
auch in Bezug auf ſeine eigenen 
Wünſche betrachten, aber er ent: 
behrte doch den Verkehr mit dem al- 
ten Herrn, und da3 um fo mehr, meil 
er in ben erjten Tagen feine Zeit 
fand, ihn und die Damen zu befuchen. 

Gerade in biefen Tagen Häuften 
bie Verbrechen fi, die Amtspflich- 
ten nahmen bie ganze Tätigkeit Sieg: 
friebs in Anfpruc, ein Zeugenverhör 
folgte bemm andern, und menn ber 
Affeffor am Abend fein Bureau ver- 
ließ, fo 30g er ermübet fich in feine 
Wohnung zurüd, um dort bie nötige 
Rube und Erholung zu fuchen. 

Durch diefe angeftrengte Tätigkeit 
far er nicht einmal bazu gelommen, 
die Unterfuchung gegen den Amerila- 
ner mweiter zu verfolgen; er dachte erjt 


nad ——— wieder daran und 
te reien Abend, um 
FIEIT 


„Slaubft Du, dab das einen Ente | 


| 





| 


zufammengefchnürt uxb in Wad3» 
leinwand eingehüllt. 

E3 waren Raufbriefe, Rechnungen, 
Wechfel und andere mefe oder minder 
wichtige Papiere, die nicht einmal der 
Mühe der Durchficht Tohnten. 

Nur ein’einziger Brief befand fich 
unter ihnen, und diefer Brief !rug 
die Unterfchrift Rabes. 

Durfte Siegfried hoffen, daß er in 
ihm den geiwünfchten Aufichluß fins 
den werde? 

Er zmeifelte®aran; enthielt diefer 
Brief Wichtiges, fo wäre er gewiß 
bernichtet worden. 

Er ricdte die Lampe näher" und 
entfaltete das Echreiben. 

„sh habe Khren Brief. erbaltei,” 
[a8 er, „aber mit dem Anhalt desfels 
ben bin ich feinesmwegs einverftanben. 


| Heimiveh mag eine bejondere Kranf- 
| beit fein, ich ferne fie nicht, ich weiß _ 
Hir Nur, daß ein energijcher Mann jede 


Krankheit bezwingen fann, meın ee 
das ernitlich will. 
„Und was Eie betrifft, fo werden 


| Sie fih der Bedingung erinnern, des 


| 


ren Erfüllung Sie mir feft verfpro= 
chen haben. Sie werden fich erinnern, 
dab ich Ihnen ftreng verbot, jemald 
nad Europa zurüdzufehren. Die 
Gründe, die mich zu diefem Verbot 
aWwangen, kennen Gie, und Sie ver» 
den auch nicht Ieugnen, daß Sie has 
mal3 fie anerfannt haben. 

„Nur unter diefer Bedingung ber 


ſprach ich Ihnen, für bie Zukunft 


einer | Kindes Gedeihen 


Ihres Kindes Sorge zu tragen, und 
wie ich mein Verſprechen gewiſſenhaft 
erfüllt hahe, ſo verlange ich dasſelbe 
auch von Ihnen. 

„Was wollen Sie hier? Unſer Ge— 
heimnis enthüllen, ſich und andere 
unglücklich machen? 

„Glauben Sie, daß die Generalin 
Ihnen für dieſe Enihüllung danken 
würde? Glauben Sie, daß jetzt, nach 
fünfzehn Jahren, alles ſo giait abge— 
wickelt und dem Gericht eine Naſe ge— 
dreht werden könnte? 

„Wenn Sie das wirklich glauben, 
dann kennen Sie unſere Geſehe nicht, 
und ich muß Sie ernſtlich erfuchen, 
ſich darüber belehren zu laſfſen, es 
gibt ja dort deutſche Juriſten genug, 
die hier auf keinen grünen Zweig 
kommen konnten. 

„Und wenn Sie glauben, daß Ihre 
Enthüllungen derjenigen Perſon, die 
zumeiſt durch ſie betroffen wird, eine 
freudige Ueberraſchung bereiten wer—⸗ 
den, ſo iſt das wiederum ein Irrtum, 
der Ihnen ſelbſt einleuchten müßte; 
es wäre überflüſſig, wollte ich mich 
weiter über ihn auslaſſen. 

„Ueber das Geſchick dieſer Perſon 
dürfen Sie ganz ruhig ſein, voraus⸗ 
geſetzt, daß Sie ihr fern bleiben und 
daß Sie alles vermeiden, was Arg⸗ 
wohn und Zweifel wecken und zu 
Enthüllungen führen könnte. 

„Sie fchreiben mir, Sie fühlten 
fih einfam und verlaffen, weshalb 
heiraten Sie nicht wieder? Weshalb 
haben Sie Xhre Farm verkauft? Sie 
find noch) jung und rüftig, Sie ftehen 
im beiten, fräftigiten Mannesalter, 
gründen Gie zum zweiten Male ben 
eigenen Herd, und wenn Sie eitie quie 
Wahl treffen, werben Sie fidh vald 
Bam zufrieden und glüdlich fü» 
en, 

„Es Hilft Ihnen nichts, mit der 
Vergangenheit müflen Sie völlig Hre= 
hen, Sie müffen vergeffen: maß hin» 
ter ‚ihnen Tiegt und mutig in bie Zus 
kunft ſchauen. 

„Denken Sie an Ihr Kind, Halm, 
und ſeien Sie vernünftig! 

„Es wäre Torheit, wenn Sie 
glauben wollien, daß Sie für Ihre 
Enthüllungen eine Belohnung von 
der Generalin beanſpruchen durften, 
die ſtreng rechtlich benfenbe Frau 
würde vorausſichtlich der Behörde 
Anzeige machen, und was dadurch 
gewonnen oder verloren wäre, werden 
Sie ſelbſt wiſſen. 

„Ich ſchließe mit der ſicheren Hoff⸗ 
nung, bald beſſere Nachrichten von 
Ihnen zu erhalten. Rabe.“ 

Siegfried leate den Wu} Hin und 
fchüttelte ven Kopf. Er ya ‚nicht Müs 
ger al3 zuvor, aber er verlannte auıdy 
nicht, daß diefer Brief in feiner Hank 
eine Waffe war, mit der er möglicher 
weife den Gefangenen zu einem Ges 
Rändnis nötigen konnte. 

Hatte -Halm ihm nicht gefaat, exe 
lebe allein, er befite weber Frau noch 
Kinder? Und doch ging aus biefem 
Briefe hervor, daß er damals ein 
Kind in Europa zurüdgelafien Halte. 

Rabe hatte bie Sorge für biefes 

übernommen u 
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aber weßhalb verleugnete der Ange: 

Hagte fein Kind? Und was balte bie 

- Gexeralin damit zu jchaffen? Daß 
Tie von dem Geheimnis feine Ahnung 
hatie, ging ebenfalls aus dem Briefe 
hervor; aber es war möglich, daß in 
der letzten Zeit eine, wenn auch nur 
teilweiſe Enthüllung ſtattgefunden 
hatte, der plötzliche Bruch der Gene— 
ralin mit ihrem Bruder deutete da— 
rauf hin. 

Siegfried blieb lange in Nachden— 
Ien verfunfen, er hatte in den Papie- 
zen mehr zu finden erivariet, was er 
fan, befriebiate ihn nicht, die Fra- 
gen, die er aufivarf, blieben noch im 
mer unbeantwortet. 

Bu einem Verhör des Gefangenen 
war e3 heute Schon zu fpät, überdies 
mußte die Frageitellung vorher reif- 
lich überlegt werden. 

Sollte er der Generalin den Brief | 
vorlegen und fie bitten, ihre Meinung | 
darüber zu Aubern? 


Auch Da 3 vermarf Sieafried nach |terefie farm diefe Photographie für | 


{urgem Ueberleaen, e8 fprach zu viel 
Dagegen. Wezhalb follte er Frau von 
Stuckmann, die ihm wahrſcheinlich 
den gewünſchten Aufſchlußk doch nicht 
geben konnte, unnötiger Weiſe beun— 
rühigen? 

Es war überhaupt beſſer, wenn ſie 
von dem Verdacht, der immer ſtärker 
gegen ihren Bruder ſich richtete, gar 
nichts erfuhr, man konnte ſpäter ſie 
immer noch früh genug darauf vor— 
bereiten. 

So weit war der Aſſeſſor in ſeinem 
Gedankengange gekommen, als der— 
ſelbe durch den Eintritt des Polizei— 
präſidenten unterbrochen wurde. 

Siegfried erhob ſich überraſſcht, um 
den Präſidenten zu empfangen, er 
bot ihm einen Stuhl an und heftete 
erwartungsvoll den Blick auf ihn, 
unwillkürlich erinnerte er ſich dabei 
der Mitteilung, die ſein Vater ihm 
ziber das Projekt dieſes Herrn in Be— 
zug auf Ella v. Loſſow gemaächt haite. 

„Sie erinnern ſich noch, daß Sie 
vor einigen Tagen bei mir waren?“ 
nahm der Präſident das Wort. „Es 
iſt inzwiſchen ſo manches neue Ver— 
brechen bor Ahr Forum gebracht wor: 
den — 

„Die Angelegenbeit, die mi zu 
ihnen führte, befhäftigt mich gerade 
in dieſem Augenblick,“ unterbrach 
Siegfried ihn. 

„Haben Sie eine 
deckung gemacht?“ 

„sch habe das Gepäck des verhaf— 


| 


| 


|tet, er habe jie früher jchon befeifen, 


fteht ebenfalls mit dem Schlieker in 
Verbindung?“ 

„Darin würde ich nichts Verbüch- 
tiged finden, denn die Frau des 


„Und der Man biefer Wärterin 


warten,“ eriwiberte Siegfried, „aber 


biefes neue Verbrechen bemweift bie 
dringende Notivenbigfeit, ven Mann 


unſchädlich zu machen.“ 


„Ich glaube nicht, daß für die Ge— 


Schließers iſt ſeine Schweſter. Daß neralin jeht noch eine Gefahr vor: 
aber Rabe mit dieſen beiden zuſam |Tieat. Seitdem hr Herr Vater. in 
menfommt, muß begründeten Ara= | dem Schloſſe wohnt, hut Rabe in 
wohn mweden. Sobald diefe Mittei- ‚einem biefigen Hotel eine Wohnung 
fung mir gemacht wurbe, erftattete ich | bezoaen, er wird wohl nicht wagen, 
dem Snfpeftor des Gefängnifjfes Be: | die Schwelle des Schloſſes wieder zu 
richt, und eine Unterſuchung des Ge⸗ überſchreiten, über den Empfang, der 
—— ie ber Zelle desſelben war ihm von Seiten Ihres Herrn Vaters 
or natürliche, dringend geboteite | bevorftände, fann er ja nicht ziveifel- 
Folge. haft fein.“ 

— „Und dabei wurde nichts gefun— | „Und monit beichäftigat er fi 
ben?” . |jekt?” fragte Sieafried. 

„ur eine Photographie der Gene- | Der Polizeipräfident zog die 
ralin v. s——* erwiderte der Brauen leicht zuſammen, ein dunkler 
Präſident. „Der Gefangene behaup- | Schatten glitt über feine tirne, 
| „Er reitet häufia nad Zofjow hin- 


welches ich nad) einigen Yagen an- 
ordnen werde.“ 

Der Polizeipräſident hatte gedan— 
lenvoll ſeine Handſchuhe angezogen, 
er nahm jetzt ſeinen Hut, und auch 


Siegfried traf Anſtalten, das Bureau 


zu verlaſſen. 

„Noch Eins,“ ſagte der Präſident, 
raſch das Haupt erhebend, „darüber, 
ob Rabe Gift beſeſſen hat und wie er 
in den Beſitz desſelben gekommen iſt, 
habe ich nichts erfahren können. Rabe 
ſoll in früheren Jahren ſich viel mit 
chemiſchen Experimenten beſchäftigt, 
auch ein kleines Laboratorium beſeſ— 
ſen haben. — Sie wiſſen ja, daß er 
Medizin ſtudieren wollte, und da 
mag die Chemie ihn beſonders ange 
zogen haben. Wie weit ſeine Kennt— 
niſſe auf dieſem Felde gediehen ſind 


„Nein — Teufel, was will Der 
hier?“ 

Siegfried warf einen Blick auf die 
Türe, auch er war unangenehm 
überraſcht, als er in dem Eintreten— 
den Rabe erkannte. Herr v. Barne— 
low begleitete ihn, die beiden traten 
auf den Tifch zu, an welchem ver 
uftizrat faß, Nabe ftellte feinen 
Freund bor und nahm gegenüber bem 
Aſſeſſor Plah. 

Siegfried hätte ſich am liebſten 
ſofort entfernt, aber ſein Stolz er— 
laubte ihm auch nicht, dem Gegner 
das Feld zu räumen, er fürchtete, da— 
durch den Vorwurf der Feigheit auf 
ſich zu laden. Daß Rabe abſichtlich 
| gefommen war, um fih an ihm zu 
reiben, ging fon aus feinen erften 
| Worten hervor. 


„Sit das rätielhafte Verbrechen 


wichtige Ent-| 


indeß iſt das kaum glaublich.“ 
„Seltſam!“ ſagte Siegfried mit 
wachſendem Erſtaunen. „Welches In— 


ihn haben?“ 
„Das mögen die Götter wiſſen!“ 
„Vielleicht hat eine Aehnlichkeit 
Sie getäuſcht?“ 
„Das wäre nicht wohl möglich; die 


| Photographie enthält zwei Portraits, 


bas der Generalin und daS ihrer 
er beide find vorzüglich getrof— 
en.“ 

„Daraus werbe ich nicht Flug,” er 
mwiderte Sieafried. „ft das Bild in 
feinem Befit geblieben?“ 

„Er bat darum, und es lag feine 
Veronlaffung vor, die Erfüllung die- 
fer Bitte zu veriveigern.“ 

„Weber die Pläne Rabes hat man 
alfo aar nicht3 erfahren?“ 

„Nein.“ 

„Iſt der Schließer verbört wor: 
den?“ 

„Auch das nicht, ich ſagte Ihnen 
ja, daß es ratſam ſei, jede Ueber— 
eilung zu vermeiden. Zwiſchen Siebel 
und ſeiner Frau ſoll kein gutes Ein— 
vernehmen herrſchen, der Mann hat 
vor Jahren ſein Weib verlaſſen und 
iſt jetzt plötzlich heimgekehrt, daß er 
hier keinen freundlichen Empfang 
fand, läßt ſich begreifen.“ 

„Dann läßt ſich kaum annehmen, 
daß er mit Rabe verbündet ſein ſoll,“ 
ſagte Siegfried nachdenklich. 

„Es ſcheint doch, daß dies der Fall 
ist.“ 

„Bielleiht könnte man ihn als 
Werkzeug benutzen.“ 

„Schwerlich, er würde dadurch ſich 


teten Amerikaners unterſucht und in die Notwendigkeit verſetzt ſehen, 
nur dieſen Brief gefunden. Sie kön- ſeinen Schwager verderben zu müſ— 


nen ihn leſen, er enthält nicht3, too= | fen.“ 
machen | 


raus Ih ein Geheimnis 
müßte.“ 

Der Präſident nahm den Brief 
und las ihn ſehr aufmerkſam, dann 


faltete er ihn wieder zuſammen. 


„Haben Sie über dieſen Schließer 
Erkundigungen eingezogen?“ 

„Die Auskunft, die ich über ihn 
erhielt, lautet befriedigend, er hat 
bisher ſein Amt gewiſſenhaft verwal— 


„Daraus läßt ſich nicht viel ent⸗ tet, und der Inſpektor meint, nur die 
nehmen,“ ſagte er, „der Brief liefert äußerſte Not könne ihn zu einer 
nur den Beweis. daß ein aefährliches | Pflichtverleßung verleitet haben, 


Geheimnis? zwischen den beiden eri= | 


ftiert. Sch habe dafür noch andere 
Beweiſe erhaltet. Nıbe fteht "mit 
einem Schließer de Gefänaniffes in 


Verbindung, der Zweck dieſer Ver— werde die 


bindung iſt leicht zu erraten.“ 
Siegfried blickte betroffen auf. 
„Befreiung bes 

fragie er. 
„Wahrſcbeinlich!“ 


„So wäre möglicherweiſe auch die— 
ſer Mann für unſere Zwecke zu ge— 
winnen. Bitte, Herr Präſident, ſetzen 
Sie Ihre Beobachtungen fort, ich 


| Beugen vorladen und ihnen alsdann 
I 


Gefangenen?“ | 


auf den Zahn fühlen.” 

„Ich bin noch nicht fertig mit mei= 
Inen Entdedungen,“ ermiberte der 
ı Bräfident. „Vor einigen Tagen bat 


‚So muß der Schließer feines | Rabe bei einem hiefigen Banthaufe 


Amtes entjekt und verhaftet werben.“ 

„Das wäre eine 1lebereilung,” 
Taate der PBräfident Tachelnd, „dem 
Beamten kann bis jebt noch nicht3 be= 
mwielen iverben; übrigens dürfen Gie 
überzeugt fein, dab alle Mafregeln 
aetroffen find, den Mann ftreng zu 
überivachen.“ 

„Wenn Heine Beiveife gegen ihn 
vorliegen, dann zerfällt die Behaup- 
tung, doh er mit Rabe in Berbin- 
duma ſtehe, in nichts,“ eriiberte 
GSienfried fopffhüttelnd. 

‚Erlauben Sie, Herr Affeflor, 
Rabe bat den Schlieker mehrmals in 
- feiner Wohnung befucht, e8 war babei 
noch ein anderer zugegen, ein qeiwiffer 
Stel, defien Frau früher Märterin 
geweien ift.” 

„sch erinnere mich, fie war damals 
Märterin hei der Generalin v. Stud: 
mann.” 

„Ganz recht, und feit jener Zeit 
bezieht fie von der Generalin ein 
Kalisesgehalt von 400 Talern.” 

„Don meiner Tante?” fragte Sieg- 
Irie) überrafcht. — 

Jawohl, vielleicht ſteht das auch 
mit jenem Geheimnis in Verbin— 


dung. Es muß ja auffallen, daß einer 


Wärterin, deren Dienſte man viel⸗ 
—— —* ein — — bean⸗ 
Ipricht hat, eine fo hohe Penſion ge⸗ 
BEE —— 


für 20,000 Taler Schulbfcheine ver- 
fauft.” 

„Verkauft?“ 
ſtürzt. „Sollte die Generalin ihn da 
zu beauftragt haben?“ 

„Möglich wäre das, aber es iſt 
nicht wahrſcheinlich. Zu welchem 
Zweck ſollte ſie dieſe bedeutende 
Summe benutzt haben? Die Vermu— 
tung, daß Rabe dieſes Geld für ſich 
verwandt hat oder noch verwenden 
will, lieat näher.“ 

„20,000 Taler? Woher mag er die 
Papiere bekommen haben? Sollten es 
ſeine Erſparniſſe —“ 

„Bitte recht ſehr, bei einem Hazard— 
ſpieler ſuche ich keine Erſparniſſe! 
Rabe hat niemals eigenes Vermögen 
beſeſſen, er ſtand als Verwalter in 
Dienſten ſeiner Schweſter, und in 
neunzehn Jahren erſpart ein Ver— 
walter für ſeine Perſon allein keine 
20,000 Taler, zumal wenn er dabei 
das flotte Leben eines genußſüchligen 
Kavaliers führt.“ 

„Hm, dann hat er die Papiere ge— 
ſtohlen!“ 

„Kann fein, aber wie wäre es zu 
— Det er a ” en 

ege eriworben, fo . ⸗ 
—— 

„Das, 


beiden. gelegentlih als) 


froate Siegfried be= | 


|über,” ertwiberte er in einem Zone, 
|ber jeinen Meraer deutlich burch- 
blicken Tieß, „im übrigen lebt er forg- 
lo in den Tag hinein. Er hofft je- 
ıdenfall3 mit Zuperficht darauf, dab 
‚er binnen furzem Herr auf Loffow 
fein wird.“ 

„So nahe ift die Erfüllung diefer 
Hoffnung doch nad, nicht,“ Taate 
[en achfelaudfend. „Er ahnt 
vielleicht Telbit nicht, mie brohend bie 
Wolfen fich über ihm fchon zufam- 
| menziehen. Eo fehr gerne ich auch die 
Tamilie dv. Zoffom mwarnen möchte, 
Balte ich dag doch für zu bebentlic. 
Fräulein v. Loſſow könnte durch dieſe 
Warnunag ſich veranlaßt ſehen, die 
Partei Rabes zu ergreifen. Sie wiſ— 
ſen nicht, zu welchem Zwecke Rabe 
das Geld verwendet hat?“ 
| „Nein;-ich babe nur erfahren, daß 
er einem aemwiffen v. Barnelom eine 
namhafte Summe jehuldete.” 

„Wahrſcheinlich eine Spielſchuld?“ 

„Jawohl. Barnekow iſt mir längſt 
als Hazardſpieler bekannt, und Rabe 
ſoll mit ihm ſehr befreundet ſein.“ 

„Daraus laſſen ſich ziemlich ſichere 
Schlußfolgerungen ziehen,“ nickte 
Siegfried. 

„Ich habe auch den Kammerdiener 
beobachten laſſen,“ fuhr der Präſi— 
dent nach einer kurzen Pauſe fort. 
„Der Mann iſt noch in Dienſten 
Rabes, aber er ſteht bereits mit einem 
Gaſtwirt in Verbindung, deſſen Re— 
Feen er übernehmen will. 10,- 
000 Taler will er fofort baar abzah- 
Ten, ber Reit der Kauffumme foll dem 
Verkäufer hypothekariſch geſichert 
bleiben. Sobald der Handel abae- 
Tchloffen ift, will er die Zofe der Frau 
Generalin heiratet, damit auch eine 
MWirtin ind Haus fommt.“ 

„10,000 Taler?“ mwiederholteSieg- 
feied erftaunt. „Hat er felbit Da3 ge- 
ſagt?“ 

„Jawohl.“ 

„Und hat er auch geſagt, wie er in 
den Beſitz dieſes Geldes gekommen 
iſt oder zu kommen gedenkt?“ 

„Er will eine Erbſchaft gemacht 
haben.“ 

„Das iſt eine wohlfeile Ausrede.“ 

„Mit der er uns nicht hinter's 
| Sicht führen fann, Sie haben recht,“ 
| erwiberte der Präfident. „Mit Teich: 
ter Mühe tmird ihm nachgeiviefen 
werben können, daß er eine jo bebeu- 
tende Erbfhaft nicht gemacht Bat, 
aber er fann nicht gerichtlich gesiwun= 
gen iverben, den Eriverb des Geldes 
machzuiveifen, mern nicht ein be- 
ftimmter Verdacht gegen ihn bor-= 
liegt.“ 

„Er wird das Geld von Rabe er— 
halten, es iſt der Preis für ſeine 
Verſchwiegenheit.“ 

„Kann ſein, aber wie wollen Sie 
es beweiſen? Rabe kann dieſe Sum— 
me ſeinem früheren Kammerdiener 
gegen Bürgſchaft und landesübliche 
Zinſen leihen, dagegen könnte niemand 
etwas einwenden.“ 

„Er hat ſelbſt nichts!“ 
„Dieſer Behauptung kann er mit 
der Erklärung entgegentreten, er ſei 
nicht verpflichtet, über fein Vermögen 
Auffhluß zu geben,” fagte der Prä- 
fident, indem er fich erhob. „Alle Ent 
dedungen, bie wir big jet gemacht 
haben, find wohl geeignet, ben DVer- 
dacht gegen Rabe zu beftätigen, aber 
einen Beweis finden wir in ihnen 
nicht.” 

„Wir werden aud; Bereife fin- 
den.“ 

„Vertrauen Sie darauf fo zuver- 
ſichtlich?“ 

Ich zweifle jetzt nicht mehr da⸗ 
ran,“ erwiderie Siegfried. Ich bitte 
Sie noch einmal, ſehen Sie Ihre Be— 
obachtungen fori, ich werde ebenfalls 
fortfahren, der Sache meine ganze 


‚ur nmntieit — 
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und ob er auch in ber jünajten Zeit |_ j 
noch experimentiert hat, weiß ich frei- Ihnen jetzt auch klar geworden, Ju— 
lich nicht.“ s ſtizrat?“ fragte er ſpöttiſchem 

„Es genügt, daß er chemiſche Tone. * 
Kenntniſſfe befitt und felbft Bräpa- | Der Jultizrat zo 
rate machen kann.“ Brauen zuſammen. 

„Sie haben die Sezierung der „Welches Berbrechen?“ 
| Leiche nicht beantragt?“ ‚er. 


| „Nein, ich wollte den Wuifch per | „Ste haben ja die Verteidigung 
" ’ 7 “a ı9 a 2 = n 
Generalin ehren, da3 Gutachten des |Übernommen: Ynberen Leuten ift es 
längft klar, daß der Amerifaner die 


— — — | Tat begangen haben muß, e3 ift im- 


besfelben merben bie Nichter auch | 2 
'mer fo aeivefen, dad Geriht muß 


äter nicht bezweifeln.“ “ 
* * einen Täter haben, und ſollte es ihn 

Der Präfident entfernte fich, bald | non « Geist u 

% ⸗ or = s an den Haaren berbeiziehen. 
nad ihm verließ auch Sieafried das Derartige Redensarten laube ich 
34 82, ei | — „So > we‘ z 

Gerichtsgebäude. mir verbitten zu müſſen,“ ſagte 

Er war ſeit einigen Tagen nicht | Sieafrieq ernit. „Ob andere Leute an 
mehr in ber roten ‚Zraube geiveieit, | pie Schuld eines ilnterfuchungsgefan- 
heute 309 e& ihn Hin, er hoffte De- | genen glauben oder nicht, hat auf die 
fannte dort zu finden, mit benen er Unterſuchung ſelbſt durchaus keinen 
eine Stunde verplaudern konnte. Er Einfluß, die Sache kann unerwartet 
fühlte das Bedürfnis. ſeinen Ge- eine andere Wendung nehmen.“ 
danfen eine andere Richtung zu ge- Eine lauernde, tückiſche Bosheit lag 
ben, ſich zu zerſtreuen und zu erhei⸗ in dem ſtechenden Blick, den Rabe 
tern, und das konnte er am beſten, dem Aſſeſſor zuwarf. 

wenn er vor einem Glaſe Wein ſaß. „Dieſe andere Wendung könnte 

Wie er es erwariet hatte, traf er auch ein Fiasko zur Folge haben,“ 

den Juſtizrat Walther bereits in der erwiderte er. Wenn man den Karren 
Gaſtſtube, und der alte Herr ſchien verfahren hat, ſo iſt es nach meinem 


in 
i 


g die buſchigen 


erwiderte 


Ben Bofons mins 


fehr erfreut, ihn twieber einmal zu | Dafürhalten anı beften, baß man bies 


fehen. 

„Haben fich Tanae nicht fehen lal: 
fen,“ fagte er, während er dem Aſ— 
feffor die Hand drückte, „wohl bei der 
timftigen Gemahlin gewefen, wie?“ 

„Kein, das nicht!” Tachte Siea- 
fried. „So meit find wir noch nicht, 
und mer weiß, ob wir auch bald da- 
zu fommen! &3 ar eben viel au tun: 
ein Raubmord, zwei Einbrüche, ein 
betrügerifcher Banferott und eine 
Ichmwere Mikhandluna, ich denfe, das 


waren Sachen genug für Die menigen | 


Tage.“ 
Hm, eigentlich zu viel. Verbre 


wer 


Ichen und Robheiten nehmen überhand, 


Kerle aufhängen, wäre das befte!“ 

„Wenn fie alle gehangen würden, 
verdienten Sie gar nicht3!“ 

„Unfinn, außerdem noch Prozeite 
genua!“ 

„Dann müßte der Amerikaner 
auch fon baumeln!“ 

„Der? ermwiberte der uftigral 
ärgerlich. „Können jagen, mas Sie 
wollen, er ift fchulplos, Wollen un? 
nieht aufreaen, Affeffor, Endrefultat 
abwarten. Dberft jebt mit ber Gene- 
ralin ausaeföhnt?“ 

„&3 fcheint, daß er fegar jehr mit 
ihr befreundet ift,” fagte Siegfried, 
mwähnnd er fein Gla3 erhob, um bie 
Farbe des Weines zu prüfen; „Teit- 
dem er in fein Stammfchloß überge- 
fiebelt ift, habe ich ihn nicht wieder 
aefehen. Er fehlte fonft nie auf der 
Parade —“ 

„Bertvaltungsgefchäft!” 

„x kann nicht wohl glauben, daß 
er ihnen den ganzen Faq M’Imen 
wird, überbies fteht ihm ein Verival- 
ter zur. Seite.“ 

„Hat einen braudbaren Mann ge: 
funden?“ 


„Ja, wenigſtens glaube ich, daß der 


Mann in ſeinem Fache tüchtig iſt!“ 

„Uebernahme der Verwaltung 
glatt abgelauſen?“ ſorſchte der Ju— 
ſtizrat. 

„Das weiß ich nicht, wie geſagt, ich 
habe meinen Vaier ſeitdem nicht mehr 
geſprochen. Haben Sie nichts mehr 
über den Wechſel gehört, den die Ge— 
neralin von Ihnen reklamierte?“ 

„Nein, Generalin ſeitdem nicht 
mehr geſehen. Wird fi mit ihrem 
— tmohl auseinandergefeht Bar 

en.” 

„An einer Weile, bie zum Bruch 
geführt hat!” eriwiberte Sienfrieb mit 
gebämpfter Stimme. „Der Bruch, ift 
eine Tatfache, 8 mat poraußzufehen, 
aß e3 fo weit fommen würbe, Mit 
aud nicht Tang 


— 


> 


At“ 


\ ehrlich eingejteht.“ 
| „Das mwäre e3 allerdings,“ verjehte 
Siegfried, feinen Geguer feit an- 
blidend, „Ichlielich fonımt die Wahr- 
heit be an den Zug, troß aller Ma- 
| hinationen und Winkelzüge!“ 

„Soll dieſer Vorwurf mir gelten?“ 

„Ich habe kein Recht, Ihnen einen 
Vorwurf zu machen, aber wenn ich 
angegriffen werde, wehre ich mich 

| meiner Haut.“ 
| Nabe zudte veräßtlich die Achfeln. 
„Wa3 käme dabei heraus, wenn ih 
Sie angreifen wollte!“ eriwiderte er. 
| „Sich Habe Damals mir erlaubt, Sie 
| vor Webereilung au warnen, Gie hör- 
‚ten nicht auf die Warnung, weil Sie 
Karriere machen wollten, jet füm- 
| mere ich mich nicht weiter darum, ich 
| babe fein Sinterefje an der Sache.” 
| „Wirklich nicht?” fragte Sienfrieb, 
dem das Blut heik in. die Stirne 
| ftieq, „vielleicht weit; ich da3 beffer.” 

„Was mollten und fönnten Sir 
| twiffen?” entaeanete Rabe. 

„Das werde ich Ahnen nicht ver: 
i raten!” 

„Bab, Verinutungen, ‚die aus ber 
Luft geariffen find! Die alte Feind» 
ichaft jolite man endlich vesgeffen, fie 
bat feine Berechtiaung mehr, ſeitdem 
der Herr DOberjt die Erbichaft feine? 
Bruders angetreten bat.” 

„Ich alaube, wenn Sie diefe Mab- 
nung an bie eigene Moreffe richten 
tvollten, fo twäre das richtiger.” 

| „Xuc diefen Vorivurf meife ich 
| zurüd!” . 
| „Das ift allerdings das fürzeite 
Verfahren, aber widerlegt mwirb ba: 
durch nichts,“ ſagte Siegfried. 

„Was verpflichtet mich denn, ihn 
zu widerlegen?“ braufte Rabe auf. 
„sch erinnere mich nicht, Jhnen ein 
böfes Wort aefagt zu haben, wohl 
aber haben Eie mir gegenüber ftet3 
da3 Beitreben gezeigt, meiner Schwe⸗ 
fter Miftrauen gegen mich einauflö- 
ben. Sie verlangen, daß ich. hnen 
da3 gerade heraus fage, und ich febe 
nicht ein, weshalb ich ein Blatt vor 
den Mund nehmen fol. Die unfehul- 
bdiaften Greigniffe mußten einer ge 
richtlihen Unterfuhung unterzogen 
werben, ein Seugenverhör folgte bem 
andern, und an jeden Zeugen murben 
Fragen gerichtet, die auf meine Per- 
fog Bezug nahmen.” 

„Sie werden mir erlauben, baß als 
eine Unmahrbeit zu bezeichnen”, er= 
miberte Sieafrieb, ben Kopf zurüd« 
werfend, „ich Habe mich ftet fiteng 
an meine Amtöpflicht gehalten, und 
niemand hat das Recht, mir daraus 





Seltfam finden, Sie hatten ja, wie Sie 
felbft behaupten, mit der Sache nicht 
zu ſchaffen.“ | 

Rabe prehte die Lippen aufeinan- | 
ber, diefen Vorwurf hatte er durch 
ſeine eigene Unklugheit ſich zugezo— 
gen. 

„Unnütze Aufregung!“ warf der 
Juſtizrat unwillig ein. „Ende abwar— 
ten, werden ſehen, wer recht hat.“ 

„Aber warum handelt es ſich denn 
eigentlich?“ fragte Barnekow, der 


dem Wortwechſel mit ſichtbarem Er- 


ſtaunen zugehört hatte. „Ich glaubte, 
zwiſchen den Familien v. Stuckmann 
und Rabe herrſche jetzt Friede und 
Einigkeit, und nun —“ 

„Sie ſehen ja, Barnekow, daß 
man den Frieden nicht will!“ unter 
brach Rabe ihn ärgerlich. „Ich biete 
gerne die Hand zur Verſöhnung, aber 
wenn ſie zurückgeſtoßen wird, dann 
werde ich doch der Narr nicht ſein, 
den Frieden um jeden Preis zu er 
zwingen!“ 

„Sie haben ihn nie angeboten und 
nie gewollt,“ erwiderte Siegfried, 
„und hätten Sie es getan, und die 
Hand wäre zurückgeſtoßen worden, ſo 
vürden Ihnen auch die Gründe, aus 
denen es geſchah, bekannt geweſen 
ſein.“ 

„Herr Aſſeſſor v. Stuckmann, dieſe 
Worte —“ 

„Kann und werde ich jederzeit ver— 
Ireten, und wenn Gie e3 fordern, aud) 
beweilen! Aber Sie erben felbit 
wünfchen, dafı Dies nicht in einem öf— 
fentlihen Neitaurationslofal ges 
ſchieht.“ 

Eine flammende Glut überzog das 
leidenſchaftlich verzerrte Geſicht 
Nabes, aus den alühenden Augen 
zuckten tückiſche Blitze. 

„Was Sie damit ſagen wollen, 
muß jedem von uns klar geworden 
ſein,“ erwiderte er: „ich hoffe, Sie 
werben mir die Genugtuung nicht 


periveigerit, Die ich von dem Ehreits | 
manne nad) Jolcher Beleidiaung forz 


“ 
. 


dern darf und muß 
Damit erhob er fich, dem Freunde 


einen Winf aebend, der ebenfalls von wenn Sie fortwährend qereizt wiür- |eftvas, von dem er nichts mehr wußte, | die Etraße; 


jeinem Stuhle oufftand und haftia 
ſein Glas leerte. 


„Die verweigere ich Ihnen ganz wollen, einfach aus dem Wege gehen, hes geweſen — das fühlte er dumpf. 


ru 


entfchieden!" rief Sieafried. „Ib 
räume Xhnen nicht einmal das 
Necht ein, fie zu fordern. Berlanaen 
Sie, dah ih diefe Weinerung näher 
motidviere, To 

Stunde und an jedem Ort vor Ze: 
gen geſchehen!“ 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. Jannar 1921., 
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Wie ein eiskalter Strahl durch— 
zuckte es ihn plötzlich vom Kopf bis 
zu den Füßen. Kerzengerade ſprang 
er auf und ſtarrte um ſich. Wo war 
er denn eigentlich? Wie kam er hier— 
her? Wieviel Uhr konnte es ſein? 
| Eine Turmuhr in der Nähe ‚gab 
| Antwort. Drei tiefe Schläge brüöhn- 
‚ten ihm in die Ohren, 

ı Drei Uhr morgens! 

| &a, um Gottes willen, ivad mar 
‚denn mit ihm aefchehen? Wie fam er 
in diefe ihm vpillig fremde Gegend? 
| "Gr wußte nur, daß er fich um halb 
zwölf Ahr mittigad auf das Sofa in 
‚feinem Zimmer gelegt hatte, weil un- 
\erträgliche Kopffchmerzen ihn folter- 
ıten, fo heftig, fo qualvoll, wie er fie 
noch nie aejpürt hatte. rn feinem 
ganzen Leben war er ftet3 gefund ge- 
ıwefen; erjt jebt, während der Vorbe: 
Ireitung zum Aifefforeramen, hatten 
fih manchmal Eingenommenheit dei 
Kopfes, Schwindel und Schmerz de- 
|zeigt, Mber er hatte nicht bejonders 


| darauf geachtet. Das alles würde ja | 


mit den anftrengenden Worbereituns 
‚gen zum Gramen aufhören und er 
|iwieber qanz frifch werden. Nur ge: 
ſtern, ja geſtern — das war furcht— 
bar geweſen! Und während er nach— 
denklich in das fahle Grau des her— 
aufdämmernden Morgens ſtarrte, 
fühlte er wieder das kreiſelnde, meſ— 
ſerſcharfe Schneiden in ſeinem Ge— 
hirn wie geſtern. Nur viel, viel mat— 
ter, nur wie eine leiſe anklingende 
Saite. 
Und dann? 

War er dann aufgeſtanden? Hier 
ber aegangen? — Wo aber war er 
am Abend gewelen? 


l 
I 


| 


| bei jeber Gelegenheit genährt iwurbe. 
Sch möchte willen, was Sie täten, 


den!” 
| „ch würbe denen, die mich reizen 


| Sie aber fuchen den Gegner auf.“ 

| „Um den ewigen Neibereien ein 
Ende zu machen.“ 

I 


e ade „Der Grund fcheint mir Doch tie- | J 
kann das zu jeder fer zu liegen,“ ſagte Barnekow kopf- den Schmerz im Nopfe! - 


ſchüttelnd, „ich glaube, Ihr Haß gilt 
mehr dem Unterſuchungsrichter, als 


Nach einer wahren Begebenheit erzählt von H. Schobert. 


worten ausgeforſcht, ſo muß ich das 


5wiſechen den Stunden. 
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Unmdglich fich zu erinnern — un- 
möglich, unmöglich! 
Er blidte mit ftarren Mugen vor 


fich hin. 


Und au3 diefen Bildern löfte fich 

plöglich etwas — ein heller, flagen= 
| der Frauenſchrei. 
Ja — den hatte er gehört, den gab 
ſeine Erinnerung jetzt deutlich zu, 
wenn auch ſonſt noch alles Nacht 
blieb. 

Ein Schrei, den er jetzt noch zu 
hören glaubte, und der ihn erzittern 
ließ. 

Dann murmelte er halblaut, me— 


chaniſch vor ſich hin: „Wer bin ich? 
— — Leo Lotz — Referendar, ſtehe 
dicht vor dem Aſſeſſoreneramen, 


Vor ihm aus grünem Raſen hoben 
ſich weiße Propyläen, denen muſchel— 
förmige Bänke ſich anſchloſſen. Hohe, 
dichtbelaubte Bäume dahinter ziſchel— 
ten leiſe im aufſpringenden Morgen- und heute ift Dienstag, denn gejtern 
Iminbe, Blumenrabatten Tiepen Rarbe | Pat Montag! — — ft heute aber 
und Düfte ahnen. auch ſicher Dienstag? — Wohne ich 

Mit einer müden Wendung ſeine ee Fe 159? 
Kopfes fah er fich nochmals ringe: ——— 
am. 

Alles fremd! 
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| 


blutigen Händen ging das nicht guks 
Er fuhr in die Brufttafche, Fuchtg 


nach dem Taſchentuch, fand es, ſchlang 


} 


F 


| 


e& um bie Finger und reichte jo — 
verbunden tvie ein Berlegter — bad 
Geld dem Siutjcher. Dann war ei 
draußen, fprang mit zivei Süßen 
über das Irottoic und ftand gleich 
darauf in feinem Zimmer. 

Gott fei Dan! 

Daß der-Kutjcher dem fonderbaz 
ren, hutlofen Fahrgaft mit bevenflis 
chem Kopffchiitteln nachgefehen und, 
ehe er fortfuhr, noch einen langen, 


wohne Georaftraße 159 Hochparterre; | prüfenden Blid auf das Haus und 


deffen Nummer geivorfen, hatte Loß 
nicht mehr beinerft. 
Er jtürzte zunächft ein paar Gas 


it dies | Waller hinunter und trat dann por 
|den Epiegel. 
Eine Hägliche Angft padte ihn | fait totes Geficht ftarrte ihm daraus 
| plößlich, wie er fie nie gefannt, Trä= | entgegen 


Ein grünlich bleiches, 


mit erlojchenen Augen, 


nen liefen ihm über das Geficht. Er |bläulichen Lippen und einem fo fons 


Und dazu diefes tote, qraue Licht, 
das fich zivar allmählich hob, aber 
alfe Umriffe fchiver, wie aus Stein!. 7. ö 
gehauen, feltlam uniwirkfich und be ‚fort, in feine Wohnung! — Da wür- 
iemmenb etſcheinen ließ! ſeine Erinerung wiederfinden. 

Leo Lotz ſeufzte tief auf, und das 
Grauen, das zuerſt nur wie ein feiner Der 
Kälteſtrahl ihm den Rücken hinabae— 
rieſelt war, wurde ſtärker und ſtär— 
ker. 

Woher kam er? Was hatte er Weſie. 
während der lebten Stunden feines | 
| Lebens getan? Warum ftand etwas 
hinter ihm mie ein drohendes, ums | 
heimliches Gefvenft, von dem ihn ! 
ıtroß allen Grübelns nichts befannt | 
Iiwar? Niht3 al dies würgende 
Angitgefühl! — Er hob bie Hände war. Ganz neu mußte es nod) fein, 
ivie zur Abivehr im den grauenden pen das Gold blinkte heil, ala wäre 
Morgen und Jah — fah mit Ent- es niemals auf heihier Haut getragen 
Tegen, daß fie blutiq waren — halb | worden. ———— 
feucht noch, halb ſchon angetrocknet, 
aber blutig bis in die Manſchetten p 
hinein. Auch dieſe rot, ebenſo das 
Hemd, die Weſte, die Beinkleider, 
ſelbſt 
nn keriäter Sibrei zana Ni es ihm bie Erinnerung an feine ber= 
= En En Schrei rang ſi floſenen Lebensſtunden zurück! 

ae | 2angjam, fait taumelnd verlieh er 
| €3 war etivas mit ihm aefchehen, | endlich feinen Pak und ging bis an 
| vielleicht fand er ein 
|weil er gar feine Erinnerung daran | Gefährt, oder konnte fie) wenigitens 
hatte. Daß es aber etwa? Schredli- | orientieren, Ivo er ivar. 

| Uber auch der Straßenname fchien 


| dunfle Bunfte — 





' 


ollte 2eo Lot das Schmuckſtück weg— 


Finger ganz feit darum. 


Nochmals verfuchte er aufzufiehen. | heute auch wirklich 


Er griff hinab und hielt ein feines 
goldenes Kettchen in der Hand mit kleiden, 


zitterte und zauderte, fürchtete ſich derbaren Ausdruck in den Mienen, 
aufzuſtehen und mußte doch fort — daß er heftig erſchrak. 


Er ſah auf den Abrxeißkalender 


de er allmählich ſein Bewußtſein, über dem Schreibtiſch. Der zeigte 


Montag den 23. Mai. Aber — war 
Dienstag? In 


Kiesboden neben ihm wies |feinem Simmer fah e8 fo feierlich 
wahrfcheinlich ivar |Ttill und aufgeräumt aus, daß er 
dus au) Blut; und mum hörte er auf jebenfoqut längere Zeit fortgewefen 
jeinmal ein leifes Alirren an feiner |fein fonnte. Er mwuhte es 


jedenfalls 
nicht. 

Almählich fing er an, fich zu ents 
aber als er den blutburdhs 


einem daran befeftiaten Amulett, fo |tränften Anzug nun in den Händen 
aroß twie etwa ein Markftüd, Beffen | batte, 
Oberfläche in unregelmäßiae Firuren | Schreden über ihn. Geficht und Hras 
geteilt und mit Hieroglyphen bedeckt gen waren rein, die Flecke begannen 


kam 


wieder und 


Furcht 


erſt in Schulterhöhe, ihm ſelber 
fonnte alſo nichts zugeſtoßen ſein. 
Geſchwind nahm er den Anzug und 
hängte ihn zuhinterſt in den Kleider—⸗ 


Im erſten Augenblick desSchreckens ſchrank, warf die blutige Wäſche zu— 


ſammengeballt in den äußerſten Win— 


werfen, dann aber krampfte er ſeine kel, ſchloß zu — und zog den Schlüſ— 
bie Weite, eintle Vielleicht ſel ab. Auf den Stuhl legte er friſche 
die Aufſchläge des offenen brachte es Aufklärung, vielleicht gab Wäſche und einen anderen Anzug, 
die Stiefel rieb er blank. 


„Wie ein 
gewiegter Verbrecher,“ dachte er. 
Aber es kam ihm zum Bewußtſein, 
daß er das alles doch mehr mechaniſch 
als mit Ueberlegung tat. 
Dann wuſch er ſich von Kopf bis 
zu Fuß, als wollte er fich die Haut 
abreiben, ſtarrte gedankenlos in das 


— Blut an ihm — er ſelber in die- ihm fremd, jedenfalls kannte er dieſe blutige Waſſer, das er aqusgoß, leerte 


ſer Morgenfrühe an einem ihm völ- Gegend nicht. 
lig unbekannten, einſamen Orte — 


immer noch mit dem leiſen, mwühlen- | beftanden. 


nnte das bedeuten? 
Inſtinktiv griff er nach der Stirn, | mernde, faft noch weißliche Blaue, &3 


fo 


bie ganze Karaffe noch hinterher und 


Die Straße war dicht mit Bäumen |legte fi danı in Bett, denn ba3 

Er Iehnte fich an einen |nerbenzerreißende, aufpeitfchendeBoh- 

a3 | Stamm und fah zum Himmel auf. |ren und Winden in feinem Gehirn 
|Nofige Wöltchen zogen über fehim= | hatte fich wieber verftärft. 


Als er nun fo ftill dalag, den Kopf 


„Sie werden mir Genugtuumg | pem Neffen Ihrer Schweiter.“ 
aeben!“ erwiderte Rabe, mild auffab: | 
* en: re 3. sm —— 
ea „Sie — nicht den Mut ha tühnen Schlußfolderung pu | 
en, fie au beriveigeen. ine Ant⸗ Der Wortwechſel, den Sie mit | 

Er ſtürmte hinaus, ohne eine Ant- 


als müſſe er ſeine Gedanken zuſam⸗ wurde ſchon Tag. Aber noch ſtill wie | auf dem Kiffen, fam mie von meit- 
‚Was berechtigt Sie zu diefer |menpreflen, fie zwingen, ihm ein außgeftorben Tag die breite Straße |her, bis er allmählich das ganze Zims 
| Bild der letten Stunden zu entrollen, | da, die fi) allmählich mit Licht zu | mer zu füllen fehien, jener helle, tfa> 
und da fühlte er wohl fein weiches | füllen begann. j i gende Frauenfchrei, der allein ihm bie 
Haar in ftraffem Scheitel unter den !_ Eine fehredliche Anaft padte Lob. 


wort abzuivarten. Barnefow arüßte 
höflich und folate ihm. 


Ahm haiten.“ 
| „Sie urteilen fehr rafch, aber ich 
ısıehme Ihnen das nicht übel,” erivt- 


Fingern, aber bie Kopfbevedung | Wenn Leute ihn fo jahen, mit Blut 
fehlte! | befudelt, ohne Hut — mwa3 mußten 


Brüde zwifchen dem Heute und Ges 
ftern var. 


Er jeßte fich aufrecht — er horchte! 


Das Rätfel, das ihn umgab, wurde | die von ihm denken! efter lehnte er | — 


Draußen blied er ftehen, er almete | perte Nabe achfelzudend. „Ich gebe 
einiae Male tief und fchtver auf, dann | zu, daß bie zähe, verbiffene Hart- 
ihob er feinen Arm in bei bes nädigfeit, mit ber biefer Afleflor 
Freundes. „Boltron!” jagte er mit | einem Schuldlofen ein ſchweres Ver— 
bebender Stimme. „Ich werde ihn hrechen aufbürden will, mich im 
niederſchießken!“ höchſten Grade empört. Die Motive 

„Wiſſen Sie das ſo ſicher?“ fragte liegen ja klar auf der Hand, er will 
Barnekow, in zweifelndem Tone. ſein Unrecht nicht eingeſtehen und da— 
„Nimmt er die Herausforderung an, neben dieſen Fall benutzen, um Kar— 
ſo hat er den erſten Schuß —“ riere zu machen. Pah, lehren Sie mich 


Alles war ſtill. Nur ſein Blut be— 


immer dichier, immer grauenhaäfter ſich mit dem Rücken an den dichtbe- gann zu rauſchen, fein Herz klopfle 


ſein Seelenzuſtand. laubten Baum, als hoffe er dadurch 
Was konnte nur mit ihm geſchehen derborgen zu werden, und dann war⸗ 


ſein? tete er in der träumeriſchen Stille auf 


die Bank zurück, auf der er bihher Und es kam! — Ein Wagen rat— 
geſeſſen. Die dumpfe, ſchreckliche Leere terte in der Ferne, kam näher, fuhr 
in ſeinem Kopf entfehte ihn, das an him vorüber — eine halbgeſchloſ— 
krampfhafte Suchen nad einer Ver- ſene Droſchke, deren Lenker, die Zügel 


ri 


„Seichviel, ich weit, daß, ich mein | 
Ziel nicht fehle!” 
I 


veits erklärt hat, fie nicht annimmt?“ 

„Er muR! Barnefow, ich beareife 
nicht, dab; Sie diefen Zweifel beaen 
tönnen, Sie find doh au Edel— 
mant,-al3 folcher müflen Sie die Ge: | 
feße der Ehre kennen.“ | 

„Hm, die Anfchauungen über das | 
Duell find fehr nerfchieben, wir Teben | 
nicht mehr Int Zeitalter Qubivigs des | 
Bieraehnten.“ 

„Gut, ver da8 Duell fürchtet oder 
aus anbereiı Gründen eine Herau?- 
forberung nicht annehmen will, ber 
joll fich auch vor Beleidigungen hü- | 
ten.“ ö 

„Saben Sie benm nicht zuerft bas | 
Feld perfünlicher Beleibiaung betre- 
ten?” ermwiberte Herr vn. Burnekotv 
vorwurfsvoll. „Ich geſtehe Ihnen of: 
fen, Rabe, die ganze Sache erſcheint 
mir wie eine Provokation von Ihrer 
Seite. Sie wollten den Aſſeſſor zu 
einer Beleidigung zwingen, die Sie 
zu einer Herausforderung berech— 
tigte.“ 

„Nehmen Sie an, es ſei ſo, wird 
dadurch die Sachlage geändert?“ ent⸗ 
gegnete Rabe ſpöttiſch. 

„Das behaupte ich nicht, aber Ihr 
Verſahren erhält dadurch etwas Ge— 
häſſiges — 


gebe 
* 


sr 
» ve 


—5 m. 


— — 


* alzeptiere dieſe Bezeichnu 
"ner aber bat e 


diefe Sorte nicht fennen, Barnelom, 


| fie widert mich an.“ 


' 


Ind wenn er nur, wie er das be- | 
| 


ie 


„Fürchten Sie, in unliebfame Be- 
rübrung mit ihr fommen zu fünnen?” 
ſpottele Herr v. Barnekow. 

„Dieſe Beſorgnis wäre kindiſch.“ 

Na, na, ich habe ſchon meine be— 
ſonderen Gedaänken darüber gehabt, 
wie Sie es wohl ermöglicht haben 
möchten, ſo raſch in den Beſitz von 
6000 Taler zu kommen.“ 

„Wirklich?“ erwiderte Rabe höh— 
niſch. „Daß Sie darüber ſich den 
Kopf zerbrochen haben, war ſehr 
überflüſſig. Sie hatten die Gewogen— 
heit, mir Daumſchrauben aufzu— 
fetzen, da mußte ich wohl dafür ſor— 
gen, daß Sie befriedigt wurden.“ 

„Und woher nahmen Sie 
Geld?“ 

„Das kann Sie im Grunde genom— 
men wenig kümmern; übrigens glau— 
ben Sie nicht, daß ich gar keine Re— 
ſerven habe! Ihnen mag das aller— 
dings wunderbar erſcheinen —“ 

„Durchaus nicht,“ fiel Barnekow 
ihm ins Wort, „hat jeder General 
ſeine Reſervetruppen, weshalb ſollte 
ſie nicht auch eine Generalin haben!“ 

„Barnekow!“ ſagte Rabe warnend. 

„Denten Sie nicht gleich, daß ich 
Sie beleidigen wolle, wie könnte das 
—2 in meiner Abſicht liegen! 
Ich w 


das 


2:38 


ollte ja nur die Beſorgnis aus⸗ 
Er —F —*9 — — * 


wild, Schweißperlen feuchteten ſeine 
Stirn. 

Dann gab er ſich einen gewalt—⸗ 
ſamen Ruck. Jetzt hieß es zuerſt ein⸗ 
mal ſchlafen. — Dann — ja dann 
würden die Nerven beruhigt ſein, das 


—— zurückkommen. 


Und er ſchlief wirklich ein. Jäͤh — 


bindungsbrücke zwiſchen geſtern und loſe in der Hand, ſeinem Pferde das gewaltſam ſiürzte ſich der Schlaf af 


heute trieb eiskalte Tropfen auf ſeine 
Stirn. Grauen erfaßte ihn angeſichts 


diefer dunklen, unausfüllbaren Leere | 


Wie zerbrochen fiel er twieber auf irgend etwas, das ihn retten konnte. 
I 


Heimfinden überließ und mit fanft 
|geneigtem Haupte fchlief. 


| 


WS der Noffelenter dicht neben |Tich, al e3 wiederholt an feine Tür 


ihn und hüllte ihn in feinen Mantel. 
Nur mit Mühe fam er mieber zu 


jund der umerflärlichen, rätjelhafter | {hin war, jprang Lob in den Wagen, | tlopfte. 


Blutjpuren. 


Inzwiſchen war der Morgen her- | 


aufgezogen, weicher wurde das Licht, 
ein verichlafener Vogellaut Hang aus 
ben Bäumen. Den einfam Dafiten- 
den fchüttelte troß der Tauen Quft ein 
Fröftein, das fich biß zum Aähne- 
fappern fteigerte. 

Eines war ficher, er mußte fchleu- 
nigft fort von bier, niemand burfte 
ihn fo jehen! 

Einen fcheren Bid warf er um 
sth, aber der überzeugte ihn, daß er 
allein war — ganz allein. Behutjam 
faßte er mit der Rechten indie Tafche 
feines Beinkleives, berin fremdes 
Blut Hlebte ja an den Fingern. Ob 
feine Geldtafhe noch da war? — 
Gott fei Dant, ja! 

Als er fie nun heraußzog, um fi 
von dem Inhalt zu überzeugen, be- 
merkte er, daß von ber TFaflung bes 
Ringes, den er am Hleinen Finger 
trug, ein langes, dunkles Frauenhaar 
berabhing. 

Er ftarrte darauf hieber und 
—— iR u raue men 
Der Juriſt in regte ſich, un 
traumhaft * wilde Bilder durch 
Y t Hirn. ar X Nu A en, .ba- 

aber nur: befto | 


30g die Dede bis an den Hals hinauf 
und rief: „Georgftraße 159!“ 

Univillig brummte der Kutfcher, 
|benn er wollte vom Nachtdienft nad) 
Haufe. Da aber die genannte Straße 
ihm nur einen kleinen Umweg aus— 
madhie, fo nahm er die unerwartete 
Fubre noch mit und trieb den Gaul 
an, ohne daß er aber feine Gejchwin- 
bigfeit verftärkte. 

Mit einem Auffeufzen der Be- 
freiung lehnte Log fi in die Ede 
und ftarrte vor fich hin. Wie jonder- 
bar da3 alles war! Fühle er fich nicht 
wie gerettet? — Was hatte er aber 
denn nur begangen, daß ihm mie 
einem Verbrecher zumute war? 

Er fah nicht, wie die Straße all- 
mählich belebier wurde, mie in einem 
Gafe die legten Lichter erlofchen, weil 
der Tag feinen ftrahlenden Einzug 
hielt, börte nicht bie pfeifenden 
Bäderjungen, die johlenden Nacht- 
bummler — er grübelte. 

Da war endlich die Georaftraße. 
Ihn fchien, als ei er eine Emwigteit 
gefahren. Mit ber Hand fuhr er an 
bie benommene Stirn, und. ba fah er 
twieber bad getrodnete Blut, ſah 
re 
ben Autfaher 


J—— 


F 
ie 


Modem m 


„Wer ift da?” fehrie er heifer und 
fprang auf, 

„Ih — Frau Brüdner mit bem 
Frühſtück! — Es ift zwölf Uhr, Herr 
Referendar.“ 

Ja, das war die ruhige, etwas 
ölige Stimme ſeiner Wirtin, die ihn 
da aus ſchwerem, unerquicklichem 
Schlafe riß. 

Er ging zur Tür und riegelte auf, 
dann legte er ſich wieder nieder. Daß 
er forimährend mit dem Hinterfopf 
auf bem Kiffen herumfuhr, mußte er 
faum. 

Die alte Frau fehte ven Kaffee auf 
den Nacttilh und fagte Tächelnb: 
„&3 ift auch ein Brief von dem Fräuz _ 
lein Braut da!” 

Er fah den arogen, ‚weißen Ums 
fchlag auf der zufammengefaltelen - 
Zeitung liegen, unb ba gab —2* 
einen Ruck. Ya richtig! Sabine, | 
Braut! Er hatte doch geftern abenb 
zu der Mutter Auftizrätin kommen 


folen! — War er nicht bagemefen® | 


Das Dunkel in ihm Tichtete fig 
nicht, fo feft er die Zähne auch zus E 


fammenbiß. SR 
„%ben, tie [eben ber Sure rReferen ⸗ 





6 


— — — — — 


Ich habe ſcheußliche Kopfſchmer— fentlich war alles nur Hirngeſpinſt, 
zen!“ Er drehte das Geſicht zur Seite und die Sache klärte ſich ganz natür— 
und überlegte, was er fragen ſollte, lich auf. 
um ſich vielleicht einen Faden durch Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch. 
das Labyrinth der lebten Stunden zu | ber im Umſehen war er wieder in 
berichaffen. | Grübeleien verfunfen, Obaleih er 

Aber die Frau fam ihn vor. „Da= | fühlte, daß fein Gehirn jebt ganz 
rüber Hagten der Herr Referendar ja normal arbeitete, Yieß die Erregung 
aejterı mittaa fchon. Das Tommt |über die Haffende Lücke in feiner Er 
wohl vom vielen Arbeiten.“ | 

Alfo erft feit geitern hatte er feine | beivußt wurde, daß es ein Unſinn 
Erinnerung verloren. var, Jich mit Dunklen Dingen zu qua 

„Wann ging ich geitern eiqentiich feſtſtanden. 
fort, Frau Brückner?“ fragte er wei— 


len, die abſolut noch nicht 
Aber während er 
ier. „Ich erinnere mich nicht mehr ſo tarzumachen verſuchte. empfand er 
genau“ doch, daß er im den lebten Stunden 
genau. x Er 2 
„Wohl fo zwifcen fechs und fie- re a. a — — 
ben,“ gab fie bereitwillig Auskunft. ER EUR MEREND Ge a Pe 
. . A} I t D 3 mare er mv fh * 
„Als ich ging, lag der Herr Referen- on, 5 ar he lich ein Der 
— (2 2 z brecher er NL ram jede S— r einer 
dar noch auf dem Sofa. Als ich wie: | I x* ar 10rgjam jede “pur fein x 
‚ Tat verwiſchen mußt im ſich zu 
derkam, waren Sie weg. — Ach, und * F iſchen mußte, um ſich 31 
auch noch den Anzug gewechſelt? Der nd a nn 
graue war e8 doch geitern — und| , 110 2a en en . 
heute Liegt der dunfelblaue Hier!” „‚enmal in ber fröhligen Studenten 
Der graue Anzug muR aereintat zeit ein Kollege von der medizinischen 
— — zug muß gereinigt Fakultät if.n eine Schrift aeborgt 
men ich beforgen | datte, in der von den fogenannten 
u a u id  Dümmerungszuftanden Nerbenfran- 
Aber — ilt die Welt nicht Iheuklich, | fer die munderbarften Din Er 
Herr Referendar! Da haben fie heute |, rg en 
in Bübfches funaes Mähchen | DATEN, und in dem betont tourbde, 
morgen ein hübjches junges Mäbchen | dab; aerade Diefe merkwürdigen Zu- 
ermordet aufgefunden — im Tier- — u 4 
ıjtande noch dunkles Land für die 
Aerzte bedeuteten. 


garten, an einem ganz einſamen 
Plate! — Scheußlih! Die Kehle : 

* . 4 S — * mn ya t . 3 ⸗ 
mitten durchgeſchnitten! — Solch ein — hatte er damals ge— 
gemeiner Kerl! — Daf man den nicht Jaat, als er auch ſeinem beiten 


ji) das alles | 


Sunntagpofi, Chicago, Sonntag, den 9. Sannar 1921. 


handelt? — Grfahren von einem fol-| „Wir wollen Mama bitten, daf 
hen Falle habe ich allerdings noch |wir mit Dir an die See aehen. In- 
nichts — und möchte daher auch nicht |fere Gefellfehaft wird Dir ja wohl 
eher daran glauben. Xm allgemeinen |nicht fchaden, Leo!“ necte fie. 
verläuft die Sache wohl harmlos. | Gie aingen in das Nebenzimmer, 
isshnen aber, Herr Neferendar, kann |während vie Zuftizrätin ihre Abend- 
ich nur raten, ein paar Tage auszu— zeitung las. 

ſpannen, an die See zur Erholung zu | ° „Tenft euch,“ rief fie plößlich, 
(geben und fich nicht in fraffen Jdeen | „nicht weit von der graufigen Mord- 


Im 244n 34 2,37 tun ann e2 4 — € un ER oe Ip x r 4 . e_» | 
innerung nicht nach, troßbem er fich | zu ergeheir. Das Dunkel lichtet fich |ftelle Hut Die Polizei einen feinen, 


| oft ganz unerwartet, und das Erin: |neuen runden Herrenhut gefunden, 
nerung&vermögen arbeitet dann twie- | der vielleicht zur Entdeedung des Tä- 
|der tadellos.“ |ters führen wird.“ 
|  2eo Loß Strich Fich über die Stir. | „OD, das wünfchte ich!" fagte Ca- 
„Iſt das nicht ein Zeichen von Idio- bine. „Wer folhe Scheuflichkeit be 
tismus, Herr Doktor?“ fragte er noch. geht, ein armes Mädchen hinzumor— 
„Eine Sache, die oft wiederkehren den, der berdient nichts anderes, als 
Hann?“ auch hingerichtet zu werden. Da bin 
Der die Achſeln. ich ganz mitleidlos.“ 
„Solche Unfälle fünnen wiederfom: |" „Ach auch!” beftätigte die Mutter. 
men, notwendig ift das aber nicht.| Leo Loy hatte fich auf dei nächsten 
Em Fall von Jdiotismus Itegt abertSiuhl aefebt. Das Blut brauite ihm 
‚feinenfalls vor. Gerade die geiitig in den Ohren, der Hals war ihm toie 
begabteſten und tüchtigften Menfchen | zugefchnürt, er fonnte faum atmen. 
neigen zu folchen Zuftänden durch | Und die Rätin [a3 meiter vor: 
|lleberreizuig der Nerven, Sreitich | „Der Hut trägt den Firmenftempel 
empfiehlt es fi für die Zukunft, |eines ber eriten Gefchäfte und unter 
|ftet3 eine WVifitenfarte bei fich zu tra- |demfelben ein eingeflebtes goldenes 
en, um die Rekognoszierung zu er- L.“ 
leichtern.“ Sie kam nicht weiter. Ein Stöh— 
Leo Lotz hatte kaum mehr zugehört. nen von den Lippen ihres Schwie— 
Eine Frage bohrte in ihm, der er gerſohnes ließ ſie erſchreckt aufblicken. 
nicht ſo recht Ausdruck zu geben ver-Auch Sabine ſchrie auf. 
| mochte. Aber jebt, alö er merfte, dab) Erlaq gegen die Zehne des Seffels 
det Arzt zu Ende war, raffte er fich | gefunfen — pie erfchlagen. Seine 


Doktor zucdte 


gleih aufhängen Ffann!“ 

Eie hatte die Zeitung entfaltet und 
reichte fie ihm. 

Sbm murbe e3 rot vor den Augen, 
und ber geöffnete Brief feiner Braut 
fiel ungelefen’ auf die Dede. 


„sa, Ja, Frau Brückner,“ fagte er | 


nur und wintte matt mit der Hand. 
Sie ging hinaus. Yebt rih er bie 
Zeitung an fich; mit weit aufgeriife- 
nen Augen verfchlang er den Polizei- 
bericht. 
Ein Mädchen getötet—anicheinend 
an berfelben Stelle, an ber die Leiche 


lag, denn die ganze Umgebung war |' 


geträntt von Blut. Schwarze Haare, 
tragenlofe Bluſe, ſo daß das Meſſer 
feinen Wiberftand fand, als es in den 
Hals der Toten gefahren war. Kein 
Fingerzeig, wer der Mörder fein 
tönnte — nicht! 

Abm murbe plöblich übel, und er 
Tieß da3 Blatt fallen, 

Konnte er das getvefen fein in dem 
Zuftande von Unbeivußtjein, in ben 
er jeit geitern gefallen mar? lUnbe- 
mußt mar ihın doch alles, was geiche- 
ben — nur der Schrei, der gräßliche 
Hrauenfchrei! 

Sein Haar fträubte filh. Unmög- 
lich! 

Was aber war unmöglich, wenn 
jemand ſein Bewußtſein verlieren 
und doch handeln konnte wie viel— 
leicht ein normaler Menſch! 

Und das Blut! Das Blut! 

Die Zähne begannen ihm zu klap— 
pern, die Augen traten aus ihren 
Höhlen, als er immer und immer 
wieder zu leſen begann. 

Aber es war ja ein Ding der Un— 

möglichkeit, daß er, Leo Lotz, der ſich 
nicht erinnern konnte, jemand in ſei— 
nem Leben etwas Unrechtes getan zu 

‚Haben, in einem Zuſtand anormaler 
Geiftesverwirrung fo weit kommen 
fonnte, ein Verbrechen auf fih zu 
laden, einen Menfchen — ein wehr— 
Iofe8 Weib zu töten! 

AM feine Augenberinnerungen 
fuchte er hervor, um fich nur auf eine 
Graufamfeit zu befinnen. E3 gelang 
ihm nicht. So lange er denfen fonnte, 
Batte man fein qute3 Herz, fein iei- 
ches Gemüt gelobt. Das alles konnte 
fi "doch nicht mit einem Schlage ge- 
wandelt haben! 

Mürde Sabine ihn lieben fünnen, 
wenn ein Verbrecher in ihm Iebte? 

Er Hielt daB für ausgefchloffen. 
Aber fie Tiebte ihn! 

Seht endlich nahm er ihren Brief 
auf und las ihn. 

„Liebfter Leo! Warum bift Du ge- 
ftern abend nicht gefommen, obaleich 

Du e& mir fo feit verfprocdhen hatteft? 
Mama und ich haben bis zehn Uhr 
auf Dich geivartet. Aber al3 wir fa- 

ben, dab dann die Häufer geichloffen 
 wurben, habe ich ange geweint. Du 

- Darfit nie und nimmer allein laffen 

Deine Eleine Sabine. 

#2. S.— Heute fommft Du doc! 
Ganz, ganz beftimmt — ja? — Hier 
fleht ein Kuß für Dich!” 

Was follte 'er tun? Sich mit 
rreunbesbefuch entfchulbigen, mit 
Krankheit — oder ruhig Bingehen * 
Er mußte unbedi in und 
Verſaumnis von u Ft 
ſchuldigen. Vielleid 


* * 
Er ar % 


mein, Hof» 


Freunde Kerır Die Brofchüre zum Le- 
fer gegeben. „Wie fanı ein vernünf- 
tiger Menjch folhen Zuftänden an- 
heimfallen? — Xrre — ja; da3 fann 
fchon fein! Mber wir vernünftigen 
Menfchen, würden wir wohl jemals 
unfere Erinnerung — außer bei 
Trunfenheit — völlig verlieren fön- 
nen? — Gehen wir fo aus?” Er 
hatte fi dann zu feiner vollen Höhe 
aufgerichtet, die Hände eingejtemmt 
und Kerı berausfordernd angefehen. 

Mie deutlich ftand ihm die Szene 
in diefem Nugenblid wieder por Au- 
gen! 
Aber auch des Freundes Entgea- 
nung hörte er wieder: „Menfch! Wer 
weiß denn, ob in folchen Stunden bes 
einzig wachen Unbemwußtfeing uns 
nicht iraend ein atadiftifches Gelüft 
jübermannt, das vielleicht — ſeit 
Jahrhunderten von unſeren Vorah— 
nen her geknebelt in uns liegend — 
plötzlich frei wird und uns zu un— 
ausdenkbaren Streichen verführt! 
Uebrigens ein ſchauderhafter Ge— 
danke! Gib das Buch zurück! Wir 
Juriſten brauchen keine dicken, ſon— 
dern helle Köpfe!“ 

Leo Lotz ſprang auf und ſchlug 
mit der Fauſt auf den Tiſch. Zum 
Teufel mit allen Gedanken! Eſſen 
wollte er jetzt, ſpazieren gehen dann — 
und vielleicht zu einem Arzte, damit 
er ihm half, das vermaledeite Dun— 
fel zu lüften, oder — der ihn kräftig 
auslachte. 
| Danad) fehnte er fich am meiiten, 
nach einem befreienden Lachen, in ba3 
er einftimmen fonnte, und vor dem 
jeder Spuf verflog. 


| Aber der Nervenarzt, den er auf- 
Juchte, Tachte gar nicht, Er fagte ihn 
fogar, dah. die Fälle, in denen ein 
Menſch das Bermußtiein feines ch 
auf Stunden — ja Tage und Jahre 


volljtänbig verlor, durchaus nicht fo |; 


felten feien. Daß fein Weg von dem 
einen zum andern ‘ch hinüberzufüh- 
ren brauche. 

Und er erzählte ihm eine ganze 
Reihe von Fällen, in denen ba3 zweite 
Sch ebenfo normal gehandelt Hatte, 
wie etwa dba3 erjte gehandelt haben 
würde, und daß nur die Augen Ber- 
täter geiworben feien. 


Leo Lob hörte nachdenklich zu. Er 
erinnerte fich jebt, mehrfach von ver- 
ſchwundenen, umherirrenden Men— 
ſchen geleſen zu haben, deren Ange— 
hörige verzweifelt nach ihnen ſuchten, 
bis ſie eudlich irgendwo — manchmal 
fogar ax weit entlegenen Orten — 
aufgefunden wurden. Er hatte das 
meiſt ſteptiſch belächelt und irgend 
einen wborgenen Grund angenom= 
men, ttx ba3 Untertauchen bes Be- 
——— wünſchenswert erſcheinen 
ieß. 

Nun ſaß er mit etwas vorgeneig⸗ 
tem Kopfe neben dem Arzt und hörte 
au, mas ber fagte. 

Plöhlich blidte er auf. „Aber daß 
ein Menſch in foldem Zuflande — 
moblveilanden ein ehrenhafter 
Menſch — Dinge begehen fönnte, an 


die er fonft nie au nur gebadht: ha= | ft 


ben würde — ba3, Herr Doktor, it 
doch. wohl ganz unmöglich?“ 


—— iſt überhaupt ihn ſ 


biete ber —— 


J 


ein 


doch dazu auf. 


Augen waren aelchloffen, die Haut | 


ung 


„sit eg möglich, dak in einem fol: |grünieiß, dide Schmweihtropfen ftan- 
chen Zuftande der Bernußtlofigkeit |den an den Schläfen und auf ber 
Derhrechen begangen merben fön= |Etirn, 
nen?“ fraate er und fah feinem Ge | Nachdem fich die beiden Frauen 
genüber fcharf in die Augen. „Sitlein Weilen um ihn bemüht hatten, 
da3. überhaupt denkbar? Mich als |fchlug er die Augen wieder auf und 
Suriften intereffieren natürlich der= |fah wild um fich, mährend feine 
artige Fragen befondber3,“ febte er Zähne zu Elappern begannen. 

Haftig hinzu, denn ihm fehien, al ob) „Um Gottes willen, Leo!“ Tagte 
der Arzt eine überrafchte Bewegung | die Rätin erfchroden, und die iei- 
machte. : .. ., jmende Sabine abiwehrend fehte fie 
‚ „Warum denn nicht? — Mir freiz Jenergifch Hinzu: „Du bift wirklich 
(ich ift in meiner Praris noch fein |frant, Leo! — Geh nur an die See, 
derartiger Fall vorgefommen. SH |aber- gleich! Wir gehen auf feinen 
entfirne mich auch nicht —“ Fall mit. Du mußt abfolute Rube 

Und Leo Loß ftand dann mieder haben!“ 
mit bemfelben Gefühl dumpfer) Dabei befeuchtete fie feine Stirn 
Angit, das ihn bisher gefoltert Batte, |mit kaltem Waffer, gab ihm zu trin- 
auf der Straße. Die Unterhaltung |fen und ftrih mütterlich Tiebevoll 
mit dem Arzt hatte ihm Feine Er- über feine bleichen Wangen. 
feichterung gebracht. In ihm und um | Mit aller Gewalt nahm er fich zu=- 
ihn blieb nach wie vor alles dunkel. |fammen, zwang fich zu einem .Lä- 
Auch die Kopffcehmerzen hatten fich |cheln und fagte dann: „Seid nicht 
wieder verftärft. böfe, bitte — meine Kopffchmerzeh 

Und jett würde Sabine ihn erivar= |pon geftern. — Sie gehen wohl bald 
ten. borüker.“ 

Er aing eilig. Sein Herz fchwoll 
bor Gehnfucht nach der Geliebten, | — gleich! Und legit Vic zu Bett. Ih 
aber er war feit entichloffen, fein |fehe morgen mit Sabine nad) Dir, 
Wort von dem Gefchehenen verlauten | wie e3 geht.“ 
au Tafjen. Ein Gefühl von Scham | Er fträubte fich noch ein ivenig, 
Ihlok ihm den Mund, Scham, daß |aber im Grunde war e& ihm aan 
ihm, dem frifchen, gefunden Manne, |recht, daß die Damen ihn entließep. 
folhe Unmöglichfeiten paffieren | Wie hätte er e& bier noch aushalten 
fonnten. Erniedrigt Fam er fich da= |fönnen, wo jeder Atemzug: ihn würgte 
durch vor, darum durfte niemand et= |und er doch nicht wagen durfte, fich 
mas davon erfahren. Mit einem Jus |unbeberrfcht zu zeigen. Auch die Zei- 
belfchrei flog feine Braut ihm an den |tung, auf die er mit brennendem 
Hal2. Verlangen ftierte, fonnte er nicht an 

„Endlih, Leo! Endlih! — ch |fich reipen, um das Gehörte mit eige- 
babe folhe Eehnfucht nach Dir ge: |nen Augen zu verfhlingen. Wa3 hätte 
habt und folche Anaft.“ bie Rätin von ihm gedacht! — Und 

„Warum denn Angft?” fragte er i— e war ja jebt gar fein Zweifel 
lächelnd und fah ihr in die feuchten möglich! Der Hut gehörte ihm, war 
Augen. erjt vor ein paar Tagen gekauft. Die 
„sh weiß nicht. Eine andere könnte | Berfäuferin würde fich ja feiner fo- 

F fort erinnern, da er wegen bes Buch- 
ftabens, der nicht nach feinem Ge- 


ia 


„Uber Sabine!” tadelte die Rätin 
lächelnd. — „Da fiehft Du, Leo, wie |fchmad gemwefen, Anftänme gemacht 
Du fie mit Deinen täglichen Befuchen | hatte. 


verwöhnt haft.“ Scheu blidte er zu den Damen Hin, 

„Warum bift Du denn nicht ges | Machte die das „RL“ denn nicht ftußig? 
fommen? Und Haft nicht einmalNacdh- | Nein! Sie waren nur in Sorge 
richt gejchidt, obgleih Du es fo feit um ihn, dachten gat nit daran, auch 
verſprochen hatteſt!“ nur die geringſte Beziehung zwiſchen 

Ich hatte ſo furchtbares Kopf: |feinem Namen und dem Hutbuchſta— 
weh, daß ich alles darüber vergaß.“ ben zu finden. — Wie ſollien ſie auch 
Er, ſtrich mit der Hand über die dazu kommen? Er war ihnen doch 
Stirn. „Dergleichen kannte ich noch als einwandfreie Perſönlichkeit be— 
gar nicht.“ kannt, anſtändig und vertrauenswür— 

„a, Du fiehft elenb aus, Lieb- dig von Charalter und Gemüt. — 
ſter! Aber nun iſt es vorüber, nicht?“ Nein, nein! Ihn würden ſie nie ver⸗ 
Sie zog ihn auf ſeinen gewohnten dächtigen, es gab ja ſo viele Namen, 
Platz und glitt beruhigend mit ihren die mit einem Lanfingen! 
lühlen Fingern über ſein Haar. Er wiſchte wiederholt über fein 
„Wenn nur das Examen erſt vorüber Geſicht, auf dem der Schweiß immer 
wäre! Dann gibt es Erholung!“ neu perlte. 

„Der Doktor hat mir jet [bon] „Geh nad; Haufe, Leo,” mahnte 
einen breitägigen Quftiwechfel verorb- Inochmals die Rätin, „und lege Dich 
net. ch foll an die See.“ . nieber.. Wirb e3 nicht beffer, fchide 

Ihr Tiefen Tangfam zwei Tränen |zum Arzt. Verfprich mir das —hörft 
über da3 Geficht. „So lange foll ih | Du?” 

Dich hergeben, Riebfter?“ Er verfprad alles, kühte Sabine 

„Sei nit undernünftig, Sabine! |und fchlich mit wantenden Senien bie 
Zuerft die Gefunbheit! Und Leo fieht | Treppe hinab. Dann aber, als er jich 
wirklich [hlecht aus,” fagte die Rätin |unbeobadhtet wußte, ftürmte er um 

reng. bie Ede, Eine Zeitung mußte er ha⸗ 
Nächſtes Jahr bin id) Deine |ben um jeden Prei we 
Hrau,“ flüfterte fie, fich zärtlich an] Gleich. drei Nummern faufte er und 
. „Dann trennen wir — — rier 

“ N ach 9 


ir 


„Du aehit gleich nad) Haufe, Leo] 


—— nachſagt, daß er die Stätte 
ſeiner Untat mit Vorliebe noch ein— 
mal aufſucht. 

Dieſer heftige Wunſch in ihm ver— 
wirrte ihn nur noch mehr. 

Was veranlaßte ihn dazu? 
ſchreckliche Unterbewußtſein in ihm 
vielleicht, das allein von ſeiner Tat 
wußte? 

Am liebſten hätte er ja laut hin— 
ausgelacht. Aber merkwürdig, was 
ſer ſich auch denken, ſich vernünftig 
vorreden mochte — er kam damit 
nicht weiter! 

Die Zeitungen in der ſchlaff her— 
abhängenden Hand durchquerte er 
den Tiergarten bis zu der Stelle, wo 
man die Leiche gefunden hatte. Auf 
dem Grasboden ſah man noch dunkle 
Flecke, ein paar Zweige waren ge— 
knickt, der Raſen niedergedrückt. So 
viel konnte er bei dem weiten Abſtand 
erſpähen, denn Menſchen in Haufen 
ſtanden und gingen auf dem breiten 
Promenadenwege, um einen Blick auf 
die Mordſtelle zu werfen. All dieſe 
Leute irieb nur die Neugier, die Luſt 
am Grauſigen her, das ihnen einen 
Nervenkitzel verſprach. 

| Und vor all diefen Leuten, vor die= 
Ifen neugierigen Augen fcheute er fich 
Iplößlich; mit abgemwendetem Kopfe 
ging er vorüber, hörte aber doch al= 
|Tes, was fie da redeten und mutmaß⸗ 
ten. 

„Ein ganz Feiner ſoll es geweſen 
ſein, denn der Hut war ein teures 
Stück. Und da hat er gelegen-da!“ 

Der Mann, der das ſagte, wies 
mit der Hand nach links, wo der 
Weg eine Krümmung machte und ein 
Baumzweig ſo niedrig hing, daß ein 
großer Menſch leicht in die Verlegen— 
heit kommen konnte, dadurch ſeine 
Kopfbedeckung zu verlieren. 

„Ja — wenn ſie den man kriegen!“ 
erwiderie der Angeredete in zweifeln— 
dem Ton. 

„Ra, unfere Bollgei wird fehon 
hinter ihm ber fein, bie wird ihn 
ſchon erwifchen!“ 

„Eine noble Belohnung haben fie 
ja für die Entdedung ausgeleßt. Das 
tun fie ja immer in fehtvierigen Fäl— 
fen, aber —” 

„Wird fich fchon einer melden, der 
den Kerl gefehen hat.“ 

Loß fah fih [chen um. Sahen fie 
ihn nicht alle an, die hier halb zwei— 
felnd, halb neugierig Tprachen, ftie- 
Ben fie fich nicht heimlich an und beu- 
teten auf ihn? 

Gewaltfam brah er fih Bahn, 
ſonſt wäre er erfticdt. In das tiefite 
Dieicht Froch er, und beim Tebten 
Tageslicht Ia3 er noch einmal auf- 
merfafın die Zeitungsartikel über da3 
Verbrechen, den Fund des Hutes und 
die auzaejekte Belohnung-von fünf- 
zehnhundert Mark. 

Da wurde ihm plößlich übel. Er 
mußte fich mit dem Rücken feſt anleh— 
nen und fühlte, daß Tränen ihm aus 
den gefchloffenen Augen rannen, heiße 
Tränen über fein unverbientes, grau- 
ſames Schickſal, das ihn zu zermal- 
men drohte. 

Geſtern abend um dieſe Zeit mußte 
er von Hauſe weggegangen ſein, ſchon 
ohne Bewußtſein ſeiner ſelbſt. Men— 
ſchen waren ihm ſicherlich begegnet, 
hatten ihm auch wohl in das Geſicht 
geſehen und wußten alſo, wo er ge— 
weſen war. Nur er felbit mußte es 
Inicht! Er nicht! _ 

Nun war e3 ganz dunfel und ftill 
um ihn geivorben, hie und da blitten 
eleftrifche Lichter auf, und er fühlte 
plößlih, daß er Hunger hatte, quä> 
[enden Hunger. Er mußte irgendwo 
etwas effen. 

Ein feines, ftilles Lokal Tag an ber 
Ede der erften Straße, in bie er ein- 
bog. Er trat ein und Beftellte ettvas. 
Mit Heikhunger fehlang er das Ge- 
Hracte hinab. Und dann fiel ihm 
plößlich ein, wie lange er ich mohl 
noch der Freiheit zu erfreuen Haben 
würde, wenn fie feinen Hut refogno3- 
ziert hätten. HinterGefängnißmauern 
würden fie ihn fehen — und bann— 
und dann — — 

Gr fprang auf, legte daS Geld auf 
den Tifch und ftürmte davon. 

Fort au3 Berlin! Auf alle Fälle 

ort! 
' Unterwegd befann er fi mwieber 
anders. Wa3 nühte ihm denn eine 
Flucht? Fahten fie ihn nicht hier, 
dann ficherlich anderöivo, benn fie 
würben ihn ja verfolgen! 

Er blieb fteßen und jab bie Licht- 
durchflimmerte Sireaße hinab, War 
er nicht unfinnig mit all diefem Sin- 


finnig 
ieren und Grübeln? Dabei e 
in jeder vernnftige Menſch ber 
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Gottesferne. 
(Fortſetzung von Seite 2.) 


Reich die ſämtlichen Guthaben der 
Judenſchaft gegen Chriſten für nich— 
tig erklärt... 

Um Ende der finjteren Gaffe öff- 
nete fi) der Blid auf den mond- 
befehienenen SJudenmarkt. An feiner 
Senfeite hob fi, wie ein Märchen- 
tempel anzufchauen im  filbernen 
Sleigen, die unvollendete Marien 
fapelle, von den grau glänzenden 
Schäften der Baugerüfte umitarrt. 

Den Kudenmarkt zu überfchreiten, 
war ichon bei Tage feine Kleinigkeit. 
Hier Tiefen die Kloafen der ganzen 
Altitadt zufammen, und ihre Abwäj: 
fer fammelten fich inmitten zu einem 
trägen, ftinfenden Sumpf. Um feine 
Ränder herum Häufte man den 
Schutt und Mift der benachbarten 
Stadtteile auf. Hier fummten bie 
warme Kahreszeit hindurch Myria— 
denſchwärme ekler Schmeißfliegen, 
raſchelten nachts gefräßige Ratten zu 
Hunderten. Und jedermann fand das 
ganz in der Ordnung. 


Allerorten war die Nacht noch vom 
Lärm der Trunkenen und vom her— 
anwehenden Toſen des Tanzes er— 
füllt. Dort an der Ecke, wo die Main— 
gaſſe vom Judenmarkt zum Flußufer 
hinunterführte, blinkten Lichter, klang 
helles Johlen. Hier lag das Schank— 
haus „Zum Beſen“, ſo genannt von 
ſeinem Wahrzeichen, das überm nie— 
deren Pförtchen in die ſilbrige Mond— 
nacht ragte, heut mit friſchen Birken— 
zweigen und bunten Bändern ge— 
ſchmückt. Die Kühle war bereits emp— 
findlich. Aber auf der Terraſſe im 
Hofe, zu der eine Steintreppe empor— 
führte, fahen beim Scheine fladern- 
der Pechfadeln immer noch eingefeilt 
die Gälte. 

„Sehe mer da ’nauf, Herr Vatter!“ 
bettelte Kuna. „Da is ’3 Iuftig!” 

„s dene nit dran!” fnurrte ber 
Häder. „X geh’ nei die Stub'!“ 

„Un ihr gehat mit!” entfhied Mut: 
ter Traudala. 

Sn der niederen Schenfjtube war 
eine Luft zum Gchneiben. Bon der | 
angeräucherten, wie Gpedfchivarte 
glänzenden Dede baumelte ein _— 
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fohnitten und ben Schweinen borge= 
tworfen worden, die auf den Strahen 
herumliefen. Frau Gertrud hatte 
kürzlich von einem Bauern finniges 
leiich aufgehängt befommen, AI3 
fie'8 daheim gemerkt, fei fie aleich 
wieder mit dem Slorbe zum Grafen- 
bann gelaufen, aber der Schwindler 
lei Schon fort aewefen. Da habe man’3 
halt mit den Finnen effen müffen, 
und bis heut fei aottloh noch alles ae- 
fund geblieben daheim. E3 fei aber 
feine Treu und fein Glaube mehr in 
der Welt, jeder fei nur auf feinen 
Vorteil bedacht und frage nicht nad) 
des Nächſten Schaden. 

„Bei dene Barfüßer hot neuli d'r 
Pater gapredigt,“ ſagte das ver— 
hutzelte Weiblein des hageren Schuh— 
machermeiſters, „daß d'r Antichriſt 
nächſtens kumme ſoll un 's tauſed— 
jährig Reich anhebet... Jeſſes un 
alle Heil'ge, mei Mutterle, wann's 
g'wißt hätt', deß i ſou was ſollt' er— 


leebe — i gläb', ſe hätt mi lieber 


'nein Mee (Main) g'ſchmiſſe ...“ 

„J gläb m'r ham en ſcho, den 
Antichriſt!“ ſagte der Flößer und 
ſchwang die haarige Fauſt in der 
Richtung nach Unſer Frauen Berg. 
Da drobe, da hockt 'r, der Anti— 
chriſt!“ 

Ein Gekreiſch vor der Tür unter— 
brach ihn. 

„Heiſſa! Fahrende Leit'!“ 

Ein Mann und eine Frau tauch— 
ten im Türrahmen auf, in Kapuzen 
und fleckige Radmäntel gehüllt. Hin— 
ter ihnen ſchob ſich, Kopf an Kopf, 
die Zecherſchaft der Vorderſtube in 
den Rahmen. 

In fremdartig klingendem Deutſch 
baten ſie „einen hohen Adel und eine 
verehrliche Bürgerſchaft!“ um Er— 
laubnis, eine Vorſtellung zu geben. 
Sie hoben ihre Ueberwürfe ab und 
ſtanden nun beide in unſauberen 
grünen Kniewämſern, die rote Hals— 
kragen, gelbe Bruſteinſäße und Un— 


terärmel wieſen. Es waren fahle, von 
Wetter, Hunger und Wanderſchaft 


zermürbte Geſichter unter flattern— 
dem Schwarzhaar. 

Welcher Jubel aber, als nun die 
Frau aus einem Sack einen ruppigen, 
kleinen braunen Bären herauszog! 
Auf dem nächſten Tiſche wurden auf 


ges Holzkreuz, auf deſſen vier Enden ihr Bitten Gläſer und Vorbeutel zu— 
je eine Talgkerze blakte. Ihr Licht ſammengerückt, und Petz mußte tan— 
hatte Mühe, den Brodem aus Mein: ' zeit, zum Gedubel der Sadpfeife, die 
dunft, Effen und Menfchengeruch zu | der Mann blies, und bon bem 
durchdringen, der über dem Schall | Trauenzimmer mit einem Gtod ge= 
der ivie qeftopft zufammengepadten | feitet, 

Gälte Shwälte Familie Lindelbad) Ach, was die Leut’ alles konnten! 
nebit Anhang mußte fich zwiichen den | Der Mann Tonnte fämtliche Tier: 
Nücfeiten der auf Vänken Schenkel | stimmen nahahmen — arunzen und 
bei Schentel aneinander Eebenden | piöfen, miauen und hellen. Den ver: 


Bürcerd- und Bauerzleute durche 
quetſchen — vielleicht fand ſich in der | 
Hinterftube ein Pläbchen. 

Meiſter Lindelbach war bekannt im 
Volk. Seit die Bürgerſchaft angefan— | 
gen hatte fich als aefchloffene Mafle 
zu fühlen und fich bei manchem nl- 
laß zu gemeinfamer Belprechung, 
dann und warn au) zu gemeinjamer 
Iat zufammenfand, feitdbem tar 
Michel Lindelbach ftet3 einer der 
Workführer geweſen. 

„Du, Michel!“ klang's aus einer 
Ecke, „gäb acht, ball git's widd'r ze 
ſchaffe für uns!“ 

Und von drüben feholl’3 aus het: 
ferer Kehle: 

„Jeſſes, d'r Lindelbach is aa bo! 
Geha här, Lindelbach, mir ham die 
Pfaffe grad beim Krage!“ 

„J hör's ſcho!“ gab der Häcker zu— 
rück. „Mit 'n Maul, wann 's de ſe 
damit könnſt hiegamach, nach'er gäb's 
ſchon lang ke G'ſcherte mehr da in 
Würzburg!“ 

Kaum hatten die Lindelbachs die 
Hinterſtube betreten, da quoll ihnen 
lautes Begrüßungsgejohl entgegen. 

„Da gehat här, Lindelbachers— 
leitf'“ Da“ is lauter gamüdatliche 
G'ſellſchaft — mir rucka no e weng 
z'ſamm, gelt!“ 

Mutier Gertrud kam zwiſchen 
einen engbrüſtigen Schuhmacher aus 
der Glockengaß und einen wetterhar— 
ten Flößerknecht aus Veitshöchheim 
hinein. 

„Nit ze artig ſcharwenzele mit d'r 
Traudele, Nachberſchleit!“ warnte der 
Michel. 

Man hatte ſich geſchwind ange— 
freundet. Die Frauen waren ſchnell 
einig, daß man heutzutag auf dem 
Markt aufpaſſen müſſe wie ein Luchs, 
damit einem keine ſchlechte War' auf⸗ 
gehängt werde. Die Semmeln und 
Wecken hätten faſt nie das richtige 
Maß, des Flößers Frau hatte neu— 
‚U fo * Beraten Die 
angezeigt, und zur ihm 

der ganze Wagen voll Brote. zer- 


liebten Kater fonnte er machen und 
den eiferfüchtigen Godel. Und die 
Frau ftand plöklic auf dem Tifche 
Kopf, dat ihr Gewand ihr über die 
Arme berniederfiel, und die unter: 
feßten Beine in den vielfach aeflidten 
Beinlingen berausforbernd in bie 
Luft ftanden. E3 konnte denn au 
nicht außbleiben, daß Seit? Merre 
fie in die Schenkel fniff. Das lieh fie 
Tich gefallen, ohne ihre Stellung auf: 
zugeben... und dann faß fie plöb- 
ih in der Aniebeuge auf dem Tifch 
und hielt dem, der gefniffen hatte, 
mit demütigem Grinfen als eritem 
ihr Zinnbecherle unter die Nafe. — 
Alles Tachte. Aber der Geit3 lieh fich 
nicht Iumpen, warf ihr ein gemwichtig 
Silberftüd in? LHappernde Gemäß 
und Tchaute triumphierend umher. 

Aber faum waren die Fahrenben, 
ftürmifch beflatfcht und reich befchentt 
— der Trranfe weiß zu leben und 
leben zu Iaffen — ihrer Wege ge 
tgollt, da nahmen jung und alt den 
abgeriffenen Yaben wieder auf. Die 
Sugend jchäferte und warb hand- 
greiflih zärtlih, die Hausfrauen 
wanderten zum Markt und zur 
Küche, und die Hanbiverfäleute hat- 
ten’3 mit dem Fürftbifchof, dem Ka= 
pitel, den Pfaffen, den Ehrbaren, den 
Scultheißen, ven Kaufleuten. a, 
die Herren! meltli oder geiftlich, 
da3 mar Hofe wie Jade. Das Bolt 
verachteten fie alle und mußten’3 
meiblid auszupreffien um in 
Nichtstun und Schlemmerei ihre 
Tage und Nächte zu verpraffen. Und 
für den Heinen Mann hatte feiner 
was übrig, feiner. 

„Früher is annerſch gawäſt,“ ſagke 
der Schuhmacher. „Früher ham bie 
arma Leit en Schirmherrn g’hat, un 
des is d'r Kaiſer gawäſt! Der hat 
die Städt' in ſein Schutz ganumma 
un hot 'n g'holfe wider die Fürſchte 
un die Herren! 
föllet’3 aa 
verſuch·!· 


I 


' Un i meenat, m'r 
mit n Wenzel ameol |verjagt bat 


|: „20, nö, mit dem i8 e8 mig!” fagte] > $ 


ber Flößer. „X fumm a iweng rüme- 
büm in d’r Welt, i fenn mi aus un 
heer’ von viele Leit, die wu was wiſſe! 
Uber vom Wenzel p’rzähile fe nir mie 
beaje S’fchichtli. Amok, nö nit lang 
18 här, da ham en ſei V'rwandte ga— 
fange a’febt, weil er ’3 gar ze toll ga- 
triebe hot, un da hot a Bademagd, 
die mu fei Liebite gamwäft i3, die hot 
ne im Nachtdemmed überfh Wafler 
a’bolt, un fou i8 ’r durchfumma un 
frei wor’n!“ 

„34“ TJagte Michel Lindelbach, 
„un bor neun Sohr, wie d’r ganz 
Städtebund geq’ die Württemberger 
i3 im, Feld g’itanne bei Döffingen, 
wu is da d'r Wenzel gawäſt? In 
Stich hot er uns galaſſe, un elend 
z'ſammag'haut ham uns die Herre— 
leit'! J bin dabei gawäſt—da ſchaut 
här, Nachb'rſchleit, die Narba da an 
mein Unterarm, die hot m’r jou a 
Sepanzerter a’ftohe mit  feinere 
Lanze! No, i mog nir gawiff’ von 
bem Menzel. % mwill eich ebbes faa’, 
Nachb’richleit” — ſälber helf' müſſe 
m'r uns, mir arme Leit'!“ 

„Des könne' m'r nit,“ ſagte der 
dürre Schufter. „Dazu fen m’r ze 
ſchwach!“ 

„Ha — ze ſchwach?“ knurrte der 
finſtere Flößer und reckte die ſehnigen 
Arme. „Mir un ze ſchwach? Wu ſitzt 
denn die Kraft, wann nit bei uns? 
Un mir ſenn viel — gawaltig viel 
ſenn mir! J ſchätz, es wer'n an 
neun- bis zehatauſe'd Seele in 
Würzburg ſei — ziehat m'r dadvon 
tauſe'd G'ſcherte un Nunne ab, ſou 
bleibe neutauſe'd — davon gehe, 
wann's hoch kummt, tauſe'd Köpf ab 
auf die Ehrbare un ihr'n Anhang — 
dann ſen m'r achttauſe'd gege zwä! 
Un hinner uns ſtehat 's flache Land! 
D'r Bauer, die Bürgersleit aus dene 
Landſtädtli! Ha, wann mir wüßte, 
wie ſtark m'r ſenn!!“ 

„Ach, ihr Mannsleit ſchwätzt doch 
bloß!“ miſchte ſich Mutter Gertrud 
ins Geſpräch. „Der da draube auf'm 
Fraueberg, wann den nur eener 
heert, wie er ſi ſchneuzt, nach'er 
kriecht 'r ſcho ins nächſte Mausloch!“ 

„Was das anbelangt, Frau Nach— 
bern,“ fagte der-Flößer, „i qläb, vor 
dene G’fcherte auf 'm Bauch rutjche, 
darin fen die Weibäleit uns immer 
no übergamält.“ 

„Baffe müfle fei, fag i!” rief bie 
Meilterin. „Un wann d’r Bifchof den 
Bann tat p’rhänge’ über die Stabt, 
nach’er fenn m’r allez'ſamm unglück— 
lih!- nach’er müffe uner Kinner als 
Heide "rumlauf’, un die junge Leit”, 
mu bheira melle, fönne nit ehrlich 
3 Tammegäbe wer’n, un fe felig End’ 
git’3 aa nit mehr, un härnad) mülle 
m’r die halbe Ewigkeit im YFeafeuier 
brot’! Des gehat ja nit, des bärf ja 
nimmer feil ’3 i3 nur fchredlich, deh 
die Pfatfe aa des weltliche Regiment 
in d’r Hand hamm! daß j’ uns ba- 
fteuere fönne un Zoll neme vom Wei 
un Korn!” 

„Recht hot fe, mei Alte,” fagte der 
Häder. „Un desmege Tag’ i: frei mülfe 
m’r wer'n — reichöfreit Solle die 
geiltliche Herre in d’r Kirch’ bei’ un 
Beicht heer’ un die heilig Kommunion 
austeil? — härnadı bin i der Erfcht, 
mu ’ne die Ehr git! Aber aus 'm Re- 
aiment müffe je 'naus!“ 

„Recht Habt Ahr, Water Lindel- 
bach!” Hang da hinter dem Häder 
eine helle feurige Stimme. Und al3 
der Meijter herumfubr, ftand hinter 
ihm eine bagere Geftalt in zerfchlilfe- 
ner und berblichener Kutte. Die Ka: 
puze bebedte da3 Haupt und ließ nur 
einen furzen wirren Bart erfennen, 
eine ſcharfe, energiſche Naſe, zwei 
lodernde dunkle Augen. Und eine 
Ihlante Hand atte fich mit harten 
Griff auf Michel Schultern geleat. 

„Wubär feid denn hr, geiftli'er 
Herr?“ fragte der Häder ganz ber- 
dubt. „A Franziöfaner feid ’r nit, 
bie fen’ i allemitenanner, un bie 
Auguftiner aa — Eich aber hob i no 
nit dahier g'ſeha.“ 

„Ich bin auf ber Fahrt, Vater 
Michel, ſeit Jahren ſchon. Aber — 
Würzburg kenn' ich, und mich kennt 
Würzburg auch. Hört mich an, ihr 
Leut!“ 

Er reckte ſich auf, ließ die Augen 
rundum gehen im niederen Gemach. 
„sh bin gekommen, euch zu ſagen, 
daß die Zeit erfüllet iſt, da der 
Krummſtab regierte in Stadt und 
Welt! Hinfort wird der Geiſt Herr— 
ſcher ſein, und er wird hinwegfegen 
allen irdiſchen Tand aus dem Hauſe 
des Herrn, wie Jeſus Chriſtus, unſer 
Meiſter, die Wechsler und Krämer 
qus dem Tempel Salo⸗ 


ſchwirr der Geſpräche verſtummt im 


ſtickigen Kneipenraum, und alle Köpfe 
fuhren herum zu dem Fremden, der 
halb verhüllten Geſichtes, ſeltſam ge— 
heimnisvoll und gebietend, inmitten 
des Gemaches ſtand. 

„Der Geiſt weht, wo er will,“ fuhr 
der Seltſame fort, „und du hörſt 
wohl ſein Gebrauſe, aber du weißt 
nicht, woher er kommt, und wohin er 


geht. Alſo brauſt auch heute der Geiſt 


Gottes über das deutſche Land und 
wird ausfegen alle Unſauberkeit aus 
der Kirche des Herrn!“ 
„Was is des für eener?“ flüſterte 
Kuna, die wie gebannt an dem Aug' 
und Munde des Redners hing. 
„Des muß e Beghart ſei, a Kehzer,“ 
flüſterte Mutter Lindelbach. „Da 
herrt m'r am beſte gar nit hie.“ 
„Still, Mutter, red' nit von Sache, 
die wu de nit v'rſtehſt!“ ziſchte Vater 
Michel. „Laß 'n ſei Sprüch' nur im— 
mer mach' — der is guat der!“ 
„Ihr aber, Bürger von Würz— 
burg,“ ſagte der Fremde mit gebie— 
tender Bewegung, „ihr ſollt den Ruf 
das Joch zu brechen, das pfäffiſcher 
Uebermut auf euren Nacken gelegt! 
Schon murrt's und munkelt's unter 
euch von einer neuen Anmaßung der 
Macht, die über euch thront — die 
Frucht eures Fleißes will ſie euch 
rauben, um ärgerliche Händel treiben 
zu können, und das Schwert des 
Glaubens, das Gott in ihre Hand 
gelegt, das will ſie entweihen zu 
einem Werkzeug irdiſcher Macht und 
Unterdrückung! Steht auf, ihr Män— 
ner der Arbeit, rafft und rottet euch 
zuſammen wider ungerechtes Regi— 
ment — macht euch frei — frei — 
frei!“ 
„Recht hot 'r, der Münch!“ ſchrie 
es da von dort und von hier, und 
—* Geſtalten ſprangen auf an den 
Tiſchen, wuchtige Fäuſte reckten ſich, 
heiſere Stimmen zollten Beifall. 

„Wann de3 a Seber i3, härnach 
bin i aa eener!” rief Michel Lindel- 
bach. 

„3 aa! J aal!l“ antworteten 
Dutzende rauher Stimmen. 

Andere aber riefen: 

„Der foll uns z’friede Iafj”! Am 


heiligen Ofterfundi abend will m’r fei | 


Ruh hab’!“ 

Und Frauenftimmen riefen: 

„Er fol ’3 Maul halte, der Reber! 
Dene Dominikaner ſollt' m'rſch 
meld'!“ 

„Morgen in der Frühe,“ rief der 
Beghart oder was der ſeltſame Mann 
da ſein mochte, „morgen wird der 
Nero von Würzburg ein neu Gebot 
ausgehen laſſen, das euch den letzten 
Stüber aus der Taſche reißen ſoll. 
Jetzt iſt ſie da, die Stunde! Aufs 
Rathaus, ihr Männer, und heizt den 
Satten und Fetten ein, daß ſie ihre 
Pflicht tun am Volk! Die Glocken ge— 
läutet! Waffen! Aufruhr! Ruft 
Sturm durch die Gaſſen, kommt alle 
zu Hauf, die ihr noch Mark in den 
Knochen habt! und in dieHöhle brecht, 
wo die Stiftsherren auf ſeidenen 

Lotterbetten ſich walzen, die da Miß— 

brauch treiben mit dem geiſtlichen 
Gewand, um ihre Laſter und Lüſte 
verhüllen! Treibt ſie aus, werft die 
| Branbfadel in ibre Schlemmerhöß- 
len! Hinaus mit ihnen, hinaus! Und 
hinaus vor allem mit dem Oberften 
der Tempelichänder, mit dem Heuch- 
ler und Banfrottierer da oben auf 
dem Schloß! Das ift ein jchöner 
Hirte, der euch der Liebe feiner Herbe 
fo ficher ift, daß er fich vor ihr Hinter 
Mal und Graben verfriechen muß! 
Treibt ihn aud, den‘ Wolf im 
Zammögewande, den Priefter Belial3 
und Beelzebub3!“ 

Wie wenn in einen Heufchober, ber 
fange fonnige Sommerwochen auäge- 
börrt, des endlich aufbrauenden Ge- 
witters erfter Blit Hineinfährt — mie 
dann anfang? an allen Rändern bie 
Flammen hinaufleden und £niftern, 
wie allmählich die rote Lohe ſich wei— 
ter und meiter frikt, bis jähling3 ber 
ganze Glutherd eine einzige fteile 
rlamme gen Himmel fpeit — jo war 
be3 fremden Manned tildes Mort 
unter die anberthalbhundert Men 
Tchen gefahren, welche ver Zufall die 
fer eierabendftunde in ben zmei 
engen$neipenftübchen des Ausſchanks 
„Zum Befen“ zufammengeführt. Erft 
hatten die harmlos zuhörenden, fchä- 
fernden, fchwaßenden Menfchen den 
Einbruch des finftern Ernfteß der 
Reit al3 Störung empfunden. Und 
einen Augenblid lang hatten Zuſtim— 
mung und Wiberfpruch einander be- 
—2— die —* der Leiden⸗ 
ſchaft gezündet 
men Seelen, an denen ſeit Jahren 


A 


ı des Geijtes hören und euch aufraffen, 5 


all biefen ats 


Y 


Verbitterung und Enttäufchung fras 
Ben. Nun bradh’3 aus, 

Die Männer waren aufgefpruns 
gen, fchrien wire Durcheinander: 

„Recht Hot ’r! Recht Hot 'r!* 

„3 muß ebbes a’fcheh”! "3 muß 
endlich ebbes g'ſcheh'!“ 
| „Er fol’ varfuch’ un foll ums 
une mit bie neue Steuere — hae= 
nach hot’3 a’fchellt!“ 

Aber auch Widerfprucd 
laut: 

„Rub’ Halte, Zeit! funft fummt’3 
didder wie dazemal, wu m'r zwä 
Johr 's Interdikt g'hot ham auf 
Würzburg!“ 

Und manche Frau hielt ihren Ehe- 
ejellen am Wermel feit: 

„Du läßt die Finger bon dere 
Sad’! Du follft dei Fraa un dei 
|Kinner un di fälb’r nit unglüdlich 
mach'!“ 

„Weiter ſpreche ſoll 'r, der Beg— 
hart! Mir welle no mehr heer' von 
dere Sach!“ rief der rieſige Flößer. 
„Nee — nee — er hot ſchon grad 
nug Unglüd angaricht!” zetexie 
Frau Gertrud Lindelbach. 

„Halt's Maul, Alte — des ſen dei 
Sache nit! Des ſen Stadtſache!“ 
ſchrie der Häcker. „Auf 'n Tiſch, 
Münch, auf 'n Tiſch!“ 

Ja — wo war der Beghart? Er 
war verſchwunden. 


wurde 


gr 


8 


ga 


| EX, 
| „Eure bifchöflihen Gnaben — ber 
Magen ift vorgefahren.“ 
©®p hatte der Domderr Burfarb 
bon Eedenborf dem Fürltbifhof ges 
| meldet, in der zehnten Abendftunde 
| des Diterfonntags. 
| Das Feitmahl des Domfapiteld 
| war nah der jähen Unterbredhung 
durch des Dechanten Troß und feine 
Verbannung in gezwungener, frofti= 
ger Tzeierlichleit zu Ende gegangen. 
I Bifchof Gerhard hatte bald die Tafel 
| aufgehoben, die fich im oberen Stod- 
werf befand. 
Aus der Wirrnis der Stunde fi 
hinauszuretten in retnere Gefilde .des 
Schaffens und der Hoffnung, hatte 
er ſich die Entwürfe zu einem Plane 
vorlegen laſſen, den er ſeit langem 
heimlich im Herzen bewegte. Eine 
Univerſitas litterarum, eine Hoch— 
ſchule der Wiſſenſchaften ſollte er— 
ſtehen in ſeiner Kathedralſtadt .... 
Wien und Prag waren vorangegan— 
gen, im nahen Heidelberg thronte ſeit 
dreizehn Jahren die Ruperto Carola 
— welch ein Ruhm für Gerhards 
fürſtbiſchöfliches Regiment, könnte 
Würzburg die weltliche Gründung 
überſtrahlen ... 
Aber der Glanz, der von dieſem 
Traum ausſtrömte, vermochte heute 
das tiefe Dunkel nicht zu lichten, das 
des Biſchofs Oſterabend überlagerte. 
Bald mußte er die ſorglich ausgear— 
beiteten Entwürfe wieder in ber 
Schatulle bergen — die Anforberuns 
gen der Stunde duldeten feine Ver- 
Ifenfung in Hoffnungen, denen nur 

ine‘ reinere, lichtere Zukunft Erfül- 


ei 
lung jchenfen könnte... 

Schon feit zwei Stunden, feit Ein- 
bruch der Duntelbeit, fcharrten vor 
der Pforte des Saalhofes, von dich- 
Iten Echaren neugieriger Gaffer um» 
|Togert, die Pferde des bifchöflichen 
| Wagens und bes Leibfähnleins. Enb- 
li, um die zehnte Stunde, hatte der 
„Führer des Geleit3 jich ein Herz ges 
fabt und mar in des Bifchofs Ar 
beitögemach getreten. Gerharb faß 
beim Scheine fladernder Talglicht- 
ferzen über dem VBerwaltungsbericht 
de3 Bistumsperiefer3, den Herr vor 
Malfoz noch vor feiner Verbannung 
in der Kanzlei abgeliefert hatte, Um 
ihn war ein ftändiges Kommen, und 
Gehen der Prälaten und ihrer Gefre-- 
täre und Boten. 

„ab, Ahr, Sedendorf... ich hab’ 
Euch warten Iafjen, verzeiht, ich bin 
nicht fertig geivorben, hr jeht’3. Ach 
bfeibe heut zur Nacht in der Stabi.” 

Der junge Kanonifus blieb zaus. 
bernd ftehen. 

„Eure bifchöflichen Gnaben ug 
den verzeihen — e3 ift fehr warıdig 
in ber Stabt.. .” 

„Wa3 tut mir das? Ab banf’ 
Euch, Seckendorf, Ihr könnt abſal⸗ 
teln.“ 

Der Domherr zauderte und warf 
dem Propft, der juft Vortrag Hielk, 
einen bejorgten, flehenden Bid zu. 

(Fortfegung folgt.) 


— Gut erflärt. — „Sag’ ’mal, 
Sepp’l, was id dad, a Menagerie?" 
— „Dis i8 a Bub’n, mo b’ 
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8 Sonntagpoit, ara —— den 9. Jauuar 1921. 


Der geidensweg. 


iſche 


Bon Einie a 


Unterfihien. Ginft und Jett. Seunfe. Fiſſſeeſeln ir Nriegögeming- 


Rallad 


Wenn mir einst ſlnaien Kirſchenkerne 


Dell ford’re dab der "Welt zum Beil 


Herr Mirza Muitapha Nobas Chan | 
Stieg mit dem Auftrag jüngſt in 
die Pahı, 


Sein Schniudtsziel war der Bölfer- 
band; 

Wie jedes Volk anf dem Erdenenud, 

© wollte and) Perfien gerne hinein 

Sn dieje liebende Brüdergemein’, 


Herr Mirza Muitapha Abbas Khan 

Ward zwiihen Schiras und Jipahan 

Bon Ränbern ergriffen, die ihm ac- 
Iınmt 

Die Börfe, die Ihr, den Rod und 
das Hemd. 


Ja, in der Zeitung las id mit 
Grau'n, 
Sie hätten ihn obendrein noch ver— 
hau'n; 
ausgeplündert 
wund, 
So kam er nach Genf und zum 


Völkerbund. 


Mißhandelt, und 


Und als ich es las, da dachte ich 
wohl, 
ſcheint mir faſt ein 
Symbol, 
was man alles er— 
lebt, 
Wenn man zum Bunde der Völker 
ſtrebt. 


Der Borfall 


Indem er zeit, 


Der Weg it mühjfam und dunkel 
auch 
hockt hinter 

Strauch, 
Sie ziehen den Wandrer aus bis 
anfs Hemd 
ihm unbekannt doch 
und fremd. 


Ein Räuber jedem 


Und bleiben 


Und tritt er dann in der Brüder 
Kreis, 

Der niſcht von der ganzen Affäre 
wei, 

" Dann ruft er freudig bewent: „ha, 

Ahr lieben Nänber, da jeid ihr ja!“ 


Kunz Sranzendorf, 


Wohnungslied für junge Ehepaare 


ın Deufichland. 


18 darfit du lichen, 

19 dich drin üben, 

20 darfit du frei'n; 

Dit 21 Hoisen! 

Mit 22 offen 

Sibit du um Wohnung ein. 
992 


Mit 23 Jahren 

Wirft du vielleicht erfahren, 
ob ſchon im nächſten Jahr 
— da bift du 24! — 

Ein lecrc3 Zimmer fand jid) 
Für ein vermähltes Paar. 


Mit 25 
Ziehſt du die Konſequenzen, 
Vor dem Altar zu ſtehn. 
Dann kannſt du bis zu 30 
5 Jahre täglich fleißig 

Zum Wohnungsamte gehn. 


Mit 
Mit 
Mit 


Lenzen 


Im folgenden Dezennium 
Schauſt da dich ſchon ein 
Im Möobelmagazin, 

Damit du gleich dabei biſt, 
Wenn irgend etwas frei iſt, 
Mit 50 einzuziehn. 


Doch leidergott ergibt ſich 
Mit 60 noch und 70 

Kein Wohnungsangebot, 

Bis plößlich ganz verwundert 
Un SO, 90, 100 

Dir einfällt: werde tot! 


Kebt weit man augenblidlid; 

Ein Stübchen, ſchick und ſchicklich, 

Dir danermietbar () an. 

„Ja ja,“ — brummt der Beamte — 

Dies Drängeln, dies verdammte! 

Kommt denn nich Jeder dran — —?“ 
A. De Nora 


went um 


Muk fih dnran gewöhnen. 
Golie: „Meinft du nicht, daß Dies 

Heid eitvad zu auffallend ift?“ 
Gott * „O, ich habe es nur ange⸗ 
zonen. Danıit du dich an das Koſtüm 


vl u, das meine —— jetzt 


mich macht,“ 


Und tätig wirken überall, 
Ein jeglicher an ſein 

EN ID par 9 sun Gierſcast 
Bei den Debatten im ſchönen Geuf— Doch ſperre nicht zun Eierlegen 
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fiihren 


beiwunbern.“ 


Die Menichen frifich Die Strafte renen | 


Und haben's nicht 


a s . 
em Zeil; Ein bischen Mage 


er x Sen: 
Sühnerſtall. 
A. W.E 


— — — — — — — — — — 


DODOGBRBREBERSG 


J 72 
sun: Serchterlis 
er reit der Kunz ben Furibald 
duntler Nacht im finiſcht're! 
Teufel die Wett' 
g'ſchtohle hett'. 


alle rat 


ſchneil, als oh er 


Er hot kee 


zerng zum Ball! 


N RETTET TE TE) 
Mega ehe ee * —B — 7* 74 


Es lag zur Blütezeit ve Gtikette 

Gie Duodezfürit anf dem Sterbebette. 

Ein Schwarzer Gait am Schloßportal erſchien. 
Der Zeremonienmeiiter arüßte ihn: 

neben darf ich melden ?? — „Ich ach jo hinein!“ 
Der Hofmann fprad mit erniter Würde: „Nein! 
Das wär! Verbrechen an der Majeitat 

And ohne Veiipiel, jeit dies Schloß hier ſteht.“ 


Splitter. 
je md 


. di 
in die 


trumme 
Höhe. 


Mege 
oft 


Krumme 
einen 


Buckel 


* — 
Manche Menſchen ſind wie gewiſſe 
Bilder: ſie verdanken alles ihrem 
Nahmen. | 
sbuch ohne Eſels zohren. 


die man nimmt aufi 
die finden wir zumeist 


Kein Leben: 
Die Rückſicht, 
inſer Alter —* 


jet je riilichtsios. | 


" i ER dr 
E3 gibt Entſchlüſſe. zu denen wir 
ins ſehr energiſch aufraffen, wenn ſie 
chon ein anderer für uns gefaßt bat. | 
* .n | 
E3 gibt Nachrichten, die To lange be= | 
ftätigt werden, bis fie fich als Lügen 
entpuppen, und andere, die man jo lange 
dementiert, bis fie wahr find. 
* 
arter befaitet, dejto leichter ver- 


Qu a 
se 3 
ſtimmt. 


Manche Menſchen wählen, wenn ſie 
dir etiwa3 „durch die Blume“ jagen mol-, 
len, mit Vorlicbe eine Diitel. 


* 
E3 find oft die riiditändigften Köpfe, 
die immer dem Kortichrittlichiten nac)= 
laufen. 


Manche Leute greifen nah Wein, 
ivenn ihnen das Waffer bi! zum Munde 
reicht. 


 Nis wilde, unerzog' ne Jungen — 
(Und ach! wie taten wir's 
getan 
So kriegten höchſtens wir 
mieeh 
Doch ſchlacken wir-von Birihenitcinen 
eiumal unverſehens 
So ſind moraliſch wir 
„Blinddarmentzündung“ 


f 
2) 
45, 


Bier mehr uſ'nm Schloß, 
— reit't bei Nacht mit all ſei'm 
nächſte Werthshaus tief im Wald 
r Ritter Kunz von Furibald. 


Etikette 


Heut' möchte ſie neues Kleid, 


ler und Schieber. 


Und wmorgen einen neunen Hut, 
Am dritten einen neuen Schunck, 
(Hit; — 


ſo gerne 
genommen!)“ 
zunt Lohne Am vierten ſonſt ein nenes 
et | Wen tunmdert's, dan fie jchlienticy | Die Gabel mit der 
— danu Beim Kanen, 
Feswungen, Begehrt narh einen neuen 

zu bekommen! Manu! 


mit der rechten 


Hand, 


Rimm's Meſſer 
Linken, 
Freundchen, 
nicht 
* * . r . — ” 
Alud ſchlürfe nicht beim Trinken! 


9 dy aus Flaſ inke ni 
Ballade BES 58989588 Au au der Flaſche trinke nie, 


ſchmatze 


“a 
—* Trink immer aus dem Glaſe, 
Put dir die Nägel nicht bei Tiſch 


Uud bohr' nicht in der Naſe! 


Wärum reit't Kunz von Furibald 
Bei durtler Nacht im finſcht're Wald 
it alle Tenfel um die Wett' 

jd 


a 43 Son 
Ar j rd nt der 
23 Ich fl, ls wenn cr on 


nicmals 
| Sand, 
‚Nm’s in den Mund zu jterfen, 
Dann brauchſt du auch die Finger 
dir 


inäter abzulecken! 


as Fleiſch Fass’ 


ſtoöhle hett'? 


— 


Troß 


Vlicht 
© zam Schneiden 
| unr 

| ud ſteck's nicht in den Schnabel, 
| Und wenn du dich ſchon kratzen 
| Tod hat er von der Gerechtigkeit nur 


NEN mußt, 
Die Angenbinde, die Blindheit. * * 
So tu's nicht mit der Gabel! 


u a as Meſſer nimm 
Ar döollerhund tagt. 


* 


Der Völlerbund tagt nt Gr von verbeint voll DBrausue ! 


Gine Welt der MNeinbeit und Kindheit, 


Der Völferbund tant, Ei, 


Neriichen, 


wie mau ba 
Von Liche, Vertrauen — 
Tod sicht cr am Rhein nicht Die ſchwarze 


| prach 
| Schmach, 


Wirf nicht die Kuochen untern Tiſch, 

So will's die Etikette, 

Schnenz niemals in die Finger dich, 
Die chriftlichen Phraſen in Strömen — N uch nicht in die Serviette! 


Doch ſieht er den Mord nicht von Tſchechenhaud, 
Die Qual nicht der Deutſchen in Boöhmen! 


Nicht die geſchändeten Frauen! 


Der Valkerbund tagt. Es fließen durch's Land 


Zum Schluß den allerbeſten Rat, 


Der Vollerbund tagt! Nichts ftört ihm die Aug‘, Den mache dir zu einen: 
Er hört nicht der Säuglinge Schreie, IN foiht Yiof Bin Socis sn 
Und raubt man Deutichlend die Teyte Kuh, | ° leib lieber ſaon daheim mRJ IR 
Er findet das ganz in der Reihe! Allein und ohne Zengen! 


W. E. Wantalowiez in den „Fl. Blättern“. 


WUnd ob man den Michel zu Tode plagt, 
Man ſieht's nicht, man ignoriert ihn — 

ı Ein heritihes Schanipicl, der Völlerbund taqt, | 
Die Henchelei praiiviert ihn! | 


— —— — — 


a Zurüd zur Natur, 
| EEE 
|„Zurüd“, vuft manche, „zur Natur!“ 
| Der ich entfrenmdet ihrer Spurz 
Und doch iſt nichts ſo ſchwer gelernt. 
Genoß Das echte Glück blüht jenen nur, 
Dual | Die niemals Jich von ihre entfernt. 


a u 
Vollblutroöß 
vor dem Ackerpflug? 


— ñ⸗ 
ns — 
Gleichheit. 

Gleichheit ſoll ſein! Und als 

Soll jeder geh'n in gleichem 

Nun ja — doch ſpann das 

Man jemals 

J — 2 + = 

Schickſal. 

ſind ſehr große Fata— 
linen und glauben an Beſtimmung. 
| alfo ein Bigemmerjunge geboren 

I ir vird und die Eltern wiſſen wollen, was 

dem Jungen bejchieden tt, To halten fie 

ihm ein Goldjtiid und eine Geige ent- 
| gegen. 

| Greift der Neugeborene nach dent 

I 

2 

| 

! 


i ae - 
er fer noch jung, 


ſchon alt. 


Sagt man einem, 


Die Zigeuner 
meint man, 


cr }ei 
ö— — IE TON —— CHEN ET TE UNE ONCE HET TEE EN ET CE Em Wenn 


— 7 N * 
5** 8 hehe ce are 


gettetetet 
Der Fremde lächelte: „Hier, meine Karte! 
Dod) jorget, daß ich nicht zu auge warte!” 
Der Höfling las dem Füriten, der’s nebot, 
Die Starte vor. Gin kurzes Wort: Der 
Da zwang der Fürſt noch ſeiner Kräfte Reſte 
Zu einer letzten königlichen Geſte. 

Noch ſterbend, tren dem Koderx guter Sitten, 
Hancht leiſſ mit Anſtand er: „Ich laſſe bitten“ 


Rudolf 


Golde, ſo wird er eig Dieb, greift er 
nach der Geige, dann fvird er Mufifer. 
Wenn er aber nach Beiden greift, 


* 
Tod * 
vd. vird er unfehlbar Obern-Kom 


— —î —— 


Sicherungen. 
KRubman — — 

Frankreich und England ſchloſſen mit 
Arabien einen Vertrag zur Sicherung 
der Unabhängigkeit Arabiens. Frank⸗ 
reich nimmt nur Alebbo, Homeg, Hama 
und Moſſul in Anſpruch, England die 
Gebiete von Hauran und Maan bis zur 
16 Srenze Dejopotar niens. 

ſagte der 
„Ihre Unab— 
— ich 
zuziehe, wird ſich 
Ihre Beine hängen.“ 

„Dies Blatt iſt ſo ab— hängig,“ jagte 
er Maifäfer zu feiner Frau. „Wollen 
vir e3 nicht unabhängiger machen?“ 
D langſam auf. 


| 
‚Al 
i Dann fraßen fie's 
B 
| 
| 
| 
| 


unbeforgt,“ 
elinguenten, 


„Seien 
Henfer zumd 
hängigkeit iſt geſichert. 
oben die Schlinge 
mein Gehilfe an 


Sie 


Der Vater, der Sohn und der Eſel. 
Um allen Einwänden zu begegnen, daß 
die Unabhängigkeit des Eſels nicht ges 
ſichert ſei, reiten ſie nun beide darauf. 
Der Eſel iſt einverſtanden. 


— — — — 
— — 


Doch noch etwas 
Sie: „Sie ſagen, wenn ih ihren Anz 
itag ablehne, haben Sie garnichts mehr 
zu erwarten?“ 
Er: „Nein, Fräulein Goldberg, nichts 
al3 meine Monatsrehnung.“ 


_— —— — — 


Under 200B & Underwood 


Gin merkmwürdiger Ritt. 


Albert St. John ruderte mit einem Gefährten über einen See in Reu= 
Braunfchweig, als ein großer „Moofe” fid ins Waffer ftürzte unb über ben See 

su | zu fhtwimmen begann. St. John und fein Freund ruberten auf ihn Iod, und als 
fie nabe genug waren, fyrang ©t. John ins Waller und jdwang fih auf den 
„Gewöhnlic in der erſten ‚Beier des Rüden Fe Ba eg feinen —— oszuwerden, waren, 


Der Sterngucker. 
„Herr Schwärmer liebt, die Sterne 


Wo tut er denn das?“ 


FM. 
„Glänzend.“ 


„Wer hätie gedacht, daß die Elli noch 
einmal eine ſolch ae * ma⸗ 
dien würde,“ 





